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D Ä^+ie Gefchicht derjenigen Völker , die ur- 
£13 S^M forünElich das nördliche EuroDa bewohn- 


fprünglich das nördliche Europa bewoha- 
ten , ift wenig bekannt. Sie hatten keine! 

■* Buch 'laben , und fo konnten fie felbft ihre 

großen Thaten auf eine fpätere Nachkommenfchaft nicht 
bringen; auswärtige Schriftlieller aber fahen fie einzig aus 
der Ferne ; daher find ihre Erzählungen partheyifch und 
undeutlich. Die Eitelkeit der Römer verleitete fie alle 
Nationen , die jenfeits der Gränzen ihrer Herrfchaft waren, 
ak Barbarn , und folgfiuu die Gefchicht derfelben als un- 

* a würdig 
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würdig einer genauem Unterfuchung zu betrachten. Auch 
unter uns find Männer , denen man anderweitige Verdien- 
fte nicht abfprechen kann , einer fo eingefchränkten Aus- 
ficht. Sie haben fich zeitlich den Begriff einer fittlichen 
Würde aus den Werken der Griechen und Römer abgezo- 
gen , und nun können fie fich kaum mehr überwinden , auch 
einem andern alten Volke einen erhabnem Charakter ein- 1 
zugeflehn. 

Ohne den Ruhm Griechenlands und Latiens zu fchmä- 
ern ift das ihnen nicht unterworfene Alterthum noch, im' 
mer unfrer Aufmerkfamkeit werth. Niemal wirkten die 
edleren Gemüthsneigungen frcyer und ungebundner , als 
in den Zeiten , die wir die barbarifchen nennen. Eine nichts 
weniger als regelmäfsige Lebensart , und die fo manchen 
Uneinigkeiten , von welchen die Barbarey ihren Namen 
hat , nährten eine Stärke des Geiftei , die verfeinerten Zei- 
ten fremd ift. Mit dem Wachsthume der Gefellfchaft wer 
den die Sitten einförmiger urid gekünftelt. Die menfchli- 
chen Leidenfchaften laufchen gewiffermaflcn hinter einge- 
führten Anftändigkeiten , und die Seelenkräfte verlieren 
aufser der Gelegenheit fich zu üben ihre Spannung. Die 
Zeiten einer feftgefetzten Oberherrfchaft uud gebildeter 
Sitten waren derohalbeu fchwächeren und blöderen Gei- 
ftern immer erwünfchlicher; aber ein uneingerichteter Staat 
mit allen jenen Erfchütterungen , denen er unterworfen ift, 

. bleibt 
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bleibt der eigen thümliche Schauplatz, auf welchem ein er- 
habener Charakter feine große Rolle fpielt. Hier lieget 
immer das Verdienft, und kein Ungefähr kann dem Feigen 
und Mittelmäfsigen die Ueberlegenheit zufpielen. Das AU 
terthum beut jenen die angenehmfte Ausficht- an, die es in 
diefem Lichte betrachten , und fie allein fühlen ein we- 
fentliches Vergnügen , wenn fie einer Nation bis zum Ur- 
fprunge nachfpüren. 

Die Einrichtung der celtifchen Staaten in Nordeuropa 
geht über ihre gefchriebenen Jahrbücher hinaus. Die Tra- 
ditionen und Lieder , die ihre Gefclücht enthielten , gien- 

* 3 gen 


i Der Verfaffer fcheint hier der Barbarey zu viel Vorzug vor der 
gebildeten Gefellfchaft einzuräumen. Gefetzt , die edleren Ge- 
müthsneigungen waren damal freyer und ungebundener , -waren 
es die unedleren weniger? und waren Verwa'genheit und Leibes- 
ftarke, auf welche es hauptfachlich ankam, immer die Gefähr- 
ten der edleren ? Man darf nur die Gefchichten durchgehen, 
wenn man (ich überzeugen will , dafs grolle Geißer auch in 
dem eingerichtetellen Staate Gelegenheit genug finden ihre See- 
lenkräfte zu Üben. Das Verdienft ift hier wenigftens nicht fo 
zweydeutig, wie dort, wo deflen Sieg oft darinn beftand , dafs, 
wie Horaz fagt , die Schwächeren 

Viribus editior caedelat , ut in grege tuurus. 

Und wer wollte nicht lieber die Ueberlegenheit auf Seite des 
Feigen, des Mittelm'Jftigen , als auf Seite des Gewaltfamen , des 
Unterdrückers fehen? Ich fühle ein wefentliches Vergnügen ei- 
ner Nation bis zum Urfprunge nachzufpüren , auch ohne das 
Licht, das H. M. hier anzündet. 
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gen verlohren , oder wurden in ihren Veränderungen und 
Wanderungen , die,- fo häufig und allgemein waren , daß 
itzt in Europa kein Königreich von feinen urfprünglichen 
Bevöikerem bewohnet wird , gänzlich verftaltet. Es ent- 
ftanden Gemeinen und Reiche aus einem Gemenge von Na- 
tionen , welche mit der Zeit um alle Kunden von ihrem 
eigenen Urfprunge kamen. 

< *• . i '•** t 

Sollte noch eine Tradition zu finden feyn , der man 
trauen dürfte, fo ift es einzig unter einem Volke, welches I 

-u * ' | 

fich niemal mit Ausländern vermifchet hat. Ein Ibiches 
Volk mu& man in den gebirgigten und unzugänglichen Thei- 
len eines Landes fuchen , in Gegenden , derer Unfrucht- 
barkeit keinen Feind anzieht , oder derer natürliche Lage 
die Inwohner in den Stand fetzet Anfälle abzutreiben. 
Und fo verhält fichs mit den fchottifchen Bergleuten. Wir 
finden daher zwifchen ihnen und denjenigen , welche den 
ebenen und fruchtbarem Theil des Königreiches bewoh- 
nen, einen wefentlichen Unterfchied. Ihre Sprache ift rein 
und uralt , fo wie ihre Lebensart die Lebensart eines der 
erften und unvermengten Menfchengefchlechter ift. Stolz 
auf ihr eigenes Alterthum fahen fic lange die andern , als 
ein neues , zufammengelaufenes Volk an. Ihr Boden war 
nur der Viehzucht günftig daher waren fie von jener be- 
fchwerlichen Gefchäfftigkeit frey , welche die Sorgen einer 
handfinde* Nation anhäuft. Ihr Zeitvertreib beftand iji An- 

• höruDg 
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hörung und Wiederholung ihrer Lieder und Erzählungen, 
die keinen andern Stoff hatten als das Alterthuni ihres Vol- 
kes und die Thaten ihrer Vorfahren. Sollte man lieh nun 
verwundern , wenn unter ihnen mehrere Ueberbleibfel der 
Vorzeit gefunden werden, als bey irgend einem andern Volke 
in Europa? DefTenungeachtet find mündliche Erbkunden nui 
in fo weit beträchtlich , 'in wie weit fie mit gleich alten 
Schrlftftellem von ungezweifelter Glaubwürdigkeit und 
Wahrheitliebe Übereinkommen. 

'■ • '• * ,J *' •- ■ »' 

Keine Schriftfteller begannen ihre Nachrichten von ei- 
nem frühem Zeitpunkte - ; eben die GefchichtverfaiTei 
; der fchottifchen Nation. Ohne Urkunden , ja ohne Tradi- 
tion felbften gaben fie mit gewiflenhafter Genauigkeit eir 
lang Verzeichnis von alten Königen und ihren minderten 
Thaten. Man konnte ganz natürlich vermuthen , fie wür- 
den beym Abgänge achter Jahrbücher nach den mündli- 
chen Erzählungen ihrer Landesgenoflen greifen , und aus 
denfelben eine regelmäfsige Gefchicht anlegen ; allein fie 
fcheinen an beyden gleichen Mangel gelitten zu haben. 
Sie waren einmal in der Ebne gebohren , verftanden die 
alte Sprache ihres Volkes nicht , daher waren fie zufrie- 
den , dafs immer einer den andern ausfehrieb , und die al- 
ten Fabeln nach einem neuern Schnitte gekleidet zu Markte 
brachte. r , . . ?. • „ 


. !v. t i J .1 
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Johann 
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‘"-Johann Fordun war der erfte, der die Fragmente der 
fchottländifchen Hiftorie, welche der tollen Polizey Eduards 
dej:erften entkommen waren , auflas, und in Ordnung brach- 
te, Seine Berichte, fo fern fie die neueren Begebenheiten 
betreffen , verdienen Glauben ; über einen gewiflen Zeit- 
raum hinaus find fie mährenhaft und unbefriedigend. Ei- 
nige Zeit vorher , ehe Fordun fchrieb , hatte der König 
von England in einem Briefe an den Pabft das Alterthum 
feiner Nation fehr weit hinausgefetzet. Fordun voll der 
Nationalvorurtheile feiner Zeit wollte nicht zugeben, dafs 
feine Landsleute in diefem Stücke einem Volke wichen, 
mit dem fie damal eiferten und Feindfchaft pflegten. In 
Schottland fand er keine Jahrbücher. Nun gieng er in Ir- 
land , welches der herrfchende Wahn für den erften Wohn- 
fit* der Schotten ausgab. Dort fah er , dafs die irifchen 
Barden mit ihren Alterthumsanfprüchen fall über alle Na- 
tionen Europens hinausrückten , und daher nahm er alle die 
unwahrfcheinlichen Erdichtungen , die den erften Theil fei- 
ner Qefchicht ausmachen. 

Seine Nachfolger hielten in der That fein Syftem , und 
giengen nur zuweilen in Erzählung befonderer Vorfälle und 
Anordnung der Königreihe von ihm ab. Auch fie fagen 
uns wenig von dem Urfpruuge der Schotten ; denn fie hat- 
ten kein neues Licht, und waren fo, wie er, in der Tra- 
dition ihre3 Vaterlandes unbewandert. Selbft Buchanan 
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empfiehlt fich faft einzig durch die Schönheit und Stärke 
feines Stils. Uebrigens war er von politifchen Vorurthei- 
len geblendet, und mehr befolget die Fabeln feiner Vor- 
geher nach feinem Zwecke zu drehen , als ihre Ungeftalt 
aufzudecken , und das Dunkel zu zerftreuen , welches fie 
um die Wahrheit her gehäufet hatten. Man fieht alfo , dafs 
fehr wenig Licht auf die erfte Wanderung der Schotten nach 
Britannien aus ihres eigenen Gefchichtfchreibern fällt. ■ 


Dafs diefe Infel von Gallien herüber bevölkert ward , ift 
fonder Zweifel. Ob nachmal auch aus dem nördlichen Euro- 
pa Colonien dahin geführet worden, kann nur der Stoff eines 
fruchtlofen Nachfinnens feyn. Nachdem, die Römer Südbritan- 
nien bemeiftert hatten, wurden die unbefiegten Völkerschaf- 
ten des Nordertheils mit dem Namen der Caledonier unter- 
fchieden. Diefer Namen felbften beweifet , dafs fie aus jenen 
Galliern waren, die fich urfprünglich in den Befitz Britan- 
niens gefetzet hatten. Er ift aus zweyen eeltifaken Wör- 
tern zufammengefüget. Ca'e'l heilst Celten oder Gallier , und 
Dun oder Don ein Hügel; fo dafs Cael-don oder Caledonier 

f 

fo viel lägen will, als die Celten des Berglandes. Die Hoch- 
länder nennen fich noch heut zu Tage Ca'e'l t ihre Sprache 
C delic oder galüfch , und ihr Land Ca'e'ldoch , ■ welches die 
Römer in Caledonia milderten. Aus diefem erhellet von 
fich felbft zu Genüge, dafs fie wahre Abkömmlinge der al- 
ten Caledonier find, und nicht eine vorgegebene Colonie 

* 5 von 



von Schotten, die fich erft in dem dritten oder vierten Jahr- 
hunderte in Norden niederiiefa. < t," ,} 

*»••■*« « & '.IM! ^ ;»•' iy • 

Von der z weyfachen Bedeutung des Wortes Ca'el, wel- 
ches fowohl einen Ausländer , als einen Gailiey oder Celun 
bezeichnet, wollen einige fcbleiten , dafs die Ahnen der 
Caledonier nicht einerley Volk mit den übrigen Briten ge- 
wefen wären, und dafs fie daher diefen Namen bekommen 
hätten. Tacitus , fagen fie , uhterftützet diefe Meynung. 
welcher aus verschiedenen Umftlnden fchliefst, die Cale- 
donier wären von deutfchem Abkommen. / Die Untersu- 
chung einer fo verworrnen Sache würde in einer Solchen 
Zeitferne immer unzureichend und unwichtig feyn. 

• . \ ' . \i | 

- Gegen das Ende des dritten und den Anfang des vier- 
ten Jahrhundertes treffen wir die Schotten in NoqdbritanBien 
an. Porphyrius gedenkt ihrer der erfte um diefe Zeit. *) 
Weil man ihren Namen vorher nie gehöret hafte , fo halten 
fie viele Schrifitfteller für eine in Britannien neu ^gekom- 
mene Colonie, und die Piclen allein für die wahre Abkunft 
ler alten Caledonier. Diefs IVtifsverftändniü» ift leicht ge- 
loben. Die Caledonier bewohnten Landftriche einer ganz 
ungleichen Natur und Fruchtbarkeit, daher theilten fie fich 

, / • • mit 

*>»' »I» xr - . .. • • I 


’ • ■•■■■■*■ , • . • 

D« h. Hieron. in den KteGph. 
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mit der Zeit in zwo verfchiedene Nationen. Die weltli- 
che Külte Schottlands ilt birgigt und unfruchtbar , gegen 
Ollen ilt das Land flach , und zum Ackerbaue tüchtig. Die 
Bewohner der Berge , eine unltäte und unabhängige Horde 
Menfchen, lebten von der Viehzucht und dem Waidwerke 
Ihre Befchäfftigungen hafteten fie nicht au eine Stelle an 
Sie zogen von Haide zu Haide , fo wie es ihnen ihre Ge- 
mächlichkeit und Neigung eingab. Daher warden fie von 
ihren Nachbarn nicht uneigentlich Scuite, d. i. die wandernde 
Nation genannt, welches Achtbar der Urfprung des römi- 
fehen -Wortes Seoti ilt. 

... • 

Auf der andern Seite verlegten fleh die Caledonier, die 

die öltliche Külte Schottlands befallen , auf den Ackcrbaü 
und die Getreidpflege. Ihr Antheil war eben und frucht- 
bar. Daher kam der gallifche Namen der Pilien. Sic 

i 

hiefsen in derfelben Sprache Cruithnich , oder l Veiten - und 
KorneJJer, Gleichwie die Natur ihres Landes mit jenem 
der Schotten nicht übereinkam , fo litt aych ihr Charakter 
eine wesentliche Veränderung. Ihr Umgang untereinander 
war freyer und häufiger, weil fie durch keine Gebirge oder 
Seen verhindert wurden. Daher bekam die Gefellfchaft 
nnter ihnen eher feiten Fufs , als unter den Schotten, und 
folgfam wurden fie eher durch bürgerliche Obrigkeiten unc“ 
Gelatze regieret. Diefs zeugte zuletzt eine fo grolle Un- 
gleichheit der Lebensart der zwo Nationen, dafs fie ihre» 

ge- 
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gemeinfchaftlichen Urfprunges zu vergeflen anfiengen , und 
in immerwährende Feindfeligkeiten zerfielen , auf welche] 
endlich der Umfturz des pidifchen Königreiches, aber nicht 
die gänzliche Austilgung der Nation erfolgte , wie die mei 
ften fchottifchen Schriftfteller dafür halten , welche es für 
ihre Landsleute rühmlicher dünkt , eine eiferfüchtige Völ- 
kerfchaft zu vernichten , als unter den Gehorfam zu brin- 
gen. Es fey nun , wie ihm wolle ; gewiß ift , daß der 
Namen der Piden gänzlich erlofch, und die Ueberbleibfel 
dem Volke ihrer Ueberwinder alfo einverleibet wurden, 
daß fie fich bald ihres Herkommens nimmer erinnerten. 

Das Ende der pidifchen Herrfchaft ift dem Zeitpunkte, 
von dem die ächten Jahrbücher beginnen , fo nahe , daß 
man fich verwundern muß , daß keine Kunde von ihrer 
Sprache Oder Gefchicht vorhanden ift. Ein Grund , wel- 
cher mein angelegtes Syftem ftützet. Wären die Piden 
dem Gefchlechte nach urfprünglicb von den Schotten un- 
terfchieden gewefen, fo würde auch ihre gewöhnliche Spra- 
che eine andere gewefen feyn. Aber fo zeigt fich das Ge-j 
gentheiL Die Namen der Plätze im pidifchen Gebiethe, 
felbft die Namen ihrer Könige , welche die Tradition auf] 
uns gebracht hat, verrathen den gallifchen Urfprung. Eine 
überzeugende Probe , daß die zwo Nationen einft eine wa- 
|ren , und dafs fie nur die Wirkung , weiche ihre verfchie- 
dene Lage auf ihre Gemüthsart machte, getrennet hat. 

/ Die 




■ÄSr— - 


■W* 




Digitized by Google 



Abhandlung. 


Die Caledonier an der örtlichen Kürte Schottlands mal- 
ten ihre Leiber. Vielleicht haben ihnen die Römer daher 
den Namen Pifli gegeben. Diefer Umftand könnte auf den 
Gedanken bringen , die Pi dien wären britifcher Abkunft, 
ein von den Schotten unterfchiedenes Gefchlecht. Dafs der 
größere Theil der Briten , die vor der Römer Tyranney 
fich nordwärts retteten, die ebenen Gegenden dem Hoch- 
lande vorgezogen habe, läfst fich leicht aus der Natur die- 
fer Provinzen felbrt fchliefsen. Die Flüchtlinge nun haben 
die Mode fich zu malen unter den Pidten eingefuhret. Und 
hieraus enftand die Benennung der letzteren, uin fie fowohl 
von den Schotten, welche diefe Gewohnheit niemal hatten, 
als von den Briten , die ihr unter der römifchen Herrfchaft 
entfagten, zu unterfcheiden. 

In der Schifffahrt mufsten fich die Caledonier eine grofie 
Erfahrung erworben haben ; denn fie lebten an einer Kürte, 
die mit vielen Bayen durchfchnitten ift, und auf Infein, wel- 
che von breiten und gefährlichen Canälen getrennet wer- 
den. Daher irt nicht zu zweifeln, dafs fie fehr frühzeitig 
den Weg zum nördlichen Irland gefunden haben , welches 
ihnen von ihrem Heimate aus im Geflehte lag. Gewifs ift, 
dafs die drrten Bevölkerer diefes Eilandes aus Britannien 
kamen. Die Nachbarfchaft , die genaue Uebereinftimmung 
der alten Inwohner in Lebensart und Sprache bewerten es 
hinlänglich , falls wir auch keine Zeugniffe bewährter 

Sclirift- 
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Schriftfteüer zur Bekräftigung hätten. *) Selbft die Urhe- 
ber der romanhafteßen Syßeme des irifchen Alterthumeüj 
geben es zu , nur , dafs fie den Uebergang der britifchen I 
Pflanzer unwahrfcheinlich weit hinausfetzen. Ich will' an -I j 
nehmen, dafs fxch die Colonie der Firbolgs oder britifchen / j 
Beigen ehe in Südirland nieder^elaflen habe , als die Cabh j j 
oder Caledonier den Nordertheil entdeckten , dennoch Ulf 
es nicht glaublich, dafs ihre Wandrung viele Jahrhunderte/ 
vor der chrifliichen Zeitrechnung gefchehen feyn foll. I 



OfTians Gedicht Temora beleuchtet diefen Handel unge- 
mein. **) Seine Erzählung ßimmet fo hübfch mit dem 
überein , was uns die Alten von der erflen Bevölkerung 

und den Inwohnern Irlands fagen , dafs fie jedem unpar- 

i 1 * 

theyifchen Lefer viel glaubwürdiger fcheinen mufs, als alle 
die Legenden, die man auf felber Iufel durch die Tradition 
hat. Man erfieht aus ihm , dafs Irland in den Tagen Trat- 
hals , der Fingals Grofsvater war, von zwoen Nationen 
befeffen ward, von den Firbolgs oder britifchen Beigen, die 
gegen Mittag wohnten , und von den Caels , die von Cale- 
donien und den hebridifcben Infein her auf Ulfter gelandet 
hatten. Diefe zwo Nationen waren nach dem Gebrauche 
ungefitteter und neuangchender Völkerfchafteu in kleine 


*) Diodor. Sicul. 5 B. 

**) Temor» s B. 
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Gebiethe unter kleinen Königen oder Häuptern ■getheilet, 
derer keines von dem andern abhieng , und fo mögen fie 
lange ohne wefentliche Staatsyeränderung fortgelebet haben, 
bis endlich Crothar , Herr von Atha in der Provinz Con- 
naught, das mächtigile Haupt unter den Firbolgs, Conlama 
die Tochter Cathmins eines Gobiethers der Caels , der Ulfler 
beherrfchte,' mit Gewalt entführte. . , 


Conlama war einige Zeit vorher mit Turloch einem An- 
führer ihres eignen Volkes verlobet worden. Turloch em- 
pfand die Unbiid fo fehr , daß er einen Einfall in Connaught 
that , und Cormuln , den Bruder. Crathars, der ihm Wider- 
ftandleiften wollte, erlegte;.. min griff Crothar felbft zu den 

Waffen , und Turloch ward entweder umgebracht , oder 

> 

raufste doch mit der Flucht fich retten. Diefs war genug 
die zwo Nationen in einen allgemeinen Krieg zu verwi- 
ckeln , in welchem die Caels mächtig in die Enge getrie- 
ben wurden. Sie riefen alfo ärathaln den König von Mor- 
ven um Beyüand an, und er. ßndte ihnen Luft zu machen 
feinen Bruder Conar , der fich fchoü vielen Ruhm er- 
kämpfet batte. Die caledonifchen Zünfte , die Ulfter be- 
faßen , erwählten ihn bey feiner Ankunft einhällig zum 
Könige. ( Der Krieg wurde mit Muth und gntem Erfolge 
erneuert ; • dennoch fcheint es , die Firbolgs wären mehr 
zurückgetrieben , als unter das Joch gebracht worden. Wir 
erfehen aus verfchiednen Epifoden eben diefes Gedichtes. 

... j - daß' 





Abhandlung. 

i 


mordete ihn zu Temora in feinem Palafte. Cairbar von 
Atha beflieg den Thron. *) Allein feine Gewalttätigkeit 
koflete ihn das Leben ; denn Fingal zog wieder in Irland, 
und fetzte nach manchfaltigem Glückeswechfel Conars Ge- 
fchlecht in die königlichen Rechte. Diefer Vorgang ifl der 
Inhalt des Gedichtes Temora. Di? Poefie hat ihn zwar er- 
höhet und verfchönert, nichtsdefloweniger fcheiuet alles in 

der w ahr en Gelchicht guten Grund zu haben. 

l 

Nebft der Gefchicht der erften Wanderung der Caledo- 
nier in Irland hat Ollian auch einige wichtigen Begeben- 
heiten aufbehalten , welche die NiederlafTung der Firbolgs 
oder britifchen Beigen in diefem Königreiche unter ihrem 
Führer Larthon betreffen , der der Stammenvater Cairbars 
und Cathmors war, die nach dem Tode Cormacs des Sohns 
Arthos fich auf dem irifchen Throne einander folgten. Ich 
würde die Stelle herfetzen , wenn üe nicht zu lange wäre. 
Es iff der Gelang Fonars des Barden am Ende des fieben- 
ten Buches des vorher erwähnten Gedichts. Wäre die Ge- 
fchlechtsfolge von Larthon bis Cathmor , an den die Epi- 
fode gerichtet iff, fo beftimmet , wie diejenige von Conar 
dem erflen Könige Irlands, dann würden wir von der Zeit 

der 
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der firbolgifchea NiederlafTung urtheilen können. Sie ift 
wenigdens fehr glaublich vor der Ankunft der Caels aul 
Ulfier gefchehen. — Noch kat;n ein wichtiger Schlufs aus 
diefer Erzählung Oflians gezogen werden ; nämlich , dafs 
die Iren vor dem Ausgange des erden Jahrhuudertes keinen 
König gehabt haben; denn, wenn Fingal im dritten . lebte, 
wie es gewifs id , fo kaun Conar der erde irifche König, 
der feines Grofsvaters Bruder war, nicht über den Befehl ufe 
des erden hinauf gefetzet werden. Und hiedurch fallen 
auf einmal die vorgegebenen Alterthiimer der Schotten und 
Iren über den Haufen , und die lange Lide der Könige, 
welche uns die letztem von taufend Jahren vorher gaben, 
wird weggedümmelt. 

Die zuverläfsigen Kunden , Schottland betreffend, fan- 
gen nur erd mit der Regierung Fergus des Sohnes Erc an, 
welcher im fünften Jahrhunderte lebte. Die fichere Ge- 
fchicht Irlands id noch etwas jünger. Jakob Ware , ein 
unermüdeter Mann in Unterfuchung der Alterthiimer feines 
Vaterlandes , verwirft als eitle Erdichtungen und müfsige 
Romanzen alles , was von den alten Iren vor der Zeit des 
h. Patritius und der Regierung Leogars erzählet wird. *) 
Daher beginnt er feine Gefchicht von der Einführung des 

Chri- 


*) War. de antiq. Hyberu. prae. p. x. 
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Chriftenthums , und behauptet , dafs alle Nachrichten von 
den heidnifchen Zeiten neuerfundene , ungegründete und 
von Rechnungsfehlern {trotzende Mährchen wären. Man 
kann in Anfehuug diefes Gelehrten, der mit ungemeinem 
Eifer und Fleifse fowohl die ächten , als vorgeblich al- 
ten Handfchriften von der Gefchicht feines Vaterlandes 
gefammelt hat , alle die unwahrfcheinlicheu und fich felbft 
vernichtenden Erzählungen eines Keating und O’ Fla- 
herty verwerfen. Ihre kindifche Leiclitgläubigkeit hat 
dem Alterthume , das fie zu ftiitzen glaubten , mehr ge- 
fchadet. Es wäft zu wünfchen , dafs ein gefchickter 
und in der Sprache und den Denkmälern feines Landes 
erfahrner Ire die ächten Urkunden diefer Infel den Hän- 
den fo fabelhafter Schwätzer eutrifle, ehe fie gänzlich ver- 
fallen. 

Uey Vergleichung der oflianifchen Gelchicht mit den 
Legenden anderer fchottifcheu und irifchen Schriftfteller, 
und bey nachmaliger Gegeneinanderhaltung mit dem Zeug- 
nifle der römifchen iit es nicht fchwer zu entfcheiden, auf 
wellen Seite mehr Glaubwürdigkeit fey. Und Glaubwür- 
digkeit ift alles , was eine Tradition , die fläts zweifel- 
haft und ungewiß ift , gründen kann. Allein , wenn fie 
ein Syftem , das bewährte Schriftfteller eben derfclbigen 
Zeit angeleget haben , begiinftiget , wenn fie die Figur 
gleichfam ausmalet, zu welcher die Schriftfteller den Um- 

** a rifs 




rifg gemacht haben , dann wird ihr vor dem Richter- 
(luhle der gefunden Vernunft der Vorzug vor allen Erzäh- 
lungen zugefprochen , welche in einer duftem Zeitierne 
ohne hinlänglichen Grund und Anfehen gefchmiedec wor- 
den find. 

Was den Zeitraum von mehr als einem Jahrhunderte 
zwifchen Fiogal und der Regierung Fergus des Sohnes 
Erc oder Arcath betrifft, fo ift die Tradition duukel 
und widerfprecheud. Einige leiten Fergus GefchJ.echt! 
hinauf bis zu einem Sohne Fingals gleiches Namens , der 
in Oflians Gedichten öfter erfcheint. Sie fagen : Oflian, 
Fillan und Ryno *) Fingals ältere Söhne wären ohne Er- 
ben abgegangen , und hiemit die Rechte der Thronfol- 
ge auf Fergus den vierten und feine Nachkommenfchaft 
gelanget. Fergus habe Congain erzeuget , deffen Sohn 
Arcath der Vater jeues Fergus war, den man eigentlich 
den erften König Schottlaudes nennet , weil zu feiner 
Zeit die Ausländer anfiengen jene Ca'eli , welche die Weß- 
feite Schottlandes bewohnten , mit dem Namen der Schot- 
ten zu unterfcheiden. Und von nun an begannen die aus- 
wärtigen Gefchichtfchreiber auf die Schotten und Pidten, 

als 


*) Ich weis nicht, wie Cch diefes mit dem 5 B. des Ged. Finget 
vergleichen lafst, wo Pin gal fagt: 

Ruhe mir taaft,dujUngßer von meinen Erzeugten ! o Ryno! 


Digitized by Google 


s- 




Digitized by Go offle 


Abhandlung. 


ihre Denkensart ward fo befchränket, dafs man das Präg 
der Barbarey nicht verkennen konnte. — Zufälle , die 
lieh bald darauf ereigneten , trugen gar nichts bey ihre 
Begriffe zu erweitern, oder ihren Nationalcharakter zu ver- 
beffern. 

Um das Jahr 436 vergaffen die Römer wegen ihrer in- 
nerlichen Staatszerrüttungen Britannien gänzlich , und fan- 
den unmöglich eine fo entfernete Reichsgränze zu fchii- 
tzen. Die Pidten und Schotten ergriffen eine fo gi'mßige 
Gelegenheit in die verlaffene Provinz Streife zu thun. Die 
Briten entnervet von der Dienftbarkeit mehrerer Jahrhun- 
derte , und jenen Laflern , die von einem fchon lange ein- 
gerichteten Staate unabtrennlich find , fanden fich den un- 
geftümmen , obwohl unordentlichen Anfällen eines barba- 
rifchen Feindes nicht gewachfen. In diefer Noth wandten 
fie fich an ihre alten Herren die Römer , und da fie der 
mifsliche Stand des römifchen Reiches wenig Hilfe hoffen 
liei's , an die Sachfen , eine gleich barbarifche und tapfere 
Nation , von deren Feinden fie fo lehr in die Enge getrie- 
ben wurden. Der Muth der Sachfen hielt eine Zeit lang 
die caledonifchen Völker zurück ; dennoch fanden fie Mit- 
tel fich füdwärts beträchtlich zu verbreiten. In diefem 
Zeitpunkte miifsen wir die Einführung der Künde des bür- 
gerlichen Lebens unter den Schotten fuchen. Ihr Haupt- 
fitz ward von den Bergen nach den ebnen und gefegne- 
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tern Gegenden des Mittages verleget , um im Falle un- 
verhoffter Streifereyen dem allgemeinen Feinde näher zu 

\ 

feyn. Man beftellte das Feld , und zog Getreid , an- 
ftatt in einfamen Wüllen den Unterhalt durch das Waid- 
werk zu fuchen. Diefe Lebensart war das erfte Mit- 
tel den Charakter der Nation umzubilden. — Hernach 
trug auch die Vermengung mit Fremden vieles da- 
zu bey. • f 

In den Gebiethen , welche die Schotten den Britan- 
niern abnahmen, ift glaublich der gröfste Theil der al- 
ten Inwohner zurückgeblieben. Diefe verleibten fich ih- 
ren Ueberwindern ein , und lehrten fie den Ackerbau und 
andere Künde , die fie von den Römern erlernet hatten. 
Gleichwohl erhielten die Schotten ihre Sprache , und fu 

viel von den Sitten ihrer Ahnen , als fich mit der Natur 

/ 

des Landes vertrug , das fie nun innen hatten ; denn fie 
waren immer fowohl der Anzahl, als dem Vermögen nach 
den andern überlegen. Selbft die Vereinigung der zwey 
caledonifchen Königreiche brachte nicht viel Aenderung 
in den Charakter der Nation. Pi&en uud Schotten er- 
kannten einen gcmeinfchaftlichen Urfprung ; daher glichen 
lieh ihre Sitten fo viel, als die verfchiedeue Befchaffeuheit 
ihrer Wohnfitze erlaubte. 
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Nur die Kriege , und fonft der Umgang mit den Sach 
fen konnte dem Genie diefer Völker eine ganz andere Ge- 
rtalt geben. Sie befaßen wechfelweife mit denfelben ei- 
nige Gebiethe in Siidfchottland. Diefe wurden im neun 
ten Jahrhunderte gänzlich an die Schotten abgetreten; aber 
es ift glaublich , dafs der gröfste Theil der fächfifchen Be- 
wohner im Befitze ihrer Güter geblieben ift. So lange die 
Staatsveränderungen und Unruhen in England dauerten, 
retteten fich manche vor den Unterdrückungen der aus 
wärtigen , oder der Tyranney der einheimifchen unrecht- 
mäfsigen Herrfcher nach Schottland, fo dafs die von fäch- 
fxfcher Abkunft vielleicht die Hälfte der Landesgenoften 
ausmachten. Nun verdrängte die fächfifche Lebensart und 
Sprache die Sitten und Mundart der alten Caledonier von 
Tag zu Tag alfo , dafs fie zuletzt gänzlich unter die Berg- 
leute verwiefen wurden , die fich bisher niemal mit Fremd- 
lingen vermifchet hatten. 


Es war nach dem Abzüge der Römer aus Britannien, 
und der Erweiterung des fchottifchen Gebiethes, dafs diej 
Hochländer fich in Clanen vertheilten. So lang der König 
auf den Gebirgen feinen Sitz hatte , wurde er von der 
ganzen Nation als ihr allgemeiner Stammenvater betrach- 
tet. Seine Gegenwart föwohl , als ihre geringe Anzahl 
verhinderte jene Zet.heiluDg in fo viele befondere Zünfte, 
die nachmal gefchah. Nachdem aber der Reichsfitz nach 
* Süden ' 
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Süden übertragen worden, wurden diejenigen, die auf der 
Bergen verblieben , lieh felbft überladen. Da thaten fit 
fich aus eigenem Antriebe in kleine Gefellfchaften zufam 
men , die voneinander unabhängig waren. Jede hatte ih- 
ren Vorfteher, der entweder der Stifter ihres Gefchlechte; 
war , oder als ein folcher nach wenigen Abdämmungen 
angefehen wurde. — Die Lage des Landes begünftigtr 
diefe Einrichtung. Einige Thäler durch weitgeftreckt' 
Haiden und unüberfteigliche Berge voneinander abgeföndert 
machen den hohen Theil Schottlandes aus. In diefen Thä- 
lern fetzten fich die Führer. Rund um lie, meiftens in ih- 
rem Geflehte , wohnten ihre Angehörigen und Schutzver- 
wandten. 


Diefe Sitze der hochlandifchen Fürften waren weder 
unangenehm , noch unanftändig. Die umgebenden Anhö- 
hen und deckenden Wälder fchützten fie vor allem Unge- 
mäche der Witterung. Sie lagen meiftens an einem ziem- 
lich waflerreichen Bache , der fich unfern in einen Meer- 
bufen , oder weiten See ergofs , und mancherley Gattun- 
gen Fifche hegte. Die Wälder waren mit wildem Ge- 
flügel angefüllet , und die Berge und Haiden der natürli- 
che Aufenthalt der Kirfchen und Rehe. Geben wir auch 
der frühem Zeit einen Ackerbau zu, fo waren die Thä- 
ler nicht unfruchtbar. Sie verfchafFten wenigftens alle Le- 
bensnothdurft , wenn fie nicht jede Gemächlichkeit gaben. 
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Hier alfo lebten die Führer als oberile Richter und Gefetz- 
geber der Ihrigen. Allein ihre Herrfchaft war fani't und 
gerecht. Sie wurden von ihren Untergebenen als ihre ei- 
genen Stammenväter angcfeheh , und betrachteten hinwie- 
der diefelbigen als Genoffen ihres Getchlechtes. Daher 
waren ihre Befehle zwar entscheidend , wurden aber mehr 
von einem väterlichen Anfehen , als von einer richterli- 
chen Schärfe unterftützet. — Obwohl das ganze Ge-] 
bieth der Zunft ein Eigenthum des Führers hiefs, fo hat- 
ten doch die Unterthanen keine andere Verbindlichkeit für] 
ihren Grund , als gewifle Dienfte , die weder befchwer 
iich , noch liäufig waren. Er kam feiten von Haufe , wie 
konnte er Aufwand verurfachen i Seine Heerden, und die 
|jagdbeute feiner zahlreichen Hausgenoffen beffellten feine 
Tafel. 


u. 


Diefen ländlichen Staat führten die hochländifchen 
Oberhäupter lange Zeit. Entfernet von dem Reichsfitze, 
und geüchert durch die Unzugangbarkeit ihrer Gegenden 
lebten fie frey und unabhängig. Sie hatten wenig Ge-J 
meinfehaft mit Ausländern , darum hielten fie über die 
Sitten ihrer Ahnen , und ihre Sprache blieb urfprünglich 
rein. Sie ergötzten ffch an Kunden und Gefangen von 
den Thaten ihrer Nation , befonders ihrer eignen Fami- 
lien ; denn fie liebten von Natur deu Kriegesruhm , und 
das Andenken ihrer Vorältern. Man pflegte in jegli- 
cher 
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eher Clane eine Folge von Barden die merkwürdigen 
Unternehmungen der Stammenväter fortzupflanzen. Weil 
Fingals Alter , wie fichs aus Oflians Gedichten er- 
giebt , das beträchtlichfle war , und feine Helden die be- 
rühmteren Namen in d.er Tradition ausmachten , waren 
die Barden beforgt , einen jeden derfelben in ein Ge- 
fchlechtsregifter der namhafteren Familien zu bringen. — 
Der Theil des Gedichtes , der von dem Helden melde- 
te , den man unter die Ahnen zählte , wurde als ein ach- 
ter Beweis des Alters der Familie aufbewahret , und von 
Grad zu Grad mit verwunderlicher Genauigkeit herunter- 
gebracht. 

Diefes war aber nicht die einzige Befchäfftigung der 
Barden. Sie bildeten fiCh aus ihren lebenden Herren auch 
Helden , und befangen fie. Allein ihre Begriffe konnten 
nicht über den engen Kreis ihres WifTens gehen. Einige 
glücklichen Ausdrücke , und ihre Sittengemälde ift alles, 
was einem Sprachekündigen gefallen kann. Für eine Ue- 
berfetzung find fie zu dunkel , zu ungenau. — Diefs ift 
hauptfächlich der Grund , warum ich mich in meinen Aus- 
gaben bloß auf Oflians Gedichte eingefchränket habe. Sei- 
ne Ideen find edler und weitgränzender , weil er in einer 
gedehnteren Sphäre lebte und handelte ; er ift nicht fo 
voll von Sonderheiten , die man nur in einem Zeitbezir- 
ke, in einer Gegend verlieht. Die andern Barden ha- 
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bcu ihre Schönheiten , aber nicht in jener Dichtart , in 
der fich Offian ausnimmt. Ihre Reime find einzig abge- 
mefien ein kriegerifches Feuer in gemeinem Seelen an- 
zufachen ; einem gebildeten Gefchmacke verfchaffen fie 
fehr wenig Vergnügen. Ich will diefes aber nur von ih 
ren heroifchen Poefien verßanden haben ; in andern Gat- 
tungen find fie glücklicher. Sie drücken die zärtliche 
Sehwermuth einer verzweifelnden Liebe mit unwiderfteh- 
licher Einfalt nach der Natur aus. Der Schall der Wör- 

f 

ter iß der Empfindung fo angemeflfen , dafs fie auch ei- 
nem Unkundigen der Sprache das Herz treffen und fchmel- 
zen. Eine erhörte Liebe fpricht mit befonderer Rüh- 
rung und Zierlichkeit. In allen ihren Stücken , die he- 
roifchen ausgenommen , welche einzig den Pöbel zu be- 
geifiem eingerichtet find , reden fie uns die unverfälfch- 
te Sprache des Herzen ohne gefuchten phrafeologifchen 
Putz , welcher die Empfindungen ihres natürlichen Nach- 
druckes beraubet, da er fie nach feinem Zwecke ver- 
schönern follte. Ausgemacht iß ; dafs ihre Ideen zu fehr 
an gewiife Oerter gehaftet find, um in einer andern Spra- 
che bewundert zu werden ; allein , wer mit den Sitten , 
die fie vorßellen, mit den Scenen , die fie fchildern, be- 
kannt genug iß , kann fie ohne befondere Luß und Zu- 
friedenheit nicht lefen. 


Glaub- 


Digitized'by Google 







- J $z— 


Abhandlung. 




Glaublich hat diefe Angebundenheit feiner Schilde 
reyen und Empfindungen Ofllanen fo lange in dem Dun- 
kel einer aus der Uebung gekommenen Sprache zurückge- 
halten. Seine den Zeiten , in welchen er lebte , unge- 
mein wohl angemeffenen Begriffe find fo wenig für den 
gegenwärtigen verfeinerten Stand der Gefeilfch'aft , dafs 
mehr als ein mittelmäßiger Gefchmack erfodert wird , fei- 
ne Gedichte nach Verdienften zu fchätzen. — • Ich zweifle 
nicht, alle, die ihn zu überfetzen fähig waren, werden die- 
fes eingefehen , und daher ihren Dichter lieber in der Stille 
bewundert, als in einem englifchen Kleide einer froftigen 
Aufnahme ansgefetzet haben. 

. 

So dachte ich ebenfalls lange Zeit , und daher find 
meine erften Ueberfetzungen aus dem Celtifchen durch ei- 
nen puren Zufall veranlaffet worden. Die bald darauf er- 
folgte Ausgabe derfelben ward fo wohl aufgenommen, 
dafs ich meinen Freunden eine ftärkere Sammlung verfpre-j 
chen mufste. Mittels einer Reife durch das Hochland 
und die Infein , und nachmal durch Beyhilfe meiner dor- 
tigen Correfpondenten find mir alle ächten Ueberbleibfel 
der ofiianifchen Werke zu Händen gekommen. In dem 
vorhergehenden Baude find nur vollfländige Gedichte ; 
mangelhafte und unvollendete habe ich vorfätzlich weg- 
gelaffen , einige andern zurückgefetzet , theils ihrer Länge 
halber , theils den Zufamraenhang nicht zu unterbrechen, 

wel- 
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[welchen die kürzeren Stücke, die auf den Fingal folgen, 
untereinander haben. Wer die gegenwärtige Sammlung 
aufmerkfam liest , wird finden , dafs man in Auswahl der 
Gedichte keinen Rang des Verdi endes angeordnet habe. — 
Eben derfelbe poetifche Geift , eben dielelbe Harke Den- 
kensart belebet fie durchaus. 

Der Eingang des Gedichtes Temora lieht in der er- 
den Sammlung der oflianifchen Werke. **) Es id noch 
nicht lang , dafs ich des zweyten Buches , und verfchied- 
ner anderen Epifoden habhaft geworden bin. Ich wufste 
die Gefchicht diefes Gedichtes feit vieler Zeit. Sie fetz- 
| te mich in den Stand die abgeriflenen Theile deflelben ir 
die Ordnung zu bringen , in der fie itzt erfcheinen. Ich 
habe es zur Bequemlichkeit des Lefers in Bücher einge- 
theilet , fo , wie ich es mit Fing a ln machte. Auch über 
diefes Gedicht will ich dem Urtheile des Publikums nicht 
Vorkommen. Da es in gewiflem Verdande mein eigen 


Weil vor jedem Gedichte der Inhalt ftelit , ift diefei Zufam- 
menhang eben nicht fo wichtig. Nachdem ich mir vprgenom- 
mcn hatte, die zween unbequemen englifchen Bande zur Er- 
leichterung des Lefers in drey deutfche zu vertheilen, mufste 
ich ihn nothwendig hip und wider unterbrechen. 

**) Und dennoch heilst es kurz vorher: in dem erflen Bande wä- 
ren nur vollßUndigt Gedichte. 
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Ul es , wenn diefer P"bel feine Voräitern mit dem verächt- 
lichen Namen der Barbara brandmarket ! Eine gefunde Ver- 
nunft entfcheidet fehr leicht, wem diefer Titel viel eigent- 
licher an paffe. 


Vorurtheile lind Früchte der Unwiflenheic. Der Ein- 
üchtige , der Alaun von GefchmaCk verachtet fie, fcheucht 
fie von ficb.- Ift die Poefie gut, find die Charaktere nach 
der Natur gezeichnet , und. rührend , immerhin ! Die Hel- 
den mögen in einem kleinen Dorfe Jütlands, oder auf den 
dürren Haiden' Caledoniens gebohren feyn. Das Anfe 
hen , welches Völker von ihren groffen und berühmten 
Ahnen auf fich leiten , ift eitel Ideal. Einzelne Gemüther 

'ff,- ^ 

mag es aufregen ; aber in fremden Augeu macht es we- 
nig beträchtlich. — Aus allen Vorurthcilen , derer klei- 
ne Geifter fähig find , ift dennoch keines lächerlicher, als 
jenes , welches das Verdienft eines Werkes mit dem ge- 
meinen Wahne nach dem Vaterlande abmifst, welches es 
erzeuget hat. Gleichwohl find nur wenige , die Muths 
genug haben es abzufchütteln , und ich bin überzeuget, 
dafs wenige Zeilen eines artigen' griechifchea oder römi- 
fchen Sinngedichtes , das man etwa aus den Ruinen des 
Herkulanums zöge , mit herzlicherm und allgemeinem Bey- 
falle aufgenommen werden würden, als alle die fchönften 
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und natürlichften Rhapfodien aller celtifchen Barden und 
fcandinavifchen Skalden , die jemal da waren. 

I 

Indefierr, dafs einige über die Aechtheit der oifiani- 
Ichen Auffätze zaudern , arbeiten andere tapfer darauf fie 
der irifchen Nation zuzueignen. Ob nun fchon der gan- 
ze Inhalt der Gedichte diefer abgefchmackten Meynung ge- 
nugfam widerfpricht , fo wird es doch zu mancher Un- 
terricht nicht unfchicklich feyn, wenn ich hier den fchma- 
len Grund unterfuche , auf welchem diefer abentheuerliche 
Anfpruch aufgeführet ift. 

Aus allen Nationen , die von den alten Celten abflam- 
men , gleichen fleh die Schotten und Iren am meiflen an 
Sprache, Gewohnheiten und Sitten. Aus diefem erhellet! 
eine engere Verbindung zwifchen ihnen, als die entfern- 
te Abkunft von der großen celtifchen Wurzel ift. Kurz : 
es ift augenfcheinlich , dafs fie zu einer oder der andern 
Zeit eine Gefellfchaft ausmachten , einem Regimente un- 
terworfen , und iu jeder Abficht ebendaflelbe Volk wa- 
ren. Wie fie fich nachmal getrennet haben , welche die 
Colonie , und welche di§ Muttemation fey , ift hier eben 
nicht zu erörtern. Der erfte Umftand, der mich bewog, 
die insgemein angenommene Meynung von der hiberaifchen 
Abkunft der Schotten zu verachten , waren meine eige- 



bhaxdiuns, 


nen Beobachtungen über ihre alte Sprache. Jener Dialekt 
der celtifchen Sprache , der in Nordfchottland geredet 
wird, ift viel reiner, feiner Mutter viel ähnlicher, an Stam- 
menwörteru viel reicher , als der , den itzt der lauterfte 
Theil der irifchen Nation fpricht , oder auch vor einigen 
Jahrhunderten gefchrieben hat. Ein Schottländer , wel- 
cher leidentlich in feiner Landfprache geübet i(t , verlieht 
eine irifche Schrift mittels der Analogie , die fie zum nord- 
britifchen Gallischen hat. Ein Irländer hingegen kann kei- 
nen Auffatz in der gallifchcn Sprache verliehen , wenn er 
fie nicht lludiret. — Ein Beweis , dafs das fchottifch 
Gallifche urfprünglicher , und folglich die Sprache eines 
ältem und unvermifchten Volkes ilt. Die Iren fcheinen 
es felbll unvermerkt zu bekennen, obwohl fie vielleicht 


dadurch etwas zum Nachtheile ihres Alterthumes zuge- 
ben müfseo. Sie nennen den Dialekt , den fie fprechen, 
fae'tic Eirinach , d. i. caiedcmifch irifch , da fie hingegen die 


nordbritifche Mundart ohne Zufatz a Chaelic, d. i. caledo- 
nifeh nennen. Ein Umltand von diefer Gattung ilt gefchick- 
ter zu entfcheiden , welches das ältere Volk fey, als die 
vereinigten Zeugnifle einer ganzen Legion unwiflender 

Barden und Senachen , welche vielleicht niemal die Schot- 

■ 

ten aus Spanien würden nach Irland herübergeträumt ha- 
ben , wenn nicht der Gelehrtelle aus ihnen entdecket hät- 
te , dafs die Römer das eine Iberia , das andere Hibernia. 
nannten. Glaublich war die romanhafte Ankunft der Mi- 
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lefier in Irland auf einem eben fo lockeren Grunde ge- 
bauet. 

. • ** 

Die unter Oflians Namen ausgegebenen Gedichte ent- 
halten in lieh felbft Proben genug , dafs fie Irland nicht 
erzeuget hat. Die Lieblingschimäre , dafs Irland der Schot 
ten Vaterland fey, wird durch diefelben gänzlich über deu 
Haufen geworfen und zerftöret. Man findet , date die Fa- 
beln von dem Alterthunie diefer Infel , welche lieh einft 
bildeten, und unter den Händen der Seuachen und Fileas, 
fo , wie fie herabkamen , immer .anwuchfen , nichts als ei- 
ne Afterbrut fpäterer und unwifiender Alter feyn. Wer 
die Hartnäckigkeit kennt, mit welcher die Irländer über 
ihre vorgegebene iberifche Abkunft halten , dem beweifet 
diefes allein hinlänglich , dafs kein hibemifcher Barde Ge- 
dichte verfertiget haben werde , die das Syftem feiner 
Landsleute fo Achtbar untergraben. — Sieht man aber noch 
dazu auf dje Sprache , fo ift fie von der irifchen Mundart 
fo entfernet , dafs es gleich lächerlich wäre , Oflians Ge- 
dichte für das Werk eines irländifchen Scbriftftellers , oder 

4» 

einen fchottifchen Bauer für den Verfafler des verlohraen 
Paradiefes zu halten. 

Die Aufprüche Irlands auf Oflian kommen von einer 
andern Seite. Man bat Gedichte auf diefer Infel durch die 
Tradition , welche die Piona , oder die Helden des Fion 

Mac 
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Mac Comnal betreffen. Diefer Fion, fagen die irifchen 
Chronikfehreiber , ,war im dritten Jahrhunderte unter der 
Regierung Cormacs Oberbefehlshaber ihres Kriegsheeres. 
Wo Keating und O’Flaherty gelernet haben nicken , dafs 
Irland fo zeitlich eine Armee unterhielt, ift mir nicht leicht 
abzufehen ; gewiß- nicht aus den irifchen Gedichten, die 
den Fion angeken; denn ich habe nun eben alles in Hän- 
den , was davon noch übrig ift ; aber zum Nachtheile des 
irifchen Alterthums fcheinen fie die Geburt noch nicht lang 
verflolfener Jahre. Jeder Abfatz — faft jede Zeile giebt 
trifftige Proben, daß fie nicht einmal drey Jahrhunderte 
auf dem Rücken haben. r Ihre Anfpielungen aS die Sitten 
und Gebräuche des fünfzehnten Jahrhundertes find fo viel 
faltig, dafs es mich Wunder nimmt, wie jemand von ih- 
rem Alterthume träumen konnte, Sie find gänzlich hl je 
nem romanzifchen Gefchmacke, der vor zwey Menfchen- 
altern herrfchte. — Die ganze Erfindung des Dichters 
fchliefst fich auf Riefen , bezauberte Schlößer , Zwergen, 

Turnierhengfte , Hexen und Zauberer ein. Der berühmte 

*' . • 

Fion konnte kaum von einem Hügel zum andern kommen, 
ohne einem Riefen aufzuftoflen , oder fich in die Kreife ei- 
nes Schwarzkünftlers zu verwirren. Unholden auf Befen- 
ftielen überflogen ihn immer gleich den Krähen, und in Ir- 
land ift kein Thal , in welchem er nicht ein bezaubert 
Fräulein losgemacht hätte. Kurz* Fion lebte mühefelig, 
fo grofs er auch war. — Er hatte nicht allein in feinem 
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Lande mit allem Unheile zu kämpfen ; fremde Heere über- 
zogen ihn , von Hexen und Zauberern unterftützet , und 
von Königen angeführet , die an GrÖfse keinem Maftbau- 
me -wichen. — Aber Fion mufs nicht viel niedriger ge- 
wefen feyn. . 

A chos air Cromleach , druim-ard, 

Chos eile air Crom • meal dubh, 

Thoga Fion le lamh mhoir 

I 

An d'uisge o Lubhair na fruth. 

Mit einem Fufs' am Gipfel von Cromlach, 

Und mit dem andern am dii Heren Crommal 
- Hub Fion mit feiner gewaltigen Hand 

Das Wafler vom ftrömenden Lubar herauf. 

Cromlach und Crommal waren zwey nahe Gebirge auf Ul- 
fler, und der Flufs Lubar durchfchnitt das entzwifchen ge- 
legene Thal. Nein! den Befitz eines Abentheuers, wie Fion 
ift, wollte ich keiner Nation anftreiten. Allein der Verfaf- 
fer des Gedichtes , aus dem ich die Stelle angeführet , tritt 
ihn frey willig an Schottland ab : 

Fion o All in , fiol nan laoich ! 

Fion von Albion , Heldengeblüt ! 

Wäre es erlaubet dem Anfehen eines Barden aus einer fol- 
chen Zeitferne fich entgegen zu fetzen , fo würde ich fageu, 
diefer uugeheure Hon fey vielmehr aus dem Gefchlechte 
der hibernifchen Riefen des Ruanus , oder fonft eines be- 

rühm- 
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rühmten Namens, als ein Eingebohruer Caledoniens gewe- 
sen, deflen Bewohner, wenigftens heut zu Tage, mit ihrem 
Wuchfe eben nicht groß thun können. 

Nahm fich Fion mit feiner Statur aus , fo hatten auch 
feine Helden ihre aufserordentlichen Eigeufchaften. Dem 
namhaften Ton - jofal wichen alle Söhng der Fremden an 
Schwere , und der muthige Ofcar iland unerreichet und allein 
an der Härte — vielleicht noch dazu an der Dicke — des 
Kopfes. Selbft Offian hatte manche belbndere und minder 
feine Gaben , als das Harfenfpiel ift , und der wackere 
Cuchullin war ein fo gefchmeidig Männchen , dafs ihn der 
riefenmäßige Swaran für ein zweyjähriges Kind anfehen 
konnte. Diefe Nachrichten zu beleuchten will ich dem 
Lefer den Inhalt einiger irifchen Gedichte den Fion Mac 
Comnal betreffend vorlegen. Eine wohlgerathene Ueber- 
fetzung diefer Stücke würde unterhaltend feyn. Aber man 

könnte Qe nur von einem gebohrnen Irländer erwarten. 

1 

Die Poefien meines Vaterlandes , 'die ich der Dunkelheit 
[entzogen habe , haben mir genug zu fchaffen gegeben ■ 
und dabey traue ich es meiner Fähigkeit nicht zu , eit 
jfolches Werk zu unternehmen. Einer von Adel hat 
mich in Dublin ohne diefs fchon der Schnitzer und Unge- 
reimtheiten halber bey dem Publikum angegeben , die icl 
in Ueberfetzung meiner eignen Landfprache begangen haber 
foll, und zwar, ehe noch etwas von meiner Ueberfetzung 

er- 
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erfchienen ift. *) Wie diefer Junker meine Schnitzer vor- 
ausfehen könne , ift nicht fo leicht zu beftimmen ; es müfste 
denn feyn, dafs ich als ein Schotte, und folglich ein Ab- 
kömmling der Milefier einige von jenen Verfehen begangen 
hätte , die man ihnen , wiewohl vielleicht ganz ungegründet, 
befonders aufbürdet 

! . ,» • ' * 1 . .1 

Aus dem ganzen Inhalte der irifchen Poefien , die Fiona 
belangend , erhellt , dafs Fion Mac Comnal unter der Re- 
gierung Cormacs geblühet habe, welche die Senachen eip- 
ftimmig ins dritte Jahrhundert fetzen. Auch den Tod Fin- 
gals rechnen fie auf das Jahr 286 an ; aber feinen Sohn 
Ofiian machen f» zum Zeitgenoffen des h. Patritius, wel- 
cher um die Mitte des fünften Jahrhundertes in Irland das 
Evangelium predigte. Obwohl Oflian damal feine 250 
Jahre haben mufste , hatte er dennoch eine Tochter , die 
jung genug war des Heiligen Frau zu werden. Durch 
diefe Verbindung gewann Patritius der Pfalmfanger (denn 
fo wird der Apoftel Irlands in den Gedichten vorzüglich 
genennt) Offians Gefellfchait lieb, und hörte mit Luft fei- 
ne grollen Familienthaten. Er liefs zuweilen bey ei- 

! ' - nem 



, r 

*) Diefs gefchah 1761 in einem periodifchen Blatte, wo zugleich 
, mit der Herausgabe einer andern Ueberfetzung Fingals aus der 
irifchen oder erfifchen Sprach? gedrohet ward. Ich weis nicht, 
ob fie erfolgt ift. 




nein fröhlichen Trünke von der Strenge feines Wandels 
etwas nach, und erwärmte eigentlich feinen Geift mit Wei- 
ne ,. damit ihn bey Anhörung der Gedichte feines Schwie- 
gervaters der Enthufiasmus defto leichter befiele. Ein Ge- 
dicht beginnt von diefem nützbaren Unterrichte: 

• . ■ , i 

Lo don rabh Padric na mhur, 

Gun Saibtt air uidh, ach a gol, 

Ghluais e thigh OJJian mhic Fhion, 

O lau leis bu bhinn a ghloir. ! 

Es führt die Auffchrift: Teantach mor, na Fiona, und fcheint 
mit der Schlacht von Lora einem Gedichte des ächten Olfian 
auf eben diefelbe Gefchicht gegründet zu feyn. Die Um- 
ftände und der Ausgang ftimmen in beyden gänzlich über- 
ein ; nur dafs der irifche OJJian den Zeitraum , in wel- 
chem er lebte, durch einen unglücklichen Fehler entde- 
cket, . Nachdem er di?, vollkommene Niederlage Erragons 

befchrieben hat , fchljefst er ganz ernft mit diefer feltfa- 

■ 

men Anekdote : es wären nur wenige von dem Feinde 
davongekommen , und diefen hätte man nach dem heiligen 
Lande zu wallen erlaubet. Diefer Umftand macht das Ge- 
dicht einige Jahrhunderte jünger, als den beruffenen Kreuz- 
zug ; denn augenfcheinlich kam dem Poeten die Zeit des 
Kreuzzuges fo alt vor , dafs er ihn in die Lebensjahre Fin- 
gals fetzte. — Erragon wird durch das Gedicht oft ge- 
nennt : Riogh Lochlin an do fhloigh ,■ Dänemarks König über 

*** 5 Zwo 
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Zwo Nationen. Diefe Anfpielung auf die Vereinigung der 
Königreiche Dänemark und Norwegen haftet es an einen 
nicht weit entfernten Zeitpunkt an. Der vorgegebne Of- 
üan mag nun aber noch fo neu feyn , fo Ui es doch ge- 
wifs , dafs fich zu feiner Zeit die Irländer den Fion und 
Fingal noch nicht zueigneten. Er fchliefst fein Gedicht 
mit diefen Worten : Hätte Erragon der Sohn Annirs der 
glänzenden Schwerter den Zweykampf vermieden , Al- 
| bion hätte keine Führer , und Fion. keine berühmten Hel-) 
|den mehr. • 

Das nächfte Gedicht , das unfere Aufmerktamkeit ver- 
dienet , ift Cath - calhra , oder der Tod Ofcars. Es grün- 
det fich auf eben den Vorgang , den wir im erften B. Te- 

moras haben. Der Verfafier dachte fo wenig mit Ofcarn 

* 

Landsmannfchaft zu machen , dafs er ihn in einem Stücke 
von zweyhundert Zeilen , denn fo lang ift das Gedicht, 
dreymal fagen läfst : Albin an Ja d! roina m arach ; Al- 
pion , das mich gebahr und erzeugte. Das Gedicht enthält 
faft alle Begebenheiten des erwähnten erften Buches. Nur 
in einem Umftande geht der Barde ganz von Oflian ab. 
Ofcar tödtlich von Cairbarn verwandet wird von den Sei- 

\ . ' i 

nigen auf eine Anhöhe gebracht , von welcher man aufs 
Meer ausfieht. Da erfcheint in Entfernung eine Flotte 
und der Heid rufft freudig : Sie ift es die Flotte meines 
Grofsvaters ! Sie kömmt vom wellenreichen AlHon zu un- 
trer 
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frer Hilfe hieher! Das Zeugpifs diefes Barden ift hinläng- 
lich das leere Gefchwätz eines Keating und O’Flaherty zu 
zernichten ; denn ob er fchon nicht alt ift, fo hat er den- 
noch wahrfcheinlich ein Jahrhundert vor diefen Gelchicht- 
l'chreibern gelebt. — Ueberhaupt mag er ein befferer Chrift, 
als Zeitrechner gewefen feyn. Er läfst feinen Fion recht 
fehr andächtig um die Erlöfung der^Seele feines Enkels 
bey dem h. Patritius flehen , vor dem er doch zwey Jahr- 
hunderte hergiengv., ■ 1 . 

Ein anders hochgefchätztes irifches Gedicht ift Duati 
a Gharil’h Mac-Starn. Die Erhabenheit der Bilder, und 
die Wahrheit der Empfindungen , die es enthält , würden 
mich verleitet haben eine Ueberfetzung zu unternehmen, 
wenn ich es nicht in der Sammlung der Gedichte des iri 
fchen Ofliaijs zu fehen hoffte , die. man nun fchon über 
ein Jahr dem Publikum verfpricht. Der Verfaffer fenktj 
fleh zuweilen aus dem Gebiethe des Erhabenen zu niedri- 
gen , auch unanftändigen Schilderungen herab , welchen 
letzteren der irifche Ueberfetzer ohne Zweifel ihr Dunkel 
auch in Zukunft gönnen wird. — In diefem Werke wird 
Cuchullinen nicht viel Gepränges gemacht. Er beifst öf-| 
ter der Hund von Tara in der Graffchaft Meath. Dieferj 
ernfte Titel des fürchterlichen Cuchullins , des berühmte 
ften unter den Helden Irlands kömmt von der etymolo-J 
gifchen Unwiffenheit des Poeten. Cu eine Stimme oder Be 

fthls- 
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feklsgeber bezeichnet auch einen Hund. Der Autor er- 
wählte den letztem Namen feinen Helden zu verherr- 
lichen. 

Der Stoff diefes Gedichtes ift eben derfelbe , auf dem 
das Heldengedicht Fingal beruhet Gharibh Mac • Starn ift 
Oflians Swaran der Sohn Stamo. Seihe Zweykämpfe und 
Siege über alle Gewaltigen Irlands , den berühmten Hund 
von Tara , d. i. Cuchullinen ausgenommen, betragen zwey- 
hundert erträglich poetifche Zeilen. Die Auffuchung die- 
fes Helden und Gharibhs Galanterie mit Emir -Iragal der rie- 
fenmäfsigen Gemahlinn Cuchullins fetzen den Dichter in 
den Stand fein Stück auf vierhundert Zeilen zu flrecken. 
Er macht ans Guchullinen einen Irländer. Die Riefinn 
Emir - bragal nennt er den Morgenßern der irifchen Frauen. 
’j'm den Belitz dlefer ungeheuren Schönen will ich weder 
mit ihm , noch mit jemand andern ftreiten. Allein weil 
er ufit vieler Zärtlichkeit von den Nonnen fpricht , und 
hin und her auf die englifche Nation loszieht , ift wohl 
glaublich , er müfse mit Cuchullins Stammenfolge wegen 
der allzugroflen Entfernung nicht bekannt genug gewe- 
fen feyn. 

Ein andrer irifcher Oflian (denn ihrer find viele, wie 
man aus der verfcliiedenen Denkeusart und Sprache abneh- 
men kann ) fpricht wahrlich meifterhaft von Ffon Mac 
. Com- 

S 
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Comnal , als einem Irländer. leb vflfcis 1 mefab, was ich von 
der Beurtheilungskraft diefes Dichters ; und noch weniger, 
was ich von feinem feinen Gefühle fagen folL Ich will 
dieGefchicht einer aus feinen Epifoden zum Pröbchen her- 
fetzen , wie fehr es ihm an beyden mangle. In Fions 
Tagen ward Irland auf einmal von drey großen Potenta- 
ten , den Königen Lochlins , Schwedens und Frankreichs, 
mit einem Einfalle bedrohet. Es ift nicht nöthig , dafs ich 
die Ungereimtheit eines franzößfehen Einfalls in Irland zei- 
ge , ich darf nur ein getreuer Dolmetfch meines Autors 
feyn. Fion bekam Wind von ihren Anfchlägen , und fer- 
tigte Ca-olt, Oßian und Ofcar ab .die Bay zu bewachen, 
in welcher man die feindliche Landtag befürchtete. Ofcar 

war der unfchicklichfte zu einer Vorwache, den man wäh- 

i 

;len konnte; freylich hatte er Muth , aber die fchlirame 
Eigenfchaft dabey , dafs er öfter auf feinem Porten ein- 
fchlief , und da war kein ander Mittel ihn zu wecken , als 
dafs man ihm einen Finger abfehnitt , oder einen gewich- 
gen Stein wider den Kopf warf. Unglücklicher Weife 
war er entfchlummert , als eben die Feinde landeten. Of- 

I f 

fian und Ca - olt giengen zu Rathe , wie fie ihn erraunteru 
füllten, und verfielen endlich auf den Stein, als das min- 
der gefährliche Mittel. „ Ca - olt : fagt das Gedicht : er- 
_ hub eine wichtige Trümmer > und fchlug fie wider das 
Haupt des Helden. Drey Meilen erbebte der Hügel um 
her, als der zurückprellende Stein hinwegrollte. „ Ofcai 
‘ ' : ' fuhr 
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fuhr grimmig empor , und fein Vater that eine ernfle Ver- 
mahnung an ihn , feinen Zorn gegen die Feinde auszulaf- 
len. Er gehorchte fo nachdrücklich, dafs er allein einen 
ganzen Flügel ihres Heeres vernichtete. Nichts deßoweni- 
ger rückten die verbundnen Könige fort bis an einen en- 
gen Pafs , den der berüchtigte Ton - jofal befetzt hielt. 
Diefer Namen drückt fehr gut die befondere Eigenfchaft 
des Helden aus , der ihn führte. Ton - jofal war tapfer, 
aber zugleich fo fchwer und unbewegfam, dafs, wenn er 
niederfafs, hundert Männer alle ihre Kräfte anfpannen mute- 
ten, ihn wieder auf die Füfse zu bringen. Zum Glücke 
Irlands ftand er eben, als die Feinde anrückten, und mach- 
te die Rechnung mit ihnen fo kurz , dafs Fion bey feiner 
Ankunft nichts als die Beute unter feine Krieger auszu- 
theileu hatte. 

\ 

Alle diefe außerordentlichen Helden , Fion , Olfian, 
Ofcar und Ca - olt , lagt der Poet , waren : Siol Erin na 
qorm lann ; Söhne des blaußaaligten Erins. Ich will mich 
hierüber mit ihm nicht zanken. Auch den berühmten Ton* 
jjofal will ich ihm laßen. Ich behaupte nur , dafs fie 
von jenen unterfchieden find, die in den fchottifchen Ge- 
dichten eben diefe Namen führen , und dafs fie ungeach- 
tet ihrer erßaunlichen Tapferkeit in Anlehen ihres Dich- 
ters viel unglücklicher waren , als ihre Namensgenoflen. 
Iß es nicht feltfam , wenn Fion einige Jahrhunderte vor 

dem 
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dem h. Patritius, wie der beße Chriß, fchwört: Air an -Dia 
do chum gach Cafe ; Durch Gott., der jedes Ding erfchuff ? ver- 
dienet nicht angemerket zu werden , dafs Offian , der in 
St. Patritius Tagen lebte, aus der angeführten Zeile eng 
lifch zu verßeheu fcheint , das damal noch keine Seele 
redte? Aus diesem Umßande könnte ein Menfch, der hi- 
tziger für die Ehre feines Vaterlandes kämpfte , als ich, 
die Folge ziehen, dafs der vorgegebene irifche Offian ein 
gebohrner Schotte gewefen fey, indem nur meinen Lands- 
leuten das ausfchliefsende Recht auf ein Prophetengeficht (a 
fecond - Jight ) insgemein zugeßanden wird. 


Die angeführten Beyfpiele fetzen den Lefer in den 
Stand fich einen vollkommenen Begriff von den irländifchen 
Auffätzen , die Fiona betreffend , zu machen. Der gröfste 
Theil derfelbigen nennt Fions Helden: Siol Albin a n nioma 
caoile; Des fchrecklichen Albions Abkunß. Die übrigen eig- 
nen fie ihrem Eilande zu. Gewifs iß, dafs ihr Ausfpruch 
auf beyden Seiten wenig entfcheidet. Die daraus vorge- 
legten Stellen be weifen , dafs fie Werke einer fehr jungen 
Zeit find. Die andächtigen Gebethe , die fie enthalten , die 
Anfpielungen auf die üblichen Gebräuche fetzen fie in das 
fünfzehnte Jahrhundert. Ja follten fich die Verfaffer auch 
aller diefer Anfpielungen enthalten haben , fo würde es 
dennoch einem jeglichen , der der irifchen Mundart nur 

lei- 
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hochländifchen Senachen belehren , dje fchon zum hibernh 
fcljen Syßeme übergetreten waren, 

i 

Diefe Vorfälle find durchaus kein Hirrigefpinnß, Wir 
haben manche befondere Tradition, die fie befiärket, ob- 
wohl fie in fich felbfi wahrscheinlich genug find. Was 
aber allen Streit abthut , ilt , dafs die alten mündlichen 
Nachrichten von dem wahren Urfprunge der Schotten bis 
auf uns ununterbrochen herabgekommen find. Die gefchlif- 
fene Zunge eines Irländers konnte einigen unwiflenden Se- 
nachen ihre Meynung aus dem Kopfe herauskriegen; aber 
dem großen Haufen feine eignen Nationalkunden abzu 
fciiwätzen war fchlechterdings unmöglich. Sie nahmen 
nachher fo überhand, diefe Kunden, dafs den Hochländern 
die vorgegebne hibernifche Abkunft der Schotten eia ganz 
unbekannt Ding blieb. Nur feichte Chronikenfehreiber, 
und Leute, denen die alte Sprache ihres Vaterlandes fremd 
iß , erhalten eine fo ungegründete Mähre vor ihrem gänzli- 
chen Verfalle. . 

« > . t * " I 

In dem itzt befchriebenen Zeiträume warden die Ir- 
änder mit Offians Werken bekannt , und brachten fie nach 
ihrer Infel, Als fie bemerkten , dafs die Scene manches 
Gedichtes in Irland fey , kamen fie auf den Gedanken den 
Dichter fowohl , als feine Helden zu ihren Landsgenoffen 
ZU machen. Diefs auszuwirken fanden fie nöthig die äch- 
ten 
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ten Gedichte zu verwerfen , in, welchen jede Zeile ihre 
fchottifche Abkunft redete, und au* eben dem Sioffe in ih- 
rer Sprache eine Fabel zu zimmern. Wo es nun immer 
herkam ; ihre Barden waren fo ungcfchickt diefe Verwand- 
lung zu bewerkftelligen , dafe fie bey aller ihrer Abficht 
aus Fion und feinen Kriegern Irländer zu machen dennoch 
es verfallen fie von Zeit zu Zeit Siol Albin , Ab ions Gt- 
fchltcht zu nennen. Wahrscheinlicher Weife iß 9s erft nach 
mehreren Jahren den unverschämten Barden eingefallen eine 
irifche Genealogie Fions aufzufetzen , und ihn von dem 
milefifchen Stammen der Könige herzuleiten.,. In einigen 
der alterten irifchen Gedichte wird ein Scandinavier für 
Fions Urgrofsvater angegeben , und feine Helden heifsen • 
oft : Siol Lochlin na Beum , d. i. das Gefchlecht des verwun- 
denden Lochlins. Das einzige Gedicht, welches Fions Stam- 
men bis zu dem irländischen Könige Nuades Niveus hinauf- 
fahrt, ift Sichtbar nicht über 150 Jahre alt; denn, wenn 
ich nicht irre , erwähnt es des Grafen von Tyrone , der in 
den Zeiten der Königinn Elifabeth berühmt war. 


Ich bin vielleicht weitläuftiger gewefen , als es der Ge- 
genftand verdiente ; allein die Unterfuchung der irländischen 
Ansprüche auf Oflian ift in gewiftem Maafse nöthig gewor- 
den. Sollten ihre Gedichte über die Fiona lächerlich Schei- 
nen , fo ift es billig zu bedenken , dafs fie es kaum mehr 
find , als die Gedichte anderer Nationen , die in diefem 

**** a Zeit- 
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Zeiträume find verfafTet worden. In Bearbeitung anderer 
Stoffe haben die irifchen Barden Genie gezeiget, deflen fich 
kein Alter , kein Volk fchämen dürfte. Nur in Fabeln, 
die das Alterthum betreffen, waren fie abentheuerlich. Ihre 
Liebslieder und Elegien auf Todfälle würdiger oder be- 
rühmter Perfbnen fchmücket der ungekünfteltefte Reiz der 
Empfindung , und ein ausftrömender Wohlklang der Verfi- 
ficarion , welche ihre Fehler in jeder andrer Dichtart über- 
flüfsig vergüten. Allein die Schönheit diefer Stücke hängt 
im Originale fo fehr von einer gewiffen glücklichen Ge- 
nauigkeit des Ausdruckes ab, daö ihnen jede Ueberfetaung 
nachtheilig feyn würde. 
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Einleitung. 


*jfT % 

Vr?v‘ 

" : 'M*; O a i f bar, der Sohn Borbar - Duthuls , und Herr 

‘* T* »>* 

^ fcher von Atha in der Provinz Connaught, 
eines der mächtigften Häupter des firbolgi- 
fchen Gefchlechtes hatte Corrnac , den Sohn Arthos, 
und Kronerben von Irland in dem königlichen Palafte 
zu Temora ermordet , und des Thrones fich ange- 
mafst. Cormac war in gerader Linie Von Conar, dem 
Sohne Trenmors des Uralter vaters von Fingal , abge- 
flammet. Fingal , der über die Caledonier i welche 
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die weltliche Külte Schottlands bewohnten , geboth, 
entrültete fich Uber Cairbars Betragen , und befchlofs 
jnit einer Armee in Irland hinüber zu gehen, und die 
königliche Familie wieder auf dem Throne zu befelti- 

■v r • . . + Z 

gen. Cairbar bekam von diefem Entfchlufse zeitlich 
Nachricht , verhimmelte in Ullter einige von feinen 
Zünften , und befahl feinem Bruder Cathmor ihm mit 
feiner Armee fchleunig von Temora zu folgen. So 
Itanden die Sachen, als die caledonifche Flotte auf der 
Külte von Ullter erfchlen. 




ER- 
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ERSTES BUCH. 
1 N HA L T. 


D as Gedicht beginnt am Morgen. Cairbar hatte fiel 
von feinem Heere entfernet, als ihm ein Ausfpähe 
die Zeitung von Fingals Landung bringt. Er hält Rat! 
mit feinen Führern. Foldath, Gebiether von Moma, ver- 
achtet den Feind. Malthos widerfpricht ihm. Cairba; 
ordnet nach ihrem Gezänke ein Gaflmahl, und ladet durcl 
feinen Barden Olla Ofcarn, den Sohn Offians, dazu, in dei 
Abficht mit diefem Helden einen Zwift anzufangen , unc 
ihn unter diefem Vorwände zu tödten. Ofcar kam , dej 
Zwift begann, ihr Gefolg fiel übereinander her, Ofcar und 
Cairbar erlagen durch wechfelfeitige Wunden. Das Getüm- 
mel erreichte Fingals Heer. Er eilte Ofcarn zu unterftü- 
tzen, und die Iren warfen fich auf Cathmors Truppen zu- 
rück , die nun bis an den,Lubarftrom auf die Haide Moi- 
jlena vorgerücket waren. Fingal beklaget feinen Enkel, 
und befiehlt feinem erfien Sänger Ullin deflen Körper zur 
Beftättung nach Morven abzuführen. Althan , der Sohn 
Conachars , erzählt bey anbrechender Nacht dem Könige 
4ie Umftäude von Cormacs Entleibung. Fillan, der Sohu 
Fingals , wird abgefchicket die nächtlichen Bewegun- 

t ■ 

A 3 gen 
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• <i— -* "• 1 p- 

gen Cathmors zu beobachten , und fo fchliefst fich der 
erße Tag. 


Die Scene diefes Buches ift in einer Ebne an dem Hü- 
gel Mora , welcher lieh an der Haide Moilena auf Ul- 
fter erhebet. 


ERSTES BüCH, (ä) 

Schimmer blitzte zurück von Ullins blaulichten Wogen. 

Taghell ftanden die grilnenden Höhen. Die Lüfte durchftrichen 
Teglichen fchattichten Wipfel der Bäume. Mit lautem Gebraufe 


Eilte 


(a) Ich nenne Temora ein HtlJengedicht. Die kritifchen Kunftwbrter waren! 
Oflianen gänzlich unbekannt. Seine Zeit und fein Vaterland entfernten 
ihn von den Sitxen der Gelehrfamkeit, fein Wirten erltreckte lieh nicht 
bis zur griechifchen und römifchen Literatur. Wenn er nun in der Ge- 
walt und in verfchiednen Stellen feiaer Gedichte Homern ähnlich itt , fo 
kommt; daher , weil beyde von einem Mutter , der Natur nämlich , ihre 
Begriffe abnahmen* Ich wiU darum in diefem Theile keine Parallelilellen 
au; andern Dichtern mehr anfiihrcn, wie ich ei im eriten that. Es war 
meine Ablicht gar nicht meinen Autor mit den berühmten Namen det Al- 
terthum; in Vergleich zu fetzen, da; weitfehichtige Feld der Ehre hat 
Raum genug filr jedes poetifche Verdien^ , das jemal in der Welt orfchie- 
nen ilt. Es ilt nicht nöthig das Denkmaal eines Dichters einzureifsen, 
nm auf den Trümmern einen andern zu erhöhen. Hatte Oflian auch ein 
gröfser Verdiemt als Homer und Virgil , wir würden es aus einer gewirten 
Partheylichkeit , die uns ihr von fo vielen Menfchenaltern beihutigter 
Ruhm einflöfst , Uberfehen, und fte immer vorziehen. Allein, obgleich 
ihr hohes Anfehen keiner neuen Stütze bedarf , fo mufs man doch beken- 
nen, es fey ein Glück für fie, daf; die griechifche und römifche Nach- 
kommenfehaft entweder gänzlich erlofchen, oder doch kein Gegenitand der 
Verachtung oder des Neides der itzigen Zeit ilt. — Sollte diefs Gedicht 
nicht alle die Kleinigkeiten haben , die Ariitqteles nach dem Homer zum 

Helden- 



H 


Eilte der graulichte Giefcbach hinweg. — Da, wo lieh mit alten 
Eichen und Grafe bedeckt zween Hügel zur engeren Fläche 
Niederlagen, ein Strom mit blaulichtem Laufe die Fläche 
Theilet, da ftand am Geftade des Stromes Cairbar von Atha. (J) 
Seine Lanze die ftUtzte den Herrfcher. Sein glühendes Auge 
Trübte die Furcht. Mit allen erfchreckenden Wunden erhob fieh 
Cormac vor feinem Gem'üthe. Die dämmernde Bildung des Jünglings 
Schwebte mit Dunkel umgeben vor ihm, und Bäche des Blutes 
Riclelten über die luftigen Glieder. ■ — Nun warf er wohl dreymal 
Seine Lanze von (ich, und faffetc dreymal den Bart an. 

Gieng und ßand, gieng wieder und Hand, und bewegte gewaltfam 
Seine fennigten Arme. So bilden auf jeglichen Windftofs 
Wolken der Wufte lieh um, und, wie fic die Lage verändern, 
Trauren die nahegelegenen Thäler , und fürchten den Regen. 

Endlich ermannet der König Geh doch, zur fpitzigen Lanze 
Streckt er die Rechte. Sein Aug durchläuft Moilena. Des blauen 
Oceans Hüter entdeckt es. Sie kommen mit furchtfamen Schritten, 

A 4 Blicken 


Heldengedichte fodert , lb mangelt ihm doch keiner von den groffen Be 
dandtheilen der Epopee. Die .Einheit der Zeit, der Ortes, der Handlung 
ilt durchaus beobachtet. Der Dichter fetzt uns in die Mitte der Begebe 
heiten. Was vom Vorhergehenden zu willen nöthig ilt, wird in Epifoden 
angebracht , die keineswegs eingefchaltet , fondarn unmittelbar aus der 
Lage der Dinge entltanden fcheinen. Die Gegendandc find wichtig, diel 
Sprache des Dichters geiltvoll , froitige Mittolmäfsigkeit und lächerlicher 
Schwulft gleich w eit entfernet. Mac. 

(i) Er dämmte in gerader Abkunft von Larthon, dem Haupte der Firbolgs, 
die fich die erden in Stidirland niederliefseq. Die Caels beladen den Nor-j 
dertheil, und die erden Könige der Infel waren aus ihrem Gefchlechte.| 
Daher enUlanden die Uneinigkeiten der ?wo Nationen, die dahinaus lie-j 
feu , dafs Cormac ermordet wurde , und Cairbar das Reich an heb! 
rifs. Mac. 



O I I ! 1 X i, 


Blick« xu rücke. Nu« wufste Calrbar der Mächtigen Ankunft, 

Ruffet die drotxigen Führer herbey. Der fchallende Fußtritt 
Seiner Gewaltigen naht. Sie blöfsen auf einnul die Klingen. 

Morlath pflanzet lieh hin mit dufterer Stirne. Die langen 
Locken Hidallas erfeufzen im Winde. Vom Speere geflützet 
Rollet Cormar mit röthlichten Haaren die fchielenden Blicke. * 

V » , ■ •? ’l 

Malthos dräuet hervor von boriligten Augenbraunen. 

Foldath fc) thtirmet, ein Felfen am fumpfigten Ufer, die finftren 

.i .. i 

Wände befchäumet. Sein Spiefs ifl ähnlich der Fichte Slimoras , (d) 
Welche den Winden des Himmels begegnet. Mit Zeichen dek Treffens 
Pranget fein Schild. Sein flammendes Auge verachtet Gefahren 


Rings um Calrbar zum Wagen gebohren mit anderen Taufend 

Standen die Führer , als itzt der Wächter des Meeres Morannal . , 

Ueber das feuchte Moilena lieh nahte. Des kommenden Augen 

Blähte das Schrecken. Er fprach mit blaffen erbebenden Lippen: 

, . . .1- ■> ' 

Stehen die Führer von Erin flo Hill , als GebUfche des Abends ? 

Still , als der fchweigende Forft ? und Fingal waltet am Ufer, 

Er , das Entfetzen der Schlacht , der König des ftrömigten Morven ? — 

Hall du den Krieger gefehn ? fo fragte Cairbar und feufzte : 

Sind der Gewaltigen viel? Empört er die Lanze zum Fechten? 

Oder kömmt er im Frieden der König? Er kömmt nicht im Frieden, 

Sagte 


(c) Foldath, der hier fo ftark gezeichnet wird, nimmt fich durch das ganze 
Gedicht aus. Sein drotziger eigenfitmiger Charakter erhält lieh fehr gut. 
Aus einer Stelle des zweyten B. läfst lieh abnehmeu , dafs er Cairbirs 
vertrauteiler Anhänger, und eine der Maupttriebfedern der Verfchwörung 
wider Co-mac den kbnig von Irland gewefen ilt. Unter den firbolgifchen 
Gefchlechttrn war feine Zunft eine der anfehnlichlten. Mac, 

(J) Ein Hügel auf Connaught. Mac. 
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Sagte Morannal ich fiih, fite vorwärts zielende Lanze; (<) 

Ihren ertüdtenden Blitz, die Spitze beraufchet im Blute 
Mancher Taufende fah ich, Cairbar! — Der erlle betrat er 

-'•j j. * * * * * * * 

Selbften däs Ufer, ein Greis voll Stärke. Die nervigten Glieder 

. . -Ir ' *• » 41 * 

Schwollen empor, dann, als er in feinem Vermögen einhergieng. 

• ! "j-. . C 

Seine Lenden umgürtet das Schwert , das niemal die zweyte 
Wunde verfetzet. Cf) Sein Schild ift furchtbar und ähnlich dem Monde, 
Werth er mit Blute gefärbt im Wetter herauflleigt. Ihm folgte 
Oflijn, König der Lieder, und Gaul der Sterblichen erfler. 

Connal fchwingt lieh hervor am Speere. Die finiteren Locken '* 

- v O, - i-'ihr' 

Dermids flattern. Der blühende Jäger des ftrömigten Moruth 

iw 

Fillan fpannet den Bogen. — Und wer den reifsenden FlUfcoA ; vv < 

* • 

Gleichbar, erfrheinet im Laufe vor ihnen ? er ift es, er ift es, t ^ , 

-1 * 

Olfians Sohn ! Sein glänzendes Antlitz umfliegen die Locken, 

Rollen ihm über die Schultern hinunter. Die drotzige Stirne , 

Decket ihm Staal. Ihm raffelt zur Seite fein fertiges Eifen. 

Wie er fich reget, fo blitzet fein Spiefs. Den fchreckenden Anblick 
Hielt ich länger nicht aus, o König dies hohen Temora! 


Fleuch 


Wen« jemand bey feiner Landung in einem fremden Gebiethe feinen Speer 
vorwärts lenkte , war es zur Vorzeit ein Zeichen derFeindfchaft , und man 
»Uiiete fich zum WidenUnde. Trug er aber die Spitze rückwärts, fo war 
feine Ankunft friedlich, und man zog ihn nach der gewöhnlichen Gailfrey - 
gebigkeit zum Mahle. Mae. 

Luno , ein Schmied in Lochlin , hatte diefes berufene Schwert gemacht, 
welches daher poetifch der Sohn von Luno geuahnt wird. Es tödtete , wie 
man lagt, immer auf den eriten Hieb, und Fingal führte es nur zur Zeit 
der gröfsten Gefahren. Mac, 
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Fleuch dann, o weibifcher Mann! rief Foldath in dülterem Zorne: 
Fleuch , o du niedrige Seele ! bis hin zu deines Gebiethes 
Neblichten Waflern ! und hab ich ihn etwa noch niemal gefehen 
Diefen Ofcart ich hab ihn bewachtet im Felde den Führer! 

Stark in Gefahren das ill er; doch bäumen auch andre den Speer auf. — 
König der Wälder Temoras! auch Erin hat Helden die Menge. 

Lalfet mich treffen auf ihn ! Ich ■will ihn hemmen in Mitte 
Seines gewaltigen Laufes den Strom. Vom Blute der Starken # 
Treuft mir die Lanze. Mein Schild ill ‘ähnlich der Mauer von Tura. 


Foldath gedünkt fich allein dem Feinde gewachfen? verletzte 
Malthos mit finiteren Augenbraunen. Qg') Und find Ge nicht zahlreich 
An dem Gellade, nicht gleich dem Schwalle vereinigter Fl'dfse? (A) 

Sind nicht diefe die Führer, die Swaran beilegten, als Erins j* 

Männer entflohen? (i) und du? du ftündeft den Tapferllen ihrer 
Helden entgegen ? O fchwüllliges Herz ! Geh , Foldath ! und lies dir 

Jeglichen Starken aus unferem Volke , dann wag’ es mit Malthos ! 

✓ 

Roth ill vom Würgen mein Schwert ; und dennoch — wer hörte mich pralen! \ 

\ 

Hütet 


Cg) Der Contraft der Charaktere diefer iweea Helden ift im Verfolge des Ge- 
dichtet iUrk ausged rücket. Sie find fich immer entgegen. Die Uneinig- 
keiten ihrer Familien , derer in anderen Gedichten Erwähnung gefchiebt, 
waren die Urfachen ihres perfönlichen Haffes. Mac. 

(A) Der Stolz Malthos ill von dem noch größeren Stolze Füldaths betroffen. 
Ware diefer nicht vorgekommen, Malthos wlirde eben diefen Vortrag ge- 
macht haben. Nun beitraft er ihn , und nimmt eine Befcheidenheit an, 
deren Zweck iil wemgitena feines Jffitwerbers Gefährt zu feyn. Cef. 


( O Sieh das Gedicht Fingal im erften Bande. 


m 
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Hütet euch, Sühne des grünenden Erin! begann itzt HIdilla : C*0 
Dafs fich nicht euer Gezänk zu FingaJ verbreite ! Der Gegner 
Würde fleh freuen, in unferm Gebiethe noch muthiger herrlchen. 
Handelt feyd ihr, o Krieger! und ähnlich den Stürmen der WUlte, 
Furchtlos bekämpfen fle felfigte Spitzen, und wurzeln den Wald aus. — 
Aber lallet uns itzt, gleich einem verdickten Gewcilke, 

Langfam in unferm Vermögen hinanziehn. Dann follen die Starken 
Zittern, die Speexe den Händen der Kühnen entflnken- Sie werden 
RufTen : wir lehen die Wolke des Todes ! indeflen , dafs Schatten 
Ueber ihr Angeficht fleugt. CO Greis Fingal wird trauren und fchauen 
Seinen erllerbenden Ruhm. Da fchwinden in Morven die Pfade 
Seiner Verfuchten , das Moos der Jahre bedecket fein Selma. 

Schweigend hörte Cairbar fle fprechen. Der Regenwolke 
Glich er. Auf Cronjlach da lieht fle, bis endlich aus nächtlicher Hülle 
Blitze lieh reilsen, das Thal der röthlichte Widerfchein aufhellt. 

Und die Gefpeniler der Stürme frohlocken. So Hand er, Temoras 
Schweigender König. Zuletzt begann er zu reden : Verbreitet 
Hier auf Moilena mein Fell ! Sie follen fich rüflen die Menge 
Meiner Barden ! Rothhaarigter Olla ! du falTe des Königs 
Harfe! du mache dich auf, und lade zu meinem Gebothe 


(k) Der Gebiether von Clonra einer kleinen Gegend am Legofee, Seiner fchö- 
nen Gellalt, Beredfajnkeit und poetifchen Gaben wird noch Erwahnunp 
gefchehen. Mac. Seine Zwifchenkunft , und der Eingang feiner Rede hat 
etwas ähnliches mit Neßoru in i E der Ilias. Cef. 

(/) So glaube ich, ift das Englifche: While shadowt fly over their face, zu 
verliehen. Die Furcht vergrößert alles , und macht immer das vermuthen, 
was man beforget. Sie lieht in einem Schauen die Wolke dei ’fodes. H. 
Cefarotti überfetzt : Imbiancheranno in volto. Sie werden erblaßen. 
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Ofcar den Führer des Staals! Heut wollen wir feyern, und Liedern 
Laufchen , und morgen die Speere zerbrechen. Du fag' ihm : es habe 
Cathol (m) ein Grabmaal erhalten von mir, es haben die Sänger 

Seinen Schatten verfbhnt. — Und fag’ ihm : es habe Cairbar 

. < ' ' 1 

Ofears Namen vom Strome des raufchenden Carun vernommen, (n) 
Cathmor (o) der herrliche Sprofs von Borbar - Duthul iil ferne. 

Ferne mit feinen Verfuchten, und fchwach %d unfere Waffen.— 

Helden der Hayne Tcmoras ! Ein Mahl vom Zwifte vezftöret 

Haffet mein Bruder. Sein Geift ift ähnlich an Schimmer der Sonne. Cp ) 

, - . Aber 


) Ein Sohn Maronnans oder Morans , den Cairbar wegen feiner Treue gegen I 
Cormacs Gefchleeht tödtete. Er war mit Ofcar auf dem Zuge nach Inis- || 
tona, bey welcher Gelegenheit lie eine vertraute Freundfchaft fchloflen. j R 
Ofcar hatte nach feiner Eutleibung eine förmliche Ausfoderuug an Cairbar 
ergehen laiTen; aber dielen wich Sir vorfichtig aus, faßte aber ingeheim 
einen fo heftigen Hafs wider Ofcar, dafs er heb vornahm Htu bey gegen- ■ 

w artigem Feite, zu dem er ihn lud , zu ermorden. Mac. 

( t-yrl 'A n •' ' 

— ijir* n *'f. i 

I Sieh das Gedicht : Der Krieg mit dem Carot , im erden Bande. 

! r Y ' -f. ■ ■ 

Ein Sohn Borbar - Duthuls und Bruder Cairbars des angemafsten Königs : 
von Irland hatte noch vor dem Aufitande der Firbolgcn eiuen Zug nach 
Inishuna , glaublich einem Theile von SUdbritanuien , gethan , dem Könige 
Conmor wider feine Feinde beyzuitehn. Er kriegte mit gutem Erfolge,aber 
in Mitte der Dinge ward Conmor entweder erleget , oder ftarb eines natür- 
lichen Todes. Cairbar hatte indefs Fingals Abfichten auf feine Entfetzung 
des Reiches autgeholet, und einen Bothen abgefandt, Cathmorn zur Rück- 
kunft zu vermögen.^ Er landete aüch auf Irland einige Tage vorErüifnung j 
des Gedichtes. — Cairbar bedient lieh hier der Abwefenheit feines Bruders ! 
feinen niedrigen Rank wider Ofcam auszuf Uhren ; denn Cathmors Edelmuth 
würde niemal in feinem Angefichte die Verletzung der Gallgefetze zugelaflen 
haben, von derer Beobachtung er fo berühmt war. Die Brüder contra fti- 
ren. Wir verabfeheuon die kriechende Seele Cairbars nicht mehr , alt wir 

Cathmors uneigennütziges itgd edles Gemllth bewundern. Mac. 

raet.., A.. , , 

V» C . . , »' • 

i Ich glaube in dieCen Woften eine Ironie zu entdecken. f airbar würde 
fich felbft den Stab brechen , wenn er feinen Bruder aufrichtig lobte, i . 
Groden Böswichten fcheint die Tugend Schwache und Blödlinn. Cair- 
bar fcliamt fich fo weuig feiner Ruchlofigkeit, daß er öffentlich damit | 
pranget. Cef. _ f 
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[( S ) Cathmors Charakter ift feiner Zeit fehr wohl angemeiTen. Manche warei 
aus Ruhmfucht gattfreygebig , andre folgten ganz natürlich dem von ih 
ren Ahnen ererbten Gebrauche. Aber , was Cathmors Charakter hervor 
Rechen macht, ill feine Abneigung von dem Lobe. Er verweilt in den 
Walde, den Daukbezeigungen feiner Gatte zu entgehen. Größer als Ho 
rners Axylus , weicher lieh das Lob feiner Gütigkeit aus dem Munde dei 
Bewürtheten glaublich gefallen lieft, wenn es uns auch der Dichter nichi 
faget. — Kein Volk in der Welt erttreckte die Gaftfreygebigkeit f< 
weit, alt die alten Schotten. Ein verfchloflenes Hausthor würde ei- 
nem angefehenen Manne lange Zeit zum Vorwurfe gediehen feyn : damit 
nicht , wie e« die Barden ausdrückten : der Fremde komme , und fein, 
eigennützige Seele /ehe. Manche Vornehmen waren bis zur Ausfchwei- 
fung gaftfreygebig , und die Barden ermangelten nicht diefes in ihren Lob- 



gedichten hervorzuttreichen. Sie mochten auch ihre guten Urfachen dazu 
haben. Sie nannten einen folchen : den Zweck , jji welchem alle Straffer 
der Auswärtigen führen. Der Unwürthliche hingegen hieß ihnen: er tu 
Wolke, welche die Fremden verfcheuchte. Dennoch war diefes letzte ft 
feiten, daß ich es in keinem alten Gedichte gefunden habe. Ein einzige] 
Manu iil mir unter diefem fchimpflichen Titel aufgeftoiTen , dem er abei 
vielleicht nur wegen eines befonderen Zwittes zu Theil geworden itt , dei 
zwifchen ihm und dem Schutzherrn des Barden obwaltete, welcher da« 
Gedicht gemacht hat. — Ein Beyfpiel diefer übertriebenen Leutfeligkeil 
erzählt uns die Tradition von einem der ertten Grafen von Argyle. Ein 
irifcher Grotlfer wollte ihn mit einem zahlreichen Gefolge von Freunder 
und Schutzverwandten befuchen. Damit der Raum für feine Galle nicht 
zu enge würde , brannte er leinen Adeiütz Dunora ab , und empfieng fei- 
nen Mann unter Gezeltnm am Ufer. Sein Betragen mag uns ungereimt 

fclieinen. 
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Diefer Brüder. Das Herz von Cathmor beftralte der Himmel. 

Seine Thürme die fliegen am Strande von Atha. Da führten 
Sieben Steige zur Halle die Fremden , aof jeglichem Steige 
Stand ein Gebiether, und lud zum Mahle ; doch Cathmor verbarg fich 

Tief in den Wald , und wollte die Stimme des Lobes nicht hören. — 

\ t 

Itzo kam Olla mit feinem Gefange. Zum Fefte Cairbars 
Machte mein Ofcar fleh auf. Dreyhundert Krieger verfolgten 
Längs der Gewäfser Moilenas den Weg. Die graulichten Doggen 
Setzten die Flächen hindurch, und füllten mit ihrem Gebelle 

Fernhin 


1 


I 


fcheiiwn. Damal ward es bewundert, und der Graf erwarb fleh einen 
gani befonderen Ruhm in den Liedern der Barden. — Der offene Umgang 
mit einander, die Folge ihrer Gaftfreyheit , trug nicht wenig zur Verbef- 
ferung des Verftandes und Erweiterung der Begriffe unter den alten Schot- 
ten bey. Man mufs den Scharfunn und das richtige Gefühl , welche* 
man bey dem gemeinen Volke in den Hochländern mehr beobachtet , als 
bey dem Pöbel viel gefchlachterer Provinzen, keiner andern Urfache zu- 
fchreiben. Leute, die in groffen Städten aufeinander geltopfet find, felien 
zwar viele Menfchen , werden aber mit wenigen bekannt. Sie thun fich 
aus natürlichem Triebe in kleine Gefellfchafiten zufammen, und ihr Um 
gang verbreitet fich feiten Uber die Gaffe, die fie bewohnen. Man fetze 
hinzu, dafs pur mechanifche Befchäfftigungen fehr fähig find den Geilt 
zu befchränken. Die Begriffe der Ackersleute find noch er.ger. Ihre 
Kenntniffe kreifen innerhalb wenigen Morgen Landes, oder erftrecken fich 
höchftens noch auf den Ort , wohin fie ihre Erzeugniffe zu Markte brin- 
gen. Viel anders verhält fichs mit der Lebensatt der Hochländer. Sie' 
haben wenig häusliche Gefchaffte , weil ihr Boden unfruchtbar ill. Sie 

bringen ihr» Zeit in weitfchichtigen Wildniffen zu, wo fie ihr Vieh füt- 
tern. Das Vieh irret weit umher , und indem fie es aufiuchen , gerathen 
fie nach und nach fall zu allen den verfchieduen Wohmtätten der Clanen. 
Die Gaftfreygebigkeit, mit welcher fie überall empfangen werden, eröff- 
net ihnen das ganze Herz ihrer Wiirthe , die beite Gelegenheit Uber die 
Charaktere der Menfchen Beobachtungen anzultellen, welches die wahre 
Quelle der Einficht und des geläuterten Krkenntn.ffes ift. Daher kömmts, 
dais ein gemeiner Hochländer mehrerley Gemüthsarten kennt, als ein an- 
derer von eben diefer Abkunft , der in der volkreichlten Stadt le 
bet. Mae. 
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Fernhin die Gegend. Den fcheidenden Helden begleitete Fingals 
Auge. Sein Geift ergab fich der Ahnung. Ihm waren Cairbars 
Finftere Ränke, noch felbft beym Feile der Mufcheln, verdächtig. 

Hoch empörte mein Sohn die Lanze von Cormac, und hundert 
Barden holten ihn ein mit ihrem Gelange. Cairbar 
Deckte mit Lächeln den Tod, der fchwarz im Bufen ihm aufftieg. 

Und nun ergofs fich das Mahl, nun fchollen die Mufcheln, das ganze 
Lager erheiterte Luft.— Doch ähnlich dem Strale der Sonne, 

Wenn fich ihr rothes Geficht in Stürme zu beigen beginnet. 

• 

Plötzlich erhob fich in feinem Gefchmeide Cairbar. Sein Ausblick 
Wölkte fich ein. Da fchwiegen auf einmal die Saitenfpiel’ alle. 

Schilde nur klangen umher. Vom fernen Gefilde vernahm man 
Ollas Sterbelied. CO ofcar erkannte das Zeichen des Todes, 

Raffte fich auf, und fafste die Lanze. Die Lanze von Erin 
|Seh’ ich! begann der entbrannte Cairbar: es funkelt in deiner 
Rechten die Lanze Temorat, CO o Sohn des waldigten Morven ! 
Hundert CO Könige machte fie ftolz, und Helden der Vorwelt 

Warf 


Cr) Wann ein Oberhaupt den Tod einer Perfon, die er in feiner Gewalt hatte, 
befchlofs, fo liefe er diefes durch den Klang eine] Schildes andeuten, auf| 
den nun mit dem Schafte eines Spielses fchlng ; zu gleicher Zeit itimmte 
ein Barde in Entfernung das T odtenlied an. Mac. 

( t ) Cormac, der Sohn Arths , gab Ofcatn den Spiefs , Uber welchen man ftreitet, 
als er nach der Vertreibung Swarans aus Irland den Prinzen befucbte. Mac. 
Aber von (liefern Befuche tteht nichts im Ged .Fingal. 

(f) Hundert iß hier unbeßimmt um vielt auszudrUcken. Aus dergleichen hy- 
perbolifchen Ausdrücken der Barden haben die irlindifchen Senachen Ge- 
legenheit genommen den Ursprung ihrer Monarchie f» weit hinauszufe- 
tzen. Mac. 
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Warf Ce zur Erde. Cairbar zum Wagen gebühren verlangt fie. 

Sohn von Offian ! tritt Ce mir ab ! — Ich träte die Gabe 
Erins beleidigten Herrfchers dir ab? des zierlichgelockten 
Cormacs Gabe, dann, als ich die Feinde des Jünglings zerftreute? 

Ja , da Swaran vor Fingal dahin war , da kam ich zu Cormacs 
Fröhlichen Hallen. Sein blühendes Antlitz verfchönerte Freude. 

Damal ward mir die Lanze von ihm. Sie ward nicht dem Schwachen, 
Weder dem Feigen, Cairbar 1 von ihm. Dein finfteres Antlitz 
Ul mir kein Wetter , dein Aug kein Brand des Todes ! Und fürcht’ ich 
Deinen erklingenden Schild? und beb’ ich vor Ollas Gelange? 

Nein, o Cairbar! Erfchrecke die Zagen! Ein Feilen ift 0{car ! — 

Wie ? du verzeuchft mir die Lanze zu geben ? fo fiel ihm Cairbar* 
Gährender Hochmuth darein : und bift du fo mächtig in Worten, 

Weil fich dein Fingal hier nahe befindet ? — Er kämpfte mit Schwachen 
Jener vieljährigte Greis von Morvens hundert Geh'ägen ! 

Aber er foll vor Cairbar verfchwinden , wie fteigender Nebel, 

Welchen die Winde von Atha verhauchen. — O wäre vor Athas 
Düftrem Führer der Mann , der Schwache i Yämpfte , fo gab ihm» 
Ofcar zurück : es würde der düftere Führer von Atha 
Erin nicht retten vor feiner Gewalt — Du fchweig mir von Helden ! 
Zücke dein Eifen auf mich ! Wir gleichen einander an Kräften. 

Aber Fingal ift ruhmvoll 1 er ift der Sterblichen erfter ! 


Itzo bemerkte das Volk den Grimmen der beyden Gebiether, 

Drängte mit lautem Geräufche zufammen. Die flammenden Blicke 
Schöffen umher , und Hände zu taufenden lagen am Staale. 

Olla mit röthlichten Haaren begann das Schlachtlied, und Ofcars 
Seele die fchauerte freudig empor. So war fie gewöhnet. 

Wenn fie das Heerhorn von Fingal vernahm. — Die Schaaren Cairbar« 

Kamen 
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Kamen fo dttfter heran , wie fchwellende Wogen des Meeres, 

Wenn fie vom Winde gefpornet (ich über die KÜfte nun ftürzen. (u ) — 



Tochter vonTofcar ! du welnfl ? (w) Noch fleht er. Es müfsen ihm viele 
Bluten, noch ch er erlieget mein Held. Betrachte! Sie fa'len 
Unter der Klinge von meinem Erzeugten , wie Wälder in WUften, 
Wenn ein erbitterter Geift im nächtlichen Fluge die grünen 
Wipfel ergreifet und fttirzt. Schon finket Morlath, auf ewig 
Schliefset Maronnan fein Aug, und Conachar zittert im Blute. 

Aber Cairbar der zieht fleh zufammen, und fchmieget vor Ofcars 
Schwerte fich hinter den bergenden Stein. Dort ftrecket er heimlich 
Seine Lanze, durchllöfst die Seite von Ofcar. Mein Sohn fällt 
Vorwärts Uber den Schild; doch ftützet den Führer fein Knie noch. 
Immer noch hält er die Lanze. — Nun fieh! der düftre Cairbar 
Taumelt zur Erde. Die Spitze durchdrang ihm die Stirne. Sie raget 
Zwilchen den rüthlichten Locken hervor, (x) So lieget von Cromlachs 

Büichig- 


(u) Homers Gleichnift im 4 B. der Ilias 44a v. gleichet dem Gegenwärtigen 
fowohl dem Gegenftande , als der Wendung nach. Cef. 

(w) E< ilt Malvina, an welche er den Theil des Gedichtes richtet, der den 
Tod Oicars ihres Geliebten erzählet. Mac. Wie rUhrend und wohlgefetzt 
ili diefer unverfehene Anruff! Aber Oflian hat feine Schönheit fchon in et- 
was verfehret, da er ihn an einer Stelle gebraucht hat , die weniger an- 
ziehend war, als diefe. Nur hier hätte er ihn anbringeu Tollen. Die 
kluge Vertheilung feiner Güter ilt einem Dichter fo nöthig , als einem 
Hausvater. Cef. 

(x ) H. Macpherfon führet hier abermal ein irifches Gedicht an, in welchem 
der Tod Ofcars und Cairbars anders erzählet wird. Ich lade feine lan- 
ge Anmerkung weg. Der deutfehe Leier hat lieh von diefen Zwiiligkei- 
ten, die ihn fo wenig angehen, ganz glaublich in der Abhandlung lcbon 
genug unterrichtet. 


Zweiter Band. 
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j Büfchigtem Hange gefchleudert dieTr'ümmer. — Doch ach ! mein Erzeugter 
■ Richtet fich nimmer empor. Vom wölbenden Schilde gefteuert 
j Wiegt er in feiner erfchrecklichen Rechten die Lanze. Sie Rehen 
' Finder und ferne die Männer von Erin. Ihr Jauchzen erfchwingt fich 
; Aehnlich dem Räufelten vereinigter Flüfse. Moilcna verhallt et. 


Fingal hört da» Getös, die Lanze des Vaters ergreift er. 

Schreitet der erile die Flächen hinan, und ruffet im Kummer: 

Auf! ich vernehme das Lernten des Streites! ihr Söhne von Morven! 
i Ofcar der Jüngling ift ohne Geleit, Bringt Hilfe dem Helden ! 

Offian flUgelt fich über das Feld. Mit Sprüngen durchfetzet 
i Fillan Moilena. Mit mächtigen Schritten verfolget uns Fingal. 

^ Furchtbar leuchtet fein Schild. Ihn fahen von ferne die Kinder 
Erins , und fühlten ein tiefes Erbeben. Den Grimmen des Herrfcher» 
Sahen fie brennen, und mufsten ihr nahend Verderben fich bilden. — 
j Und nun trafen wir erilen auf fie; wir fochten; doch Erin» 
j Führer begegneten unferer Wut Als aber der König 
In dem Geraffel des Laufes fich nahte, — kein flälener Bufen 
Konnte beßehen! Sie Hohn die Krieger von Inisfail 
Ueber Moilena. Der Tod verfolgte der Flüchtigen Ferfe. 


Itzo fanden wir Ofcar auf feinem Schilde. Sein Blut ßand 
Rund um ihn her. Ein jegliches Antlitz verdüfterte Stille. 

Alle wandten fich weg , und weinten. Der König beftritt fich 
Seinen Thränen den Ausbruch zu wehren. Die Winde durchfausten 
Seinen filbernen Bart Er neigte fich Uber den Enkel, 

Sprach und feufzte darein: So biß du gefallen! begann er: 

Ofcar ! 
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.Ofcar! in Mitte des Laufes! das Herz des Greifen erpochet 
Ueber den Fall ! Ach deine noch künftigen Kriege durchfchaut er! 

Ja ! die durchfchaut er , und fleht fie von deinem Ruhme getrennet ! 

Freude ! wann wohneft du wieder in Selma ? wann fcheidft du von Morren 
Endlich? 0 Schmerz! Sie folgen einander die Söhne von' Fingal ! 

Fingal bleibet der letzte von feinem Gefchlechte ! — Verfchwinden 
Wird mein erworbener Ruhm, und freundlos darben mein Alter. 

Und dann fitz’ ich, ein trübes Gewölk, in meinen Gemächern, 

Höre fie nicht mehr die Rückkehr des Sohnes in fchallenden Waffen. 

Weinet, Helderi von Morven! denn Ofear wird nimmer erflehen. 

Ja ! fie weinten , o Fingal ! Sie liebten den Helden fo zärtlich ! 

Zog er zum Streite, da fchwanden die Gegner, und kam er im Frieden 
Wieder zurücke, da jauchzten die Seinen. — Kein Vater beklage 
! Seinen blühenden Sohn, kein liebender Bruder den Brüder. , 

Unbcweint lagen fie da , weil itzo der Führer des Volkes 
Seinem Ende fleh naht;. Zu feinen FUfsen empörte 
Bran (y) ein Geheul, fafs Luath in düflerer Trauer. Er hatte 
Oft fie zur Jagd , zu flüchtigen Rehen der Wüfle geleitet. 

Ofcar erfah (ich im Kreife der Freunde. Von drängenden Seufzern 
Schwoll ihm dieBruft. Die Klagen: fo fprach er: der grauenden Helden, 
Meiner Doggen Geheul, der Ausbruch der Trauergefänge 
Haben die Seele von Ofcar gefchmelzet, die Seele, die niemal 

B 1 Weich- 


Cjr) Einer von Fingals Hunden. Er war fo fehnell, dafs ihm der Dich- 
ter in einem Stücke, welches nun eben nicht in den Händen des Ueber- 
fetrers ilt , diefelbigen Eigenfchafien beylegt , die Virgil feiner Camilla 
giebt. Mac. 
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Weichlichkeit fühlte ! Sie glich an meinem Schwerte dem Staale. — 
Offian ! bringe mich hin zu meinen Hügeln ! Die Steine 
Meines Ruhmes erhebe mir dort ! und lege mein Jagdhorn, 

Lege mein Eilen mit mix ins enge Beh'ältnifs. — Entblößtet 
Einliens der Bergllrom den Grund, dann findet der Waidmann das Eifen, 
[Findet das Eifen und fpricht: Diefs war fie, die Klinge von Ofcar.— 


Ach du vergehen, o Sohn von meinem Ruhme ! Dich foll ich 
Nimmermehr fehn! Wenn andere Väter von ihren Erzeugten 
Hören, dann foll ich nicht hören von dir? Ach, Ofcar! das Moos wächst 
Hoch auf deinen vier graulichten Steinen indeflen, und kläglich 
Seufzet das Lüftchen um fie! — Nun kämpfet man Schlachten, und Ofcar 
Kämpfet nicht mit, verfolget nicht mit die bräunlichten Hirfchen! 
Kehret ein Krieger vom Feld’, und fpricht er von fremden Gebiethen : 
An dem Gebraufe des Stromes da kam mir ein Grab zu Gefichte: 

Wird er erzählen: die finllere Wohnung von einem der Helden; 

Ofcar zum Wagen gebohren , der Sterblichen Erfler erfchlug ihn. 

O dann hör' ich vielleicht des Erzählenden Stimme, dann fchiefset 
Einen erheiternden Stral die Freude durch Ofiians Bufen. 


Und nun wäre die Nacht im Kummer heruntergefliegen, 

Selbllen der Morgen mit Schmerzen umwölket erfchienen , noch wären 
Unfere Führer , den kalten und thauenden Felfen nicht ungleich. 

Auf Moilena gellanden , und hätten des Krieges vergeflen. 

Hätte nicht Fingal fein Leid zerflreuet, die mächtige Stimme 
Wieder erhoben. Die Führer, als wenn fie von Träumen erwachten. 
Richteten plötzlich lieh auf. Wie lange: fo rief er der König: 

Werden 
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Auf Moilena begann fleh das Mahl zu verbreiten und hundert CO 
Helden erhöhten die Stätte Cairbars ; nur dafs lieh kein Klaglied 
Ueber den Führer erhub; denn feine Gedanken die waren 
DUller und blutig. Es Hand der ermordete Cormac den Barden 
Immer vor Augen. Was konnten fic Tagen zum Lobe Cairbars? 

Itzo fenkte die Nacht (ich hernieder , und Flammen von hundert 
Eichen loderten auf, und Fingal liefs fich an einem 
Baume zur Erde. Wir (landen um Althan den Greifen; (a) Er gab uns 
Von dem gefallenen Cormac Bericht. Ein Vertrauter des hohen 
Cuchullins war er, und Conachars Sohn. Er war in Temoraa 
Luftigen Hallen mit Cormae geblieben, als Semos Erzeugter 
Wider den tapferen Torlath zu treffen hinanzog. (t ) — Beweglich 
Tönte des Greifen Bericht. Ihm (landen die Zähren im Auge. 


Dqra 


( \) 'Hektor hatte Achjllen gewiß keine grb&crc Unbild zugefüget, da er den 
Patroklus in einem rechtmufsigen Kampfe erlegte , als Cairbar unferm Dich- 
ter, da er mit dem Blute feines Sohns Ofcar das Gaftgeboth befleckte. Und 
dennoch welcher Unterfchied! Cairbars Leiche wird weder vonOflian, noch 
von Fingal mishandelt , wie Hektors Körper von dem Griechen; Nicht 
einmal , dafs ihnen mitten im Schmerzen ein Wort entführe , welches ihrer 
Grofsmuth unanflandig wäre. Cairbar foll der Ehre des Gedinges beraubet 
in die VergelTbnheit verfcharrct werden , als ein Menfch, der des Dafeyns 
unwürdig war. Diefs ift allein feine Strafe. OJE ans GewüTenhaftigkeit gehet 
noch weiter; auch diefer Strafe wegen will er lieh rechtfertigen; aber nicht 
mit Ofcars , fondern mit Carmacs Morde. Ofcars Entleibung war eine 
Privatunthat. Cormacs Tod ein Staatsverbrechen , und von wichtigen 
Folgen. OiTian unterdrückt die Stimme der Natur und feines perlönli-J 
cheu Anthuls in Rücklicht auf das gemeine Belle der Gefellfclnft. Kann 
fich die Tugend in einem vortheilhafteren Lichte zeigen? Cef, 

(<r) Er war der erde Singer Arths des Königes von Irland. Nach deffen Tode 
blieb er um Cormac , und war Zeug feines Unglückes. Mac. 

( i ) Ein befonderes Gedicht von diefcq) Hergange und Cuchullins Tode wird 
in diefer Sammlung noch folgen. 
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Dora Cf) war gölden Im Strale des Abends. Die grauende Dämmrung 
Schlich fich heran. Von wechfelnden Winden erbebten Temoras 
Wälder, und endlich erhub fich in Werten ein dichtes Gewölke, 
Röthlicht durchblinkte den Rand ein Geftirn. — Da ftand ich im Walde 
Ohne Gefährten, und fah ein Gefpenft in der düfteren Hi' he. 

Schreitend mafs es die Spitzen der Hügel , und hatte zur Seite 
Seinen dämmernden Schild.— Es war der Erzeugte von Semo! 

Ach ich erkannte das Antlitz des Kriegers. Doch trug ihn fein Wirbel 
Plötzlich hinweg, und Nacht war um mich. Ich fühlte Betrübnifs, 
Kehrte zur Halle der Mufcheln zurück. Da fliegen von taufend 
Fackeln die Schimmer empor. Schon hatten die Saiten der hundert 
Barden zu klingen begonnen. Im Kreife der Barden ftand Cormac, 
Aehnlich dem Sterne des Morgens, der itzund am örtlichen Hügel 
Freudig erfcheinet, im Thau die jungen Stralen gen'ätzet. Cd) 

S Arthos Klinge die hielt er in Händen der fürftliche Jüngling, CO 
; Blickte mit Luft auf ihr helles Gefchmeid , und war fie zu blöfsen 
Dreymal bemühet; doch dreymal erlag er der Arbeit. Die göldnen 
Locken verftreuten fich über die Schultern, die blühende Wange 
Färbte fich roth. — Ich klagte den Schimmer der Jugend. Er hatte 
Bald zu verlöfchen ! — Du kannteft ihn , Althan ! fo fprach er mit Lächeln: 
Meinen Erzeuger? Das Schwert des Königs ift wichtig. Die Stärke 
Seines Armes war grofs; das feh’ ich. O könnt’ ich ihm gleichen, 

B 4 Wenn 


( e ) Ein Hügel in der Nachbarfchaft von Temora. Mae. 

C<?) Virgil hat im 8 B. der Aeneis ein ähnliches Gleichnifs von dem Pal- 
las. — Aber welches Gleichnifs drückt die unvergleichlich gefchilderte 
liebenswürdige Unfchuld Cormacs aus? Cef. Kein Altyanix , kein Afca- 
nius hälts mit Cormac. 


(O Seine* Vater*. 
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Wenn fich in Schlachten fein Eifer entflammte , gleich Cuchullin , fl und’ ich 
Itzo dem Sohne Cantelas zum Wagen gebohren entgegen! — 

Aber die Stärke des Armes, o Althan! mit wachfenden Jahren 
Mag fienoch kommen. — Was bringft du mir Neues von Semos Erzeugtem, 
Von dem BefchUtzer des hohen Temora? Mit Ruhme bekleidet 
Könnt’ er fchon hier fey n. Er hatte zur Nacht Geh verheifsen. Schon -warten 
Meine Singer mit Liedern auf ihn, und mein Feft ift ergoflen. 


Schweigend vernahm ich den König. Mir quollen dieThränen. Ich barg fie 
Mit den ergraueten Locken. Umfonfl! er entdeckte den Unmuth. 

Sohn von Conachar ! fprach er : Ift Turas Beützer am Boden ? (/) 

Sage, was foll dein geheimes Erfeufzen? die rollende Thr'ane? — 

Nahet fleh Torlath zum Wagen gebohren? erfcheinet Cairbar, 

Er mit dem röthlichten Haare ? — Sie kommen ! ich fehe dein Härmen ! 
Ach der Befitzer des moofigten Tura fank nieder! — Und ftürz’ ich 
Nicht ins Gefecht ? — Doch kann ich die Lanze nicht fchwingen ! — O hätte 
Cuchullins Kräfte nur itzo mein Arm! bald wäre Cairbar 
Ferne von uns! Bald würde der Ruhm von meinen Erzeugern 
Wieder erneuert, erneuert die Thaten vergangener Alter! 


Und nun ergriff er den Bogen. Cg) Ihm glitten dieThränen vonbeyden 
Funkelnden Augen. — Und alles verfank in Betrübnifs. Die Barden 

Neigten 


(/) Der Wohnfitz Cuchullins war Tura, ein Ort auf der Kilile von Ulfter, ehe 
er währender Minderjährigkeit Cormacs die Verwaltung der irlandifchen 
Reichsgefchiffte auf lieh nahm. Mac. 


>1 


(g) Das Schwert und die Lsnze hatte er fchon vergebens verfuehet. 
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Neigten fich Uber ihr Saitenfpiel hin. Der einfame Windhauch 
Rührte die zitternden Saiten. Ihr Klang war tief und traurig. ( A) 




Aber ein kläglicher Laut ward itzo von ferne gehöret. 

■-'arril war es der Sänger der Vorzeit. Vom trüben Slimora (O 
Kam er, erzählte von Cuchullins Tod’ nnd gewaltigen Thaten. 

Dafs um die Stätte des Führers fein Volk fich zerftreute, dafs jedem 
Kämpfer die Waffen entfielen, dafs alle des Streites vergaffen. 

Weil der Beflammer des Muths vor ihren Augen dahin war. 

Weiter fprach er mit fänfterer Stimme: Wer find fie, die kommen 
Aehnlich den hüpfenden Rehen ? Ihr Wuchs gleicht jüngeren Bäumen 
In dem Gefilde vom Regen ge tränket. Zwar röthet die Jugend 
Ihre weichlichen Wangen; doch firalet aus jeglichem Blicke 
Kühnheit der Seele. — Die Führer von Etha zum Wagen gebohren 
Sind es, die Söhne von Ufnoth! (A) Nun häufen die Krieger von allen 

B 5 Gegen- 


(A) Diefs ift der weisfagende Klang, den die Harfen der Barden von fich 
gaben, wenn einer angefehenen und berühmten Perfon der Tod nahe war. 
feiner wird auch in andern Poelien gedacht. Hier ilt er eine Ahnung 
von Cormacs Tode. Mac. 

(i) Ein Hügel in Connaught , wo Cnchullin blieb. Mac. 

C A) Ufneth, Gebiether von Etha einer Gegend an der Weltkarte Schottlands, 
hatte mit SlilTama, Cuchullins Schweiter, drey Sühne, Natbos , Althos 
und Ardan , erzeuget. Sie waren noch fehr jung , als er fie nach Irland 
fandte unter ihrer Mutter Bruder, der fich auf felber Infel einen grollen 
Namen gemacht hatte, das Kriegswefen zu erlernen. Bey ihrer Lan- 
dung auf UHter vernahmen fie Cuchullins Tod. Nathos trat an feine 
Stelle bey dem Heere, und both Cairbarn, dem Herrn von Atha, die 
Spitze. Allein, nachdem diefer den jungen Cormac zu Temora ermor- 
det hatte , ward Nathos von feinen Truppen verlaßen , und gezwungen 
nach UJiter zu kehren , um fich dort oacher Schottland einznfchiflen. 
Das klägliche End diefer Brüder wird im Gedichte Dar ■ thula ausgefiih- 
ret, welches folgen wird. Mac. 
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Gegenden wieder fich an. Ein Feuer zur Hälfte verglommen 
Lodert nicht anders empor , wenn plötzlich mit raufchenden Schwingen 
Winde der WUfte fich nahen. Der Schild von Cathbait erfchallet. (I) 
Cuchullin fehen die Helden in Nathos. So Uralte fein Ausblick, 

Und fo fchritt er daher im Gefilde. — Man kämpfet am Lego. 

Nathos Klinge die fiegt Bald foll ihn dein Giebel bewiirthen, 
Herrfcher der Hayne Temoras! — O möcht’ er nicht lange verweilen! 
Sprach der blauaugigte König: Allein mir trauert die Seele 
Cuchullins halber! Sie war mir fo lieblich die Stimme des Führers! 
üefter beftiegen wir Dora den bräunlichten Hirfchen zu folgen. 

Niemal fehlte fein Bogen auf Hügeln. — Er fprach mir von Helden, 
Wufste die Thaten von meinen Erzeugern; da war ich in meiner 
Wonne.— Doch fetze dich nieder, o Barde! zum Mahle vonCormac! 
Oft fchon hab ich dich fingen gehöret O fing mir auch itzo 
Cuchullin* Lob, und fing mir von jenem gewaltigen Fremden! (m) 


Ueber die Wälder Temoras mit jeglichem Schimmer von Ollen 
Hub fich der Tag, und Trathin der Sohn des ergrauten Gellama 
Kam uns zur Halle. So fprach er : ich ward , o Gebiether von Erin ! 
Einer verfinilerten Wolke gewahr von der Oede. So fchiens mir 
ErlUich; nun ifl es ein Kriegesgefchwader. In feinem Vermögen 
Reifset fich einer voran. Es fpielen die Winde mit feinen 
Röthlichten Locken. Sein Schild erglänzet im Strale des Morgens. 

Seine 


(O Cathbait war Cuchullins Grofsvater. Mit dem Getöee feines Schildes ward 
feine NachJtommenfchaft zum Streite zulammenberuffen. Mac. 


(m) Von Nathos dem Sohn U&oths. 
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Seine Rechte die fchwinget die Lanze. Der König verletzte : 

Ruff ihn zum Fefte Temoras, o Sohn des edlen Gellama ! 

Jeglichen Fremden bewürthet mein Saal. — Der Führer von F.tha 
tll es vielleicht, und kömmt mir im fchallenden Siegesgepränge. — ■ C n ) 
Sey mir gegrüfset , o mächtiger Fremdling ! und bifl du von Cormaes 
Freunden ? — Doch , Carril ! er fcheinet mir fintier und unhold ! er blöfset 
Seine Klinge! Langdenkender Sänger! itls Ufnoths Erzeugter? 

Nein ! gabs Carril zurückc : der ift nicht Ufnoths Erzeugter, 

Sondern der Führer von Atha. — Was willftdu, Cairbar! bewaffnet 
Hier in Temora mit drotzigen Blicken? Erhebe dein Schwert nicht 
Wider Cormac ! wo eileft du hin ? — Er drang fich in feinem 
Dunkel vorüber, und fafste den Arm des Königs. Der Jüngling 
Sah lieh dem Tode beftimmt. Ihm flammet Entrüllung vom Auge. — 
DU (lerer Führer von Atha! fo rufft er: entferne dich! Nathos 
b Rücket mit Heermacht heran. — Mir fehlen die Kräfte; diefs macht dich 
| Hier in der Halle von Cormac verwägen ! — Die Klinge Cairbars 
^ Fährt in die Seite des Königs ! Er fällt in feiner Erzeuger 
! Hallen ! Sein zierliches Haar zertlreut fich im Staube , fein Blut fleht 
Dampfend umher. — ( o ) O fo bifl du gefallen in deinen Gewölben, 
Sohn des erhabenen Arths! Ach Cuchullins Schild, und die Lanze 
Deines Vaters war fern! Sie trauren die Berge von Erin; 

Denn der Gebiether des Volkes erlag. Ich fegne fie, Cormac! 

Deine Seele ! du fchloffeft dein Leben im Lenze des Alters ! 

Meine 


l 

(n) Hier tritt Cairbar ein, den Cormac anredet. Man mufj hier auf den 
Umlauf des Gefpriches aufmerkfam feyn.* 

(o) Nun erzählt Altha«, was er bey dem Tode Cormaes gefprochen hat. 
Mac. 

n' I 
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Meine Reden erreichten das Ohr von Cairbar. Er fchlofs uns Cf) 
Tief in Finfternifs ein. Sein Geift war düfter , und dennoch 
Fand er nicht Muthes genug fein Elfen auf Barden (y) zu zücken. 
Alfo darbten wir lange verfperret, bis endlich der hohe 
Cathmor erfchien.fr) Er hörte vom Abgrund’ uns ruffen, und wandte 
Zornig fein Aug auf Cairbar : Wie lange , Gebiether von Atha ! 

Qu'alft du : fofpracher: mein Herz! Du gleiche!! den Felfen der Wildnifs 
Nächtlich find deine Gedanken. — Doch bilt du der Bruder von Cathmor. 
Cathmor will ftreiten für dich, — Sein Geift, unmännlicher Krieger! 

Ift nicht, wie deiner. Du trübft mit deinem Betragen die Flamme, 
Die mir den Bufen erhellt. Sie werden nicht fingen von meinem 
Ruhme die Barden. Sie werden nur fagen ; Ja, Cathmor war tapfer; 
Aber er focht die Gefechte des finftern Cairbar ! Sie werden 
Schweigend mein Grahmaal vorbeygehn, und meinen Namen vergeflen.— 
Setze die Barden in Freyheit! Sie find der Vergangenheit heilig, (s) 
Ihre Stimmen, Cairbar! die werden der Nachwelt noch tönen. 

Wenn in Temora kein König mehr fitzet — Die Worte des Helden 

Wirkten 


( p ) Du ift: Carriln und mich. Mac. 

(?) Die Perfasen der Barden waren fo heilig, dafs fich derjenige nicht ge- 
trauet iie umzubringen , der nun eben feinen Gebiether ermordet hat. 
Mac. 

(r) Cathmor ift in jeder Gelegenheit ebenderfelbe uneigennützige Held. Sei- 
ner Menfchenliebe und Grofsmuth kann nichts gleichen. Kurz : zu viel 
Neigung für einen fo bbfen Bruder, als Cairbar war, ift fein einziger 
Fehler. £r giebt zu erkennen, dafs ihn die natürliche Verbindung mit 
Cairbar Uber alle anderen Betrachtungen hinwegletzt, und in einen Krieg 
verflechte, den er bey £ch*felbften misbilliget Mae. 

(r) Im Englifchen ift: They arc fhe fons of othtr timet. Ich glaube den Sinn 
des Verfalle rs nicht verfehlt zu haben. 
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Wirkten uns los. Wir fahn ihn in feinem Vermögen. So warft du, 
Fingal! dann, als du begannft ein Jüngling die Lanze zu fchwingen. 

So wie das reine Gefleht der Sonne, fo glänzte das Antlitz 
Cathmors. Kein Dunkel bewallte die Stirne. Doch kam er mit feinen 
Taufenden damal auf Ulfter dem röthlichtgelockten Cairbar 
Hilfe zu leiften, und itzt, itzt nahet er, feinen entfeelten 
Bruder zu rächen an dir, o König des waldigten Morven! 


Laflet ihn kommen! verletzte der König: ein Gegner, wie Cathmor, 
Ift mir erwünfchlich. Sein Geift ifl erhaben. Sein Arm ift gewaltig. 
Voll von Ruhme find feine Gefechte. Die Feigen hingegen 
Gleichen dem Dampfe, der fümpfigte Pfützen umfehwebet, und niemal 
Bis zu dem grünenden Hügel fich fchwingt. Er fürchtet den Winden 
Dort zu begegnen. Sein Sitz find Höhlen. Hier laufcht er, und fendet 
Pfeile des Todes hervor. — Die jüngeren Helden von Morven 
Gleichen , o Krieger ! dem Ruhme der Väter. In fpriefs^nden Jahren 
Fechten fie, fallen, und werden befungen. Die Mitte des‘düftren 
Alters hat Fingal erreicht. Gleich einer vermoderten Eiche 
Ueber den einfamen Strom, fo mufs er nicht fallen! Sie lieget 
Unter dem Winde gcftreckt. Der ftreifende Jäger erblickt fie 
Nahe: Wie fiel er der Baum! fo fpricht er, und pfeifet vorüber. 


Singt das Vergangene weg aus unferm Gemüthe mit frohen 
Liedern , ihr Barden von Morven ! Die röthlichten Sterne die blinken 
Nieder von Wollen auf uns, und finken fchweigend hinunter. 

Bald wird der grauende Stral des Tages erwachen, und Cormac* 

Gegner uns zeigen. — O Fillan ! du fade die Lanze des Königs, 

Eile zum düfteren Hange von Mora; dort wandre dein Ausblick 

Ueber 
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Ueber die Fläche , gleich Flammen des Feuers. Belaure die Feinde 
Fingals, belaure den Zug des edelmüthigen Catlimor; 

Denn ich vernehme von fern ein Getös. So ftürzen in Wüllen 
Felfen. — Doch klopfe zuweilen den Schild! Sonft möchten fie kommen 
Unter der Hülle der Nacht , und Morvens Ehre vernichten. 

Sohn! bald bin ich von allen noch übrig. Ich fürchte den Hinfall 
Meines Ruhmes. — Die Stimme der Sänger erhub fich. Der Köllig 
Lehnte fich Uber den Schild von Trenmor. Nun fanken die Schlummer 
Ueber fein Aug. Ihm malten die Träume die kommenden Schlachten. 
Seine Getreuen die fchliefen um ihn. Der finllergelockte 
Fillan belaufchte den Feind. Auf einem entfemeten Hügel 
Hielt er die Wache. Wir hörten, und hörten das Tönen des Schildes. 
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icfes Buch beginnt wahrfcheinlich um Mitternacht 
von einem Selbßgcfpräche Offians , der fich vom 
Lager entfernet hatte , um feinen Sohn Ofcar zu beklagen.| 
Er hört das Getös des anruckenden Cathmor> und fucht fei- 
nen Bruder Fillan auf , der Wache hält. In ihrer Unter- 
redung wird die Epifode von Conar dem Sohne Trenmors 
und erfien Könige in Irland eingeführt , welche den Ur- 
fprung der Uneinigkeiten zwifchen den Caels und Firbolgs 
den erftcn Bevölkrern der Infel beleuchtet. Ollian zün- 
det auf Mora ein Feuer an , daher Cathmor von feinem 
Vorhaben abßeht die Caledouier zu überrafchen. Er hält; 
Rath mit feinen Befehlshabern , und Foldaths Einfchlag von 
einem nächtlichen Ueberfalle wird in Anfehen der Ueber- 
legenheit der irifchen Armee verworfen. Der Barde Fo- 
nar führt Crothars Gefchicht ein , der aus den Ahnen Catfr 
mors war. Hiedurch werden die Begebenheiten Irlands 
und die urfprünglichen Foderungen des Gefchlechtes von 
Atha auf die Königswürde noch mehr erläutert Die Iren 
ruhen , und Cathmor nimmt felbß die Wache auf fich. Er 
umgehet fein Heer, und trifft auf Offian. Ihre Unterre- 
dung. 
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düng. Oflian verfpricht ihm auf Cairbars Grabe ein 
Trauerlied fingen zu laflen , damit der Geift des Entleib- 
ten zur Ruhe käme. Der Morgen fcheidet fie. Oflian 
findet eben Carriln , und fendet ihn mit der verheifsnen 
Elegie zu Cairbars Stätte. 

ZWEITES BUCH. 

V atw der Helden, oTrenmor! (aj 
Stürmifeher Winde Bewohner, wo 
Glühender Donner verhörte 
Wolken befurcht! 


Oeffne 


(«) OlHan wendet lieh fehr oft in die Geißer der verfchiedenen Krieger; 
aber immer fo, dafs er uns nicht verdächtig wird , als wenn er ih- 
nen göttliche Khre erwiefe , wie es andere Völker thaten. Aus dem 
Ende diefcs Anruffes erhellt, dafs er lieh vom Heerlager entfernet ha- 
be feinen Ofcar zu beklagen. Diefe Art zu erzählen nähert Heb mehr 
dem Drama , und ift wirkfamer , als eine gefchichtmäfsige JMle von 
Begebenheiten. Allein fie macht auch , dafs Oflian unachtfamen lie- 
fern dunkel fcheint. Unteren Landsleuten , die feine Gedichte auswen- 
dig wilTen , ift diefes nicht unbekannt ; daher erzählen fie ganz um- 
ftändlich die Gefchicht eines jeden Stückes , bevor fie das Stück felb- 
ften herfagen. — Diefes Buch ift nicht der unwichtigfte Theil des Ge- 
dichtes , wenn es gleich nicht viel Handlung enthält. Der Dichter ho- 
let in verfchiednen Zwifchen Vorfällen die Urfachen des Krieges aus ih- 
rer eigentlichen Quelle. Irlands erlte Befitznehmung , die Uneinigkei- 
ten der zwo bevölkernden Nationen , das Gefchlecht der erlten Kö- 
nige , und fo manche Staatsveränderungen find wichtig , und bey un- 
fern) Dichter fo lauter von Fabeln , dafs man lieh nicht enthalten kann 
feine Berichte den unwahrfcheialichen Mahren der fchottifchen und irifchen 
Gdlchichtl'chxeiber vorzuziehen. Mac. 
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Ocffne die braufenden Hallen ! 
Winke die Barden der Vorzeit her 
Mit dem Gelange, mit Harfen 
Halb nur gefehn! 


Keiner vom neblichten Thale 
Kömmt dir, kein Jäger an feinem Strom 
Unbekannt. Ofcar den edlen 

Sendet der Krieg. — 

Plötzlich von jenem verfchieden. 
Den dich das trübe Moilena fah, 

Ofcar! umwallt dich dein Wirbel, 
Zifchet hinweg ! 


Siehft du nicht deinen Erzeuger , mein Sohn ! am nächtlichen Strome? 
Morvens Führer die wieget der Schlummer hier ferne. Sie miflen 
Keinen Erzeugten. — Doch miffet ihr, Führer des wäfsrichten Morven! 
Einen Helden! Wer glich ihm an Stärke, wann, ähnlich gefchwellten 
Waffern , die dültere Schlacht auf Ofcar ftch rollte ? — Doch hebt euch, 
Wolken des Grames ! von Offians Seele ! Gefahren erheifchen 
Feurigen Muth. Mit feinen Verfuchten ilt Erin uns nahe, 

Morvens König allein. — Nein , Vater ! fo lange die Lanze 
Diefer Fault nicht entfmkt, foll Fingal mir niemal allein feyn! 


Itzund rifs ich mich auf im Waffengeraflel. Ich horchte 
Winden der Nacht. Es tönte kein Schild von Fillan. Mein Herz war 

Um 

I Zweyttr Band. C 
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Sohn von Fingal! verletzte der Jüngling: Noch ift es nicht lange, 
Dafs ich die Lanze zu führen erlernet. Nur wenige Schlachten 
Haben mein Eifen geprüfet; Allein mir flammet die Seele! 

Siehe ! der Schild des erhabenen Cathmor verfammelt die Führer 
Bolgas (<0 um lieh. Sie fchwärmen zufammen auf jenem Gefilde. 

Soll ich mich ihren Gefch wadern nicht nahen? Nur Ofcar allein wars, 
Der mirs im Laufen auf Cona bevorthat — Du follft dich nicht nahen 
Ihren Gefchwadern, o Fillan ! noch eh fich dein Namen erfchwänge, 
Möchteft du fallen ! Mein Ruhm ift befungen. Ifts nothig , ich wag’ es 
Näher zu gehen, ihr Heer vom Rande der nächtlichen Schatten 
Glänzen zu fchauen ! — Doch mufsteft du, Fillan ! von Ofcar (e) mir fprechen 
j Meine Seufzer zu wecken? Ich darf ihn nicht denken den Krieger, 
j Bis diefs Gewitter vertobet. Gefahren entfernen die Schwermuth, 
j i Zähren vom Auge der Krieg. Auch unfere Väter vergaffen 
Q Ihrer gefallenen Söhne, bis endlich das KriegesgetUmmel < 

' | Wieder erftummte; dann kehrte die Sorge zu Gräbern, dann fliegen ' 
Lieder der Barden empor. Von Trathal dem erften der Menfchen 

C a War 


(d) Die flldlichen Gegenden Irlands waren einft unter dem Namen Botga 
bekannt, von den Firbolgs oder britifchen Beigen, die lieh dort an- 
fctzten, Bo lg heilst ein Köcher, daher Fir- ho/g Köcherleute ,• weil 

diefe Nation fich der Bogen und Pfeile mehr bediente , als ihre übrigen 
Nachbarn. Mac. 

(O Man merke, dafs nach diefex Stelle in dem ganzen Tcmora Ofcars nicht 
mehr gedacht werde. Die Stellung der Charaktere , die in dem Ge- 
dichte handeln , iil fo befchafftigend , dafs andere nicht einfliefsende 
keine Aufmerkfarokeit auf fich ziehen wUrden. Obwohl die folgen- 
de Epifode ganz natürlich aus der Unterredung der Brüder zu entlie- 
hen feheint , fo habe ich doch befonders in der voraugefetzten Abhand- 
lung gezeigt, dafs der Dichter eine fernere Abficht damit habe. Es 
ift fehr glaublich, wenn fchou die irifchen Chroniken in anderen Son- 
derheiten nicht mit Olli an einllimmen , daß der hier erwähnte Conar 
ihr Conar -mor, oder Conar der Große fey, den fie ins eriU Jahrhundert 
fetten. Mac. , I 
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i\Var einit Conar ein Bruder. Cf) An jeglichem Ufer erfchollen 
Seine Gefechte. D3S Blut von feinen Feinden ver wälzten 
Taufend Ströme. Sein Ruhm durchllrieh die Gefilde von Erin 
Einem ergötzenden Lüftchen nicht ungleich. Den König zu fegnen 
Kamen die Völker auf Ullin zufunmen, den König aus ihrer 
Väter Geblüt, vom Lande der Hirfchen. Doch kamen auch alle 
Führer von Süden Cg) in ihrem verfinllerten Stolze zufammen. 
Hielten geheim ihr Gefpräch in Momas fchauernder Höhle ; < 

Oftmal kamen, fo gieng das Gerücht, die Geißer von ihren 
Vätern dahin, und wiefen von Ritzen der Felfen ihr blades 
Antlitz, und führten den Ruhm von Bolga den Kindern zu Herzen: 
Läfst man Conar den Sohn des waldigtcn Morven gebiet hen? 

Itzund brachen fie los, gleich Strömen der WUfte, mit ihren 
Hundert erbraufenden Zünften. Ein Felfen war Conar. Sie rollten 

Allent- 


(/) Er war T re n mors Sohn des Uvgrofsvaters von Fingal. Diefer Ver- 
wandtfchaft halber nahm fich Fingal in fo vielen Kriegen um Conars 
Abkunft an. Oflian ftihrt xwar nicht viele Thaten Trcnmors in feinen 
Gedichten ein; aber aus den Ehrentiteln, die er ihm beylegt , mag man 
fchliefsen , Trenmor fey der berli hm reite Namen des Alterthums in Oflians 
Tagen gewefen. Die glaubwürdigfte Meynung von ihm ilt, dafs er der 
erfte die caledonifchen Zünfte gefammelt, und den Einfällen der Römer 
entgegen gefettet habe. Die nordfehottifchen Genealogilten führen fein 
Gefchlecht hinauf bis zu einem gewilTen Cuanmor nan lan , oder Conmor 
den Schwertträger, welcher der erfte die grojje See nach Calednnien be- 
fchiffet haben foll ; daher auch fein Namen kömmt , der ein großes Meer 
heifst. Allein fo weit hergeholte GefchlechuverzeichniOc verdienen im- 
mer geringen Glauben. Mac, 

Cg) Die Häupter der Firbolgs , die fich vielleicht eher in SUdirland gefetzt 
haben , als die Caels von Caledonien und den hebridilchen Infein auf 
Uliter. Aus der Folge Ufst fich die Ueberlegenheit der Firbolgs abneh- 
men. Sie würden die Caels unter die FUfte gebracht haben , hatte ihnen 
i Conar nicht Hilfe aus ihrem Vaterlande zugefiihtet. Mac. 
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Allenthalben getrennet zurUcke. Doch kehrten fie vielmal 
Wieder, und Ullins Gewaltige fielen. Umgeben von Gräbern 
Seiner Krieger Hand Conar, fah d'dfler und leidvoll zur Erde; 
Schlofs fich in lieh , und erwählte die Stelle zu Herben , als Trathal, 
Trathal der Führer des wolkigten Morven in feinem Vermögen 
Ankam; doch er nicht allein, mit ihm auch Colgar; (A ) den hatte 
Sulincorma, den Bufen wie Schnee, dem Herrfcher gebohren. 


So wie Trenmor mit feurigen Dämpfen bekleidet des Donner* 

Hohe Gewölbe verläfst, und über die gährenden Fluten 
Düftere Stürme verbreitet, fo rifs fich auch Colgar zum Streite, 
Machte das hallende Schlachtfeld zur Oede. Sein Vater frohlockte 
Ueber den Helden. Da traf ihn ein Pfeil. Sein Grabmaal erhub fich. 
Niemand weinte. Der König drang blitzend auf Bolga den Hintritt 
Seines Erzeugten zu rächen, bis Bolga fich endlich an feine 
Ströme zur'ückzog. Als itzo der Frieden zum Lande gekehrt war, 

Und den Gebiether von Morven fein blaulichter Ocean heimtrug, 
Damal bedacht 1 er den Sohn , und fchmolz in fchweigende Zähren. 
Dreymal riefen die Barden die Seele von Colgar zu Furraons (i) 

C 3 Höhle; 


(A) Er war Trathals Erllgebohmer. Comhal, Fingals Vater, war zur Zeit 
diefer Unternehmung noch lehr jung. Es verdient bemerket zu wer- 
den , dafs Oflian unter allen Deinen Ahnen Comhals am leitenden ge- 
denke. Glaublich wegen feiner unglücklichen Falle und frühzeitigen 
Todes. Kr war tapfer, dieCs ficht man aus den Stellen, die ihn be- 
rühren, aber ohne Mifsigung. Seine Seele, nach Ollians Ausdruck, wat 
finfler, Diefe Unpartheylichkeit gegen eine Perfon, die ihn fo nahe an- 
gieng, macht dem Dichter viele Ehre. Mac, 

(i) Im Englifchen ift Furmono. Ich nehme mir die Freyheit in einiger 
celtifchen Namen des Verfes halber eine kleine Aendrung zu machen. Sc 
macht H. Mac • pherlon felblt aus Leigo Lego, aus Lubhair Lubar , au: 
Fhonair For.ar , u. f, W. 
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Höhle; Sie luden ihn her auf feines Vaterlands Hügel. 

Mitten im Nebel vernahm er die Ladung. Sein Eifen vertraute 
Trathal der Höhle, dem Geifte des Sohnes Erquickung zu fchaffen. 


Sohn von Trathal, o Colgar! (fc) fprach Fillan: dein jugendlich Alter 
War fchon im Ruhme ! Doch über mein Eifen , auch wenn es im Felde 
Strömet, wie Blitz, fieht Fingal hinweg. Ich ziehe zum Treffen 
Unter die Krieger gemengt, und unbelobt kehr'' ich zur'ücke. — 

Aber die Feinde die nahen, mein Bruder! Ich höre fie raufchen 
Ueber die Fläche, fo fchwer, wie Donner im Herze der Erde, 

Wenn fich erfchütterte Berge mit jeglichem Hayne bewegen. 

Jeglicher Wirbel den Hauch am finiteren Himmel zurückhält. 


Eilend fchwang Ich am Speere mich hin, ich Heckte mit Feuer 
Eine der Eichen in Brand. Vom Winde von Mora getrieben 
Schlugen die Flammen umher, und Cathmor hemmte den Anzug. 
Glänzend Hand er, dem Felfen vergleichbar. Die Itürmifchen Lüfte 
! Streifen an feinem Gewände vorüber, und fallen auf feine 


(.Jt ) Der Dichter beginnt den Charakter Fillan«, der in der Folge de« Ge- , 
dicht« eine fo grolle Figur zu machen hat, ftirker zu zeichnen. Er , 
giebt ihm Ungeduld, Ruhmgier, Feuer, wie fie ein junger Held haben 
foll. Begeitlert von der Ehre Colgar« fieht er nicht auf deftelben ult- > 
zeitigen Fall. — Aus Fillan« Ausdrücken fcheint, daf« ihm Fingal m 1 
Betrachtung feiner Jugend eben nicht viel noch zutraute. Mac. Nichts 
ift wankender bey H. Mac - pherfon als die Ordnung der Söhne Fingals. 

In der Abhandlung ift Fergus der jlliigfte , in der Note (c) zu diefem 
Buche der zweytgebohrne. In der Note ( A ) find Fillan und Bofmina die 
einzigen Kinder Fingals aus Clatho , und bald werden wir hören , dafs fie 
auch Rynos Mutter war. Wenn nun ein Irländer aus diefer Unrichtig- 
keit Folgen zöge? 
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Raufchenden Ströme. Sie ftehn mit Eife bedecket So ftand itzt 
Cathmor der. Fremdlinge Freund. Ihm ftrebten die wichtigen Locken 
Hoch im Winde. Nicht einer aus allen Gefchlechtern voa Erin 
Fand lieh am Wuchfe dir gleich, o König de* wäüriehten Atha! 


Fonar ! nahm Cathmor das Wort: du erfter der Barden! ( /) verfammle 
Erins Führer um mich! den röthlichtlockigtcn Cormar, 

Malthos dUftere Stirne, den fchielenden trüben Maronnan! Cm) 

Ruffe den fchwülftigen Foldath herbey, den glühenden Ausblick 
1 Turloths ! Hidalla fey mit ! Sein Rath in Gefahren ift ähnlich 
j Braufendem Regen , der nächft an Athas vorliegendem Strome 
j Ueber die trockenen Thkler fich llürzet. — In tönender RUftung 
i Kamen fie, neigten fich hin den König zu hören, als fpräche 
Q Von dem Gewölke der Nacht ein Schatten der Väter. Sie glommen 
1 Furchtbar am Lichte. So glimmet ^er AbfchuCs der Quelle von Brumo, (n ) 
| Wenn ihn ein feuriges Luftbild bezittert. Der nächtliche Wandrer 
, Fährt mit Entfetzen vom Steige zurück, und blicket nach Ollen. 


Cathmor 


(1) Fonar heilst ein TJtdermann. Vor der Einführung des Chriftenthums be- 
kam niemand einen Namen , er haftfe lieh denn durch eine wichtige That 
unterfchieden , von der man den Namen herleiten konnte. Datier ftimmen 
in Ollians Gedichten die Namen fo wohl mit dem Charaktere der Ferfonen 
Uberein , die fie führen. Mac. 

(ml Hat ihn nicht Ofcar fchon im t B. getödtet? oder ift et ein andrer glei- 
ches Namens ? 

(rt) Brumo war ein zum Götzendienfte beftimmter Ort auf Craca , welches 
glaublich eine der fchettlandifchen Infein ift. Man hielt dafür , dafi 
lieh zur Nachtzeit die Geifter der Verftorbenen dafelbft einfanden , wel- 
ches die hier angebrachte Befchreibung noch fchauervoller macht. Man 
fehe Fingals 6 B. Mac. 
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Cathmor begann es: Ergötzet ftch Foldath am Blute der Feinde,. 
Wenn es in Nächten verftrömt? (o) Ift unter dem Strale des Tages 
Kraftlos fein Arm? Der Gegner ift wenig, und follen wir Nebel 
Suchen zur Hülle? Der Tapfere wünfchet im Lichte zu Gegen, 

Wenn es fein Vaterland heifcht O Führer von Moma ! den Aftfchlag 
Gabft du vergebens 1 Sie find nicht gefchloffen die Augen von Morven. 
Siehft du fie wachen ? So wachet ein Adler auf moofigten Spitzen. — 
Jeder verfammlc die Macht von feinen erbraufenden Zünften, 
tih fich die nächtlichen Schatten verdünnen. Am kommenden Morgen 
Will ich den Feinden von Bolga begegnen. Gewaltig das war er. 
Welcher im Staube nun Harret, das Blut von Borbar • Duthul ! (p) 

I 

itzt nahm Foldath das Wort: Nicht unbemerkt waren vor deinem 
j Blute die Pfade von Foldath. Im Lichte beftritt ich Cairbars 
§2 Gegner. Er pries mein Betragen der Held. Nun aber erhub man 
* j ohne Thränen fein Grab, und U bergen König von Erin 
| schwiegen die Barden, (y) Und follen fie jauchzen die Gegner auf ihren 
Moofigten Hügeln ? O nein ! fie follen nicht jauchzen ! Cairbar 
Liebte mich immer. Die fchweigende Grotte von Moma war Zeuginn 
Unfrer geheimen Gefpräche. Noch hiebft du die Bärte der Dieftcln 


( o ) Hieraus erhellt, daf) Foldath den nächtlichen Ueberfall eingerathen J 

habe. Sein fchattigter Charakter Ilicht mit dem hellen Cathmors gani , 
hübfeh ab. Oflian ill in dergleichen Contraiten befouders glücklich , und 
erhält immer , dafs die gegenfeitigen Züge weit hervorftechen. Foldath , 
fcheint Cairbart Glinllling gewefen zu feyn. Zum wenigften war er fei- i 
nem Kurilen ganz angefchaffen. Grauüm und ungeilUmm, aber nicht ohne 
wichtige Kriegsverdienlle. Mae. \ I 

f 

(p) Dieter Anruff äußert die Abficht Cathmors den Tod feines Bruders Cair- | 
bar zu rachen. Mac. 

(j) Das grbfste Unglück, das jemanden begegnen konnte , war, wenn auf fei- 1 
ner Statte kein Trauerlied aageftimmet wurde. Die luftigen Hallen der j 
Vater blieben ihm verfchloffen. Mac. 
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In dem Gefilde zu Boden ein Knab. CO — Die Männer von Moma 
Reifs’ ich mit hin , und finde die Gegner im Nebel der Hügel. 

Fingal mufs mir gefanglos zur Erde, der Greife von Selma! 

Scheint es dir möglich, unm'ichtiger Krieger! gab Cathmor zur Antwort: 
Scheint es dir möglich, dafs Fingal in Erin erliege beraubet 
Seines Ruhmes* Und könnten die Barden am Grabe des Helden 
Ihre Lippen bezwingen? Sie quöllen im Stillen die Lieder 
Unaufhaltfam, und füllten die Seele des Herrfcliers mit Wonne. — 

Ja , wenn Foldath erliegt , dann werden die Barden verflummen. 

Zwar ift dein Arm ein Gewitter im Felde, du Führer von Moma! 
Aber dein Bufen ift trüb. Vergefs’ ich Cairbars in feinem 
Engeren Haufe? Der König von Erin ift tief mir im Herzen. 
Brüderlich ward er von Cathmor geliebet Ich merkte die Freude, 

Die fein umwölktes Gemüth mit heiterem Strale durchblitzte. 

Wenn ich mit Ruhme bekleidt zum ftrömenden Atha zurückkam. 


Cathmor fchlofs, und die ftattlichen Führer entwichen, ein jeder 
Suchte fein düfteres Volk, da, wo es im Felde von mattem 
Schimmer der Sterne beglänzt, gleich Wellen im felfigten Bufen 
Unter dem Winde der Nacht, fich faufend bewegte. — Von einer 
Eiche bedecket lag Athas Gebiether. Die finftere Scheibe 
Seines Schildes hieng hoch. Die Fremde von Inis-huna, CO 

C 5 Jener 


(r) Der Hang der Nation zum Kriege kündet fich frühzeitig genug in diefer j 
Unterhaltung der Knaben an. 

(r) Sulmalla die Tochter Conmors des Herrfchers von Inis-huna. So hielt 
ehmal der Theil von Sildbritannien , der der irifchen Külle gegenüber lag. ] 
Sie war Cathmorn verkleidet nachgezogen. Ihre vollmundige Gefchicht 
wird im 4 B. eingeführet. Mac. 1 
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Jener Schimmer des Lichts vom gemfenerzeugenden Lumon, 

Ruhte mit fpielenden Locken an einer ihm näheren Trümmer. 
Weiter entfernet erfchollen die Thaten der Vorzeit aus Fonars 
Munde. Zuweilen verfehl ang fie das fteigende Raufchen des Lubar. 


Crothar: CO fo tönte das Lied des Barden: erwählte der erfte 
Athas moofigtes Ufer zum Sitze. Da ragte von taufend 
Eichen der Berge fein hallender Giebel. ( u ) Da kamen die Völker 
Häufig zufammen zum Felle des Königs mit blaulichten Augen. 

Aber, wo war auch ein FÜrft, wie Crothar, fo würdig vom Anfehn? 
Krieger entflammte fein Anblick , und Mädchen zog er die jungen 
Seufzer vom Bufen. Alnecma (w) verehrte den Helden, den Stifter 
Von dem Gefchlechte von Bolga. Nun führte die Jagd ihn auf Drumards 
» Moofigten 


(O Crothar war einer der Ahnen Cathmers, der erfte von feinem Gefchlechte, 
der fich in Atha niederliefs. Zu feiner Zeit ward das Kriegsfeuer xwi- 
fchen den Firbolgs und Caels angefachet. Der Epifode ift der rechte 
Standort angewiefen; denn der erfte Zwift Crothars und Conars war von 
der Nachkommenfchaft unterhalten worden , und ift die Grundlage des 
Stoffes vom gegenwärtigen Gedichte, Mac. 

(«) Wir fehen aus diefem Umftande , dafs man in Irland tu Crothars Zeiten 
noch keine Gebäude von Stein auffiihrte. Die KUnfte des gehttetern Le- 
bens begannen erft tu gedeihen, nachdem die Colonie fchon länger im 
Befitze des Landes war} denn in Cathmors Tagen linden wir fchon die 
T hürmc von Atha , welcher Namen auf einen Bau von Holz nicht wohl 
paffet. In Caledonjen bediente man fich zeitlicher der Steine. Das einzige 
Ti -foirmal war unter Fingals Wohnungen von Holz. Ti-foirmal war eine 
groffe Halle, wo jährlich die Barden fich verfammelten ihre Lieder her- 
zufagen, ehe fie dem Urtheile des Königs in Selma unterworfen wurden. 
Durch einen Zufall brannte diefs Gebäu weg, und ein Barde hat uns in 
OlBans Namen ein Verzeichnifs von allen darinn befindlichen Fahrniffen 
hinterlaffen. Ich würde dem Lefer eine Ueberfetzung davon vorlegen, 
wenn es itzt in meinen Händen wäre. Es hat wenig poetifches Verdient!, 
und verrätht viel ein jüngeres Alter , als das, worinn Fingal lebte, Mac. 

Czv ) Alnecma, oder Alnecmacht ift der alte Namen von Connaugbt. Ullin 
aber bleibt immer der irifche Namen der Provinz Ulfter. Mac. 
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Moofigten Gipfel in Ullin , da blickte Conlama mit blauen 
Augen, die Tochter von Cathmin auf ihn vom GebUfche. Die Seufzer 
Drangen ihr heimlich empor. Sie fenkte den Nacken von lofen 
Locken umflogen. Es fpähtc der Mond zur Nachtzeit in ihre 
Karner, und fah fie die zärtlichen Arme verzücken; denn Träume 
Malten den mächtigen Crothar ihr vor. Drey Tage verbrachte 
Crothar mit Cathmin in Feyer. Den vierten erwachten die Hirfchen. 
Auch Conlama zog mit aufs Waidwerk in jeglichem Reize 
Ihres Ganges. Sie traf auf Crothar im engeren Steige. 

Plötzlich entfiel ihr der Bogen. Sie wandte das Antlitz und barg es 
Halb in verräthrifche Locken. Der fühlende Crothar entbrannte. 

Brachte das liebliche Fräulein nach Atha. Die Lieder der Barden 
Füllten ihr Ohr, und Vergnügen umwohnte die Tochter von Ullin. 

Turloch der Jüngling fahr auf. Er liebte Conlama mit weifsen | 

1 

Händen. Er kam nach Alnecma. Zum gemfenerzeugenden Atha 
Kam er mit Kriege. Der Bruder von Crothar zum Wagen gebohren 
Cormul zog ihm zum Treffen entgegen. Er zog ihm entgegen ; 

Aber er fiel, und Heine Getreuen befeufzten ihn. Crothar 
Nahte nun thürmend und lautlos in feiner erbitterten Stärke 
Ueber den Strom. Er wälzte die Feinde zurück von Alnecma. 

Freudig empfieng ihn Conlama den Sieger. Doch häuften lieh itzo 
Schlachten auf Schlachten, und Blut auf Blut Der Gewaltigen Gräber 
Stiegen, und Erins Gewölk war dicht mit Geißern behängen. 

Crothars ertönenden Schild umgaben die Führer von Süden, 

Und er verfolgte die Steige der Feinde, Verderben zur Seite, 

Mädchen weinten an Ullins Gewäfsern. Sie blickten zum Hügel. 

Nein! kein Jäger entwand lieh dem faltigten Nebel! Verdummung 
Trübte das Land. Nur Lüftchen umfeufzten die grafigten Gräber. ' 


. Achnlich 
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Aehnlich dem Adler des Himmels mit allen erbraufenden Schwingen, 
Wenn er aus luftigen Höhen mit Freude fich fenket, fo kam itzt 
Trenmors Erzeugter, die Fanft des Todes vom waldigten Morven, 

Conar. Die Fluren von Erin bedeckte fein Heerzug. Es war ihm 
Hinter dem Eilen der düflere Tod her. Die Söhne von Bolga 
Scheuchte fein Anfall hinweg. So brechen aus ftlirmifchen Wüllen 
Ströme, verfchwemmcn mit lautem Gekrache der Wälder die Flüchen. , 
Crothar erboth ihm die Schlacht ; doch flohen die Krieger Alnecmas, (er) j 
Und der Gebicther von Atha mit niedergefchlagener Seele 
Zog fich langfam zurück. Zwar fchien er auch nachmal in Süden ; 

Aber, wie dämmernde Sonnen des Herbftes, mit Nebel befehleyert. 

Wenn fie die finfteren Büche von Lara befuchen. Der Thau liegt 
Ueber das welkende Gras. Die Fluren find helle, doch traurig. — 

• 

Sänger! fiel Cathmor darein: du wagll es, und weckft mir Erinnrung ;t : 
Derer, die flohen? Hat etwa fich einer der Geiiler zu deinem 1 ^ 

Ohre vom wolkigten Dunkel geneiget, mit Kunden der Vorwelt » 
Cathmorn vom Felde zu fchrecken ? Bewohner der wallenden Schatten ! 
Euere Stimmen die find mir ein Stofs des Windes, Er raffet 
Häupter der graulichten Diefleln mit fich, und bellreuet mit ihrem 


(x) Der Glimpf des Barden in Anfehen Crothan ift merkwürdig. Er drückt 
von feiner Niederlage nur fo viel aus, dafs er fagt : feine Krieger flohen ; 
denn Cathmor, an den das Lied lautet, war Crothars Abkunft. — Al* 
lein Cathmor lieht das Ding von einer ungünlligen Seite an. Die Bar- 
den waren aus dem Orden der Druiden , die Übernatürliche Kenntnifs 
des Zukünftigen vorgaben. Der König glaubt: Fonarri habe feine Vor- 
iicht des unglücklichen Ausganges des Krieges beftimmt dielen Singeitoff 
zu wählen, und in feines Urvaters Crothars Sebickfale fey fein eigenes 
entworfen. Die Stellung des Barden nach dem Verweife feines Schutz- 
herrn irt malerifch und rührend. Wir bewundern Cathmors Hede; aber 
die Wirkung, die fie auf die Weichherzigkeit des ehrlichen alten Singers 
thut , kranket uns. Mac. 
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Barte den Strom. Mir tönet im Bufen ein anderer Aufruf?; 

Diefem horch’ ich allein! Die Seele des Herrfchers von Erin 
Giebt ihm ein laute* Verboth dem Kriege den Rücken zu wenden. 

Schamvoll finket der Barde zurück in die Nacht. Er entfchleichet. 
Krümmet fich Uber ein Ufer, und denket die Tage von Atha, 

Dann, als Cathmor mit Freuden ihn hörte. Da rollen ihm Thränen 
Häufig die Wangen herab. Da fäufeln ihm Lüftchen im Barte. 

Erin fäfselte Schlummer umher; nur fank er auf Cathmors 
Augen nicht nieder. Der düfteie Geifl des erlegten Cairbar 
Schwebte vor feinem Gemüthe; den fah er gefanglos, von einem 
Nächtlichen Wirbel getrieben. — Er rifs fich empor, er umirrte 
Rund fein Lager, und weckte zu Zeiten das Hallen des Schildes. 

Ofiians Ohren erreicht’ es auf Mora der Herberg der Hirfchen. 

Fillan! fprach ich: die Feinde find nahe. Das Zeichen des Krieges 
Hör’ ich vom Schilde. Du bleib im engeren Pfade! Mein Aug foll 
Ihre Bewegung erfpähn. Erlieg’ ich, und flrömet ihr Anzug 
Ueber mich hin , dann töne dein Schild , dann klopfe den König 
Munter auf feinem Gefilde, damit fein Ruhm nicht verfchwinde. 

Itzo fchritt ich hinan im ganzen Geraffel der Waffen; 

Ueber den Bach , der in dem Gefichte des Königs von Atha 
Düfter die Fluren durchfchlängelte , trug mich ein mächtiger Sprung weg. 
Siehe! da kam mir mit bäumendem Speere des grünenden Atha 
König entgegen! — Gleich zweyen Gefpenftern, die von dem Gewölke 
Vorwärts hängend mit brüllenden Winden einander bekämpfen. 

Hübe fich itzo der fchreckliche Straufs, entdeckte mein Aug nicht 
Hoch in Lüften den Helm der Gebiether von Erin. Des Adlers 

Fittige 


ö! 
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Fittige fausten verbreitet im Winde. (y) Das röthlichte Blinken 
Eines Sternes durchdrang das Gefieder. Ich wandte den Spiefs weg. 


Diefs iit der Helm derGebiether vonErin! Werbiildu? duNachtfohn! 

I Wenn fie zur Erde dich ftreckt , wird Oflians Lanze brühmt feyn ? — 

I 

Plötzlich verwandt’ er den glänzenden Speer, (a; ) ward gröfser und gröfser. 
Wie er fich nahte. Nun both er im Dunkel die Hand mir, und fagte 
Worte der Herrfcher: O Freund der Geilter der Helden! dich find’ ich 
Hier in der Nacht? Oft hat mich in Atha nach deinen erhabnen 
Schritten am Tage der Feyer verlanget. — Wie follte mein Speer lieh 
Itzund erheben? O Sohn von Fingal! uns müfse die Sonne, 

Wenn wir uns glänzend im Kampfe befireben , erblicken ! Die Krieger 
Künftiger Alter die werden die Stelle bemerken, mit Schauer 
j Denken die vorige Zeit. Sie werden die Stelle bemerken, 

3 ! Aehnlich dem Sitz« der Geifter , ergötzlich und furchtbar der Seele. ! 

s r 

Aber foll niemand die Stelle bemerken, fo gab ich zur Antwort: 

Wo wir uns friedlich begegnet? Ergötzet die Seele nur immer 
Schlachtenerinnrung? Und fehen wir nicht mit Vergnügen die Stelle, 
Wo lieh zum Felle die Väter gefammelt? Da , wo fie gellritten. 

Treten uns öfter die Zähren ins Aug. — Hier foll fie mit ihrem 


(y) Ein Adler auf der Sturmhaube mufs der befondere Hauptfchmuck der 
Könige Irlands gewefen feyn. Cachmor gebraucht ihn, weil er in alle 
Anfprüche feines erlegten Bruders Cairbar getreten war. 

(^) Oflian nennt fich. Nun weis auch Cathmor, wenn er vor fich hat. Wie 
richtig ift alles bis auf die kleinften Umilinde beforget. Aber diefer 
Cathmor! wie anziehend ! wie würdig des beiten Schicklais — Pall 
möchte man Fingals darüber vergeben. Wenigltcns ift inan Cathmorn 
noch giinlliger , als dem Turnus. 
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Alfo begegnet dem nächtlichen Wandrer auf Haiden mit Schatten 
Rund umfloffen ein Geilt. Undeutbar und ähnlich den Liedern 
Voriger Zeit find feine Gefpräche. Der Morgen erhebt fich 
Itzo von Olten, die fchwachen Entwürfe des Bildes verfliegen. 

Aber wer naht fleh vom Thale des Lubar? (£) wer theilet die grauen 
Streife des Nebels? Ihm hangen die Tropfen des Himmels im Haare. 
Kummer wandelt mit ihm. Er ilt cs der Sänger der Vorzeit, 

Carril ! Die fchweigende Grotte von Tura verliefs er. Ich fchaue 
Durch das verdünnte Geweb des Nebels den finlleren Eingang 
Ihrer Felfen. Vielleicht fitzt Cuchullin oben im Winde, 

Welcher die Wipfel dort wiegt. Die Kehle des Barden von Erin 
Gr'üfset den Morgen , und füllt mit Lieblichkeit Ollians Ohren > 

Schreckenvoll eilen die Wellen hinweg 1 
Sie hören , o Sonne ! den Schall 
Deiner Herankunft. 

Tochter des Himmels ! du hilt fürchterlichfchbn, 

‘ a 

Wenn du mit Tode die Locken durchflochten 
Ueber ein niedergefchlagenes Heer (c) 

Dämpfe dahin rolllL 


(i) Der Morgen des zweyten Tages von Eröffnung des Gedichts bricht an. 
Nach Cuchullins Tode hatte lieh Carril fein Singer in die Grotte von 
Tura hegeben , die von Moilena nicht fern war. Seine zufällige Er- 
ftheinung fetzt Oflianen in den Stand das Verfprechen zu erfüllen , das 
er Cathmorn gethau hat. Mac. 

(c) Im Englifchen: Over the tlafted Hoß. Ollian kann hier nur ein Unge- 
witter verltanden haben. 
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Aber, wann der Jäger in dem Ungewitter 
Unter einer Klippe fitzet. 

Wann du von getheilten Wolken niederblickeil. 
Und fein thauigt Haar bezitterft. 

Dann ül ihm dein Stral erw'unfchlich. 

Auf das waiTerreiehe Thal 
Senket er fein Aug, und fieht. 

Wie die Reh’ hinunterweiden. 


Wie lange wirft du noch auf Kriege tagen. 
Und einen blutgefärbten Schild 
Am Himmel wälzen? 

Ich fehe Tode der Gewaltigen ! 

Sie wandeln dufter Über dein Gefleht. — 


Aber mein AnrufF verftiebt ! 

Er rühret fie nicht die Tochter des Himmels! 

Makellos eilet fie fort. 

Ihr unverzehrliches Feuer erfreut fie. 


Rolle fort ! forgenlofes Licht ! 

Dennoch mag dein Fall befchloflen feyn ! 
Unter deiner trüben Hülle 
Kannft du ringend einft 
Auf der hohen Bahn erfticken. 


Wolluft 


[ Die trilbe Hülle bezeichnet wahrfcheinlich eine Finftemift. Mae. Die 

Alten haben ftch überhaupt von diefer Niturerfcheinung feltfäme Vor- 
ftellungen gemacht. Dergleichen find die Fenritwölfe und das Unthier 
Managarmer unters Nordens. Allein wer giebt fich damit ab ? Wir ken- 
1 nen eine Luna , einen Phöbus , einen Pyrois , Aethon u. f. f. Aber einen 

; Mane , eine Sunna , einen Rimfax und Skinfax 1 


b| Zwcyter Band. 
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Wollult flüfset die Stimme des Liedes in Oflians Seele, 

Carril ! Sie gleichet dem Träufeln des Morgens durch raufchende Thäler, 
Wenn fie nach ihren erftiegenen Höhen die Sonne vom Nebel 
Itzo das erflemal fleht. Doch, Barde! zum Wettegefange 
Niederzufitzen verbeut uns die Zeit. Mein Vater erglänzt fchon 
RÜftig im Thale. Du fiehlt den flammenden Schild des Gebiethers. 
Finiter blickt er hervor von umgebenden Locken, betrachtet 
Erir.s verbreitete Macht. — Entdeckft du nicht, Carril! ein Grahmaal 
Neben dem raufchenden Strome? Dort unter der fälligen Eiche 
Heben drey Trümmern ihr graulichtes Haupt. Dort lieget ein König. 
Gib du die Seele des Königs den Winden! Ein Bruder zu Cathmor 
War er. Eröffne fein luftiges Haus! Es werde dein Grablied, 

Carril ! der Seligkeit Quell dem düfteren Geilte Cairbars ! 




1 rff 1 
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ITTES BUCH. 

INHALT. 


D er Morgen kömmt. Fingal ermahnet fein Volk, über- 
giebt die Anführung Gaul dem Sohne Mornis , weil 
es nicht gewölinlich war , dafs ein König fich ins Gefecht 
einliefs, bis die Lage der Sachen feine überlegene Tapferkeit 
und Anleitung nöthig machte. Er begiebt fich mit Oflian auf 
die Anhöhe von Cormul , welche das Schlachtfeld überheht. 
Die Barden fingen den Streitgefang. Befchreibung des allge- 
meinen Treffens. Gaul unterfcheidet fich, tödtet Tur-lathon 
; den Gebiether von Moruth , und andere Geringeren. Foldath 
der irifche Heerführer ( denn Cathmor fah nach Fingals Bey- 
fpiele der Schlacht zu) ficht kühnlich auf der andern Seite, 
erlegt Connal den Herrn von Dun-lora , und nahet fich Gäu- 
len felbft anzugreifen. Diefer wird indeffen von ungefähr mit 
einem Pfeile in der Hand verwundet. Fillan der Sohn Fin- 
gals bedecket ihn , und thut Wunder. Es wird Nacht. Fin- 
gals Heerhorn bläst ab. Entgegenkunft der Barden mit ei- 
nem Lobliede , welches Gauls und Fillans befonders geden- 
ket. Die Führer fitzen zum Fefie. Fingal vermifst Connal. 
Die Erzählung von Connal und Duthcaron wird eingeführt, 
die der alten Gefchicht Irlands viel Licht giebt. Carril wird 
abgefertiget Connals Grabmaal zu beflellen. Die Handlung 
[diefes Buches füllt den zweyten Tag aus. 

D a DRIT- 
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drittes büch, 

Diefer am blaulichten Lubar, da wo fich der Hügel der Geirrten ( a) 
Senket, wer ifl er? Er lehnet fich thUrmend an eine der Eichen, 
Welche der nächtliche Wind vom Gipfel geftürzet. — Er ift es 
Comhals Erzeugter. Er glänzt zum letzten feiner Gefechte. 

Lüfte durchfirälen fein filbernes Haar. Die ziehende Rechte 
Lieget am Staale von Luno. Sein Aug hängt Uber Moilena, 

Ueber das düflere Schwärmen der Gegner. Und hörft du den Heerruff 
Fingals? Er gleichet dem Schalle des Stromes von Wüllen , der laute 
Felfen hindurch auf dürllende Sonnengefilde fich wälzet. 

Hebet euch, Söhne des waldigten Morven! ruit mächtiger Breite 
j Rücken die Gegner heran. Seyd unferen heimifchen Klippen 
Aehnlich! Ihr braunes Geftein umrollen die Fluten. In meinem 
Bufen entzündet fich Freude. Sie fcheinen mir tapfer. Kur feige 
Feinde vermögen die Seufzer von Fingal zu wecken ; dann furcht’ ich 
Einen unrühmlichen Tod, mein Grabmaal umwohnendes Dunkel. — 
Aber wer lenket den Streit den Schaaren Alnecmas entgegen? 

Ruffet mich keine Gefahr, fo lafs’ ich mein Eifen nicht blitzen. 


(a) Diefe unvorbereitete Frage, die Stellung Fingals, und die Scene, worein 
«r gefetzt ift , dienen das Gemüth einem richtigen Eindrücke der infte- 
henden Schlacht zu öffnen. Fingals Rede fließt von jener edlen Groß- 
muth Uber , die feinen Charakter durchaus unterfcheidet. Die Gruppe 
der Figuren, die der Dichter um feinen Vater anlegt, ift malatjfeh und 
voll Natur. Gauls Schweigen , Fillans Geberde, und die Wirkung, wel- 
che beyde auf Fingals Geift machen , ift wohl ausgedacht. Seine Erklä- 
rung hierüber ift im Originale ungemein fchön. Das abgebrochne und 
ungleiche Versmaafs macht uns die Bewegung feines GemUthes fühlbar, 
welches in die Bewunderung Gauls , der fchwieg , indelfen , dafs jeder 
andere fich rühmte , und in die natürliche Neigung tu Fillan getheilet 
war , deflen edles Betragen den Vater ungemein reizte. Mac. 
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Alfo war Trenmor der Windebezäumer vor Zeiten gewöhnet, 

Alfo begab fich auch Trathal mit blaulichtem Schilde zum Treffen. 


Jeglicher Führer verneigte fich hin zum Gebiether, und alle 
Schienen mit Muthe den Auftrag zu fodem. Ein jeder erzählte 
Seine gewaltigen Thaten, — brach ab, und blickte nach Erin. 

Aber von allen fland Mornis Erzeugter der n'ichfte bey FingaL 
Schweigend ftand er ; denn wer ? wer kannte die Schlachten von Gaul nicht? 
Itzo verklärten üe fich vor feinem Gemüthe. Sie fchlich ihm 
Heimlich zum Schwerte die Rechte , zum Schwerte des Vaters. VonStrumon 
Haue der Held es gebracht, als Mornis Stärke dahin war. (4) 

D 3 Auch 


(6) Strumon war der Sitz des Gefchleehtes von Gaul unfern Selraa. Gaul 
th»t einen Zug nach Tromathon, wie aus dem Gedichte Ithona zu erfe- 
hen ilt , indefs Itarb Morni , und lieb das Schwert von Strumon , welches 
feit den Tagen Colgachs eines feiner berühmteileu Ahnen bey der Familie 
auf behalten ward , zu fich ins Grab legen , mit Befehl an feinen Sohn 
Gaul , nur in der aufseriten Noth es von feiner Seite zu nehmen. Nicht 
lang darnach blieben Gauls beyde Brllder im Kriege wider Coldarouna» 
den Gebiether von Clutha, und er verfügte fich zum väterlichen Graue 
das Schwert zu erheben. Die Rede an den Geilt des verdorbenen Helden 
ilt aus einem Gedichte, welches Olfian über diefen Vorgang gemacht hat, 
poch übrig. Ich will üe dem Lefer vorlegen. 

Gaul. Zertrümmrer der hallenden Schilda 
Mit tief umfchattetem Haupte ! 

Vernimm mich im Dunkel von Clora, 

Vernimm mich, o Colgachs Erzeugter! — 

Kein Raufchen, wie Schwingen des Adlers, 

Erhebt fich auf meinen Gewafsern. 

In Nebel der Wüde gepfühlet 
Vernimm mich , o Künig von Strumon ! 

Bewohnft du das fchattigte Lüftchen, 

• Das düder die Fluren hinanwallt ? 

Lafs ab' vom Barte der Diedel! 

Vernimm mich, o Führer von Clora! 
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Auch der Gebohme von Clatho (c) geflützet vom Speere, von allen 
Seinen Locken umflogen war nahe. Zu Fingal erhub er 
Oreymal den Blick, und dreymal begann ihm die Rede zu flocken. — 
Fillan konnte mit Schlachten nicht pralen ! — Auf einmal entwich er, 
Krttmmte ßch Uber den ferneren Strom. Ihm hiengen die Thranen 
Nieder vom Auge. Sein finkender Speer fchlug manchmal der Dieitel 
Häupter zu Boden. Dieö merkte der König, betrachtete feitwärts 
seinen Erzeugten mit regem Behagen , und kehrte mit voller 


Erhebt dich im Wolkengewimmel 
Ein Lichtitral ? Verlendeit du StUrme 
Mit Wogen ein Eyland zu tranken? 

Vernimm mich in Mitte der Schrecken.' — 

Es raufchet , gleich Adlern ! Auf Hügeln 
Erbraufen die Wipfel der Eichen ! 

Du nablt dich ergötzlich und furchtbar ! 

Eefucber der Herberg der Helden! 

Mot ui. Wer weckt mich in meinem Gewölk«, 

Wo Winde mein neblichtes Haupthaar 
DnrchflUftern ? Wie mengt fich ins Raufchei 
Der Bäche die Stimme des Sohnes ? 

Gaul. Mich drängen , o Momi ! die Feinde. 

Sie kommen von ihren Gewä&ern 
Mit finiteren Schilfen. O gib mir 
Die Klinge von Strumon, den Lichtitral 
In deinem Dunkel begraben! 

Morni. Die Klinge des raufchenden Strumon 
Die nimm , mein Erzeugter ! Ich fehe 
Von Wolken, ein Dunltbild , dich fechten. 

Blaufchildigter Krieger ! vernichte! Mac. 

(c) Clatho war Cathullas eines Königs von Inistore Tochter. Fingal ge- 
wann fte auf einem feiner Züge lieb , und nahm fie nach dem Tode 
Rofcranens der Königstochter von Irland zur Ehe. Sie war die Mut- 
ter von Ryno , Fillan und Bofmina. Fillan wird öfter der Sohn von 
Clatho genannt zum Unterschiede von Fingals Kindern aus Rof- 
cr<ma. Mac. 
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Seele zurück; zum waldigten Mora die Schritte gerichtet 
Schwieg er, und barg die fchwellende Zähre mit feinem Gelocke. 


Erller der Söhne von Morni! (d) du ftürmeverhöhnender Felfen! 
Rief er doch endlich: du führe mein Volk des erblichenen Cormac 
j Stammen zu fchützen. Dein Spiefs ift kein Stab des Knaben , dein Eifen 
| Keiner der müfsigen Stralen des Lichtes! Da fiehll du die Feinde! 

' Sohn von Morni dem Pferdebezwinger! vernichte! — Du, Fillan! 

' Nimm mir den Führer in Acht! Er ift nicht forglos im Streite; 

I Aber er brennet Auch nicht von unbefonnener Hitze. 

Wende keinAug vom Gebiether.mein Sohn ! Er fchäumet und brüllt nicht — 
j Dennoch gleicht er an Stärke dem ftrömenden Lubar. Von Moras 
j Wolkigter Höhe -will Fingal das Treffen befehen. Du fteh mir, 

| Offian! hier am Falle der Waffer zur Seite! (e) Beginnet, 

Barden! ein Lied! Im Schalle des Liedes rückt Morven zum Fechten. 
Diefs ift mein letztes Gefecht. Es werde mit Lichte bekleidet ! 


Cd) Gaul iit nach Fingal der beruhmtetle Charakter, den Olfian in feinen 
Gedichten aufileilt. Sein öfteres Schweigen unterfcheidet ihn, wie den 
Ajax in der Ilias. Die Ehrentitel , die ihm Fingal hier giebt , find un- 
gemein ausdrückend in der Urfchrift. Im ganzen Temora alt keine 
Stelle , die mehr in der Ueberfetzung verliert. Der erlle Theil der 
Rede ift reifsend und ungleich; gleichfam berechnet die Seele Zum 
Kriege aozufachen. Wo fich der König zu Fiilau wendet, lauft die 
■ Veriification regelmafsig und fanft fort. Der Anfang gleicht Strömen, 
die über Felfentrümmern fortbraufen ; das End einem wafferreichen ge- 
lind, aber majeftatifch gehenden Flufse. Diefs Beyfpiel kann zeigen, 
wie verhilfiich dem Dichter der Wechfel des Sylbenmaafses fey ver- 
fchiedne Affette nach feiner Ablicht in dem Lefer zu erwecken. Mac . 
Sollte den alten Heldendichtern diefes Hilfsmittel gänzlich unbekannt ge. 
blieben feyn , oder haben lie es in der Manigfaltigkeit des Hexameters 
gefunden ? 

CO OiTian vertritt die Stelle des Oberbarden , weil Ullin mit Ofcars Kör- 
per fort iit. Mac. 
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So wie ein gähes Entliehen der Winde, wie ferne Bewegung 
Stürmifcher Meere, wenn zürnend ein dülterer Schatten die Wogen 
Ueber ein Eyland empört; es war von undenklichen Jahren 
Immer der Nebel des Oceans Herberg; fo furchtbar erbraufet 
Itzo der Zug der breiten Gefchwader im Felde. Vor ihnen 
ThUrmet lieh Gaul. In feinem Einhergehn erglänzen die Bäche. 
Barden erheben ihr Lied zur Linken und Rechten. In Mitte 

Schlägt er den Schild. So tönen am Winde die lieblichen Kehlen: 

* 

Ein Bergftrom bricht los in der Nacht auf Crona, 

Schwillt fintier hinan bis zur Morgenröthe; 

Dann flürzet er fchäumend den Hügel herab. 

Die Felfen und ihre Gehölze mit ihm. 

Mein Wandeln fey ferne von Crona! 

Dort wälzt ftch der Tod. 

* Söhne des wolkigten Morven ! 

Gleichet den Strömen von Mora! 

Wer entfpringet auf Clutha dem Wagen* 

Der Gebiether erfchüttert die Hügel! 

Die verdüllerten Wälder erhallen; 

Sie beleuchtet fein Staal. 

O betracht’ ihn im Gedränge der Feinde, 

Gleich Colgachs ( f) kurzwcilendem Geilte 

Dem 


(/) Einige Traditionen wollen ans diefem Colgach den Galgacus des Tacitus 
machen ; aber Sie fcheinen mir nicht alt genug. Er war Gauls des 
Sohns Morni Stammenvater , und nach ge willen wahrhaft alten Kunden 
Vergobret, oder König der Caledonier ; daher dann der Anfpruch der 
mornifchen Familie zum Throne kam , der fowohl Comhaln als Fingaln 

viele 
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Dem Wolkenzerreifser , dem Wixbelbereiter. — 

Br ift es der h.ngftAezäumende Morni! 

Du, gleiche dem Vater, o Gaul! 

Weit offen harret Selma. (g) 

Der Barde fafst fein zitternd Saitenfpiel. 

Zehn Jünglinge bemüht die Feyereiche. 

Den Hügel hellt ein ferner Sonnenftral. 

Die Flur bewallen düftre LÜfta. — 

Warum fo ftill ? o Morven ! 

Dein König kehrt in allem feinen Ruhme. 

Zwar Frieden lacht von feiner Stirne; 

Und dennoch — brüllte nicht die Schlacht? — 

Sie brüllte. Fingal überwand. 

O Fillan! gleiche deinem Vater! 

Alfo zogen fie fort im Gefange, mit bäumenden Waffen 
[Aehnlich der Fläche voll Schilf vom Winde des Herbftes beweget 

D 5 Hoch 


viele Befchwerniffe machte. Comhal ward fo gar hierüber getödtet , un 
Fingal brachte fie endlich zum Gehorfame. — Ich mufs hier anmerken. 
mit wie vieler Ein licht der Bardengelang angegeben fey. Gäulen, den 
feine Kriegserfahrenheit gar zu behutfam gemacht haben möchte , wir.. 
Morni fein Vater vorgellellet, wie er lieh eben auf die Feinde wirft 
Fillan hingegen , den feine Jugend ungeftümm und unvorsichtig un Streit 
machen könnte , wird auf das gefetzte und heitere Betragen Fingals in 
ähnlichen Umilanden verwielen. — Mornis Heerzug nach Clutha ilt au\ 
der Tradition bekannt ; das Gedicht aber , worauf tch diefe gründet 
verlohren. Mac. 

j(g) Olli an ift befonders in ruhigen Gemälden glücklich. Diefe Gemälde ge- 
winnen noch mehr, wenn man lie neben gel'chalftvolleii und raufchen 
den aufttullt. Die beyderfeitigen Züge erheben lieh durch die Nach- 
tarichaft. Mac. 
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Hoch ftand Fingal auf Mora gerüftet. Die Nebel umftrichen 
Seinen gewaltigen Schild. Ein Zweig am moofigten Felfen 
Cormuls trug ihn empor. Ich ftand beym Vater, und fchweigend 
Wandt’ ich mein Aug zum Hayne von Cromlach , ( h) damit ich den Anzug 
Unferes Heeres nicht fihe, vom Muthe gefpornet nicht folgte. 

Immer zog es mir vorwärts den Fufs. In meinem Gefchmeide 
Stand ich glänzend und hoch, gleich Tromos fallendem Strome, 
Welchen die nächtlichen Winde mit Eife beftricken. Ein Knabe 
Blicket hinauf, und lieht ihn befunkelt vom Strale des Morgens; 
Wendet fein Ohr ihm entgegen, und wundert fleh, dafs er nicht raufche. 


I Aber auch Cathmor war itzo kein Jüngling in friedlicher Gegend, 

Der am Gcftade fleh ftreckt. Er wälzte die Woge des Krieges 
DUfter und ftörifch heran. Doch als er auf Mora den Herrfcher 
Ausnahm, entbrannte fpin rühmlicher Stolz. Kein König im Felde! 

5 I Rief er, und Athas Cebiether foll fechten? Du leite die Schjaren, 

| Foldath! ins Treffen hinan. Dein Muth fchiefst Strafen-, wie Feuer! 

Aehnlich der Wolke, dem Kleide der Geifter, betrat nun der Führer 
Momas die Spitze. Die Flamme des Schwertes entrifs er der Scheide, 
Setzte den Zug in Bewegung. Die Zünfte, wie Reihen von Wellen, 
Breiteten weit ihr Vermögen umher. Er thürmet vor ihnen. 

Rollet im Zorne fein glühendes Aug. Den Führer von Dunrath Qi) 

I Ruffct 


(A) Diels Gebirg lag nicht fern von der Scene des Gedichtes, welche von je- 
ner des Ged. Fingal nicht viel untenchieden ift. Mac. 

(i) Foldaths Rede ift feinem ftolzen und vermeffenen Charakter wohl ange- j 
paffet. Sie aufsert am Ende den Wahn (einer Zeit von der Unglückfe- j 
ligkeit derjenigen , die ohne Leichenlied begraben wurden. Ohne Zwei- 
fei ward diefe Lehre von den Barden eingelcharfet , die ihren Stand fo 
ehrwürdig und nöthig machte. Mac. 




-^MtS 


Digitized by Gooj 



Gbdichte Ossians. 


59 


RnfFet er itzo. Man hört ihn gebiethen : Da fiehd du die grünen 
Pfadei Sie winden fich hinter den Feind. Dort lege dein Volk bin, 
Cormul! es möchte fond Morven der Klinge von Foldath entrinnen. — 
Barden der grünenden Thaler von Erin! verdummet ! Gefanglos 
MUfsen die Männer von Morven erliegen. Sie waren Cairbars 
Feinde. Der Wandrer foll eind auf Lena dem dichten und Andren 
Nebel begegnen, der nächft am fchilügten Sumpfe mit ihren 
Geldern beladen fich fchleicht Sie füllen zur Wohnung der Winde 
Niemal fich fchwingen aus Mangel des Liedes! — Mit düderer Miem 
Wandte fich Cormul , und hinter ihm raufchtc fein Volk her. Sie fanke 
Unter die Felfen. Dem Zuge des grimmigen Herrfchers von Dunrath 
Folgten die Blicke von GauL Nun fprach er zu Fillan : Du fiehd fit 
Cormuls Wege. Dein Arm fey tapfer 1 Und liegt er am Grunde, 

Sohn von Fingal! erinnre dich meiner! Hier kämpf ich, und dUrze 
* ! Vorwärts itzo zur Schlacht auf jene gefchloffenen Schilde. 


Und es erhub fich das Zeichen des Todes, des Schildes von Morni 
Furchtbarer Klang; Gauls Heerruff ertönte darunter. Auf Mora 

t 

Richtete Fingal fich auf. Er erblickte von Flügel zu Flügel, 

Wie fie fich trafen. Auf einer entgegengelegenen Höhe 

Glänzte durchNebel die Stärke von Atha. (k) ZweenGcidern des Himmels 

Glichen fie. Jeglicher deht auf feiner verdunkelten Wolke, 

Wenn fie die Winde verfenden, den brüllenden Ocean heben. 

Blaulicht zerfchlagen die Wellen einander in ihrem Geflehte, 

Von 


II * 

: (k) Cathmor. Diefer Ausdruck iü Homer«, und andern alten Dichtern ge- 
wöhnlich. Mac. 

i 
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Von den Balenen mit Furchen durchfchnitten ; doch bleiben fie felber 
Ruhig und licht Ihr duftiges Haupthaar empören die Lüfte. (/) 

Welch ein Schimmer des Lichts hängt nieder vom Himmel? Er ift es, 
Mornis entfetzlicher Staal. Du ftreueft Verderben auf deinen 
Steigen, o Gaul! wirfft Reihen auf Reihen in deiner Erbittrung. 
Aehnlich der fpriefsenden Eiche mit allen umgebenden Aeften 
Sinket Turlathon dahin. Sie fchlummert am fprudelnden Moruth 
Seine gefällige Gattinn, die Locken verftreuet, und flrecket 
Ihre zärtlichen Arme dem kehrenden Führer in Träumen. 

Ach , Ichoma ! der Führer erlag ! diefs ift nur fein Schatten ! 

Horch’ ihm nicht mehr entgegen dem Schilde Turlathons ! Er lieget 
Hart an feinen Gewäfsem durchbohret Sein Hall hat verklungen. 

Ruhet die Fauft von Foldath? Er krümmet im Blute Geh Wege. 
Connal findet ihn kämpfend. Sie mengen die tönenden Waffen. — 
Duldet den Anblick mein Aug? Dein Haar ift ergranet, o Connal! — 
Nächft am moofigten Felfen Dunloras da warft du der Fremden 
Gaftgeb, und hüllten die Himmel fich ein, da trugft du dein Mahl auf. 
Freudig falTen am Brande der Eiche die Fremden, und hörten 
Sicher den Wind. — Duthcarons Erzeugter! du liegeft im Blute! 

Ueber dich hängt der befeuchtete Baum. Die Trümmern des Schildes 
Liegen, o Tapfrer! um dich, und dein Blut verläuft fich im Strome, 

Itzund 


CO Hier ift Addifonj hochgepriefener Cherub. 


Gkdichtk Os siams. 61 


Itzund ergriff ich den Spiefc in meiner Entrüftung. Doch Gaul drang 
Vorwärts gegen den Feind. Er eilte die Schwachen vorüber. 

Moraas Führern bedräute fein Grimm. Sie fchwangen nun eben 
Ihre tödtlichen Lanzen; da rifs fich ein Pfeil aus Entfernung, 

Bohrte die Rechte von Gaul Sein Speer fiel tönend zur Erde. — 
Fillan der Jüngling war da mit Cormuls Schilde, (m) Des Schildes 
Breite bedeckte den König. Die Stimme von Foldath ergofs fich. 
Weckte das Treffen umher. So wecket auf Lumon (n) ein Wirbel 
In den erpraiTelnden Haynen die mächtigen Schwingen der Flamme. 


Sohn der blauaugigten Clatho! rief Gaul: ein Schimmer'vom Himmel 
Bift du, der über die wütende Tiefe gefenket der Stürme 
Fittige lähmt. Du Sieger von Cormul! du gleicheft den Vätern 
Zeitlich an Ruhm. — Doch nicht zu verwägen , mein Krieger ! Sie kann dir < 

J 

i Hilfe nicht bringen die Lanze von Gaul ! Ich vermag nicht zu fchaden 
| Mitten ira Kampfe. Mein Ausruff allein der foll fich verbreiten. 

| Morven hört ihn , und denkt an meine vergangenen Thaten. 


Schreckbar erfchallet am Winde die Stimme. Die Starken von Morven 
Stürzen fich in das Gefecht. Sie kennen die Stimme von Strumon, 

Wenn 


(m) Fillan war von Gaul beordert fich Corruuln entgegen au fetzen, der 
aus Foldaths Fügung gezogen war den Caledoniern einen Hinterhalt zu 
legen. Fillan muft ihn getödtet haben ; wie konnte er fonit feinen Schild 
berbringen. Allein der Dichter ilt fo n der Haupthandlung , dafs er 
Fillans Nebenfeen« Ubergeht. Mac. 

(n) Lumon war ein Berg in Inishuna, oder jener fCdbritifchen Gegend, die 
auf Irlands Killten herüber lieht. Mac. 
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Wenn er zur Hetze des Wildes fie rief. Er felber lieht ragend 
Mitten im Treffen, und ähnlich der Eiche von Stürmen umrafet. 
Itzo bekleiden die Nebel ihr Haupt, und itzund erfcheint es 
■Wallend and breit dem betrachtenden Jäger im Binfengefilde. 


; Fillan ! dir folget mein Geift durch alle die Stege des Ruhmes. 

Wie lieh die Feinde verlieren vor dir! — Nun flöhe vielleicht auch 
Foldath ; aber die Nacht fank nieder auf Wolken , und Cathmors 
Hörner erfchollen. Die Männer von Morven vernahmen den Abruff 
Fingals mitten aus Moras verdichtetem Nebel. Die Barden 
Träufelten über die kehrenden Schaaren, wie Thau, die Gelänge: 


Wer naht fich vom Strumon im Lockengeflrebe ? 

Kummer wandelt neben ihr. 

An Erin hängt ihr blaues Aug. — 
Evirchoma! (o) wie bift du fo traurig? 

Wer ift deinem Gatten gleich an Ruhm? 

Er fleiget erfchrecklich hinunter zur Schlacht; 

Kehrt zurücke, wie ein Blitz, aus der Wolke. 
Er zückte fein grimmiges Eifen. 

Sie fuhren zufammen vor dem blaufchlldigten Gaul! 


Freude 


(o) Evirchoma Gauls Gewahlinn. Die Tochter Cafdu - conglas des Gebie- 
thers von I • dronlo. So hiefs eine hebridifche Infel. Mac. 






Freude, wie der Lüfte Säufeln, hebet Fingals Seele. 
Lang vergangne Schlachten denkt er; 

Tage , wo noch feine Väter fochten. 

Alte Tage gehen feinen Geift vorbey. 

Nun er feines Sohnes Ruhm erblickt. 

Wie die Sonne vom Gewölke lächelt 
Auf den Baum, den ihr Stral erzog, 

Wenn er einfam auf der Halde feinen Wipfel wieget: 
Alfo lächelt der Gebiether Uber Fillan. 

Aehnlich dem Rollen des Donners auf Hügeln, 
Wenn die Gefilde von Lara dämmern und fchweigen, 
Telnet der Auftritt der Männer von Morven 
Lieblich und furchtbar dem Ohre. 

So raufchet ein Adler hinauf 
Zur d'üfteren Spitze des Felfen. 

Sie lieget im Felde zerriffen die Beute, 

Die bräunlichten Kinder der hüpfenden Rehe. — 
Söhne des ftrömigten Cona ! Die Väter 
Jauchzen von ihren Ge wölken herab, 


Alfo fangen die Barden zur Nacht am jägrifchen Mora. 

Hundert Eichen dem Forfte von Cormul von Winden entftUrzet 
Flammten empor. In Mitte das Mahl von glänzenden Führern 
Rund umfeflen, der König darunter in feinem Vermögen. 

Hoch vom Helme des Königs erbrauste die Schwinge des Adlers. ( p) 
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j Wechfelnde Stöfse des Worts durchftreiften die Schatten. Noch fchweigend 
Blickte mein Vater umher, und endlich brach er das Schweigen: 

Unfere Freude befeligt mein Herz nicht gänzlich. Im Kreife 
I Meiner Vertrauten entdeckt (ich ein Rifs. — Der Wipfel von einem 
, Baume fank nieder. Schon ftürmen die Winde nun trüber in Selma. — 

I Soll man den Führer Dunloras im Mahle vermißen? wo ift er? 

Er, der niemal von feiner gefchäfftigen Halle die Fremden 
Ausfchlofs? — Aber ihr höret mich fchweigend!— So ift er denn nicht mehr! — 
Wonne begegne dir, tapferer Connal! wie Ströme des Lichtes! 

Schnell fey dein Aufflug zu deinen Erzeugern im Schoofst des Bergwinds! — 
Ofiian ! wecke des Helden Gedächtnifs ! Dein Bufen ift Feuer. 

Bilde die Schlachten von Connal uns vor, dann, als er in Waffen 
. 1 Itzo das erftemal fchien. Grau waren die Locken von Connal. 

• l Seine Jugend war einft die Gefpielinn von meiner. ( g) An einem < 

i r ' < 

! Tage befpannte Duthcaron uns beyden die Bogen , die erften 

Rehe Dunloras zu fällen. So gab ich dem Vater zur Antwort: 

. ' 

Oftmal fahen die grünenden Hügel von Erin die Spuren 

I 

Unferer Tritte zur Schlacht. Oft fchwangen fich unfere Segel 
Ueber das blaue Getümmel der Wellen, in Tagen der Vorzeit 

Conars 


( q ) Nach Comhals Tod , während daß fich Mornis Zunft der Herrfchaft an- 
maßte , ward Fingal bey Duthcaron erzogen ; da tliftete er mit Connal 
die Freundfchaft , die ihn itzt Counals Tod fo fehr bedauern heißt. 
Als er erwachten war, und feine Gegner bezwungen hatte, fandte er, 
wie fichs aus der folgenden Epifode ergiebt, Duthcaron und deffen Sohl) 
Connal zur Hilfe Cormacs, des Sohns Conars, Königs in Irland, den der 
AufUand der Firbölgen aufserft bedrängte. Diefe Zwifchenerzahlung kla- 
ret abermal den Zwiil der Caels und Firbolgs auf, und ilt derohalben 
wichtiger. Mac. 
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Conars Stammen zu fchützen. Einft brüllte der Streit in Alnecma 
An den befchäumten Gewäfsern Duthulas. (r) Vom wolkigten Morven 
Schiffte Duthcaron heran, und eilte mit Cormac ins Treffen; 

Er nicht allein, ihm folgte fein Sohn, die zierlichgelockte 
Jugend von Connal, und bäumte den erften der Speere. Sie kamen, 
Fingal ! auf deinen Befiehl dem Herrfcher von Erin zu helfen. 

So, -wie die berftende Stärke der Waffer, fo HÜrzten die Söhne 
Bolgas zum Kampfe. Colculla vor ihnen, der Führer von Athas 
Blaulichtern Strome. Cs) DerStraufs verrorr lieh im Felde, vergleichbar 
Zwoen fich treffenden ßürmifchen Seen. So glänzend , als feiner 
Väter Geftalten, fchien Cormac (t) im Streite; doch mähte Duthcaron 
Weit vor feinen Gefchwadern dje Feinde. Zur Seite des Vaters 

Blitzte 


(r) Ein Flufs auf Connaught. Mae. 


Cr) Ein Bruder Borbar - Duthuls des Vaters von Cairhar und Cathmor. 

(t) Der Sohn Conars und iweyte ealedonifche König in Irland. Dieter 

Aufwand ereignete fich gegen das Ende feiner fangen Regierung. Aus 
manchen Epifoden und ganxen Gedichten erhellt, dafs er niemal Frie- 
den hatte. Der Anhang derer von Atha verfuchte alles das Geblüt 
Conars vom Throne xu bringen, his es endlich in der Jugend Cormacs 
des Sohns Arths gelang. Es fcheint aus den ilteflen Kunden, Irland 
fey aus Urfache der einheimifchen Unruhen niemal lange einem einn- 
gen Herrfcher unterthan gewefen. Gewifs iit, dafs jede Provinx , fail 
jedes kleine Gebieth fein eigen Haupt gehabt hat. Zuweilen nahm ei- 
ner diefer kleinen Prinxen den Königstitel an , der ihm auch in An- 
fehen feiner Ueberlegenheit , oder derj allgemeinen Gefahr zugeftan- 
den ward. Allein es fcheint nicht , dafs lieh eine Erbfolge gegrün- 
det habe. — Die einheimifchen Zwilte, Früchte eines übel bedeuten 
Regimentes, haben endlich Irland, unter auswärtige BethuuiCsigkeit ge- 
bracht. Mac. 

' * ' l*. 
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Blitzte die Rechte von Connal. Und dennoch war Atha zu mächtig. 
Ullins Männer ergriffen die Flucht, wie zerriffcner Nebel, (u) 


Damal erhub Duthcaron, erhub der brditfchildigte Connal 
Seine Klinge. Sie ftanden, zwo Klippen mit Fichten begipfeli, 
Breiteten Schatten auf weichende Freunde. Nun fenkte die Nacht fich 
Ueber Duthula. Die fchweigenden Führer verfolgten den Weg hin 
Längs der Gefilde ; da kreüzte den Pfad ein raufchencier Bcrgflrom } 
Aber die Kräfte verliefsen Duthcaron hinüber zn fpringen. 

Vater! du ziigerft? fprach Connal: ich höre die folgenden Feinde. 

Rette dich, Connal! verfetzte der Vater: die Stärke Duthcarons 
Schwindet. Ich komme mitWunden vomTreffen. — O lafs mich dieNacht hier 
Ruhen! — Das follft du! gabs Connal zurück, und feulzte: doch elhfnm 
ISollft du nicht ruhen. Mein Schild wird Uber den Ilerrfcher Dunloras 
Aehnlich der Schwinge des Adlers fich llrecken. — Er neigte fich traurig 
Ueber den König, und Held Duthcaron verhauchte fein Leben, 


Itzo befchien fie der Tag. Itzt wich er den Schatten. Kein Harde, 
Welcher die Fluren in tiefer Betrachtung durchirrte ! — Wie konnte 
Connal die Stätte des Vaters verlaßen ? noch hatte Duthcaron 
Seinen Ruhm nicht erlangt. — Er fpannte den Bogen , Duthulas 
Rehe Zu Fällen. Sein Mahl war einfam. Es ruhte durch ficben 

Nächte 



(u) Die Bewohner von Ulfter, als eine ealedonifthe Abknnft, fcheinen allein 
dem Gefchlechte Conars aufrichtig zugethaa gewefen zn feyn. Die Fir- 
bolgs gehorchten aus Zwang, und ergriffen jede Gelegenheit ihr Joch ab- 
lufchUtteln. Mac. 
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Nächte fein Haupt am Grabe des Vaters. Er fah ihn in Träumeü, 
Dunkel, wie Dämpfe des fchilfigten Lego, vom Wirbel getrieben.— 
Endlich nahte fich Golgan (tu} der Sänger des hohen Temora, 

Sang des Erblichenen Ruhm. Er fchwang fich nun heiter zur Höhe. 


E a 


Fingal 


O) Colgan der Sohn Cathrauls war Cormacs Oberbarde. l/„ter feinem Na- 
men tragt fich noch immer der Theil eines alten Gedichtes von der 
Liebe Fingals und Rofcranens. Ob es wirklich von ihm, oder jünger 
fey , will ich nicht entfcheiden. Der Ausdruck wenigitens verfetat es 
in das Alterthttm , und der Leier Wird mirs in Anfehen des poetifchen 
Verdientes iu gut halten, wenn ich ihm eine Ueberfetzung des noch 
Übrigen Theiles liefre. Es iit ein lyrifcher Dialoge zwjfchen Fingal 
und Rofcrana der Tochter CormaCs. Sie beginnt mit einem Selbtee- 
fpräche , und Fingal behorchet fie : ° 

Rofcrana. Nächtlich kam mit ein Traum. Ich fühlte meine 
Hochaufklopfende Seele. Keine Todten 
Sah mein blaulichtes Aug. Im Lockenglanze 
Stieg er aus nördlichen Fluten, 

Er der Sohn des Gebiethers. Hoch erpochte 
Meine Seele. Mein Haupt verfank in Schatten, 

Und fchon kehrte das Bild. Warum verzeuchit du! 

Junger Bewandler der Wogen! — ' 

Doch da kömmt er aus weitentlegner Ferne, 

Wo fich Nebel auf grün befurchte Seen 
Breiten. Junger Bewohner meiner Seele! 

Lafst du fo lange mich harren? — 

Fingal; Ja! die reizende Stimme von Moilena, 

Ja ! das Lüftchen vom Hirfehenthale war es ! 

Doch du birglt dich in Schatten ? Ach erfcbeine, 

Junge Liebe der Helden! 

Liegt nicht Schimmer auf deinem Pfade ? Gleich!! du 
Nicht im Hayne der Sonne rund in Wolken? — 

Doch du birgit dich in Schatten! Ach «rlcheine, 

Junge Liebe der Helden! 


h — 


Rofcrana. 
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Fingal nahm itzo das Wort: Das Lob der Gebiether der Menfchen, 
Wenn (ich ihr Bogen in Schlachten hervorthut, und wenn fie der Anblick 
Eines Bedrängten erweicht, klingt lieblich zura Ohre. So werde 
Fingal auch einilens gerühmt, wenn feine fich fchwingende Seele 


Barden 


Rofcrana. Meine wankende Seele fchwillt ! — Ich mufs ihn 
Fliehn. Er hörte mein heimliches GeflUiler. 

Soll mein blaulichtes Aug vor ihm fich wallen ? — 

Rehe des moo&gten Hügels! 

Eure Wohnung befuch' ich. Haucht , indeffen 
Dafs mein Fufstritt das Thal des Winds durchirret^ 

Hauchet , Lüfte von Mora ! mir entgegen ! — 

Doch warum kam’ er vom Meere? — 

Dein ift, Fingal, o Sohn der Helden! dein ift 
Meine Seele ! — Sie follen nicht lur WUfte 
Meine FUfse die Bahn betreten. Hier ift, 

O Rofcrana! dein Schimmer. 

Fingal. Ach es war nur die Lichtfpur eines GeiltA, 

Eines holden Bewohners irrer Winde ! 

Ach wie taufchteft du mich mit deiner Stimme! 

Lafs mich hier ruhen in Schatten ! — 

Und o möchteft du mir die weiften Arme 
Von dem Dunkel des Hayns entgegenftrecken ! 

O Rofcrana! beglänzet, wie die Sonne! 

Tochter Cormacs von Erin! 

Rofcrana. Ach er fchwindet ! Mein blaues Auge dämmert, 

Blinzt durch Thränen , und fleht ihn elnfam irren. — 

Fingal ! dein ift mein Herz ! — Doch Waffen raffeln ! — • 

Nah ift Colculla von Atha. — ■ i 

Die Epifode , von welcher das 4 B. beginnt , beleuchtet diefes Fra- 
gment. — Einige Traditionen wollen diefs Gedicht fo gar auf OlBam 
Rechnung fetzen. Ich halte es aber aus verfchiednen Umftänden vielmehr 
für eine Nachahmung feiner Manier; und für eine der glücklichem Die 
Feinheit der Empfindung und die malerifchen Schönheiten fetzen es in 
ein fernes Alter zurück ; denn je näher die Arbeiten der Barden unferer 
Zeit kommen , defto weniger taugen fie. Mac. 
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Barden beleuchten. Du Sohn Kinfenas ! fammle die Sänger, 

Carril ! mit dir, und erbauet einGrabmaal ! Noch ehe die Nacht fchwindt. 
Finde lieh Connal im engeren Haufe. Die Seele des Tapfern 
Werde dem Winde kein Spiel ! Die blaffen Schimmer des Mondes 
Fallen durch waldigte Wipfel des Hügels hinab auf Moilena. 

Setze die Steine für alle, di« kämpfend erlagen, in ihrem 
Lichte! Zwar waren nicht alle Gebiether; doch jegliche Fauft war 
Mächtig im Streite. Sie war in Gefahren mein Felfen , der Hügel, 
Welcher auf Schwingen des Adlers mich trug. Von ihnen, o Carril! 
Kam mir der herrliche Namen. Vergifs mir nicht meiner Erlegnen! 

. 

Plötzlich erhub fich der laute Gefang des Grabes von hundert 
j Barden. Vor ihnen trat Carril einher. Wie murmelnde Bäche 
j 1 Folgten fie nach. Es fchwiegen die Thäler Moilenas, wo jedes 
Zwifchen den Hügeln mit feinem benebelten Strome lieh hinkrümmt 
i j Wie fich die Sänger entfernten, fo klangen die Stimmen mir immer 
j Schwächer und fchwächer. Ich lehnte mich über den Schild hin, und fühlte 
Feuer im Bufen. Die Töne des Liedes zur Hälfte gebildet 
Trug mir vom Munde der Wind. So höret die Stimme des Frühlings 
I Dort im Thale der Baum, entfaltet der Sonne die grünen 
Blätter, und fchüttelt fein einfames Haupt. Die Biene des Berges 
Sumfet um ihn. Ihm lächelt der Jäger vom dürren Gefilde. 


Wenig entfernet Hand Fillan der Jüngling. Sein glänzender Hauptfchutz 
I.ag ihm zu Füfsen. Sein finlleres Haar flog ledig im Winde; 

Vorwärts hieng er der Sohn von Clatho, der Schimmer des Lichtes, 
lieber die Lanze, vernahm die Worte des Königs mit Freuden: 

Sohn! fprach Fingal zum Wagen gebohren: dein tapfer Betragen 
Sah ich, und fühlte Vergnügen im Bufen. Der Namen von unfren 
Vätern: fprach ich: durchßralt die düfter fich häufenden Wolken. — 

E t Handfell 
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Handfeft bift du, Gebohrner von Glatho! doch ftürzeft du blindlings 
In das Gefecht. So warf lieh nicht Fingal auf Gegner, der niemal . 
Einem Gegner gebebt. An Reihen deiner Verfuchten 
Lehne dein Rücken; denn ße, fie find dein Vermügen. So wirft du 
Lange berühmt feyn, und fehen die Gräber von deinen Erzeugern. 
Siehe! mir Hellet die Vorzeit lieh dar, die Thaten verflofsner 
Jahre von Fingal, als itzo mein Fufis vom Meere die grünen 
Thäler von Erin das erftemal trat — Zur Stimme des Herrfchers 
Wandten wir alle das Ohr. Der Mond fah nieder von feinen 
Wolken, und fah uns vom Nebel, der Wohnung d fr Geifter, umkreifet. 


S|y5S 

f f 


VIER- 




VIERTES BUCH. 

INHALT. 


D ie zweyte Nacht dauert fort. Fingal erzählt beym 
Mahle feinen ertlen Zug nach Irland , und feine Ver- 
bindung mit Rofcrana der Tochter Cormacs des Königs die- 
fer Infel. Die irifchen Befehlshaber verfammeln fich um 
Cathmor. Die Gefchicht Sulinallens der Tochter Conmors 
des Herrfchers von Inishuna, welche in der Kleidung eines 
jungen Soldaten Cathmorn zum Kriege gefolget war. Das 
drotzige Betragen Foldaths , der das Treffen des vergange- 
nen Tages angeführet hatte , erneuert delfen Gezänk mit 
Malthos. Cathmor legt fich ins Mittel, und vergleicht fie. 
Sie fitzen zum Feile , und hören den Gefang Fonars des 
Barden. Cathmor entfernet fich von dem Heere zu ruhen. 


Der Geift Cairbars feines Bruders erfcheint ihm in einem 
Traume , und giebt dunkeln Vorbericht vom Ausgange des 
Krieges. Des Königs Empfindungen hierüber. Er ent 
deckt Sulmalla. Es taget. Sulmallens Selbftgefpräch fchlie- 
fset das Buch, 


VIER- 
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VIERTES BUCH. 

J^Tächft an Selm« bewäfsertem Felfen, im Schatten, der Eiche 
Safs ich: nahm Fingal itzt wieder das Wort: als Connal mit feines 
Vaters gebrochenem Speere den Fluten entflieg, (a) In Entfernung 
Stand er der JUngling, verwandte fein Antlitz. Er dachte Duthcarons 
Wandeln im Grünen der eigenen Hügel. Ein plötzliches Dunkel 
Ward um mich her, und trübe Gedanken bewölkten die Seele. 

Erins Könige ftanden vor mir. Fall zog ich mein Eifen. — 

Langfam traten die Führer heran, und jeglicher Blick hieng 
Schweigend an mir. Sie ftanden und harrten, wie Wolken in Reihen, 
Bis mein Sprechen ergienge, für fie dem Winde des Himmels 
Aehnlich, wenn er die Nebel verwaltet. Die weilslichten Segel 
Conas brüllendem Winde zu geben befahl ich. Dreyhundert 
Jünglinge blickten hinauf zu Fingals wölbendenl Schilde 
Von dem Gewäfser. Er hieng die blaulichte Fahrt zu bezeichnen 
Hoch vom Malle. Nun fanken die Schatten hernieder, da fchlug ich 
Oefter die wahrnende Wölbung. Ich fchlug, und fuchte durch afle 
Fernen des Himmels den feuriggelockten Ulerin (O zu finden. 


(a) Diele Erzählung ift unmittelbar mit der Gefchichte Duthcaroni und Con- 
uals am Ende des vorhergehenden Buches verbunden. — Sie foll ein Mü- 
ller für Fillans künftiges Betragen feyn , mit deflen smvorfichtiger Hitze 
Fingal nicht allerdings zufrieden iit. Mac. Ich mufs H. Macpherfons 
Anmerkungen bisweilen abkilrzen ; fo unnothig wiederholt er lieh. 

(S) Ul-erin. Der Führer nach Irland. Unter diefem Namen war in Fingals 
Tagen ein Stern bekannt, nach dem fichjene richteten, die zur Nachtzeit 
von den Hebriden, oder von Calcdonia nach Ultler fegelten. Man ficht 
aus diefer Stelle, dafs es um diele Zeit die Caledonier mit der Schifffahrt 
fchon ziemlich weit gebracht haben. Mac. 
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Und ich erblickte den Stern. Er wandelte zwilchen den Wolken 
Röthliht dahin. Ich folgte dem lieblichen Schimmer auf Tiefen, 

Die er mit matterem Lichte befireute. — Der Morgen erhub fleh, 

Erin im Nebel mit ihm. Der Bufen Moilenas empfieng uns. 

Wo lieh im Schofse der hallenden Wälder die blaulichten Fluten 
Wälzten. Cormac war hier in feinen geheimeren Mauern 
Wider die Stärke Colcullas gefchützet; doch mied er den Gegner 
Hier nicht allein, Rofcrana mit ihm, die Tochter des Herrfchers, 

Sie, das Fräulein mit Händen, wie Schnee, mit blaulichten Augen. CO 

Cormacs älternder Schritt vom Itumpfen Speere geleitet 
Kam uns entgegen. Wir Iahen das Lächeln fies Greifen von feinen 
Flatternden Locken hervor. Doch fafs ihm der Kummer im Bufen. 
Meiner Gewaltigen war ihm zu wenig. Er feufzte. Die Waffen 
Trenmors erblick’ ich: fo nahm er das Wort: Diefs ift fein Einhergehn. 
Fingal! du bift der verdliltcrten Seele von Cormac ein Lichtftral! 
Zeitlich erwirbft du dir Ehre, mein Sohn! Doch drotzen die Gegner 
Erins mit Stärke. Sie gleichen im Lande dem Brüllen der Ströme. 
Sohn von Comhal zum Wagen gebohren! — Nicht unableitbar 
Werden fie feyn: CO verletzt’ ich in meiner fich hebenden Seele. 
König der blaulichtgefchildeten Heere! Wir find nicht von feigem 
Saamen entfprolTen. Wie fchliche fich Furcht, gleich nächtlichen Geißern, 

E 5 Unter 


(c) RoCcrana war Oflians Mutter. Die irifchen Barden wißen feltfame Fabeln 
von diefer Frinzcfiinn. Ihre Erzählungen reimen fich nicht mit dem Cha- 
rakter , den ihr Ofiian hier , und in andern Gedichten giebt. Mac. 

Cormac hatte feine Feinde dem Brüllen der Ströme verglichen« Fin- 
gal fetzt die Metapher fort. Die Rede der jungen Helden ilt gei l- 
voll , und jenem entfchloßeaen Muthe an ge me den , der ihn vorzüglich 
bezeichnet. Mac. 
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Unter uns ein? So, wie fich die Gegner im Felde vermehren. 

Wächst des Gewaltigen Seele. V erachte nicht , Herrfcher von Erin ! 
Jüngere Krieger! (<) Eie fchwellende Thrane des Königs ergofs fuh, 
Schweigend fafst’ er die Rechte mir an: Dich könnt’ ich verachten? 
Abkunft Trenmors des Helden! Das Feuer von deinen Erzeugern 
I.odert in dir. Dein Ruhm iil mir fichtbar. Er zeichnet im Streite 
Deinen Anfall, ein Strom voll Lichtes! — Doch harre der Ankunft 
Meines Sohnes! Die Klinge Cairbars foll deine begleiten. (/) 

Siehe ! von allen entlegenen Waflern beruffet er Ullin. 

Und wir erreichten die Burg des Herrfchers, da wo fie von Fellen 
Rund umgeben fich hob, von Felfen, an derer Gewände 
Duftere Spuren von Strömen der Vorzeit fich wiefen. Die breiten 
Eichen hiengen bemoolet darüber, und zweigigte Birken 
Wiegten ihr grünendes Haupt In ihrer befchatteten Höhle 
Safs Rofcrana mit ihrem Gefange zur Hälfte gelehen; 

Ihre zärtlichen Finger beliefen die Harfe, das Wälzen 

Ihrer blaulichten Augen entdeckt’ ich. Sie fchien mir ein Luftgeift Cg) 

Halb 


(O Englifchen: Roll no Tlarkncft on the young in War. 

(/) Cairbar Cormacs Sohn, nachmal König in Irland. Er regierte nicht lang. , 
Ihm folgte Artho der Vater unfers ermordeten Cormac. Aber Cairbar | 
zeugte laug nach Artho einen andern Sohn aut Beitanna mit Namen 
Ferad -artho. Er war der einzige noch Übrige Abkömmling Conars , als 
Fingal wider Cairbar den Sohn Borbar - duthuls zu kriegen ankam. Man 
fehc von ihm das 8 B, Mac. 

i.g) Pie Stellung Rofcranens wird durch diefs Gloichnifs febicklich beleuch- 
tet: denn die Begriffe derfelben Zeit von den Geiitern der Verltorbenen 
waren nicht fo fürchterlich und fchauerhaft , als jene der folgenden Alter. 
Man glaubte, das andere Gefchlecht behielte feine Schönheit nach dem 
Tode, und fchwebte von Gegend zu Gegend, fo wie Homer feine Götter 
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Halb in umgurtende Wolken yerfunken. Drey Tage war Feyer 
Auf Moilena. Sie gieng in meinem empörten GemUthe 
Sonnenhell auf. Ich konnte den Tieffinn vor Cormac nicht bergen. 
Alfo ward mir von ihm das Fräulein mit zärtlichem Bufen. 

(tzund kam fie die Blicke gefenket, umflogen von ihren 
Wichtigen Locken. Sie kam — doch plötzlich erfchollen die Waffen. 
Siche ! Colculla ! da fefst’ ich die Lanze , da zog ich mit meinem 
Volke das Schwert den Reihen des Feindes entgegen. Alnecma 
Wandte den Rücken. Colculla fiel hin. Ich kehrte mit Ruhme. 


Wer im Gefechte der Stärke der Seinen vertrauet, ift namhaft, 
Fillah! ihm folget der Barde durch alle Gebiethe der Gegner. 

Aber 


thun lafst. Die Entwürfe, welche uns fpätere Dichter, als O.Ti.m, von 
diefen zierlichen Geltalten, die zuweilen auf den Hügeln erfchienea, ge- 
macht haben , find reizend und malerifch. Sie vergleichen diefelben 
mit dem Regenbogen an Strömen , mit den Sonnenßralen , die den Hü- 
gel abgleiten. Ich will die Stelle eines alten Liedes herfetzen , die 
diefe beyden Bilder enthalt. — Ein Gebicther , der vor 300 Jah- 
ren lebte, kehrt vom Kriege, hört den Tod feiner Gemahlinn oder Ge- 
liebten. Als er zur Stelle kömmt, wo er fie geladen hatte, läßt ihn 
der Barde lagen : 

Ach! Sorge trübet meinen Geilt! Den Rauch 
Von meiner Halle feh’ ich nicht. Es fpringt 
Kein grauer Hund an meinen Strömen hin. 

Das Baumthal Harrt in Schweigen. — Wölbet fich 
Ein Regenbogen dort auf Crunath auf ? 

Er flieht! Der Himmel dämmert! — Itzo fchwebtt 
Du wieder auf der Haide glänzender, 

O Sonnenitral in Regen eingekleidt! — 

. Sie ilt es! ha! fie iit es, mein Gemahl! 

Im Windefchoolse gleitet fie dahin! 

Roltranens Schönheit ift nachmal zum Sprichworte gediehen , und man 
konnte ein Frauenzimmer nicht mehr erheben, als wenn man es mit der 
Tochter Cormacs verglich. Mac. 
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Aber -wer einzeln nur kämpfet, der läfst den künftigen Altern 
Wenige Thaten zurück. Heut Uralt er in mächtiger Helle. 

Morgen liegt er am Grunde. Sein Ruhm ift in einem Gefange, 

Und fein Namen in einem Gefilde. Man denket nur feiner 
Dort , wo büfchigtes Gras von feinem Grabe fich auffchwingt. 

Alfo fprach Flngal am jägrifchen Mora. Drey Barden verfandten 
Ihren ergötzenden Ton von Cormuls Klippe. Der Schlummer 
Senkte fich über die breiten Gefchwader im Schalle des Liedes. 

Carril kehrte zurück von Connals Grabe mit feinen 
Sängern. — Gebiether Dunloras ! Die Stimme des Morgens erreichet 
N ieht mehr dein finfleres Lager ! Sie raufchen dir nicht mehr zum Ohre, 
Wenn fie dein engeres Haus umgrafen, die Tritte der Hirfchen ! 

So , wie die ftürmifchen Wolken ein nächtliches Luftbild umrollen. 
Wie fie, die fleigenden Fluten hinan, fein Abglanz erhellet; 

Eben fo drängt um die glänzende Bildung des Herrfchers von Atha 
hrin zufammen. CA) Et fleht hochthürmend in Mitte. Die Lanze 
Schwinget er forglos zuweilen empor, fo, wie fich auf Fonars 
Fernerer Harfe die Töne verftärken und fchwinden. Zur Seite 
Lehnt fich an einen der Felfen Sulmalla mit blaulichten Augen , CO 

Conmors 




Gkdichtb 


Conmors reizende Tochter des Herrfchers von Inishuna. 

i 

1 Cathmor der Führer des blaulichten Schildes war ihrem Erzeuger 
Hilfe zu bringen gefchifft, und hatte die Feinde verftrömet; 

Aber fein Ahftand beftrickte Sulmallen im Saale der Feyer, 

Cathmor gefiel fich auch felbft am zierlichlockigten Fräulein. 

Itzund erfchwang fich der Tag zum drittenmale, da kam ihm 
Fithil (k) vom llrbmigten Erin. Von Morvens erhobenem Schilde (!) 



fammelt habe. Die FirbolgJ, Inhaber von SUdirland, waren eine Ab- 
kunft der Beigen, welche die füdlichc und fiidweftliche KUlte Britanniens 
bewohnten. Sie hatten ein freundfchaftliches Veritandnifs mit ihrer 
Mutternation, und fandten ihr Hilfe, wenn lie von den Römern oder 
andern auswärtigen Feinden bedrängt ward. Nun begehrte Conmor, Kö- 
nig von Inishuna, ich weis nicht wider was für einen Feind, den Bey- 
ßand Cairbars des Hauptes von Atha, der unter den Firbolgen der mich, 
tigile war. Cairbar fandte ihm Cathmom feinen Bruder , der nach! 
manchem GlUckeswechfel die Feinde gänzlich aufrieb, und liegend zu 
Conmorn kehrte. Hier verliebte lieh Sulmalla des Königs Tochter in 
ihn; allein, ehe fte fich noch erklärte, wird Cathmor von feinem Bru- 
der , der von Fingals Ablichten den Summen Conars zu unterililtzen 
gehört hatte, nach Irland zurilckberuRen. Die widrigen Winde hal- 
ten ihn drey Tage in einer nahen Bay auf. Sulmalla ergreift die 
Gelegenheit fich in einen jungen Krieger umzukleiden , und ihm ihre 
Dienlte anzubiethen. Sie wird angenommen , und landet mit Cathmom 
wenige Tage vor dem Tode Cairbars feines Bruders. Mac. 

(k) Fithil ein Vntcrbardc. Diefer Namen mag hier für einen eigentlichen 
genommen werden , oder den Beruff bezeichnen ; denn die Barden wurden 
anllatt der Herolde nnd Abgefandten gebrauchet. Es ilt glaublich , dafs 
Cathmor beym Ausbruche der Rebellion feines Bruders und dem Morde 
Cormacs nicht zugegen war. Die Traditionen , die mit dem Gedichte aul 
uns gekommen find , fagen nur : er wäre mit feinem Volke drey Tage 
vor dem Tode Cairbars auf Irland zuriiekgekehret. Grunds genug ihn vot 
einem MitVerftandntfie loszufprechen. Mac. 

(/) OlTian erzählt in einem feiner kleinem Gedichte die Art, mit weichet 
fich Fingal zu einem Heerzuge bereitete. Zuc Mitternacht trat ein Bardi 
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Sprach er, und von der Gefahr Cairbars mit röthlichtem Haare. 

Cathmor fpannte die Segel von Cluba ; doch -waren die Winde 
Ferne von Inishuna. Drey Tage verzog er am Strande, 

Blickte zur Halle von Conmor. Er dachte die Tochter der Fremde. 
Mancher Seufzer entfuhr ihm nach ihr. Nun wurden die Fluten 
Endlich vom Winde geweckt, da nahte vom Hügel ein Jüngling 
Ganz in Waffen, erboth lieh mit Cathmor das tiftn in feinem 
Hallenden Felde zu ziehn. — Sulmalla mit zärtlichen Armen 
War es, ihr fchünes Gefleht vom Helme bedecket. Sie folgte 
Cathmorn auf jeglicher Spur, und wälzte mit froher Empfindung 
Auf den Gebiether ihr blaulichtcs Auge, fo oft er an feinen 
Raufchenden Bächen fleh ftrecktc. — Doch Cathmor vermeynte , Sulmalla 
Wäre noch hinter dem Wilde daher an Lumons Geftaden, 

Oder fie fühlte mit reizender Hand vom Felfen in il&er 
Schönheit den Winden entgegen, den Winden von Inisfail, 

Von des Geliebten begrünetem Heimat’! Er hatte verfprcchen 
Wieder mit feipen weifsbufigten Segeln zu kehren. — Das Fräulein 
Ift dir zur Seite, Gebiether von Atha! Sie lehnet am Felfen. 


in den Saal , in welchem die ZUnfte ihre feyerlichen Galtgebothe hielten, 
begann den Kriegige/ang , und Ind dreymal die Center der verdorbenen 
Ahnen auf ihren Wolken her , die Thaten ihrer Kinder zu betrach- 
ten. Dann henkte er den Schild Trenmors an einen Baum am Fel- 
fen von Selma , fchlug mit dem dumpfen Ende eines Spiefses darauf, 
und lang das Kriegslied darunter. Diefs gefchah drey Nachte nachein- 
ander , und nnterdefien wurden die Buthen verfandt den Zünften anzu- 
fagen , oder , wie es OOiau ausdrückt , fie von allen ihren Strömen 
gu beruffen. Diefe Redensart fpielet auf die Wohnfitze der Cla- 
nen , welche überhaupt in eiuem Thale lagen , wo lieh die Giefsba- 
che der benachbarten Berge fammelten , und einen waflerreichen Strom 
ausmachten. — Die Erhebung des Schildes bezeichnet den Anfang ei- 
nes Krieges. Mac. 


y/ffi L - r r- *■ 
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Alle die ragenden Führer nmßanden den König. Nur Foldath (m) 
Stand am entlegneren Baume mit finiteren Blicken, in feine 
Schwülftige Seele verfenkt. Sein flräübigtes Haupthaar durchfausten 
Winde. Zuweilen begann er ein Lied zu murmeln, und endlich 
Schlug er im Zorne den Baum, und rif» lieh dem Hefrfcher ins Antlitz. 

Aber die Bildung des jungen Hidalla voll fünfter er Hohheit 
Hub fich am Schimmer der Eiche. Sein Haar Hofs nieder um feine 
Blumichten' Wangen in glänzenden Locken. In Clonrath, im Thale 
Seiner Erzeuger entzückte fein Lied, dann, wann ihm ln feiner 
Halle das Raufchen der nahen Gewäfser ins Harfenfpiel einflofs. 

König von Erin! fo fagte der Jüngling: Itzt follen wir feyern. 

Wecke die Stimmen der Barden! Sie müfsen die Nacht uns verfingen. 
Feuriger kehret die Seele zur Schlacht vom Gefange. Das Dunkel 
Lieget auf Inisfail. Der Saum der Gewölke berühret 
Jeglichen Hügel. Man fleht in Entfernung das furchtbare Wandeln 
Grauer Gefpenfter im Felde. Die Geifter von jenen, die fielen, 
Hangen herunter ihr Grablied zu hören. Gebeut du den Harfen, 

Dafs fie die Todtcn auf ihren verbraufenden Wirbeln erheitern! — - 

, * ' i .14 „ • /»!-*•* 

Redet von Todteh mir nichts ! brach Foldaths gährende Wut aus : 
Ward ich denn nicht im Gefechte befiegt, und ich horchte Gefangen? 
Zwar war mein Anfall im Felde verderbend, und Ströme des Blutes 

Fl offen 


O n) Foldaths drolliges Betragen laßt fehr ficher anf feine nachmalige Auf-! 
filhrung fchliefsen. Er hatte lieh den Sieg versprochen. Er lieht lichj 
betrogen , wird hitzig , und feine Leidentehaft reißt ihn aus aller! 
tadung. Ohne Zweifel hat der Dichter feinen Zank mit Afalthos eiu-j 
gefilhrer , nm den Charakter Cathmors zu erheben; die verfchiedene Art 
die Z Willigkeiten feiner Befehlshaber beyzulegen erhöhet den Werth die- j 
fei Prinzen. Mac. 
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Flößen um mich; doch folgten mir Feige. So wichen die Feinde 
Meiner Schneide noch aus! — In Clonraths Thale, da wecke 
Feiner Saiten Getön ! Da gebe dein Dura dir Antwort. 

Mädchen mögen dann blicken vom Hayne, lieh fplegeln an deinem 
Langen und güldenen Haare ! — Von Lübars hallenden Ebnen 
Wende den flüchtigen Fufs. Hier ifl das Gefilde der Helden! 


Malthos fagte: Gebiether Temoras! du leit’ uns Ins Treffen! (n) 
Nur dein Feuer erhellet den Deinen den finlleren Kampfplatz. 

Oftmal fuhrft du gleich einem Orkane durch Heere. Sie lagen 
Niedrig im Blute. Du kehrtelt zurücke. Wer hörte dich grofsthun» — 
Morden ergötzet den Wütrich. Sein Nachruhm ifl einzig in Wunden 
Seines Speeres. Sein Denken ill ganz mit Streitgier durchwebet. 

Immer fpricht er mit Stolze. — Dein Anfall , o Führer von Moma ! 
Glich dem ertobenden Strome. Du giengft auf häufigen Leichen. 

Aber auch andere fchwingen die Lanze. Sie waren nicht Feige, 
Welche dir folgten. Nur waren die Gegner zu mächtig. — DerHcrrfcher 
Sah die lieh hebende Wut, die vorwärts hangenden Führer, 

Wie lie mit halbentblüfseter Klinge die fchweigenden Augen 
Wälzten. — Itzt wären lie fleh im grimmigflen Kampfe begegnet. 
Hätte nicht Cathmors Entrüftung geflammet. Er zückte fein Eifen, 

Und es erglänzte durchs Dunkel am Strale der lodernden Eiche. 

Kinder des Stolzes! begann es der König: befänftiget eure 
Schwellenden Herzen ! entweicht in die Nacht! — Und foll lieh mein Eifer 
• — ' Rüden» 


(n ) Malthos gante Rede ill eine fcharfe Züchtigung des ungefiümmcn Fol. 
daths. Sie hat viele lakonifche Manier, und jene fchiefe Wendung, We- 
ge» welcher die karte Rede des Ajax im 9 B. der Ilias mit allem Rechte 
angepriefea wird. Mac. 
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RUften ? Und foll ich mitWaffen euch zähmen ? — Die nächtlichen Stunden 
Sind zum Streite nicht hier ! Entweichet ihr Wolken in Cathmors 
Mahle! (o) Verflöget die Seele mir nimmer! — Sie Tanken von jeder 
Seite des Königs hinweg. So finken zwo Säulen des frühen 
Nebels , wenn über die glänzenden Häupter der Felfen in ihrer 
Mitte die Sonne fich hebt. Cp) Trüb rollen fie bevde zurücke, 
[jegliche fuchet den fchilfigten Pfuhl. Nun fallen die andern 
Führer zum Felle. Sie blickten zuweilen nach Athas Geblethern, 

Wo er in feiner lieh fetzenden Seele den Hügel bewandelt. 

Endlich llreckt lieh das Heer im Gefilde. Der Schlummer ergeuöt lieh 
Uebcr Moilena. Nur tönet die Kehle des einfamen Fonar 
Unter der Decke des ferneren Baumes. Sie tönet von Cathmor 
Larthons vonLumon (j) Geblüte; doch höret Cathmor fein Lob nicht. 

An 
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Ira Englilchen ; Ye Clouds at my Feafl. 
liehen Mahles. 


d. i. Ihr Störer meines fröh- 


Der Dichter würde kaum in der ganzen Natur ein tüchtigeres Bild ge- 
funden haben Cathmors Eindruck auf feine zween Feldherren finnlicli 
zu machen. Ich will diefe Stelle mit dem Fragmeute eines alten Gedich- 
tes beleuchten , welches ich eben unter den Hinden habe. 


Hoch erhoben, wie die Sonne 
Ueber Dampfe, die ihr Schimmer 
Von der Erde tteigen hießen, 
111 die Seele des Gebiethers 
Ueber Feige. Feige rollen 
Dilller unter ihm. Kr jauchzet 
In dem Kleide feiner Stralen. 


Aber wenn unedle Thaten 
Durch die Seele des Gebiethers 
Wandern, gleicht er einer trüben 
Durch den Himmel fortgefcheuchten 
Sonne, wenn das Thal lieh unten 
Harraet, und die Blumen felbiten 
In demThau der Nacht verwelken. .Wae, 


(j) Larthon war der Anführer der firbolgifchen Colonie , die lieh die erlte 
in Irland niederliels. Man fehe das 7 Buch davon. Er war Cathmors 
Stammenvator, und kam von Lumon, einem hohen Berge auf Tnishuna. — 
Cathmors Charakter verleugnet fich nie. Der Dichter hat im 1 B. feiner 
Abneigung vom Lobe erwähnet. Hier wühlt er fich fein Lager an einem 
FlulTe , defien Geräufch Fonarn hberilimmen konnte , der nach dem Zeu- 
ge brauche 

Zweyter Band. F 
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An dem entlegnen Geräufche des Stromes da ruht er, da ftreichen 
Flüfternde Lüfte der Nacht fein ftrebendcs Haupthaar hinüber. 


Aber Cairbar erfehien ihm in Träumen; zur Hälfte von feiner 
Niedrighangenden Wolke gefehen. In feinem Gefichte 
Dämmerten Freuden. Er hatte den fingenden Carril gehöret. ( r ) 
Einer der Wirbel erhielt das dunkelbefäumte Gewölke, 

Das er im Schoofse der Nacht, dann, als er des Ruhmes gewähret 
Hoch zur luftigen Halle lieh nahte, gefafst hat. Im lauten 
Strome verlohr fich ein Theil von feinem leifen Gefpräche: 

Wonne begegne der Seele von Cathmor! Er hat nicht vergebens 
Auf Moilena geredet. Der Barde befang mich, und itzo 
Trägt mich der Flügel des Winds. Der Wohnfitz meiner Erzeuger 
That fich mir auf. Dort gleich’ ich an Schnelle dem furchtbaren Lichte, 

Welches 


gebrauche da« Lob feine« Schut2herrn zum Stoße feines Abendliedes kohr. 
Andre Gebiether mochten ihr Lob eben fo ungern hören, als Cathmor; 
dennoeh war es die allgemeine Politik jenes Alters die Barden iiber den 
Werth der Heerführer in Gegenwart ihrer Untergebenen fo weit aus- 
fchweifen zu laßen , als ihnen wohl beliebte. Der l’öbel , welcher mei- 
ftens mit 1 fremden Augen lieht , nahm das Bild feines Oberhauptes auf 
Treu und Glauben der Barden an. Ich darf mich Uber die guten Wir- 
kungen , die die Hocbfchatzung der Vorgefetzten in einer Gemeine her- 
vorbringt, nicht verbreiten. Sie liegen am Tage; fo wie die holen 
Folgen, die das eatgegengefetzte Mistrauen zu haben pflegt. Mac. 

(r) Sieh das End des i B. Die Befuch«, die Geißer ihren lebenden Freun- 
den abftattea , find in allen Gedichten Oflians kurz , und ihre Sprache ilt 
undeutlich. Zween U in (finde , die ein feyerliehes Dunkel Uber diefe 
übernatürlichen Scenen ziehen. Cairbar kUndet am Ende feiner Rede 
Cathmorn den Tod an ; denn er berühret die Zeichen , die nach dem 
Wahne der Zeit immer vor dem Hiatritte einer berühmten Perfon her- 
giengea. Man beredete fich , die Geiltet der abgefchiednen Barden fangen 
durch drey Nichte auf der Stelle , wo das Grab b reitet werden follte , in 
einem Kreife um fo etwas, das den Körper des Uenfchen , der zu Herben 
hatte, vorftellte. Mac. 
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Welches in ftürmifcher Nacht durch Oeden lieh fchlängelt. — Es mllfsej 
Deinem Grabe der Barde nicht fehlen , einft , wenn du dahin bilh 
Cathmor! die Sühne des Lieds erheben den Tupfern. Dein Namen 
III ein ergötzliches Lüftchen! — Ich- höre die Stimmen der Trauer! 

In dem Gefilde des Lubax ift Ton. — Ihr Bewohner der Schatten! 
Hebet mir ftärker das Lied! Voll Ruhmes war der Erblafste. — 

Siehe ! der heifchere Laut wird fchiirfer ! — Ein braufender Windllofs 
Schlinget ihn ein ! — Nicht lange ! fo ftreeket üch Cathmor am Boden ! 

Itzo verfank er in fleh , und fuehte die Fernen im Büfett 
Seines Wirbels. Der fchauernde Gipfel der älternden Eiche 
Fühlte fein Scheiden. Der König entrifs fleh dem Schlummer, und fafste 
Seinen tödtlichen Speer. Er blickte von Gegend zu Gegend; 

Aber am dufteren Rande der Nacht verlohr fleh fein Ausblick : 

Ja! diefs war fie, die Stimme des Königs! (s) Doch itzo, wo find’ ich 
Seine Ceftalt? Ach! euere Spuren bewahret die Luft nicht, 

Kinder der Nacht ! Oft lafst ihr euch fehen in einfamen Wüllen, 
Aehnlich zurückegeprelleten Stralen; doch eh wir uns nahen. 

Schwebt ihr auf eueren Wirbeln hinweg ! — Entfernet euch iflimer. 
Blödes Gefchlecht! wie follte die Zukunft vor euch fleh enthüllen? 
Euere Freuden find flüchtig, und gleich den Träumen im Schlummer, 
Gleich dem Gedanken, der über die Seele mit leichterer Schwinge 
Kreuzet ! — Nicht lange! fo ftreeket lieh Cathmor am Boden? fo liegt er 
Dunkel in feinem befchränktcren Haufe, zu welchem der Morgen 
Niemal mit feinen halboffenen Augen fleh nahet? — Hinweg du, 

F a Schatten ! 


(s) Cathmor» Selbtlgcfprlch ill voll jehet Grofsmuth und Ruhmgier, die den 
Helden bestimmen. Cairbars Vor Tagung beunruhiget ihn rfur wenig- Er 
tröltet fich bald mit der reizenden Ausficht feines künftigen Ruhmes, und 
Zieht, fo wie Achilles, ein kurzes und herrliches Leben einer langen 
Reihe unbekannter und geichafftlofer Jahte vor. Mac. ■ 
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Alfo fprach der Gebiether Alnecmas, in feiner erregten 
Seele ganz heiter. Sein Muth, gleich einer ergötzenden Flamme, 
Klärte fein Innerftes auf. Sein Wandeln im Felde war herrlich, 
Schimmer von Ollen um ihn. So fah er die Fläche von feinem * 
Graulichten Heere bedeckt. Es dehnte nun eben am Tage 
Seine Reihen. Er öths , und frohlockte , dem Geilte des Himmel» 
Aehnlich, der feine Gewäfser befuchet, und findet Ge friedfam. 
Keinen der Winde darauf: Bald aber erweckt er die Wogen 
Selber, und wälzet fie fort an eine der hallenden KUften. 


Inishunas Tochter die fehlief am fchilfigten Ufer 
Eines Baches. Es war ihr der Helm vom Haupte gefallen, (u ) 

Ihre Träume die waren im Lande von ihren Erzeugern. 

Morgen befchimmerte dort die Gefilde. Die fchäumenden Quellen 
Stürzten von Klippen herab. Die fchattigten Wogen der Lüfte 
Strichen die röhrigten Ebnen hinan. Ein munterer Waidruff 
Weckte nun eben die Jagd. Das Drängen der Krieger vom Sale 
Sah fie. — Doch ragte das Haupt des Helden vom ftrömigten Atha 
Ueber den Haufen. So wie er mit Anftand einhergieng, fo fchlug er 
Auf Sulmalla den liebenden Blick. Sie wandte das Antlitz 
Spröde von ihm, und f)?annte den Bogen, als ob fie nichts fühlte, (iv) 


Alfo träumte das Fräulein; da nahte der Krieger von Atha, 

Sah ihr entzückend Geficht in Mitte der bebenden Locken, 

F 3 Kannte 


00 Die Entdeckung , welche auf dielen Umftand folget, ilt wohl ausgedacht, 
und natürlich herangeführt. Cathmors Schweigen drückt die Empörung feiner 
Seele balTer aus, als alles, was ihn der Poet lagen laßen konnte. Mae . 

(w) Welche reiche Aufgabe wllrde Sulmallens Traum fUr eine» gefchickten 
Pinfel feyn. 


Digitized by Google 



*6 Gedicht* Ossians. 


Kannte die Tochter von Lumon. — Was foll er beginnen? — Er holet 
Seufzer. Ihm träufelt das Aug. Doch plötzlich verläfst er die Stelle. — 
Deine geheimere Seele zu wecken vergönnet die Zeit nicht, 

Könif von Atha ! Die Schlacht Kt vor dir , gleich fchwellenden FliiCsen. 

Itzund fchlug er diejenige Wölbung des wahrnenden Schildes, 

Welche die Stimme des Krieges enthält (or) Wie Schwingen der Adler 
Ranfchte ganz Erin empor um feinen Gebiether. Sulmalla 
Rifs fich in ihren zerfallenen Locken vom Schlummer, und hafchte 
Schnell vom Grunde den Helm. Sie fcheute gcfchen zu werden. 

Sollten fie kennen in Erin die Tochter von Inishuna? 

Könige waren ihr Blut Sie dacht’ es, und alle die Hochhedt 
Inrcs Geiftes ward wach. Sie zog ftch hinter den Felfen, 

Wo fich ein blaulichter Strom das Thal durch windet. Hier wohnte 
Braunes Gewild, noch eh es das Lernten des Krieges verfcheuchte. 

Hier kam öfter die Stimme von Cathmor Sulmallen zum Ohre. 

Kummer umwölkt ihr den Geift. So feholl ihr Sprechen am Winde : 

Ach er verfchwand der Traum von Inishuna! (y) 

Ganz von der Seele weggetilgt ! Ich höre 
Nicht mehr das Waidwerk meines Vaterlandes. 

Krieg nur umraufcht mich. 


(ar ) Mas mufs diefe'Stelle, um fie zu verßehen , mit der Befchrcibuug rufam- 
menhalten , die Ofliau im 7 B. von Cathmors Schilde macht, Diefer Schild 
hatte fiebeu große Buckeln , derer jeder , wenn daran geklopfet wurde, 
einen andern Klang gab. Die verfchiednen Klange thaten den ZUnften 
verfchiednc Befehle de? Herrfchers kund. Der gegenwärtige war das 
Signal das Heer zu verümmeln. Mac. Cathmors Krieger mufsten viel mu- 
fikaliiches Gehör haben im Gehorchen nicht irre zu werden. 

(>) Mac - phejfon bedauere bey diefer lyrifchen Stelle wiederum, dafs er fie 
der Veifification , ihres größten Schmuckes, berauben mufs. Meine Ver- 

fification 
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Blick’ ich umher aus meiner Wolke, nirgends 
Zeigt fich ein Schimmer meinen Pfad zu klären. 

Weh mir ! Mein Kämpfer ftrecket fi/ch vor meinen 
Augen am Grundel 

Denn es erfcheinet der Sieger in Gefahren, 

Er der Gebiethcr mit dem breiten Schilde, 

Fingal der Speermann ! — Schatten des erblafstes 
Conmor! wo biit du? (;«,) 

Trägt dich der Windfchoofs weit umher? Beflengt dein 
Fittig zuweilen auch entfernte Lande? 

Ja! fie befleugt er, o du Vater deiner 
Trüben Sulmalla! 

« 

Als ich zum wafferreichen Inisfail 
Ueber die Flut des Oceans mich wagte. 

Brachte die ftille Mitternacht mir deine 
Stimme zum Ohre. 


fification wird ihr den Verlud: nicht erfetzen, da« weis ich. Aber fie 
wird ihn auch nicht vergröfsern. Kann man feine eignen , warum follte 
man nicht auch fremde Gedanken veTlificiren können , wenn man fie fo 
gut . als feiue eignen , gefaßt hat ? Ein anders ift die Harmonie des Ori- 
ginals erreichen , und da kömmt vieles mit auf die Gelenkigkeit der 
Sprache au. ' 

Conmor war in dem Kriege , von welchem Cathmor laishuna befreyte, 
geblieben, und Lormar fein Sohn folgte ihm in der Regierung. Mac. 
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Geifer der Väter O at man mich gelehret) (a) 
Können die Seelen ihrer Abkunft rufen. 

Welche fife ring* vom Jammer eingefchloffe» 
Trolllos erblicken. (&) 

Säume nHit, Vater! mich zu reffen, wenn fein 
Schickfal den König Erins im Gefechte 
Strecket. O damal bin ich ohne Troll in 
Mitte des Jammers ! 


(4) Im Englifchen : The fay. Dielet Einfchiebfel lieht auf jenes Afterhora- 
I ifche : Quacrere diftuli , nec feiet fat eß omnia. Welche* Milton im 
4 B. sjs V. fo getreu nachgeraacht hat: \Yhereof here needs no auount^ 

(i) Wenn jemand in das äufserlte Elend verfiel, und keine Rettung Übrig 
war, fo glaubte man, dafs die däiltcr feiner Urväter feine Stile abriefen. 
Diefer außerordentliche Hintritt hiefs die Todtenflimme , und der aber- 
glaubifche Pöbel hält noch darüber — Ueberhaupt ilt kein Volk in der 
Welt, dafs einlt mehr auf Erfcheinungen und Rückkunft der Verftorbnen 
lu ihren Freunden erpicht war, als die gemeinen Hochländer. Die Lage 
ihres Heinuts ilt wenigltens fo viel hieran fchuldig , als die gewöhnliche 
Leichtgläubigkeit eines unwjffenden Volkes. Sie weideten ihr Vieh in 
dtlitcren weitgeltreckten WildniiTen , daher gieng ihr Weg Uber lange und 
einfame Haiden, wo he oft unter freyem Himmel im Gebraute der Win- 
de , und Häufchen der Wafferfälle übernachten mufsten. Die Schauer- 
haftigkeit der umgebenden Scenen brachte das Gemüth in eine melancho- 
lifche Laune, welche lehr gefcbickt ilt Eindrücke des Aufserordentlichen 
und Uebernatürlichen anzunehmen. Entfchliefen Ge nun in diefer fchwer- 
müt higen Faltung, fo raufchten die Elemente in ihre Träume, und da 
ilts eben kein grofs Wunder, wenn fie die Todtenflimme zu hören glaub- 
ten Dennoch war diefe Todtenflimme vielleicht nichts mehr , als das 
fchärfere Saufen des Windes in einem hohlen Baume , oder in den Klüften 
einer nahen Felfenwand Aus diefer Quelle hoffen alle die häufigen Gei- 
ftermarchea, die unter den Hochländern kreifen. In andern Dingen Und 
iie um kam Quinteben leichtgläubiger , als ihre Nachbarn. Mac. 
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FÜNFTES BUCH, 


die du zwilchen Schilden in Olüans 
Erhabner Halle niederhängft! Harfe! komm, 

O komm herab von deiner Stell»! 

Rehe das Ohr mir mit deinen Tönen ! («) 


A-lpins 


( « ) Diele unerwarteten Apoftrophen beleben Offiani Gedichte unge- 
mein. Sie find alle in lyrifchen Verfemaafsen. Alte Leute , wel- 
che Omans Gedichte auswendig herfagen , leigen viel mehr Belie- 
ben , wenn fie auf diele gereimten Stellen kommen , und bemühen 
fich lehr dem Zuhörer ihre Schönheiten fablich zu machen, und den 
Verftand der veralteten Redensarten eininlcharfen. Diele ParthijyUch- 
keit kömmt nicht etwa von einem höheren Werthe dieler Oden, fon- 
derp von einer Liebe zum Reime , welchen die fpiteren Barden un- 
ter den Hochländern anfehnlich gemacht haben. Sie letzten das gan- 
ze Verdientt der Poefie in den wiederkehrenden Gleichlaut der Syl- 
ben , weil fie keine Anlage zum Erhabenen und Rührenden hatten. 
Der verführerilche Reiz des Reimes entwöhnte ihre Landsleute bald 
von der Neigung , die fie zu Oifians Bpilchem trugen. Zwar fuh- 
ren fie fort feine Werke zu bewundern ; aber die Bewunderung fiel; 
mehr auf ihr Alter, und die Begebenheiten, die fie enthielten, als 
auf ihre poetifche Vollkommenheit. Mit der Zeit wurde das Rei- 
men in eine Io gemeinnützige Methode gebracht , dafs jeder Kuh- 
hirt erträglich damit furtkam. Fre.ylich waren ihre Gedichte Ge- 
mälde der Natur ; abe» in ihrer roheilen Geltalt , ein Gemengfel un- 
wichtiger Begriffe mit der fiüfsigen Harmonie monotonifcher Verfe 
Uberfirnilst , und in diefer Verdienltlofigkeit blieben fie weit unter 
den Arbeiten ichter Barden ; denn follte der poetifche Werth allein auf 
den Schall eingefchrankt feyn, lo ilt er in dem Vermögen eines jeden, 
der ein gutes Gehör hat Mac. 


uT»B«j 


@1 
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Alpins- Erzeugter! fchlage die Saiten an! 

Du mufst des Barden Brüll der Begeiferung 
Eröffnen. Loras hallend Strömen (i ) 

Hat mir die Kunden hinweggerollet. 

Umwölkt von Jahren lieh’ ich. Nur wenig lind 
Der hellen Ritzen zu der Vergangenheit. 

Auch wenn mich ein Gelicht bcfuchet. 

Kömmt es in Dunkelheit eingeh'ullet. — 

’ Du tönft, d Conas Harfe! Die Seele kehrt 
Dem Lüftchen ähnlich, welches den Sonnen flral 
Zu jenem Thale wieder lenket, 

Wo der verdriefsliehe Nebel häufet. 

Lübars Krümmungen glänzen vor mir vom Thal’ her. Auf ihren 
Hügeln an beyden Gelladen erblick’ ich die thürmenden Herrfcher, (c) 


(t) Ein oft erwähnter kleiner aber reifsender Bach unfern Selma. Itzt ift I 
keine Spur diefes Namens mehr librig; allein aus einem alten Liede, das 
ich gof.’hci habe , erhellt , dafs ihn vor einigen Jahrhunderten einer der 
geringeren Bäche an der NordweitkUite geführet hat. Mac. 

(f ) Aus vermiedenen Stellen diefes Gedichtes kann man lieh eine deutliche 
Vorllellung der Scene der Handlung abziehen. Eine nicht breite Ebne 
trennte die Hügel Mora und Lona ; den erlten hatte Fingal , den zwey- 
ten Cathmor iune. Durch die Ebne Hofs der kleine Bach Lubar , an 
dem alle Gefechte vorfielen , jenes ausgenommen , in welchem Ofcar 
bli'b ; denn diefes ward an der Nordfeite des Hügels Mora geliefert, 
welchen Jingal befetzte , nachdem fich Cairbars Heer mit Cathmorn 
vereiniget batte. In einer Entfernung , aber immer im Gefichte von 
Mora, kam Lubar weither vom Gebirge Crommal , und ergofs lieh nach 
•inem kurzen Laufe Über die Haide Moüena nicht weit vom Schlacht- 

felde 
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Rund nmfchwärmet von ihren Getreuen. Sie fprechen , und alles 
Neiget lieh hin; als fprächen die Väter von Winden herunter. 

Aber die Könige ftehn in Mitte, iween Felfen mit ihrem 
DUfterbefichteten Haupte. Sie ragen weitfichtbar in Wüllen 
lieber den niedrigfegelnden Nebel. Am höchften Gelle ine 
Brechen lieh Quellen, und fprützen den Schaum in ftürmiiehe Lüfte. 

Aehnlich den prallelnden Flammen, ergeußt fich itztErin auf Cathmors 

Lautes Geboth in mächtiger Breite zum Lubar herunter. 

* 

Foldath trabet vor ihnen daher, und Cathmor entfernt lieh 
Unter die wölbenden Eichen des Hilgels. In feinem Geflehte 
Sprudelt ein Giefsbach. Er bäumet zu Zeiten die blendende Lanze. 
Mitten im Treffen eröh fie fein Volk, and wurde befeuert. 

Aber nicht ferne von ihm Rand Conmors Tochter an ihre 
Trümmer gelehnet. Sie fühlte nicht Luft am nahen Gefechte. 

Niemal ward ihr vom Blute die Seele gereizet. Ein Thal that (J) 
Grünend hinter dem Hügel lieh auf. Drey blaußchte Quellen 
Schnitten es durch. Die Sonne befehlen es in Stille. Die braunen 
Gemfen weideten nieder von ihren Gebirgen. Auf diefen 
Ruhte das Aug der zärtlichen Tochter von Inishuna. 


Fingal 


felde in die See. Hinter Crommal war der kleine Flufs Levath ,• an 
deffen Geilad: fleh Ferad-artho der Sohn Cairbars der einzige von Co- 
nan Stammen, verborgen hielt, fo lange Cairbar der Sohn Borbar-duthuls 
fleh der Herrfchaft anmafste. Mae. 

(J) In diefes Thal entwich Sulmalla zur Zeit der entfeheidenden Schlacht 
Cathmors mit Fingaln. Es wird im 7 B. befchrieben , wo es das Thal 
von Lona, und der Wohnfitz eines Druiden geaennet wird. Mac. Cath- 
mor fchaut auf das TreSea , Sulmalla auf das weidende Wild. Nichts ; 
iit fchöner, als diefer Contraft, der in der Natur beyder Gefchlechter fo ] 
vielen Grund hat. 
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Fingal bemerkte den Sohn von Borbar -duthul am Hügel, 

Sah das vertiefte Gewälze von Erin im düiteren Felde, 

Und fchon erpochte die wahrnende Wölbung, die Kriegern gehorfam 
Tönet, wenn er, vor ihnen dahef, zur Fläche des Ruhmes 
Seine Gebiether verfchickt. Weit fchwangen die Speere zur Sonne 
Glitzend fich auf, von jedem erfchallenden Schilde kam Antwort. 

Furcht fchlich zwifchen dem Heere nicht hin, gleich Dämpfen. Ihr Herrfcher, 
Er das Vermögen des llrümigten Morven, war nahe. Sein Antlitz 
Schimmerte feltlich auf uns. Wir hörten den freudigen Anfpruch: 

Wie der entftehende Sturm, fo raufchen die Männer von Morven, 
Bahnen fich ftürzend den Weg, gleich WalTem vom Berge. Daher ifl 
Fingal berühmt, fein Namen genennet in fernen Gebiethen. 

Nicmal war er ein einfamer Stral in Gefahren. Ihr dränget 
Immer ihm nach. — Doch war ich auch niemal ein Schreckbild in euren J 
Augen mit Grimmen umwölkt. Mein Laut war niemal ein Donner 
Euerem Ohre, mein Blick nie tödtlich. — Ich fah mit Verachtung 
Ueber die Stolzen hinweg. Sie wurden vergeffen in meinem 
Felle; fie fchmolzen, wie Nebel , dahin. — Ein tagender Lichtitral 
Glänzet vor euch. CO Noch find fie nicht zahlreich die Pfade des Jünglings 
Zu dem Gefechte. Noch find fie nicht zahlreich; doch ift er voll Muthes. 
Schützet mir meinen fchwarzlockigten Sohn, und bringet ihn diefsmal 
Freudig zurücke. Sein eigen Vermögen foll künftig ihn fchützen. 

Seine Väter find Achtbar in Fillan. Es flammet von ihrem 
Feuer fein Bufen. — O Sohn von Morni zum Wagen gebohren! 

Folge den Schritten des Sohnes von Clatho ! Vom Rande des Kampfes 

Reiche 


O Es iil Fillan, den der Vater zum Heerführer beftel'.t. 
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Reiche dein Zuruff zum Ghrfe des Jünglings! Vor deiner Bemerkung 
Hüllet kein Umftand im Kriege üch ein, du Schildezertrümmrer ! 


Itzo verwandte der König fein Anflitz zur luftigen Klippe 
Cormuls. CD Ich folgte mit zauderndem Puffe; da pflanzte der tapfre 
Gaul fich vor mich. Schlaff hieng ihm der Schild an feinem Gerieme. 
Eilevoll fprach er: O Sohn von Fingal ! gürte den Schild mir! (g) 
Gürte mir hoch an die Schulter den Schild ! Sie follen ihn fehen 
Unfere Gegner, und wähnen: ich hübe die Lanze. Bedeck’ ich 
Etwa den Boden, fo lafs mein Grabmaal im Felde nicht fteigen ; 

Denn ich erliege des Ruhmes beraubet. Die Rechte vertagt mir 
Wehre zu führen. Und o! — könnt Evirchoma mein Ende 
Nicmal wiffen, und dürften die Locken ihr Antlitz nicht bergen. 

Wenn es erröthet! — Sie fchauen auf uns die Gewaltigen, Fillan! 
gr Lafs uns allein des Gefechtes gedenken! Sonft milfsten Sie beyde 
| Unfer entfliehendes Feld zu ftützen vom IXugel herunter. (A) 


(/) Diefe Klippe war auf der Höhe Mora. Sie gab Ausfleht auf den 
Schlachtplan. Die vorhergehende Rede Fingals verdient Bemerkung. Sie 
ift in der Manier fowohl eines kriegrifchen , als eines gütigen Filrlten. 
Das Vertrauen , welches fein Volk in ihn fetzte , war eben fowohl die 
Frucht feiner Milde und Tapferkeit , als die Folge jener natürlichen 
Neigung, welche von den Untugenden eines eingerichtetem Staates noch 
freye Nationen zu einem Gebiether au3 ihrem Blnte, und ihrem Erbherrn 
tragen. M*c. Ich feile nicht, was diefe Neigung in ungeflttetern Menfchen 
vor gelittetern voraus haben foll. 

(g) Man mufs fleh erinnern, dafs Gaul wegen feiner empfangenen Wunde 
O (Ti ans Hilfe in Anfchnallong des Schildes vonnötben hat. Mäc. 

(Ä) Der Lcfer mufs fich etwas Pantomime hinzudenken , um diefe vielfeitig« 
Rede recht zu fallen. i 
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Alfo fprach er: und rift (ich hinan mit ertönendem Schilde. 

Wie er (ich wandte, lo rief ich ihm nach: Kann Mornls Erzeugter 
Ruhmlos fallen in Erin ? Doch feurige Seelen der Helden 
Denken nicht, was fie gethan. Sie llreifen die Flächen der Ehre 
Kummerlos durch ; man hört fie nicht pralen. — Ich folgte mit frohem 
Blicke dem Führer, und fetzte zur Klippe des Königs den Weg fort. 
Wo fich des Sitzenden Haar am Winde der Höhe zerttreute. 

Uhd nun hiengen am Lubar die fm deren Breiten der Heere 
Gegeneinander. Dort thürmete Foldath ein fchattender Pfeiler. 

Aber hier glänzte die Jugend von FiJlan. Sie nätzten im Strome 
Beyde den Speer , und beyde verfandten die Stimme des Angriffe. 

Gaul fchlug mächtig den Schild von Morven. — Sie ftürzten auf einmal 
In das Gefecht. Nun prellten die Blitze des Staates vom Staale, 

Und es erglänzte das ganze Gefilde, gleich fallenden Strömen, 

Welche vom düfteren Gipfel entgegengelagerter Felfen 
Schaum mit Schaume ver wälzen.— Er nahet, der Züchtling des Ruhmes! 
Siehe ! wie finket das Volk! Auf Wirbeln umfehauem ihn Tode! — 
Fillan! es fchwindet dein Pfad von Leichen der Krieger bedecket. 

Rothmar , der Kämpfenden Schild , (Und zwifchen zwo ritzigsn Klippen, 
Hatte zur Linken und Rechten die Zweige vom Winde gelenkter 
Eichen. Er rollte fein drotziges Aug auf Fillan , und deckte 
Schweigend die Freunde. Den nahenden Straufs fah Fingal in aller 
Sein» fich hebenden Seele — Doch fo, wie die Trümmer von Loda CO 

Bebend 


(0 Durch die Trümm'r vor, Lada wird, wie ich fchon irgendwo angemrrkt 
habe , em fcandmavifchrr Opferplatz verbanden. Öffian erwarb li c | ! 
auf feinen vielen Zügen nach Scandinavia und den orkadifchen In eii, I 
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Seine Doggen verfemten ihr Heulen rom Zwinger, (m) Sein Schild hingt 
Blutig herunter von feinem Gewölbe. — So bift du gefallen. 

Mein fchönlockigter Sohn! in Erins verwünfchtem Gefechte! 

Wie ein erfchlichenes Rehe, das wund am heimifchen Bache 
Röchelnd fich drecket ; der Jäger betrachtet die Läufe , die witidfchnell 
V ormal in herrlichen Sätzen lieh zeigten , fo lag Culallinens 
Sohn itzt unter dem Auge von Fillan. In einer der mindern 
Quellen tränkt fich fein Haar. Sein Blut drömt über den Schild ab. 

Der ihn am Tage der Nöthe .verliefs, der füllt ihm die Faud noch 

✓ 

Immer , fein Staal. Du lieged am Grunde : fprach Fillan : kein Barde 
Sang noch von dir ! Dich fandte dein Vater zum Kriege. Nun horcht er 
Deinen Thaten entgegen, vielleicht fchon ergrauet an feinen 
Strömen , fein dämmerndes Aug däts nach Moilena gekehret. 

Aber du kömmd nicht zurück mit Beute gefallener Feinde! i 

Alfo fprach er, und folgte den Flüchtigen Erins die lauten 
Haiden hinan. — Doch Krieger auf Krieger fiel Morven in Foldaths 
Glühender Wut. Weit Uber die Felder ergofs er die Hälfte 


(m) Man glaubte, daf* die Hunde den Tod ihrer Herren ahneten, wenns 
auch io Entfernung war , und dafs auf den Waffen , die fie tu Haufe 
geladen , Blut ilüude , wenn fie im Felde erlagen. Aus diefon Zei- 
chen fchlofs Culaliina auf den Tod ihres Sohnes , und ward durch feine 
Erfcliemung überzeuget. — Ihr gaher und kurzer Ausbruch bey diefer 
Gelegenheit ilt rührender , als wenn fie uns in langen Tiraden vor- 
heidte. Die Stellung des fterbenden Jünglings, und Fillans Gedanken 
hierüber find voll Natur und Richtigkeit , und tbun ihre Wirkung noch 
einmal auf das Gemüth , wenn man Fingaln nach dem Tode Fillans in 
eben den Um.tindeu denket, in welche der Dichter hier Culniins Va- 
ter letzt. Mac. 


Zweyttr Band. 
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Seiner tobenden Zünfte. Vor ihm Hand Dermid, ergrimmet, (n) 

Von den Gewaltigen Conas umfchw'ärmet. Nun faltete Foldath 
Seinem Gegner den Schilil. Da Hoben die Männer von Cona 
Ueber die Fläche, da rief der fchwüülige Foldath: Sic fliehen! 

Itzo beginnet mein Ruhm ! Geh , Malthos ! erinnre den König, 

Dafs er die düllere Flut des Oceans hüte! Der Herrf her 
Morvens möchte dem Eifen von Foldath entrinnen. Er muf* mir 
Nieder zur Erde! Sein Grab foll fteigen an einem der Sümpfe, 

Ohne Gelänge, fein Geift im Nebel gehüllet der Pfütze 
Schilfrohr befchweben! — Noch horchetc Malthos, und ftnftere Zweifel 
jStiegen ihm auf. Er wälzte die fchweigenden Augen. Der Hochmuth 
iFoldaths war ihm bekannt. Er blickte zum Hügel des Herrfchers, (<>) 
Wandte fich drotzig zurück , und fenkte fein Schwert ins Gedränge. 

, ' *» 

Aber im engeren Thale von Clono, (/?) da, wo lick zween Bäume 
Ueber die Wafler geneigt, Hand Duthnos Hummer Erzeugter 


(n) Dermid ift glaublich jener Dermid O-duine, der in den Mähren der iri- 
lchen Barden eine Io grolle Eigur macht. Mac. 

( o ) Alfo gieng er nicht hin. — Könnte nicht wohl gar Fingal unter dem 
Hcrrfcher hier verbanden werden , fo r dafs ihn Malthos in feinen Ge- 
danken gegen Foldath hielt ? ^ 

(p)- Diefes Thal hat den Namen von Clono dem Sohne Lethmals des Befitzers 
von Lora, den Dermid unter feine Ahnen zahlte. Ein altes Gedicht 
- liefert uns folgende Kunde. ln den Tagen Conars des erften Königes 
von Irland fchiffte Clono von Caledonien dahin ihm wider die Firbolgs 
beyzuilehn. Sulmin die junge Gattjnn eines irikhen Gebiethers ward 
auf feine fchöne Geltalt aufmerkfam, entdeckte ihm ihre Neigung, fand 
aber eben nicht viel Gehör. Sie verzehrte fich hierüber fo felir , dafs 
ihr endlich ihr Mann auf die Spur kam. ln der Hitze der Eiferfucht 
fchwur er Rache, welcher zu entgehen Clono Temora verliefs um lieh 
nach Schottland einzulchiffen. Die Nacht befiel ihn im erwähnten 
Thale, er legte lieh zur Ruhe ; fchwebte : lägt der Dichter : \u 

Jeinen 
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Düfter in Unmuth. Ihm fprudtlte Blut vom Schenkel. Zertrümmert 
Lag ihm zur Seite fein Schild. Am Felten ruhte die Lanze. — 

I 

Dermid I warum fo bef!ür2t ? ( q ) — Ich höre das Brüllen des Kampfes. 
Meine Getreuen vermiflen ihr Haupt. Ich fchleppe mich langiam 
In dem Gefilde. Mir mangelt der Schild. — So foll er denn liegen ? *— 
]Ja! wenn Dermid am Boden fich ftrecket! Dich will ich itzt fodern, 
Folcfath ! dir im Gefechte begegnen ! — Mit fchrecklicher Freude 
Fafst’ er den Spiefs. Da nahte fich Gaul: Wo, Duthnos Erzeugterl 
Eilet! du hin? Du zeichnet! mit Blute die Pfade! Die Schulter 

G a Deckt 


feinen Träumin Lethmal herab , uni that ihr) t die nähe Gefahr kurii. Ich 
will nur Unterhaltung des Lefers da) Gcficht Uberfetlen. Es mangelt 
ihm an poetifchem Verdtenfte nicht. 

Lelkmals Geiß. Auf vom bemoosten Lager! auf, o Sohn 
Des hingefallnen Lethmals ! Hörit du nicht 
Den nahen Feind am Winde? Clono. Weffen Laut, 

Gleich raufchendem Gewäfser, wecket mich 
In Stunden meiner Kühe ? Geiß. Der du tief 
In mancher Schönen Herze wohneft , auf! 

O Sohn von Lethmal! auf! Clono. Wie furchtbar ift 
Die Nacht! Der Mond ift trtib am Himmel, roth, 

Sein unhold Angeficht vorbey, der Schwung 
Der Geifter. Manches Luftbild griinbefäumt 
Hangt rund um mich. Vom Thale fchwindender 
Geftalten hallet dumpf der Ströme Lauf. 

Ich höre dich, o meines Vaters Geift! 

Dich trägt der Winde Flut. Ich höre dich! 

Doch deine fclilauke Bildung neiget lieh 
Vom Schattenrande nicht herab zu mir. 

Als fich Clono zum Aufbruche fertig machte, kam ihtu Sulmias Gatte 
mit feinen Bewehrten auf den Hals. Nach einem männlichen Wider 
ftande erlag Clouo , wurde auf der Stelle feines Todes beerdet, und liefs 
dem Thale feinen Namen. Dermid Spielet in dem folgenden Gefpräche 
mit Gaul auf Clonos Grab, und feine Verwandtfchaft mit dieiem Unglück- 
liehen Helden an. Mac. i 

( j ) Mit diefer Frage, glaube ich, unterbricht der Dichter die Erzählung, 
und fällt nachmal in Dermid) Selbitgefprach ein. 


W" 
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Jegliche Kraft, und gewichtige Thränen entrollen dem Auge. 

Itzo belebt er fein väterlich Horn, und dreymal erfchallet 
Laut fein wölbender Schild. Er fodert den Gegner von feinen. 
Brüllenden Zünften wohl dreymal heran. — Frohlockend bemerket 
Foldath den Führer. Er bäumt die blutige Lanze. Wie GUfs* 

Von dem Gewitter an Felfen geftürmet die Wände beftriemen, 

Alfo beilreifet das Blut die nnltere Bildung von Moma. 

. 

Itzund wallet die Schlacht von jeglicher Seite zurücke 
Vor dem Gefechte der beyden Gebiether. Auf einmal erheben 
Beyde die funkelnde Spitze. — Da il'ürzet im Waffengeraflel 
Fillan vonMoruth herbey. (s) Drey Schritte wich Foldath. Der Lichtftral, 
Welcher, als fchöfs’ er aus Wolken, den blutenden Helden zu retten 
Ankam, ftumpfte fein Aug. Doch ftand er im kehrenden Stolze 
Wieder, und rief fein ganzes Vermögen in Waffen zufammen. 

Wie fich zween Adler mit breitem Gefieder zu braufenden Kämpfen 
Hoch am Winde begegnen, fo ilürzen die beyden Gebiether 
Auf Moilena zum finiteren Straufse. Die Könige (t) treten 
Cefter zur Spitze des Hügels hervor. Es fcheint fich auf ihre 
Schneiden die Wolke des Krieges zu fenken. Die Freude der Starken 
fühlet Cathmor am moofigten Gipfel der Klippe, die Hille 

G 3 Freude 
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(r) Fillans Zwilchenkunft ift fehr nothwendig. Der verwundete Dermid wür- 
de es gegen Foldath nicht ausgehalten haben. — Fillan wird öfter der 
Sohn von Moruth genennt von einem Strome (liefe! Namens in Morven, 
in deden Nachbarschaft er gebohreu ward. Mac. Die Schnelle feiner An. 
kuuft foll im Originale unnachahmlich ausgedrlickt feya. Im Englifcheo 
iit: Rushing camc Fillan of Moruth, 

(f) Fingal und Cathmor. 


-rrrrtfe 




kt 


-3Sr 


Digilized by Google 


1 

I 




Gbdichtb Ossian 


! Freude der Starken, wenn itzo der Schwung der Gefahren mit ihrer 
i Seele fich mifst Nkht Lubar, der fchreckliche König von Morven 

i 

Füllet fein Aug. Er lieht ihn in Waffen auf Mora fich heben. 

Foldath flürzet indefs auf feinen Schild hin; die Lanze 
Fillans durchrannte den König, (u) Der Jüngling verweilte den Blick nicht 
Auf dem Gefallnen. Er wütete tief in die Schaaren. Mit hundert 
Stimmen heulte der Tod. — O bezäume ! bezäume den Eifer, 

Sohn von Fingal! Und fiehft du nicht dort die glänzende Bildung, 

Jenes 


(O Glauben wir der Tradition, fo Wulste Foldath feinen Tod., ehe er von 
Haufe zog C^irbarn in feinen Thron foderungen zu unterlUitzen. Er 
gieng zur Hohle von Moma, die Geifter feiner Vater zu fragen, wel- 
chen Ausgang Cairbars Sache gewinnen wurde. Orakelfprliche find im- 
mer dunkel und zweyfinnig. Foldath gab dem Seinen eine gUnilige 
Deutung , und verfolgte feine Abficht fich mit dem Gefchlechte von 
Atha grofs zu machen. Ich will die Antwort der Geiller feiner Vater 
Uberfetzen , wie fie auf uns gekommen ift. Ob fie wahrhaft alt fey , oder 
nicht, darf ich nicht entfeheiden; aber muthmaflen will ich das letztere. 
Der Ausdruck heifsts mich. 

foldath. DUfter fteh ich vor euch , Väter von Foldath ! 

Höret mich ! Setz' ich den Fufs Uber den Atha 
Hin zum gemfenerzeugenden UlUn ? 

Antwort. Setze den Fuft Uber den Atha , 

Zu dem begrünten Sitze der Könige 1 
lieber Erfchlagepe wirft du dort ragen 
Aehnlich gethürmetem Donuergewölke ; 

Furchtbar im Dunkel wirft du dort ftehn, 

Bis vom entlegenen Moruth, 

Von dem Geräufche der häufigen Ströme 
Cloncath erfcheint. 

Cloncath ein T.ichtbruch , fagt die Tradition , war der Namen von Fillans 
Schwerte, dafs alfo der Betrug in der verborgnen Bedeutung diefes Wor- 
tes lag. Ill diefo Tradition alt , fo zeigt fie auch den Unterfchied der 
firbolgifchen und caledonifchen Religion. Wir finden nicht, dafs Caledo- 
uier die Geifter um Rath gefraget hatten. Mac, 
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Jenes erfchreekliche Zeichen des Todes? Den König Alnecmas 

Reize nicht auf! O kehre, du Sohn der/ilauaugigten Clatho! 

i 

Malthos erfah den erlegenen Foldath, Er pflanzte fich trüblich 
Neben ihn hin. (iv) Schon hatte der Groll ihm die Seele verladen. 
Aehnlich ftand er dem Felfen der Wüfte, von deffen er bräunten 
Wänden es träufelt, wenn itzt der niedrigfegelnde Nebel 
Schwindet, und oben am Gipfel im Winde die Zweige fich fchütteln. 
Und er befragte den fterbenden Helden vom engeren Haufe : 

Soll fich dein graulichter Stein auf Ullin erheben? verlangt dich 
Etwa nach Momas bewaldeter Gegend, (x) da, wo fich auf blauen 
Bächen Dalruthas geheim die Sonne befpiegelt? Da wandelt 
Dardulcna mit blaulichten Augen, die Tochter von Foldath. — 
Weckft du mir itzo der Tochter Gedächtnis: verfetzete Foldath: 

Weil kein Erzeugter von meinem GeblUte , kein Jüngling nach mir bleibt, 
Welcher den Vater zu rächen die feindlichen Heere zerflreute? 
Malthos! Rache genug! Man hat mich im Felde gefühlet. 

Lafs um mein engeres Haus die Gräber von jenen fich heben. 

Die ich im Kampfe gefällt! pft will ich dje Winde verlaflen, 

G 4 Will 
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(«0 Foldath» und Malthos Charakter ift wohl unterhalten. Beyde waren 
dililer und drotzig; aber jeder lenkte auf eine andre Seite aus. Foldath 
war gah und graufam , Malthos halsltarrig und ungläubig. Beyde dem 
Haufe von Atha gleich zugethan , beyde gleich im Felde muthig. Fol- 
dath hatte viele Eitelkeit und Pralfucht , Malthos keine Machficht , aber 
Grofsmuth. Sein Betragen hier gegen feinen Feind zeiget , dafs ein 
trüber und ftörifcher Charakter mit einem guten Herzen eben nicht immer 
ungefellbar fey. Mac. 

(x) Moma war eine Gegend im flidlichen Connanght , «inft der berühmte 
Wohnfitz eines oberften Druiden. Ta der Höhle von Moma follen die 
Geiiter der firbolgifchen Helden gefpucket haben; wenigftens fandten ihre 
Nachkömmlinge dahin, wie zu einem Orakel, den Ausgang ihrer Kriege 1 
zu erfahren. Mac. 
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Will fie betrachten die Stätten ins Runde gefetzet, mit ihrem 
Langen und ziehende# Grafe bedecket, und will mich erfreuen. 

Itzo verflog fich fein Geilt zum Thale von Moma , zu feiner 
Trüumenden Tochter. Sie fchlief am Strome Dalruthas, ermüdet 
Von der Verfolgung der Hirfchen. Ihr Bogen mit fchwebender Senne 
War ihr zur Seite. Die Lüfte bedeckten mit zierlichen Locken 
Ihren Bufen. Sie lag, die Liebe der Helden, in jedem 
Reize der Jugend. Da neigte fich dilfter vom Rande des Waldes 
Foldath ihr blutender Vater auf fie. Nun liefs er fich fehen, 

Und nun fchien es , als fKnk’ er in Nebel. — Mit quellenden Ziihren 
Rifs fie fich auf. Sie erkannte fein Schickfal. Es hatte von Foluaths 
Stürmifcher Seele nach ihr noch Immer geglänzef. Von feinem 
Stammen warft du die letzte, blauaugigte Dardulcna! 

Aber indelTen verftob das flüchtige Bolga die weiten 
Flühen am hallenden Lubar hinan, und über der Gegner 
Rücken hieng Fillan, und ftrcute mit Leichen die Pfade. Der Vater 
Freute fich feines Erzeugten. — Der blaulichtbefchildete Cathmor 
Hub fich. — O Sohn von Alpin! o bringe die Harfe! (y) Verkünde 

Fillans 


(y) Diefe plötzlichen Abweichungen vom Stoffe find in Oilians Gedichten nicht 
feltlam. Die gegenwärtige ill befonders fcbön und angebracht. Die Un- 
gewifsheit, in welcher des Lefers Geill fchwebt, bildet die Gefahr Mi- 
lans tiefer ein, als jede Befcbreibung, die der Dichter machen konnte. 
In e>nem umftandmafsigen Schweigen liegt eine Gattung Beredfamkeit, Die 
angluiche Vorzahlung aller Dinge, die mit zu einem wichtigen Vorgänge 
gehören, ill insgemein frollig und abgefchmackt. Unfer freyer, und ins 
Selbßdenken verliebter Sinn bemerkt! mit Unlult, wenn ihm der Dichte^ 
fchon allenthalben aufgeraumet hat. Er hatte nur die Hauptzilge anlegen, 
die Vollendung der Figur aber der Einbildungskraft feiner Lefer anver- 
trauen füllen. Mac. Was werden Modeleier und Leferinnen , die in einem 
Dichter keine Zeile wiederholen wollen , 7.u diefer Didaktik fagen ? Ich 
rathe ihnen das Gedicht : Von der Vurtrejffh'chkeit der Dichter, diefchwer 
\ulefen find. Es lieht im $ten Bande der brem Beyträge. H. Riedel giebt 
in feiner Theorie der fchön. Kunde Strauben für den Verfaffer an. 
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Itzo ftreut er taufend Tode 

Durch gereihte Kämpfer hin! 
Gleichet einem Himmelsgeifle, 

Welcher von der Winde Bahn 
Auf die Fluten ficb 
Niederfenkt 

Wi« er Uber Wogen wandelt. 

Fühlet ihn der Ocean, 

Gahrt empor. Sein Pfad ifl Feuer 
Hinter ihm. Der Infein Haupt. 
Auf der regen See 
Pochet auf. 


SECH- 
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.ugeu. Malthos führet ihn zu ermuntern das Beyfpiel 
Borbar - Duthuls feines Vaters ein. Cathmor entweicht 
zur Ruhe. Sulmallens Gefang fchliefst das Buch, wel- 
ches fich um die dritte Mitternacht von Eröffnung des Ge- 
dichtes endet. 

SECHSTES BUCH. 

Cathmor erhebt fich am hallenden Hügel! Die Klinge von Luno (a) 
Faffet fie Fingal? Doch, wenn ich fie fallt, wie wird es mit deinem 
Ruhme bellehen ? o Sohn der zärtlichen Clatho! — Verwende 

Deinen 


(a) Ich habe fchon einmal ar.gemerkt , dafs OlTitns abgebrochne Manier 
viel vom Drama habe. Die Eröffnung diefe* Buches (teuere mir. An- 
ita« uns eine Menge Umitande von der Herabkunft Cathmors vom Hü- 
zu erzählen , legt er die Erzählung Fingaln in den Mund. Der 
.• Erzähler macht he wichtiger. — Die Unruhe , welche Fingal bey 
der Annäherung Cathmors blicken läfst, giebt uns die höchlte Idee von 
der Tapferkeit diefes Helden. Die gehäuften Verwendungen der Rede 
drucken Fingals Gekilmmerung und Furcht für feinen Fillan aus, der 
. dem Könige Irlands nicht gewachsen war. Der Dichter entfernt Fin- 
galn ungemein vorfichtig von dem Anblicke des Zweykampfes ; denn 
wenn er die Ungleichheit der Gegner bemerkt hätte, würde ihn nie- 
mand vom Gefechte zurückgehalten haben , und dann hatten wir di« 
Katallrophe zur Unzeit fingals Entfernung giebt dem Dichter Raum 
die rührenden Seinen, die unmittelbar folgen, und zu den liauptfchön- 
heiten des Gedichts gehören , anzubringen. — Man mufs fehr wider 
OiTuns Zeiten eingenommen feyn , und wenig richtiges Gefühl haben, 
weDn man die Kund nicht fehen Toll, mit welcher er Temora zu dem 
Ende fuhrt. Noch mufs ich bemerken, wie fein und eigentlich Fin- 
gals Apoltrophe an Oflian gewendet fey. Er nennt ihn: Vater von Ofcar, 
und wecket dadurch in des Helden GemUthe alle jene zärtliche Sorge 
für Fillan , die er ehemal für Ol'cam empfand, als diefer in gleichen 
UmiUnden war. Mae. 
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Deinen Blick nicht von Fingal, o Tochter von Inistore! £A) 

Deinen tagenden Stral den will ich nicht dämpfen. Er füllet 
Ganz mein Gemüth. — Doch hebe dich, Mora mit Haynen umkränzet ! 
liebe dich zwilchen den Kämpfern und mir ! — Wie könnte des Kampfes 
Anblick Fiifgal ertragen? Dafs etwa mein finftergelockter . : - r::-.. 
Krieger erläge! — Begleite mit Tönen der bebenden Harfe, 

Carril 1 dein Lied ! Hier lauten die Felfen , hier rollen die \V* (Ter 
Glänzend hinweg. — Du falle die Lanze, du Vater von Ofcar! 
Schütze den jüngeren Helden! Dich müfse fein Aug nicht erblicken, 
Wenn du dich nahell ! Er foll es nicht wißen, dafs Fingal an feinem 
Staale gezweifelt ! — Ich will fie nicht trüben mit meiner Vermuthung 
Deine feurige Seele, mein Sohn! — So fprach er, und zog (ich • ; ‘ 
Hinter den Felfen hinab, den fingcnden Carril zur Seite. ;u3: ‘ ■' ’ < • 

' t . ; ' !:• 0 ! ' 

Glänzend ergriff ich die Lanze Temoras in meinem empörten v ~“ 
Muthe. CO Da fah ich das graufe Gewimmel der Schlacht auf Moileha, 
Blendende Reihen im tödtlichen Kampfe zertrennt und gebrochen. 
Fillan, ein Feuer Ural, breitet Verderben von Flügel zu Flügel, 
Schmelzet gefchloflene Schaarcn hinweg. Sie verdampfen vom Felde. 

.Aber nun zeiget fich Cathraor im Königsgefchmeide. CO Von feinem 
Leuchtenden Helme verfendet die Schwinge des Adlers Entfetzen. 

. at 

! g -• Ruhig 


(A) Daher war Clatho gebürtig. 

(c) Ollian führte fie immer nach Ofcars Tode. Siehe von Ihr dar 1 B. Mac. 

Cd") Cathmors Erfcheinung ift herrlich. Seine Freudigkeit , und der Ein- 
druck , den fein einziger Zuruff auf feine flüchtigen Völker macht , ün:l 
Umltande , die uns von feiner leltenen Tapferkeit einen großen Begriff 

machen 
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Ruhig tritt er einher, als zog’ er in Atha zur Jagd aus. 

Manchmal erfchallet fein fchrecklicher Heerruff, und Erin erröthct. 
Schwärmet zufammen. Nun ftrömet die Seele zum Rufen der K-ieger 
Wieder zurücke. Sie brechen die Flucht, und Raunen. Ihr Herr:cher 
Nahte fich, fo wie der Schimmer des Morgens dem Felde der Geifter. 
Schlichtern blicket der Wandrer noch einmal zum Sitze der Furcht hin. 


Ueber die Klippe Moilenas herunter mit zitterndem FufTe 
Eilte Sulmalla. Den Spicfs entwand ihr ein Eichbaum. Sie flrebte 
Niedergeknimmet den Spiefs zu befreven ; doch immer verfolgte 
Zwifchen den flatternden Locken hervor ihr Ausblick den König. — 
Nein! kein freundlicher Kampf, kein leichtes Gewette der Bogen, 
Fräulein! entflehet vor dir, fo, wie fleh auf Cluba (e) die Jugend 
Unter dem Auge von Conmor hervorthat! — Der Felfen von Runo, 
Der fich zu kleiden die wandelnden Wolken im Zuge zurückhält, 

. . Scheinet 


machen mHfsen. Ueberhaupt ift Oflian gegen feine Feinde gerecht. 
Dielt lafTen freh nicht alle Dichter vom erlten Range nachlagen , an- 
ferm grollen Milton ausgenommen , der hier über alle Vorwürfe weg 
ift. Man bedauert und bewundert feinen Satan öfter , als man ihn 
verabfeheut , ob er gleich der Erzfeind uofers Gefchlechtes ift. Die 
Menfchen find insgemein auf der Seite der Unglücklichen oder Unter- 
nehmenden. Mac. Sollte Milton wirklich hier Uber alle VorwUrfe 
weg ff yn 1 vielleicht uuu unfern Erzfeind betrifft ; aber feine Mil- 
chrißen ? Je nun ! da lteht fein Paradifc of Foolt , und hieran mag 
H. Mac*pherfon nicht gedacht haben. Einige guten Chriften , heifsts 
ferner in diefer Note, füllten fogar dem Satan einen glücklichen Erfolg 
feiner Reife durchs Chaos gewünfehet haben. Wenns endlich Klopftocks 
Abkadnna wäre ! Der H. Ueberfetaer konnte ihn wenigftens nus Collyers 
Paraphrafe kennen. 

(e) Ein Meerarm auf Inishuna, wo Cathmor windfeyerte, Conmor vielleicht 
ihm zu Ehren Spiele veranftaltete , und Sulmalla in einen Jüngling ver- 
kleidet nach ihres Vaters Tod mit nach Irland abgieng. Mac. 
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Scheinet uns Uber die ftrömigte Fläche noch höher zu ragen. 

Wenn er fein Dunkel Verdickt: fo fchcinet der Führer von Atha 
Thürmender in dem Gedränge der Seinen. Wie Winde die Menge 
Ueber die Meere den Fittig verbreiten , ein jeglicher feine 
Blaulichte Woge vor lieh , fo treiben auf jeglicher Seite 
Cathmors Worte die Krieger hinan. Auch Fillan am HUgel 
Schweigt nicht. Er menget den Klang des Schildes in feine Befehle. 
Alfo ruffet ein Adler mit fachenden Schwingen zu feiner 
Klippe den Wind , dann , wann er im fchilfigten Grunde von Lutha (J") 
Rehe bemerket aus ihrem Gehäge zur Weide gelocket. 

. \ u ' n 

Itzo beginnet das Treffen. Der hundertflimmige Töd heult; 

Denn die Gebiether befeuern die Seelen der Völker auf jeder 
Seite. Nun fprang ich hinan, und zwifchen den Kämpfern und mir flog 
Mancher hochftämmigte Baum, manch ragender Felfen vorUber, 

Mitten in meiner ertönenden RUftung vernahm ich des Staales 
Lautes Gepraffel. Ich fchwang mich im Glanze zur Scheitel des Hügels, 
Sah die fleh fcheidenden Heere; Sie wallten von jeglicher Seite 
FUrchterlichblickend zurück; denn ihre blanfchiidigten Führer 
Hatten einander zum grimmigen Kampfe gefunden. Man konnte 
Zwifchen den Blitzen des Staals die treffenden Helden entdecken 
Hoch und düfter. — Ich llürzete los, und die Sorge für Fillan 
Streckte fich itzo mit feurigem Fluge durch Oflians Herz aus. 

Und 


(/) Ein Thal in Morven , wo Tofcar , der Sohn Conlocht und Vater 
Malvinens , wohnte , die daher öfter dar Mädchen von Lutha ge nennt 
wird, Mac, 
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Und ich erreichte den Platz des Gefechtes. Cathmor entfloh nicht. 
Kam nicht auf mich. Er wandte mit langfamem Fuße fich feitw'irts* 
Einer beeisten und Harrenden Klippe vergleichbar. Ich fafste 
Jedes Vermögen der Waffen zufammen. — Wir wandelten fchweigend 
Eine Strecke dahin vom rauschenden Bache gefchieden. — 

Plötzlich empörten wir gegeneinander die fpitzigen Lanzen. 

Unfere Lanzen empörten wir; — aber es fenkte die Nacht fleh. 

Finßer und lautlos iß alles umher; nur dafs man von ferne 
Ueber der Fläche den Tritt der weichenden Heere noch ausnimmt. 


Alfo kehrt’ ich zur Stelle zurücke, wo Fillan gefochten. (g) 
Keine Stimme, kein Laut! Am Boden da lagen die Trümmern 
Eines Helmes, ein Schild in Mitte gcfpalten. Wo bift du? 

Fillan, du blühender Führer vom hallenden Morven! An eine 
Klippe gelehnet (ihr graulichtes Haupt hängt über den Strom hin) 
Hörte mich Fillan ; doch Hand er in Dunkel und Unmuth gehüllet. 


Endlich erfah ich den Helden. Wie ftehft du mit Schatten nrnfloflen ? 
Sohn des waldigten Selma! Dein Pfad iß glänzend in diefem 
Dttftren Gefilde, mein Bruder! Dein Muth hielt lange den Kampf aus. 
Fingals Heerhorn hat itzo geklungen. Erheb dich Zur Wolke 

Deines 


(g-) Die Verzierung der Scene , wo Fillan focht, und feine Stellnag felbft 
i(V malerifch und anziehend. Offians Unwiflenheit , dafs fein Bruder 
verwundet ift , erhebt den Unftern , der fich nachmal entwickelt. 
Oflian bedienet fich in feinen Gedichten öfter diefer Art die GemU- 
ther aufzuziehen. Je unerwarteter ein Vorfall ift , deßo gröfser* 
Eindruck macht er auf die Menfchen , wenn er fich wirklich ea- 
eiguet. Mac. 
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Deines Vaters, zum Hügel des Fettes! Im Abendnebel 
Sitzt er, und horchet der tönenden Harfe von Carril. O bringe 
Freude dem Greifen hinauf, du junger Zerbrecher der Schilde! 

/ 

Bringt ein Erlegener Freude mit ßch? Ach, Oflian! fchildlos 
|Bin ich! Kr lieget gefpalten am Grunde. Die Schwinge des Adlers 
III mir vom Helme geritten ! Wenn Feinde vor Söhnen entfliehen, 
|Damal erfreuen fich Väter; doch wenn fich ihr fpriefsender Krieger 

Unter dem Stärkeren beugt, dann ftrömt ihr geheimes Erfeufzen. 

Nein ! ich will ihn nicht fehen den König ! Er würde fich härmen ! 


Sohn der blauaugigten Clatho! wie regfl du mein ganzes Gefühl auf! 
Warft du denn nicht ein verzehrendes Feuer vor Fingal ? und foll ihm 
Fillans Betragen nicht Wonne gewähren ? — So rühmlich erfchwang fich 
Oflian niemal, und dennoch war immer der König mir Sonne, 

[Blickte mit Freude nach mir, l'o wie ich einhertrat, und hüllte 
Niemal mit Schatten fein Antlitz mir ein. — Erheb dich auf Mora, 
Fillan! es dampfet das Mahl des Vaters ira Nebelgewalle. 

Oflian! fammle die Stücke des Schildes, und fammle die Federn, 
Welche die Winde verhauchen, und lege fie näher zu Fillan, 

Dafs mir zum Ruhme nicht alles ermangle! — Mein Bruder! ich fühle, 
Wie mein Vermögen erftirbt! — Hier fiehft du die Grotte des Felfens, 
Bringe den Körper hinein; doch fetze nicht Steine darüber! 

|Wandrer möchten einft fragen um Fillans Thaten. Ina erften 
Meiner Felder erlieg’ ich, und rühmlos erlieg’ ich! — O fende 
jDu nur allein mit deinem Gelange der flüchtigen Seele 

Deines 

Zweyttr Band. ' H 
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Schwebet am Winde dein Geift? blauauglgter König der Schilde! 
Freude begleite den Helden durch feine gefalteten Wolken! 

Deiner Väter Geftalten, o Fillan! die neigen lieh nieder 
Ihren Sohn zu empfangen. Ich fehe, wie Mora von ihrem 
Glanze fich aufhellt, der Nebel in blaulichten Streifen hinwegwallf. — 
Freude begegne dir, Bruder! — Doch wir, wir dämmern und klagen! 
Gegner umringen den Alten. Sein Ruhm ill nahe dem Falle. 

Grauer Gebiether von Selma! bald haben dich alle verladen! 

I * * • • 

Alfo trug ich zur felfigten Grotte den Körper von Fillan' 

Unter dem Raufchen des nächtlichen Stromes. Ein rothes Geftlrne 
Blickte zum Helden hinein, und manchmal erhüben die Lüfte 
Seine Locken. Ich horchte. Kein Laut. Es fchliefen die Lager. — 
Itzo durchfuhr mir, wie Blitze die Wolken, ein fchneller Gedanke 

H 2 Meine 


Du ftraleft ihm zur Seit«, 

Mein Fillan! fchöu, doch fclireckbar hell. 
Ein nächtlich, bläuliche Feuer 

Ilt dein gedrecktes Schwert. 
Wann kehreft du zum Wilde, 

Zum Strome deines Binfenfelds? 

Wann feh’ ich dich von Mora 

Mein Haar am Winde los ? 

Aber wird ein junger Adler 
Jenes Feld verladen. 

Wo die Helden fallen ? 


Clatho. Sanft iit die Stimme der Tochter von Morven , wie Lieder von Loda ! 
Lieblich dem Ohre von Clatho der Namen des Schildezerbrechers ! 
Siehe! der König vom Meere! Die Schultern der Barden mit Selma« 
Schilde belaitet erfcheinen! Wie Nebel verschwindet , fo fchwanden 
Seine Feinde vor ihm. — Doch raulchende Fittige meines 
Adlers ! wo feyd ihr ? ihr munteren Füfte von meinem Erzeugten ? — 
Fingal! du feheinelt betrübt? Wie? Toll er nicht kehran ? — — Mac, 
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Meine, Seele. Mein A\ig fchofs Funken. Im klirrenden Staale 
Trat ich den Weg. O Gebiether von Atha ! dich will ich im Schwarme 
Deiner Taufende finden ! Du follft mir entrinnen , o Wolke ! 

Die du den jüngften von unferen Stralen umhullteft ? Entzündet 
Meinem verwägenen Pfade zu leuchten ein jegliches Dampfbild, 

Meine Vater! Ich will im Zorne vernichten. — CO Doch kehr’ ich 
Nicht viel lieber zurücke ? — Der König ilt fohnlos , ergrauet. 

Mitten in Feinden. Sein Arm ilt nicht meHr, wie vormal, fein Anfehn 
Will fich in Erin ’verfinftern. Ach kann ich vom Hügel in feinem 
Letzten Felde geftrecket ihn fehen? — Und, kann ich auch kehren ? 
Wird er nicht fragen umFillan? Du mufstell den Jüngling befchützen! — 
Nein ! ich fuche den Feind ! Du raufcheft mir Freude zum Ohre, 

Pfad des grünenden Erin! Auf deine gereihten Gefchwader 
Stürz’ ich mich hin die Blicke von Fingal zu fcheuen ! — Ich höre 
Seine Stimme vom Gipfel des neblichten Mora ! Sie ruffet 
Seine zween Söhne. Mein Vater! ich komm’ in meiner Betrübnifs, 

Komme 


(■) Hier hat der Dichter mit Bedacht den Sinn unvollltandig gelaffen. Ei 
war auf Cathmorn gemeynt ; aber mitten im Entichlufle ttellten fich ihm 
in einem treffenden Lichte Fingals t'mltande vor. Er will zu deffen 
Hilft zurückeilen. Aber er fchämt (ich feineu Bruder nicht heiler be- 
fchützet zu haben. Nun ills ausgemacht. Er fuchet Cathmorn auf. 
Wir fehen ihn auf dem Wege gegen den Feind , da fchallt Fingal! 
Horn auf Mora , und fbdert die Sernigen. Diels Selbilgefprach ilt na- 
türlich. Die lieh drängenden Entlchlülse fcbildern einen Geilt , den 
Sorge und Scham wechlelweife bellreiten. Olli an hielt hch fo genau 
an die väterlichen Befehle, dafs es fchwer laist eine Uebertretung fei- 
ner Pflicht auzugeben ; allein wenn uns eine Abhcht fehllchlagt , de- 
ren Erfüllung »ar lehnlich wünlcktcn , dann ilt nichts natürlicher, all 
dafs wir uns felbit für die llaupturfaclie des Mislingens anfe- 
heu. Die Vergleichung, mit welcher der Poet fchliefst, ilt voll Phan- 
talie , und den Begriffen derjenigen wohl angeineffen , die in einem 
Lande leben , wo nicht! gewöhnlicher! ilt , als das Weturitra- 
len. Mac. 
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Komme dem Adler vergleichbar, ihn fand die nächtliche Flamme 
Mitten in Wüften, und frais ihm zur Hälfte die mächtigen Schwingen. 


I Morvens gebrochene Schaaren umflofTen indefTen auf Mora (k ) 
Ihren Gebiether. Sie blickten umher, und jeglichen ftiitzte 
Traurig fein eichener Spiefs. Der König ftand ichweigcnd in Mitte. 

I Seine Seele bcftürmet Gedank’ auf Gedanke. So rollen 
In den geheimeren Bufen der Berge mit fchäumigtcn Rücken 
Wellen auf Wellen. Er blickte. Mit feiner weitfunkelnden Lanze 
Zeigt fich kein Sohn. Schon drängen die Seufzer von feinem Gemüt he; 
Dennoch verbirgt er den Gram. — Nun war ich nicht ferne, von einer 
Eiche bedecket. Kein Wort entrann mir. Was könnt’ ich in feiner 
j Leidigen Stunde zu Fingal wohl fagen? Er felbften eröffnet 
5T Endlich in Mitte den Mund, da fahren die Seinen zurUcke. CO 


(t) Diefe Scene iil feyerlich. Der Dichter fetzt feinen Haupt Charakter 
immer unter Gegenltande , die das Erhabene begünltigen. Die Aus- 
ficht in die Gegend , die Nacht , getrennte Haufen eines befiegten Hee- 
res , und Uber alles Fingals Stellung und Schweigen find lauter be- 
rechnete Umftande dem Lefer fchauervolle Begriffe zu erwecken. Oillan 
ift nirgend glücklicher , als in Nachtilücken. Sein Gemiithshang zur 
Melancholey drückt fich immer in dufferen Schildrungen am bellen aus. 
Der wirklamere Theil feines Lebens war vorüber, als er fein« Gedicht« 
verfertigte, er war blind, und hatte alle Gefährten feiner Jugend über- 
lebet , wundert man fich, wenn er über alle feine Arbeiten den Schleyer 
j der Schwermuth zieht ? Mac. 

| (!) Die Verlegenheit der fingalfchen Krieger kömmt mehr von Scham , als 

I Furcht her. Ihr Herrfcher war nichts weniger als ein Tyrann. Und 
überhaupt ift «s ein verbreiteter Irrthum, dafs die hochländifchen Ge- 
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Der euch ins Treffen gefuhret, wo ift er, der Züchtling von Selma ? 
Unter dem Volke, das itzt vom Felde gekehret, entdeck’ ich 
Seine Tritte noch nicht. Erlag er der hüpfende, junge 
Rehbock, welcher auf meinen Gebirgen fo flattlich einherzog? — 

Ach er erlag! • — Ihr verdummet mir alle! Vom Schilde des Krieges 
Liegen die Trümmern verflreut ! — Bereitet für Fingal die Rüftung ! 
Bringt ihm die Klinge des braunlichten Luno ! Nun bin ich auf meinem 
Hügel erwachet. Ich fteige zum Treffen am Morgen hinunter! 



meinen unter ihren Häuptern in niedriger Dienllbarkeit lebten. Die 
Hochfchätzung und Liebe , die fie zu ihren Familienvorite hern tru- 
gen , mag Unwiffende diefes zu glauben verleitet haben. Wo es die 
Ehre der ganzen Zunft betraff, da galten die Befehle der Oberhäupter 
ohne Einfchränkung ; wurden aber einzelne Perfonen bedrückt, fo fan- 
den fie bald Gelegenheit lieh einer benachbarten Clane in die Arme 
zu wetfen , wo fie ihren Namen verwechfelten , unterftützet , und be- 
fchirmet wurden. Die Beforgung diefes Ueberlaufes machte ungezwei- 
feit das Betragen der Gebiether behutfam. So zahlreich ihre Unter- 
gebenen waren , fo beträchtlich waren fie felbft in den Augen der Nach- 
barn ; feilten fie nicht forgfaltig alles vermieden haben , was diefe Zahl 
herabfetzen konnte? — Das Anfehen der Gefätze erftrecket fich noch 
nicht lang auf die Hochländer. Vorhero hiengen die Clanen in bür- 
gerlichen Handeln nicht von der mündlichen Verordnung des Vorfte- 
hers , fondern von gewiffen hergebrachten väterlichen Traditionen ab, 
welche lie CUchia nannten. Entliand ein Streit unter Privaten , fo 

wählte man aus den alterten der Zunft Schiedsleute , die einen der 
Clechda gemifs. n Ausfpruch thaten; diefen machte die Ecyllimmung des 
Oberhaupts unveränderlich. In Kriegen , welche wegen alten , ange- 
erbten Fcindfchaften fehr häufig waren , hatten die Gebiethor freyere 
Hände ; allein auch damal belegten fie feiten mit Todcsftrafe. Der ein- 
zige Mörder verwirkte das Leben , und Morde waren im Hochlande 
ein fall unerhört Ding. Auch körperlich* Züchtigungen waren nicht 
im Gebrauche. Das Andenken eines folchen Schimpfes würde viele 

Alter in einem Gefchlechte fortgeJauert , und der Gezüchtigte jede Ge- 
legenheit zur Rache ergriffen haben. Ich nehme den Fall aus, wenn 
der Gebiether mit eigner Hand jemanden abllrafte; denn diefs betrachtete 
man als eine väterliche Ahndung, nicht als ein gefetzgialsiges Verfahren 
wider Uebelthäter, Mac. 
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Hoch am Felfen von Cormul (m.) da flammte zum Winde der Eichen 
Eine. Der graulichte Rand des Nebels umrollte fte. Fingal 
Rifs fich im Grimmen dort hin. Er pflegte fonil immer vom Heere 
Ferne zu liegen, wenn Schlachten entbrannten in feinem Gemüthe. 
Dort hieng luftig fein Schild an zweenen Speeren, des Todes 
Glänzendes Zeichen, der Schild, der dann nur in Nächten ertönte, 
Wann der Gebiether fich felblt ins Treffen zu lhirzen gefinnt war. 
Damal wufsten die Krieger: er würde zum Kampfe fte leiten, 

Wufsten : es wäre fein Eifer entflammet ; fonil tönte der Schild nicht. — 
Störifch war fein Ergehen am Gipfel. Im Lichte der Eiche 
Nahm man ihn aus, an Gellalt fo fchreckbar, als immer der Nachtgeiß, 
Wenn er, in Nebel der Höhen die grimme Geberde gchüllet, 
lieber der gährenden See den Wagen der Winde beileiget. 


(m) Die Gewohnheit fich die Nacht vor dem Treffen von dem Heere zu 
entfernen war unter den Gebiethern der Caledonier allgemein. Tren- 
mor der berühmtefte unter Fingal« Ahnen foll fie eingefilhrt haben. 
Spätere Barden fchreilfcn fie einem Jüngern Helden zu. Ein alte« 
Gedicht , welches anfangt : Mac - Arcath nan ceud fröl , rechnet 

fie unter die weifen Verordnungen Fergus des Sohns Arcath de« er- 
llen fchottländifchen König«. Ich will die Stelle herfetzen. Da« 
Uebrige des Gedichte« mag vielleicht in einer andern Note Raum 
finden. 

* 

Du Herr von hundert Strömen , Arcaths Sohn, 

Der Vorzeit Kampfer ! Du verliefst! zuent 
Dein Heer bey Nacht, wenn Feinde wider dich 
Im lauten Felde fchwirraeten. Der Schlaf 
Bezwang den König nicht. Vor feilten Geift 
Berief er alle Schlachten. — Fremdling! fleuch! 

Der Morgen kömmt, und Fergus fällt auf dich. 

Das Alter diefes Gedichtes itl fo unbekannt, als der Verfaffer. E« ill im 
wahren Geilte der alten fchottifchen Bardenarbeiten , und fcheint eia« 
genaue Nachahmung der offianfchen Manier. Mac. 
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Aber die Wogen des Krieges die ruhten auch in den Gefilden 
Untrer Gegner noch nicht. Sie fchimmerten unter dem Monde, 
Rollten in dumpfem Gemurmel umher. Die Schritte von Cathmor 
Waren voraus auf der einfamen Haide. Dem flüchtigen Volke 
Morvens hieng er am Rücken im ganzen Gefchmeide. Nun war er 
Bis zu der moofigten Höhle gelanget, wo Fillan in Nacht lag. 
Zitternd bcglänzte der Strom die felfigte Trümmer. Ein Baum hieng 
Ueber den Strom. Der gebrochene Schild des Sohnes von Clatho 
Spiegelte dort fich am Lichte des Mondes, im Grafe daneben 
Lag der rauhfüfsigte Brau. (n) Er mifste den Führer auf Mora, 

Lief 


I 


tio 




Gedichte Ossiami. 




(n) Vielleicht ift diefe Stelle, wo Brau , Fingals Leibhund , eingefilhrt 
wird, eine der rührendften im Gedichte. Ich erinnere mich ein alter 
Poem , weichet dennoch bis iu Olli ans Zeiten nicht hinausgeht , ge- 
lefen zu haben , in welchem ein ähnlicher Vorfall mit vielem Glücke 
angebracht ift. Ullin-clundu ein Gebiether an der Weftküfte Schott, 
lands wurde in einem Gefecht« mit einer ftreifenden Parthey, die zur 
Zeit eines d'inifchen Einfalles unfern von feinem Wohniitze gelandet 
hatte , umgebracht. Seinem wenigen ßefolge giengs nicht befler. 
Seine junge Gattinn , die nichts davon wufste , wegen feinem langen 
Ausbleiben aber alles Arge befürchtete , both die ganze übrige Zunft 
auf, ihren Mann längs des Meerufers zu fuchen. Sie fände» ihn 
nicht , und die zärtliche Verladene war untrüftlich. Endlich entdeck- 
te man feinen Körper mittels feines Hundes , welcher auf einer Klip- 
pe fchon viele Tage daneben fafs. Ich habe es nicht beyhanden das 
Gedicht. Sein dichterifches Verdien!! würde mich überreden , es dem 
Lefer in einer Ueberfetzung vorzulegen. Der Hund hiefs Du - ehot, 
oder Schwarijufs , und die Stanze , die ihn angeht , ift fehr ma- 
lerifch. 

Du finftrer Duchos! Fufs des Winds! 

Dein FeHenfitz ift kalt ! — 

Er fleht das Reh, fein Ohr ift fpitz, 

Fall fpringt er los darauf. 
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Lief ihn vom Winde geleitet zu fuchen. Itzt wähnt er : Der Schlummer 
Schlöfse die blaulichten Augen des Jägers, und wachet am Schilde. 
Heber die Flächen entlliehlt lieh kein Lüftchen der Naie des Läufers. 


Cathmor erblickte die weifslichte Bruft des Hundes, erblickte 
Fillans gefpaltenen Schild. Sie hauchten ein plötzliches Dunkel 
Ueber fein Herz. Er dachte das Loos der Vergänglichkeit: Menfchen 
Kommen, ein Strom! Sie verraufchen , und andere folgen! Doch manche 
Zeichnen die Felder mit mächtigen Namen, fo wie fie vorbeygehn, 
j Herrfchen auf Haiden durch duftere Jahre , der blaulichtcn Flüfse 

Mancher braufet ihr Lob. — So werde der Führer von Ätha, 

. 

| Wenn er zur Erde fein Haupt einft neiget! O möchten der Nachzeit 
; | Stimmen mir öfter in Lüften begegnen, wenn Cathmor von einem 
Winde zum andern lieh fchwingt , in Flügel der Stürme. fich einhüllt ! (o) 


Itzund umringten den König die Männer des grünenden Eria 
Seine gewaltige Stimme zu hören. Im Lichte der Eichen 

H 5 ‘ Mengen 


Er blickt umher. Doch Ulljn fchläft. 

Drum finkt er wieder hin. — * '* 

Nun ftreifen Winde. Duchoi glaubt, 

Es fey des Helden Ruft 

Er fchaut. Allein auf reger Flur 
Liegt Ullin lautlos fort. 

Du finttrer Duchos ! Ullins KufF 

Hetzt nimmer dich ins Feld. Mae. 

(o> Unter diefen Betrachtungeq mufs er fich wieder feinem Lager genä- 
hert haben. 
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Wclrhes die Zweige belebet, an ihm. In feinen Gewölben 
Herrfchte die Freude. Die Söhne von Bolga die waren ihm theuer. 
Itzo verbleibet in Atha fein Namen. So denkt man mit Ehrfurcht 
Schreckenden Geiitererfcheinungen nach, vom Sturme verblafen. — 
Stimmen von Erin! ertönt! erwecket die Seele des Herrfchers, fr) 
Welcher das duftere Treffen erleuchtet, und Helden geftürzt hat 

» 

Fonar! thaue vom graulichten Gipfel des Felfen der Vorzeit 
Kunden auf Erin herab, fo wie es weitkreifend umherruht! 


Nein! mir töne kein Lied ! fprach Cathmor: Fonar befteige 
Lübars Felfen mir nicht! Dort liegen der Mächtigen Leichen. 

Störet nicht ihre dort waltenden G eitler ! O Malthos ! entferne 
Erins Gefänge von mir! Ich jauchze nicht Uber die Feinde, 

^ Wenn fie die Lanze nun nicht mehr erheben. Wir breiten am Morgen 
i Unfer Vermögen umher; denn Fingal ift wache dort oben. 


Aehnlich den Wellen vom gähen Orkane zurilckegefchlagen 
Wichen auf Cathmors Geboth die Männer von Erin; fie rollten 
Tief ins nächtliche Feld, und zerflreuten die fchwirrenden Zünfte. 
Aber von Bäumen bedeckt, und einer vom andern entfernet, 

Saffen die Barden mit ihrem Gefpiele, befangen den Führer, (s) 

Welchen 


Die Stimmen von Erin , d. i. die irifchen Barden. Mac. 

Nicht allein die Könige, fondern auch die mindern Befehlshaber hat- 
ten Barden in ihrem Kriegsgefolge, und diefe Barden hatten wieder ge- 
ringere Sänger um ftch , jeder nach der Würde und Macht feines Herrn. 
Bey feyerlichea Gelegenheiten, ei mochte nun eia Sieg, oder der Tod 
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Welchen fie liebten, und rührten die Saiten darunter. — Am Brande 
Einer der Eichen belebte Sulmalla zuweilen die Harfe; 

Wie lie die Harfe belebte, fo feufzten die Lüftchen in ihrem 
Haare darein. — Im näheren Dunkel hieng Uber den Herrfcher 
Athas ein alternder Baum. Die Flammen der Eiche die wahten 
Gegen Sulmalla. Sie könnt’ ihn nicht fehen; doch Cathmor erfah fie, 
Sah ihr im Auge die Thränen, ergofs im Stillen die Seele; — 

Aber die Schlacht iß vor dir, o du Sohn von Borbar • Duthul ! 


Schlafen die Krieger? fo laufchte fie manchmal im Harfengetöne. 

Ihre Seele war wach, war voll der geheimeren Sehnfucht 

Ihren Kummer in Lieder zu fchmelzen. — Die Fläche war lautlos, 

Jeglicher Flügel des nächtlichen Windes entfernet Der Barden ^ 

. Kehlen ^ 


eine« berühmten Kriegers zu befingen feyn , thaten lieh alle in ein 
Chor zufammen. Den Text verfertigte der Oberbarde , der um den 
König war , und lieh durch feine poetifchen Gaben zu diefer WUrde 
mufste gefchwungen haben. Die Heiligkeit ihrer Perfon , und die 
Wichtigkeit ihrer Dienlte machte fie in der Folge ungemein zahlreich' 
und nicht weniger ftolz. Et fcheint : einige von ihnen hatten nach: 
Einführung des Chriltenthumes ficb zugleich als Sänger und Kirchen- 
diener gebrauchen laden ; denn der Namen Chlere , den fie damal hat- 
ten , kömmt vermuthlich vom lateinifchen Clericut. Immerhin ! Sie 
wurden zuletzt ein öffentlich Unheil , zogen unter Gunft ihres ehr. 
würdigen Charakters haufenweife umher , und misbrauchten die Gail* 
freyheit der Oberhäupter , bis fie ein anderer Singerfchwarm mit 
den gröbften Satiren aus dem Haufe herautfehimpfte. Die Tradition 
hat einige ungezogene Wettgefange diefer poetifchen Klopffechter auf 
uns gebracht Sie zeigen , wie unwürdig fich die letzteren Barden 
jener Vorzüge gemacht haben , die die Bewunderung ihrer Landsleu- 
te ihren Vorgängern zugetlanden hatte. Nun fuhren die Oberhäupter 1 
zu, fetzten ihre Zahl herunter, und nahmen ihnen die unverdienten Frey-{ 
heilen. Ihre Schwelgerey und Pafquillenfücht unterdrückte alles poetifche 
Feuer, welches ihre Väter fo rühmlich nährten, und macht ihren Verfall 
weniger bedauernswürdig. Mac. 
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Kehlen hatten vertönt. Auf ihren rothbrennenden Dämpfen 
Kreuzten die Geifter heran. — Das Dunkel ward tiefer. In Wolken 
Sanken die Bilder des Tods. Noch lafs am flerbenden Feuer 
Conmors Tochter ganz ungeftört hin. Vor iiirem Gemüthe 
Schwebteft nur du, o Gebiether von Atha zum Wagen gebohren. 
Endlich erhub lieh ihr Lied, und Harfenklänge darunter: 


Clungala kömmt (O Sie mifst ihr Kind. 

Wo bift du, Stral des Lichts? 

Ihr Gemfenjäger ! faht ihr nicht 
Der Schönen blaues Aug? 

Befchleicht ihr Fufs auf Lumons Flur 
Vielleicht des Rehes Bett? — 

. Ihr Bogen, ach ! hängt an der Wand! 
Wo bift du? Stral des Lichts! — 


Conmors Geliebte! lafs ab! Ich höre dich nicht (u) 
Auf der behUgehen Flur. 

Auf den Gebiether allein verweilet mein Aug. 

Fürchterlich eilt er zur Schlacht. 

Und ich durchwache für ihn die Stunden der Ruh’; 
Aber ihn nimmt das Gefecht 


(O Conmors Gattinn , Sulmallens Mutter. Sie wird hier eingeführt , wie fie 
ihre Tochter nach der Flucht mit Cathmor iiichet. Die ft .Lied hl im Ori- 
ginale ungemein fchön. Nichts entfprechender , als die Falle des Sylben- 
maalses , und die GemUthslage Sulmallens ! Mac. 

C«0 Sulmalla beantwortet die Fragen ihrer Mutter« Die dielen Gelang aus 
der Tradition willen , behaupten , dals er am Ln de veriliimmelt ' 
ley. Mm. 
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Tief in den Bufen. Er fieht von feinem Gewölk’ 
Auf die Bekümmerte nicht ! — 

Sonne Sulmallens! warum entwölkft du dich nicht? 

Dunkel ujnftarret mich hier. 

Schattende Nebel die ziehn breit über mich weg. 

Schwer ill vom Thaue mein Haar. — 
Brich dein umgebend Gewölk , und helle das Herz, 
Sonne Sulmallens ! mir auf! 
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SIEBENTES BÜCH. 

INHALT. 


D er Dichter belchreibt eine Gattung Nebels , welche 
zur Nachtzeit vom Legofee aufitieg , und der ge j 
; wöhnliche Aufenthalt der abgefchiedenen Seelen war, fo 
lange fie ihr Grablied noch nicht erhalten hatten. Fillans 
Geift erfcheint über der Höhle , in der fein Leib lag 
Fingal hört feine Stimme auf Cormuls Felfen, er klopft I 
Trenmors Schild , ein unfehlbar Zeichen , dafs er felbfi * 
ins Treffen zu gehen entfchloflen fey. Der Klang diefes ^ 
1 | Schildes wirkt außerordentlich. Sulmalla fährt vom Schla 
fe auf , und weckt Cathmorn. Ihr rührendes Gefpräch. 
Sie dringt in ihn, er foll Frieden l'uchen. Er aber ent 
fchliefst fich den Krieg fortzufetzen , und rätht ihr in das 
nahe Thal Lona zu entweichen, bis die Schlacht des fol 
j genden Tages vorüber wäre. Er erweckt mit dem Schild- 
; klänge fein Heer. Beschreibung des Schildes. Fonar der 
Barde führt auf fein Verlangen die erfte Ankunft der Fir- 
bolgen in Irland unter Larthon ihrem Gebiether ein. Es 
taget. Sulmalla entfernt fich ins Thal Loua. Eine lyrifche 
Empfindung fchliefst das Buch. 


S2E- 
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SIEBENTES BUCH. 

V« dem Gewäfiser des Lego mit Haynen umkrünzet erhebt lieh 
Oefter ein graulichtes Nebelgewölk, wenn itzo der Sonne 
Adlcraug nicht mehr auf uns vom Thore des Abendes herblickt, (a) 


(*) Kein Dichter entfernt fich weniger von feiner Materie , als OiTian. Er 
holt lieh keine fremden l'urpurlappen. Seine Epifoden quellen auf dem 
Wege des Gedichte» ganz natürlich auf. So gar feine lyrifchen Flüge, 
wenn er auch der I’hantahe ganz den Zügel lafst, entliehen vom Stoffe. 
Ihr fchickliches Verhaltnils zum Uebrigen zeiget klar, dafs der celtil'che 
Barde auch im kUhuiten Schwünge feiner Einbildungskraft immer das 
richtigilc Urtheil an der Hand gehabt hat. Insgemein glaubt man , ein 
poetiiches Genie, und ein gefunder Verltand treffe feiten in einer Perfon 
zufammen. Es ilt falfch. Sie find unzertrennbar , wenn das Genie acht 
iit. Horaz vergleicht Schwarmereyen der Einbildungskraft, die von kei- 
nem richtigen Urtheile geleitet werden, den verworrenen Träumtn eine 
Kranken. Fhantallen find niemal gute Dichter. Freylich reifst eine hi- 
tzige Einbildung einen gemeinen Verltand mit fich dahin ; darum giebt 
es fo wenige glückliche Poeten; aber wann höhere Verftandskräfte und 
Feuer in der Imagination einander das gehörige Gleichgewicht halten, 
* dann, und dann allein, kommen gute Gedichte auf die Welt. — Diefs 
. Buch ilt nicht der gleichgiltigfle Theil des Temora Die fchauervolle 
Auslicht gleich fcey der Eröffnung bereitet ganz eigentlich das Gemuth 
zu den folgenden feyerlichen Scenen. Ollian weis jedem Umltande, der 
Fingaln angeht , eine Wichtigkeit zu geben. So gar der Klang feines 
Schildes bringt außerordentliche Wirkungen hervor , die im fchönlten 
Fortgange immer wachfen. Sulmallens Kummer, ihr Gelprach mit Cath- 
oiorn , dringt zum Herzen. Cathmors Schild ilt eine leltene Antike , eine 
Probe der zeitlich erlernten Schifffahrt in Britannien und Irland. Kurz, 
Offian ilt auch in dieiem Buche oft erhaben, und immer pathetifch. — 
Der öfter» ahnte Lego war ein See auf Connaught , in welchen lieh der 
Strom Lara ergofs. An dieiem See wohnte Branno, Offians Schwiegerva- 
ter , den er vor und nach dem Tode Everallinens vielmal befuchte. 
Vielleicht nennt er diefe beyden Gewafser derohalben fo oft, und ent- 
lehnet von ihnen lo viele Bilder. Lego heust ein See der Krankheiten ; 
daher nahmen die Barden wegen feiner vielen Moralle und auhteigenden 
Nebel die Gelegenheit zu dichten, diele Nebel waren der Aufenthalt der 
Abgettorhenen , lo lange he noch ihren Grabgefaug nicht erhalten hatten ; 
denn vor diefsr Curemonie durften Ire lieh nicht unter die Genier ihrer 
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j Weit zeucht Uber den Strom von Lara der dUftere Dampf hin; 

Seine Streifen durchfchwimmet der Mond, gleich dämmernden Schilden, 

! Geiftcr der Vorzeit ergreifen ihn plötzlich, und bilden fich Glieder 
Hoch in Winden aus ihm, dann, wann fie von Wirbel zu Wirbel / 
i Ueber das trübe Gefleht der Nacht fich ergehen. Zuweilen 
Mengen fie Lüfte darein, und rollen die Wolke Zum Grabe 

Eines Kriegers. Sein Schatten bewohnt fie, bis Lieder ihn heben. 

Ij 

I 

Itzund erfcholl ein Geräufch von der Oede, der ftreifende Windlauf 
I Conars! Er hauchte die Tiefe des Nebels auf Fillan am blaulicht 
Schlängelnden Lubar. — Der Geift hieng traurig und finfter auf feiner 
Graulichten Strecke des Dufts. Bald fchlang ihn der Wirbel in feinen 
Jlufen, bald wand fie fich los die liebliche Bildung mit fittfam 
Niedergefchlagenem Blicke, mit flatternden Locken von Nebel. 


Und es war dunkel. Die Nacht umkreiste die fchlafenden Läger; (i) 
Eichen erlofchen am Hügel von Fingal, der König lag einfam 

Ueber 


Ahnen in ihren luftigen Hallen mengen. Die Geifter der nächflen Ver- 
wandten des Todten mufsten den Nebel Uber das Grab verbreiten. Wir 
fehen hier Conarn den Sahn Treninors den ertten König in Irland, der 
Fillanen diefen Dieuit er weifet ; denn Fillan hatte fUr feine Nachkömm- 
linge das Leben eingebilfst. Die Befchreibung des Geiltes hl malerifch 
und feyerlich. Mac. Aber, wie lie zur folgenden Rede vorbereiten foll, 
wie es in der Note weiter heifst , felis ich nicht; denn diefe Rede läfst 
lieh feil wer vorhinein vermutheu. 

(4) OiHans Neigung zu Nachtfchilderungen ilt fchon angemerket worden. Sie 
entllaad gewiirermalTen aus feiner melancholifchen GemUthsart , die von . 
graunvollen GegeniUnden angezogen ward. Aber auch minder fchwer- i 
müthige Dichter lind in dergleichen Gemälden glücklich gewefen. Firmle | 
Scenen machen den tielrten Eindruck auf die Einbildung; fröhliche und | 
lichte Gegentlznde fchwinden Uber die Oberfläche des Gailtes weg. Das I 

menfeh* 1 

Zwtyter Band. , I 


>- J kwr- - 




- ~ 


Digilized by Google 







Ueber dem Schilde, das Aug zur Hälfte dem Schlummer gefchloffen. 
Siehe ! da tönte die Stimme von Fillan : Der Gatte von Clatho 
[Schläft er? Umarmet die Ruhe den Vater des Todten? Und bin ich 
In die Gewölke der Nacht von Fingals Träumen verbannet? — 

Hatteft du nöthig in Träumen zu kommen? rief Fingal und rifs fich 
[plötzlich empor: Wie könnt’ ich denn Fillans vergeben, und feine* 
Feurigen Pfades im Felde? Die Thaten der Starken in Waffen 
Prägen fich tiefer in Fingals Gemüth! Da find fie kein Blitzftral, 

Itzo gefeiten, und itzo verfchwunden. Ich denke dich , Fillan ! 

Ja! fchon flammet Entrüftung mir auf! — Zur tödtlichen Lanze 
Griff er, der König, und fchlug den tiefauftönenden Schild an. (c) 

Luftig 


1 


menfcliliche Gemüth ift von Natur ernfthaft. Leichtfmn und Scherz mö- 
gen fchmeicbeln', aber fie bezeichnen zu oft Schwache des Unheils , und 
Seichte des Verftandes. Mac. Sollte man die häufigen Nachtgedanken, 
Gräber, Einfamkeiten der Deutfchen auch daher leiten? Ja, wenn kein 
young , kein Kreu\ da wäre. Aber nun will ich fie lieber auf die Rech- 
nung des Nachahmungsgeiftcs fetzen. 

(O Die fpateren Barden unterhalten uns mit mancher Fabel von diefem Schil- 
de Fingal: fagen fie: kam auf einer der jütlindifchen Infeln in einem 
Zuge nach Scandinavien mit Luno einem berühmten Schmiede und Zaube- 
rer zulammen. Diefer nordifche Vulcan hatte fchon vielen fcandinavifchen 
Helden ganze Rüßungen verfertiget. Das Uebelße war, dafs man ihn in 
der Zauberkunft übertreffen mufste, wenn man Waffen von feiner Arbeit 
haben wollte. Fingal, der diefer Kunft ganz unerfahren war, wirkte 
mit feinem Muthe , was andere mit ihrer übernatürlichen Wiflenfchaft 
nicht vermochten. Als Luno von ihm ein Probeßiick foderte, zog er fein 
Schwert, hieb den Saum vom Kleide des Zauberers, und zwang ihn, fo 
geftümmelt, wie er war, die Flucht zu nehmen. Er verfolgte ihn bis 
an die See , und als Luno Uber die Wellen weglief, machte er mit feinem 
Fahrzeuge zehn Tage lang Jagd auf ihn, bis er ihn auf der Infel Skye auf- 
brachte. Hier mufste Luno eine Schmiede errichten , und Fingaln den 
beruffenen Schild, und die Klinge, die poetifch der Sohn von Imno ge- 
aennt wird , verfertigen. — So feltfame Luftfchlöfser führen die neuern 
Barden Schottland» und Irlands auf Olluns Grunde auf. Mac, 
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Luftig hieng er, der fchreckliche Both des Gefechtes, in Nacht aus. 
Gei der entwichen von jeglicher Seite ; fie rollten im Winde 
Ihre Gcftalteb zufammen ; die Stimmen des Todes erfüllten 
Dreymal das fchlänglichte Thal , und ohne den Finger der Barden. 
Bebte von jeglicher Harfe den Hügel hinüber ein Wehlaut 

Aber der Schild klang wieder. Da träumten die Männer von Morven 
Eitel Gefechte, da glänzte der weit lieh wälzende Blutftraufs 
Ueber ihr ganzes Gemüth. Blaufchildigte Könige fliegen 
Nieder zur Schlacht. Es blickten Gefchwader im Fliehen zurUcke. 
[Halb nur entdeckten fich mächtige Thaten durch Blitze des Staale*. 

Endlich erhub fich das dritte Getön, und von Höhlen der Berge 
Sprang das erbebende Wild. Man hörte durch Wüllen der Vögel 
IZages Gekreifch. Ihr Windftrich vertrug fie. Die Männer von Morven 
Fuhren fall auf, und erhafchten dieSpeere. — Doch wallte das Schweigen 
Ueber das Lager zurück. Sie kannten den Schild des Gebicthers, 
ISchloiTen wieder das Aug, und die nächtliche Gegend verdummte. 


I 3 


Schlofleft 


(<0 Man war der Meynung, dafs jede Nacht, di« vor dem Tode einer an- 
fettnlichen Perfon hergieng , die Harfen derer Barden , die zur Familie 
gehörten , einen kläglichen Laut von fich gaben. Diehr Laut kam nach 
OÜians Ausdruck vom leichten Griffe der Geißer , welchen man in diefem 
Stücke Vorwi(Tenh«it zufchrjeb. Diefer Wahn hatte lang in Norden ge- 
waltet , und der gemeldete Laut hiefs die wahrnende Stimme der Todten. 
Vit Stimmen des To Jet , von welch m der Dichter vorher geredet hat, waren 
einer andern Art. Man eignete jedem Menfchen einen diemtbaren Geiil 
zu , welcher die Nacht vor feinem Tode f«ine Geftalt und Stimme annahm, 
Und einigen in eben der Stellung etfehien , in welcher der Meafch nach- 
mal llarb. Die Stimmen des Todes waren alfo das vorbedeutende Gekreifch 
der dieaflbaren Gelder. Mac. 
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Schlottert auch du dein blaulichtes Aug dem Schlummer im Dunkel ? 
Tochter vonConmor! (0 Sulmalla vernahm ihn den fchrecklichen Schildlaut, 

Rift 


( « ) Einige Jahrhunderte nach Oflian ward ein Barde von der Schönheit diefcr 
Stelle alfo gerühret, dafs er fie in einem Gedichte auf die Thaten Keneths 
des Sohns Alpins Königs von Schottland wider die Piäen genau nach* 
geahmet hat. Das Gedicht iil zu lang. Ich will neblt der Gefchicht nur 
jene Stelle Uberfetzen, die der gegenwärtigen am ihnlichlten ilt. Als 
Keneth die Anllalten zu dem Kriege machte, der die PiCten aufrieb, woll- 
te ihn Flathal feine Schweller ins Feld begleiten , um einen Theil der 
Rache an den Feinden zu haben, die ihren Vater graufam ermordet hat- 
ten- Dem Könige mochte der Muih des Fräuleins nicht misfallen , den- 
noch wies er in Anfehen ihres Gefchlechtes den Antrag ab, Da fahr 
die Heldmn zu , verkleidet fich in einen Krieger , folgt dem Heere, 
lUhrt felbft manchen herzhaften Streich aus. Die Nacht vor der gänzli- 
chen Niederlage der Piflen entfernet lieh Keneth nach dem Gebrauche der 
fchottifchen Könige vom Lager um auf einem HUgel die Anllalten zur 
künftigen Schlacht zu überlegen. Flathal Tür das Heil ihres Bruders 
beforgt folgt unbemerkt, und wachet auf einer nahen Klippe, damit er 
vom Feinde nicht überfallen würde. Keneth entfchlaft in leinen Waffen,] 
und Flathal entdeckt einen Haufen der Piäen, der den Hügel umringet. 
Nun fpricht der Dichter : 

Sie fchiefst die Blicke, Sternen gleich , ins Feld, 

* Erbebt für Alpins Abkunft , fieht den Feind. 

Er glänzt heran. Ihr Fufs empöret fich, 

Und hält fich wieder ein. — Entdeck’ ich mich 
Dem Könige der Menfchen? — Ha! der Laut 
Wächst immer! — Doch es iil nur Wind der Nacht, 

Der einfam mir im Haare fäufelt. — Itzt! 

Itzt wars der Schilde Klang! — Die Lanze fallt 
Ihr aus der Hand. Der hohe Felfen raufcht. 

Und Keneth thürmet , Wolken gleich , empor. 

Wer wecket Albions Gebiethern hier 
Auf feinem fernen HUgel ? Ich vernahm 
Der Schweiler fanfte Stimme. — Flathal ! wie ? 

Du fcheinlt im Kriege? Mädchen wälzen fonll 
Ihr blaues Aug an Strömen. Ihr Gefild 
111 kein Gefild des Blutes. — Albions 
Gebiether Alpin war mein Vater, war 
Die Liebe feiner Harfenfpielerinn. 

Er liegt, o tapfrer Keneth! und mein Geilt 
Ilt Feuer! Konnte Flathal feindlich Blut 


An 
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Rifs fich empor in der Nacht, Ihr Pfad war zum Herrfcher von Atha. — 
Können Gefahren die Seele des Helden erfchüttern ? — Im Zweifel 
Stand fie, die Blicke gelenkt Es flammte der Himmel mit allen 
Sternen. Itzt donnerte wieder der Schild ! — Sie ftürzte lieh — hielt fich 
Plötzlich zurücke, — begann zu fprechen — verftummtc. Sie fah ihn 
Mitten in feinem Gefchmeide vom Feuer des Himmels beftralet. 

Sah, wie der nächtliche Wind die fintieren Locken ihm aufblies. — 
Zitterte plötzlich hinweg. — Du wecktefl den König von Erin? 
Nein! er träumt nicht von dir, o Tochter von Inishuna! — 

Endlich erklang der entfetzliche Schild noch ftäiker. Sulmalla 
Schauerte laut. Ihr entftürzte der Helm. So wie er hinabfprang 
Ueber den Felfen des Lubar, fo tönte der Felfen vom Staale. — 
Ckthmor entfuhr den nächtlichen Träumen, fafs unter dem Baum* 
Munter empor, und oben am Felfen erfah er des Fräuleins 

I 

Bildung; ein Stern durchäugelte röthlicht ihr wallendes Haupthaar. 

Weifen Schritte find nahe bey Cathmor in dütleren Stunden 
SeinerTräume? (f) Was bringt! du vom Kriege? werbifldu? duNachtfohn! 
Schwebet ein Schatten der Vorzeit vor mir? Entfank dem Gewölke 

I 3 Diefe 


An ihrem abgelegnen Strome fehn ? 

Ich bin ein junger Adler , o du Fürft 
Der windigten Drunulbin ! — — 

In der Folge verldfst der Barde Olfianen , und fein Gedicht wird defto 
fchlcchter. — Keneth von feiner Schweiler unteritützt haut fich einen 
Weg durch die vorgerückten Feinde, und erreicht endlich fein Heer. Mac. 

(/) Oflians forteilende Erzählung erlaubt ihm oft nicht die Reden mit den 
Namen der Sprechenden zu unterfcheiden. Undeutlichkeit zu vermeiden 
habe ich fie bisweilen hinzugefetzt. In dem gegenwärtigen Dialoge tra- 
gen die Reden viel zu fichtbar den Charakter der Sprechenden , all dais 
ee nöthig wäre. Mac. 


w. 
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Diefe Stimme vor Erins Gefahr mich zu wahrnen? — Kein Nachtgaft 
Bin ich, kein Ruff aus faltigten Wolken; doch wahrn’ ich vor Erins 
Naher Gefahr. Vernahmft du das Hallen ? Nein ! keiner der Schwachen 
Sandte, Gehiether von Atha! die Loofung des Streites in Nacht aus. — 

Lafs du den Krieger die Loofung verfenden! Dem Ohre von Cathmor 
Hl fie der Harfe Getön. Vergnügen erfüllt mir die Seele, 

Stimme der Nacht! und brennet in jeglichem meiner Gedanken. 

Diefs ift der Wohlklang für Helden auf einfamen Höhen in Nachtzeit, 
Wenn fich ihr wagender Geift, der Thäter gewaltiger Thaten 
Anflammt Vergeflen bewohnet der Feige die luftigen Thäler, 

Wo (ich am Morgen der Duft von blaulichten Bächen emporfchUrzt. — 


Nein! Sie waren nicht Feige, du Leiter der Helden! die Väter 
Meines Gefchlechtes. Sie wohnten im Dunkel der Schlachten in ihren! 
Fernen Gebiethen. Doch mir, mir geben die Zeichen des Todes 
Nimmer Behagen. — Er kömmt, der niemal gewichen! (g) O wecke, | 
Wecke den Sänger des Friedens! — Der Klippe mit träufelnden Waflern | 
Aehnli. h ftand Cathmor inThränen. Die Stimme desFräuleins, einWindchen, ! 

Schlich ihm ins Herz, und brachte des Landes Erinnrung zur'ücke, ! 

* 

Wo fie die friedlichen Ströme befuchte, noch eh ihn zur Hilfe 
Conmor berief. Er begann: O du Tochter der Fremde! (Sie bebte j 

Schüchtern 


( g) Fingal foll niemal im Treffen Überwunden worden feyn. Daher kömmt 
der Ehrentitel: Fion-ghal na buai\ Fingal der Sieger , den ihm die 
Tradition immer beyligt. In einem Gedichte von den großen Thaten 
Arthurs jenes berdhmten britifchen Helden, welches ich eben unter den 
Händen habe, wird er oft mit diefein BeyCatze genennet. Das Gedicht 
fcheint dem Ausdrucke nach alt zu Xeyn , und ift vielleicht eine Ueberfe- 
tzung aus der Walliferfprache. Mac . Man kann im ia B. i St. der Bibi, 
der fch. Wifi*, eine Probe der wallikfchen Poefie fehen, davon Evans eine 
Sammlung in Londen herausgegeben hat. — Sollten denn wir fo wenig 
Uber den fchwäbi&hen Zeitpunkt hinausrticbeu können ? 
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Schüchtern hinweg.) Die fpriefsende Fichte von Inishuna 
Hab ich fchon lange bemerkt in ihrem Gefchmeide; doch fprach ich: 
Stürme bewölken die Seele von Cathmor. Wie follte fie diefer 
Schimmer beleuchten, bis ein ft der Frieden mit Cathmor zurückkehrt. — 
Sahft du mich wanken, dann, als du mir riethft den König zu fürchten? — 
Fräulein ! die Zeit der Gefahr ift meinem Gemüthe die liebfte ! 

Damal fchwillt es, ein mächtiger Strom, und rollt mich auf Feinde. 


Unter der mooÄgten Klippe von Lona, da, wo lieh der Strom krümmt. 
Wohnet in feinen ergraueten Haaren der König der Harfen (A) 
Clonmal. Ueber dem Greifen erbraufet fein Eichbaum, und bräunlieht 
Hüpfen die Gemfen umher. Von unferer Schlachten Getümmel 
Tönet fein Ohr, CO fo, wie er die Vorzeit durchdenkend hinanlitzt. 
Dort, Sulmalla! dort fuche dir Ruhe, fo lange die Schlacht brüllt; 

• Bis ich in meinem Gefchmeide dem Abendnebel entfehreite. 

Welcher auf Lona den Sitz von meiner Geliebten umwallet. 


j Ueber die Seele des Fräuleins ergofs lieh ein Lichtftral, und flammte 
; Vor dem Gebiether empor. Sie wandte das Antlitz zu Cathmor. 

Winde beftritten ihr Haar, (k) Eh wird fleh der Adler des Himmels, 
II ' I 4 Wenn 


(4) Aus feinem (infamen Leben Iifse fich fchliefien , daft er vom Orden der 
Druiden war. Der Beyfatz König der Harfen fchwächt diefen Schlufs | 
nicht. Jedermann weis , dafs die Barden url'piünglich aus der Zahl der | 
Druiden waren. Mac. 

(0 Durch diefen Umftand giebt der Dichter zu erkennen, dafs das Thal von 
Lona nicht fern vom Schlaohtfelde war. In diefer verletzten Erzihlungs- 
art liegt der Unterschied der hiitorifchen und poetifcheu Ordnung. Mac. 

(fc) In den fpäteren Zeiten fpielten die Barden ungemein oft auf oflianfehe 
Stellen an. Mir iifc ein dreyhundertjahriges Gedicht aufgeitoHen , in wel- 
chem der VerfafTer einen» brauen zimmer feiner Zeit rutht Sulmallen nach* , i 

zuahmen, l 
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Wenn er den bräunlichten Raub, die Kinder des hurtigen Rehes 
Unten erblickt, im Taufenden Strome des Windes verwenden, 

Ehe fleh Cathmor vom Kampfe der Ehre verwendet ! — O milcht’ ich 
Bald dich erblicken, mein Krieger! vom Rande des Abendnebels, 

Oer mich umwallet am ftrömigten Lona ! — Doch, Cathmor! indelTen 
Dafs du Sulmallen verlafsft, verdopple die Streiche des Schildes,] 

Ti ne mir Freuden ins Herz ! Am mooiigten Felfen da lehn’ ich 
Diiiter ! — Und follteft du fallen — Hier bin ich im Lande der Fremden! — 
Rede von Wolken herunter zur Tochter von Inishuna ! 

Spriefsender Zweig des grünwipfligten Lumon! du wankeft im Sturme? 
uftmal ifl Cathmor gekehrt vom dufter fleh wälzenden Kriege. 

bdtli'he Pfeile die waren für ihn nur Schloffen, und prellten 
Häufig vom Schilde zurü k. So, wie fleh den ftürmifchen Wolken 
Flammend ein Luftbild entfehwingt, fo kam ich im Schimmer aus Kämpfen. 
Nahe dich nicht, o du lieblicher Stral! vom Thale! trenn itzo 
Stärker das Treffen erbrüllt Mir könnten die Gegner entrinnen. 

Wie fichs mit meinen Erzeugern begab. Einft langte von Clunars CO 
• Tode 


zuahmen, und diefe ift die einzige Stelle, die Uberfetzenswerth ift. Mac. 
ln diefer Note wird noch ferner wiederholt, was fchon meiüens in den 
Abhandlungen und andern Anmerkungen lieht. Ich Uberietze nur das 
angezcigte Fragment. Her Dichter redet die Uemahlinn eines Gebiethers 
an, der zu Felde gezogen ilt. 

Was klageft du vom Felfen ? hafteft deinen Blick 
Stits auf die See ? Sein Schiff entlchliipft 
Zu Schlachten hin. Im F'eldgerafTel jauchzet er. 

Sieh auf die Stralen alter Zeit, 

Auf Oifians des Harfenfchlagers Mädchen hin ! 

Sulmalla zog ihn nicht zurück 
Von rothen Feldern ihren Adler , hemmt’ ihn nicht 
Im rafchen Schwünge feines Ruhms. 

(0 Er ward von Cormae dem Sohne -Cooars , Könige von Irland, und Vater 
ßoferanens , nie F ngals erile Gemahlinn war, getödtet. Auf diefe Ge, 
fchicht wird auch in andern Gedichten angefpielt. Mac. 
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Tode zu Sonmor Bericht (m) Ihn hatte der Geber der Mufcheln 
Cormac erlegt. Drey Tage verhüllte fich Sonmor in Trauer 
XJeber den Fall des Bruders. Den fchweigenden König bemerk»« 
Seine Gemahlinn. Ihr ahnte fein Zug zu Gefechten. Im Stillen 
Hielt Ge den Bogen bereit zu ihres blaufchildigten Helden 
Dienfte. Ganz Atha war finfter für fie, dann, als er zu Greifen 
Hinzog der Krieger. Die Männer Alnecmas die ftürmten von ihren 
Hundert Strömen herunter zur Nacht Sie hatten den Schildfchlag 
Ihres Gebiethers gehört, und wurden befeuert. Im lauten 
WafFengerafTel ergofs fich ihr Schwall zum waldigten Ullin. 

S.onmor klopfte zuweilen am Schilde, der Leiter des Heeres. 


Hinter dem Heere, von fern, die ftrömigten Hügel hinüber. 

Folgt Sulallina. Sie glänzt am Berge , wenn unten die Krieger 
Thäler durchziehen ; be (leigen die Krieger die moofigten Höhen, 

Dann ift in Thälem ihr herrlicher Schritt Sie fürchtet dem Herrfcher 
Näher zu kommen. Er liefs fie zurück im jägrifchen Atha. — 

Aber , als itzo das Treffen erbr'üllet , als Kämpfer auf Kämpfer 

Hinftürzt, Sonmor entbrennt, dem Feuer des Himmels in Wolken 

«• 

Aehnlich, da kömmt Sulallina mit flatterndem Haare für ihren 
König bekümmert. — Er hält, die Liebe der Helden zu retten, 

Mitten im ftürmifchen Schwünge fich ein. — Die Gegner entrannen 
Unter der Nacht Der entfchlafene Clunar entbehrte des Blutes, 

Deffen Ergiefsung fo fehr das Grabmaal des Helden verlangte. 


I 5 


Sonmor 


|(m) Sonmor war Gebiether von Atha, Borbar - duthuls Vater, Cathmors 
Grofsvater. Die Anftändigkeit diefer Epifode ift einleuchtend. Sie 
fchrint zwar nur zur Belehrung Sulmallcns hier zu liehen; allein ver- 
muthlich hat der Dichter auch die Abhcht den Zw ift der Firbolgt und 
Caels noch weiter hinaus zu erklären. AJnc. 
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Zittert am helfen. Hold blinket Reldurath hernieder auf feine 
Rlaulichten Wogen, und tränket zur Hälfte den weltlichen Schimmer. 
Berthins röthlichtes Aug verfolget den Jäger , der langfam. 

Unter den nächtlichen Regenge wölken, mit Beute des fchnellen 
Wildes beladen, die Forfte durchwandelt. In Mitte des Schildes 
Schiefst der entwülkte Tonthena die Stralen, Tonthena, der nächtlich 
Ueber den wogigten Lauf des irrenden Larthon herabfah, Cp) 

Als 


|(p) Larthon ift zufammengefetzt von Lear Meer, und Thon Welle, Diele« 
Namen erhielt der Führer der erllen firbolgifcben Pflanzer , die (ich in 
Irland anfetzten, wegen feiner Erfahrenheit in der Seefahrt. Wir haben 
noch Fragmente von einem Gedichte auf diefen Helden. Der Verfallet 
nahm glaublich Gelegenheit von der Epifode die fee Buches , die die erfte 
Entdeckung Irlands durch Larthon in lieh halt. Es mangelt ihm nicht 
an romanzifchen Mährt'hen von Riefen und Zauberern, dem gewöhnlichen 
Präge der jüngeren Barden. Seine Schilderungen find richtig , und der 
Gröfse feiner Perfonen angemefTen ; allein da diefe Ungeheuer find , ver*| 
fallen fie ins Ahgefchmackte und Eckelhafte« Hätte er lieh inner den 
Schranken der Wahrlcheinlichkeit gehalten , fein Genie wäre gewifs nicht 
lu verachten. Befonders hat der Eingang des Gedichts feine Verdienite; 
den ich denn auch Würdig fchitze dem Lefer vorgelegt zu werden. 

Wer trieb der erlle den gepichten Kiel 
Weit in die See, dem Wallfifch’ ähnlich, der 
Den Schaum zerllürmet ? — Einen Blick auf mich, 

Der Vorzeit Harfenfpieler, Olfian! 

Aus deiner Nacht auf Cronath! Helle du 
Der Fluten blau Geröll mir auf, damit 
Mein Aug den König fehe! — Nun erfcheint 
Er mir in feiner Eichenmufchel trüb. 

Seewandrer Larthon ! Feuer ilt dein Geilt, 

So forgelos, als deiner Segel Wind, 

Als jene Woge, die dein Schilf befpult. — 

Doch fchweigend liegt der grünen Infel Strand 
Vor dir mit ihren Söhnen; alle gleich 
Dem haynereichen Lumoo , delfen Hanpt 
Von taulend Strömen Uberfleufst. Ihr Sturz • 

Befcbüumt die Strecken. — — 

E> mag für den Barden vortheilhaft feyn , wenn ich nicht weiter tiberfetze. 
Seine Befchreibung der irifchen Riefen verratht za fahr feinen unrichti- 
gen Kopf. Mac. 
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Als er der erde von Bolgas Gefchlechte zum Führer den Wind nahm. 
Seine weifsbufigten Segel erfchwollen zum ftrömigten Erin. 

Nacht lag dunkel vor ihm mit Nebel beräumet. Am Himmel 
Wechfelten Winde. Sie fchlugen ihn fort von Welle zu Welle, 

Bis fich der feuriggelockte Tonthena von flüchtigen Wolken 
| Lächelnd ihm wies. Am leitenden Lichte frohlockte der König, 

Sah die gebirgigte Flut im Widerfcheine lieh wälzen. 

Unter dem Speere von Cathmor erwachte die Stimme, die Barden 
Wecket, (y) Sie kamen im trüben Gewimmel von jeglicher Seite, 
Jeder im Klange der Saiten heran. Ihr Kommen erfüllte 
Cathmors Bufen mit Luft. So freut fich ein Wandrer in heifsen 
Tagen, wenn er aus jeglicher Gegend das fernere Raufchen 
Moofigter Ströme vom Hügel der Gemfen in Wüllen entfprungen 
Auflaufcht. Fonar begann: Was wecket die Stimme des Königs 
Mitten in Stunden der Ruhe? Sind dämmernde Bilder der Väter 
Niedergeftiegen in Träumen zu dir? Sie mögen auf diefen 
Wolken auch fchweben, und warten auf Fonars Gefänge; denn öfter 
Sind fie zugegen im Felde, wo Kinder von ihnen zum Kampfe 
Landen erheben. — Vielleicht gebeutft du für jenen uns Lieder, 
Welcher die Lanze nun nicht mehr erhebet , den Schlachtenverzehrer, 
Den vom waldigten Moma? (r) Den denk’ ich, o Sänger der Vorzeit! 
Diefen Kriegesorkan ! verfetzete Cathmor : Ich will ihm 
Auf Moilena fein Grabmaal erhöhen , den Wohnfitz des Ruhm*. 

Aber nun fing mir die Seele zurück in die Tage der Väter, 

Als fie die 'Wellen von Inishuna das erftemal traten. v 
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Larthon träumete dort, und fieben Geifier von feinen 
Ahnen fliegen hernieder. Ihr unvernehmlich GefprÜche 
Drang ihm zum Ohre; da fah er ins Graue der kommenden Zeiten, 
Sah die Gebiether von Atha , die Söhne der Zukunft. Sie führten 
Heere die Felder hinan, gleich Nebelftreifen, im Herbfle 
lieber die waldigte Gegend von Atha vom Winde gebreitet. 

Und er erbaute die Burg von Samla (t) bey fanFtem Getöne 
Seiner Harfen, (u) Nun gieng er die Rehe von Erin an ihren 
Heimifchen Strömen zu fuchen; doch niemal vergafs er der grünen 
Scheitel von Lumon. Er flog nicht feiten zum Hügel der Gemfen 
Ueber fein Meer. Ihm eilten die Blicke der zärtlichen Flathal 
Freudig vom Hügel der Gemfen entgegen. In Fonars Gemüt he 
Stiegefl du, Lumon! empor mit deinen fprudelnden Quellen! 

Itzund 


(f ) Samla heißt Erfcheinungen. Es wird auf das Gefleht Larthous feine 
Nachkommenfchaft betreffend angefpielt. Mac. 

(u ) Horai flogt von der Erbauung der thebanifihea Burg : 

Movit Amphi on lapideis canendo. 

Und Milton von[ feinem Pandamonium : 

A Eabric huge 
Hofe — — with the found 
O f dulcet Symphoniet , and voicet fweet. 

Hierinn werden die Befreiter des oflianfehen Alterthums vermuthlich wie- 
der einen Grund finden feine Gedichte flir untergefchoben zu erklären. 
Muts denn immer , wenn groffe Geiller Über einen Gegenftand gleich den- 
ken, einer dem andern abgeborgt haben? Und beifst nicht zuweilen ein 
Scbriftfteller Original , ein anderer aber nur ein groffet erhabener Genie 
blofs derowegen , weil jener vor dielom gefchrieben hat ? — Hieher ge 
hört die Frage : hatten wir einen Klopitock , einen Gleim , wenn kein 
Milton , kein Anakreon gewefen wart ? Bis auf einige Zufälligkeiten] 
glaube ich immer ja. 


(w) Lartlions Gattinn. Mac. 
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Itzund erwachet in Oflen der Tag. Von jedem Gebirge 
Kläret die neblichte Spitze lieh auf, und Thäler entdecken 
| Ihrer Ströme fich krümmendes Grau von jeglicher Seite. 

Cathmors Gefchwader vernehmen den Schild des Gebiethers. Auf einmal 
Regt fich die Gegend umher, dem drängenden Meere (x) vergleichbar, 
[Wenn cs der Flügel des Windes zu treffen beginnet. Die Wellen 
[ Willen noch keine Beftimmung. Sie werfen verwirret ihr Haupt aut 

Traurig und langfam entweicht Sulmalla zum wäfsrichten Lona; 
Wandelt, und wendet fich Öfter zurück. Vom blaulichten Auge 
Thauen ihr Zähren. - Nun hat fie den Felfen erreichet, der düfier 
Ueber den Eingang des Thaies von Lona fich wölbet. Itzt blickt fie 
Nach dem Gebiether mit brechendem Herzen, - und fchwindet auf einmal. 

O Sohn von Alpin! fchlage die Saiten an! (y) 

Wohnt Freude noch in Harlen? O geufs fie mir 
In meine Seele ! Tief in Nebeln 

Darbet fie. — Barde .' mein Ohr vernimmt dich 

In meiner Nacht — Doch dämpfe des fchwindenden 
Getönes Wirbel! Oflian! OlEan 

Soll Freude nur in Schmerzen fuchen 

Mitten in feinen erbräunten Jahren ! — 


(x ) Offians Meer kann der Pendant zu Homers LSmn feyu. 

äs; Ääni s ”i'* n d “ aM '-- 

Oflians Tagen die MuOk fchon ?■*** ?" ,1B 0 r, K male beweist, daß in 
habe. dTz f*' rächt , lith ' n Fortgang gemacht 
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O deffen Haupt am Hauche der Nacht fich wiegt. 

Des Geilterhügels grünender DÖrnerftrauch ! 

Du fäufclft nicht ! Und raufcht kein Windfaura 
Eines Gefpeniles in deinen Zweigen? 

Auf dültrer Lüfte Fluten ergehen fich 
Sonft oft die Todten, wenn fich am Himmel itzt 
Der Mond , von Ollen kommend , einem • 

Dämmernden Schilde vergleichbar, hinwälzt. — 

In Selmas Dunkel wecket den Geilt des Lieds! 

Ich will euch hören, Kehlen vergangner Zeit! 

Dich, Ullin, Carril! und dich, Ryno! 

Kinder der Tonkunft! — und ach! ihr fchweiget! 

In welcher Wolkenhalle verweilet ihr? 

Belebt ihr tief in Morgenduft eingehüllt 
Die Schattenharfen, wo die Sonne 

Von der griinhüglichten Flut herauüaufcht * 


sN§ I* P 
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ACHTES EUCH. 

INHALT. 


er vierte Morgen von Eröffnung des Gedichtes bricht 
an. Fingal iil noch immer, wo er fich die vor- 




hergehende Nacht hin begeben hat, und man entdeckt ihn 
zuweilen durch den Nebel , der auf Cormuls Felfen liegt. 
Seine Herabkunft wird befchriebeu. Er verfendet Gaul, 
Dermid und Carril den Barden zum Thale von Cluna, Fe- 
rad - artho den Sohn Cairbars den einzigen noch übri- 
gen Spröden des Gefchlechtes von Conar dem erden Kö-IS 
nige Irlands zum caledonifchen Heere zu bringen. Hier- 

i 

auf übernimmt er die Anführung des Treffens, und macht 
die Schlachtordnung. Im Anrücken kömmt er zu Lü- 
bars Höhle , in der Fillans Körper liegt. Der Aublick 
Braus, feines Hundes , der den Eingang bewahrt , er- 
neuert feinen Schmerzen. Cathmor theilt fein Heer zum 
Treffen ein. Sein Anzug. Das Allgemeine des Treffens. 
Fingals und Cathmors Thaten insbefondere. Es entlieht 
ein Sturm. Die gänzliche Niederlage der Firbolgen. 
Zweykampf der Könige in einem Nebel am Ufer des 
Lubar. Ihre Stellung und ihr Gefpräch nach dem Ge- 
fechte. Cathmor ftirbt. Fingal. tritt Trenmors Lanze an 
Zweyter Band, K Offian 
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Oflian ab. Das Gepräng bey diefem Vorgänge. Cath- 
mors Geiß erfcheint Sulmallen im Thale von Lona. Ihr 
Gram. Der Abend kömmt. Man bereitet ein Mahl. 
Hundert Barden, künden mit ihrem Gefange Ferad-arthos 
Ankunft an. Fingals Rede fchliefst das Gedicht. 

ACHTES BUCH, o 

W„ , wenn im flrengeren Jahre die Winde die Wellen im Bergfee 
Fallen, in flUrmifchen Nächten fie faßen, mit Eife bekleiden; 

Sieht fie der Jäger am Morgen, er wähnet, fie fchäumen und rollen. 
Neiget zu jeglicher ungleich erhabenen Furche fein Ohr hin; 

Jegliche fchweiget, und gleifst mit Reifern und Grafe bellreuet. 

Die lieh im Winde bewegen , und faufen an ihrem ergrauten 
Sitze des Froltes gehaftet, CO fo fchweigend erglänzten am Morgen 

Morvens 


<r) Offitn nahet fich der grollen Katadrophe. Die Vorbereitungen , die er 
im 7 B. gemacht hat, fuhren ganz natürlich zur Herrlichkeit der Schil- ! 
dening , mit welcher lieh das 8 B. eröffnet, und zeigen, dafs der celti- I 
fche Barde in Bearbeitung feiner Fabel ein größerer Meifter ill , als 
mancher , der ff ch zu genau an Homers vollkommenes Müder halt. Der j 
Uebergang vom Rührenden zum Erhabnen ifl leicht und natürlich. 
Das erde mufs den Geid auffchliefsen , wenn er das zweyte vollkom- I 
men faden foll. Die fanften und anziehenden Scenen des 7 B. contra- I 
ftiren und erbeben die Zlige der gröfsern und furchtbaren Bilder j 
des 8. Mac. 

( & ) Diefs Gleichnifs id vielleicht das langde und umftindlichfte in Odtans 
Werken. Die Bilder, aus denen es lufammengefetzt id , find nur jenen 
bekannt , die in einem kalten und gebirgigten Lande leben. Sie mögen 
„ alles 
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Morvens gereihte Gefchwader, als jeglicher Streiter von feinem 
Helme zum Hügel des Königs emporfah, zum wolkigten Hügel, 

Wo lieh Fingal ergieng im Nebelgewalle. Zuweilen 

Sah man durch Dämmrung den Helden im ganzen Gefchmeide fleh thürmen. 

Krieg war in feiner gewaltigen Seele Gedank’ auf Gedanke. 


Itzund wölkt er fleh los. Man entdecket die Klinge von Luno, 

Und nun entraget der Speer zur Hälfte dem Nebel, und endlich 
Folgt der umduftete Schild. Doch, als fleh die Schritte des Herrfchers 
|| Mitten in feinen bethauten und flatternden Greifenlocken 
. N iederfenkten , da flieg von allen frohlockenden Zünften 
I hriegrifcher Zuruff, da ward er von allen ertönenden Schilden 
I Glänzend umfehwärmet. So finkt von ftürmifchen Lüften auf grüne 
Fluten ein Geift. Sie fchwellen um ihn. Der entferntere Wandrer 
£ Höret das Raufchen, und richtet fleh auf am Felfen, und blicket ; 
5 ln die^verflörete Bay ; da glaubt er die trüblichte Bildung 


alles diefes öfter gefehen haben; aber wenige aus ihnen dürften es mit 
dem alten Barden halten, der fingt: 

Gebt mir meinen Wald zurlicke. 

Der fein Laub in Winde ftreuet! 

Lafst mit Uberfrornen Wellen 
Sich den See vor mir verbreiten ! 

Mir behaget jenes Lüftchen, 

Welches birtigt Kis umfcbmeichelt, 

Wenn der Mond am Himmel voll ift, 

Und der Geilt der Berge brUllet. 

Fort mit grünen Mayerithnlern ! „ 

Fort! Sie lind nur Mzdchenwünrche ! -*• 

So drückt fich diifer Winterpoet eus. Allein in der Folge giebt er zu 
veritehen , dafs die froltigen Scenen nicht fein einziges Vergnügen aus- 
machen ; denn er fpricht mit großer Zärtlichkeit von der eichenlichte ■ 
Halle des Cebiethers , von der Mufcheln Kraft if.r Nachtzeit, wenn de 
Wind von aufsen lermet, - Mac. 
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Selber mit Augen zu fehn. Die muthigen Wellen indeflen 

Werfen den fchäumenden Rücken empor, und fcherzen ins Runde, (c), 

Mornis Erzeugter, und Duthnos Geblüt, und der Barde von Cona (d) 
Standen entfernet. Wir (landen entfernet, ein jeder von feinem 
Baume bedeckt. Wir fcheuten die Blicke des Königs. Vom Felde 
Waren wir fieglos gekehret. Ein Bach mit leifem Gemurmel 
Flofs mir am Fufle dahin. Ich n'ätzte die Lanze mit feinem 
Klaren Gewäfser. Ich n'ätzte die Lanze; doch Offians Seele 
Wufste nur wenig darum. Sie klomm von Gcdank’ auf Gedanke 
Kümmerlich fort, und füllte mit ihrem Gefeufze die Gegend. 

Sohn von Morni ! fo rief der Gebiether: und, Jäger der Hirfchen, 
Dermid ! wie fleht ihr fo trüb ? zween Felfen , ein jeder mit feinen 
Träufelnden Wallern. Kein Zorn wölkt in dem Gemüthe von Fingal 
Wider die Führer des Volkes lieh auf. Ihr flärkt mich im Kriege, 

Reizt 


(c) Wenn das Bild eines gefrornen Sees das ßille Harren eines Kriegsheers, 
das unter den Waffen die Ankunft feines Königs erwartet , fchicklich 
ausdrückt, fo i tt das Gleichnifs der um einen Geilt herum fich empö- 
renden Wellen dem ungeitümmen Jauchzen der hngalfchen Krieger bey 
Krfcheinung ihres Anführers nicht weniger angemeffen. Ein alter 
Barde gerührt von der Schönheit diefer Stelle hat lie in einem Ge- 
dichte auf' Kenneth den Sohn Alpins einen fehottdehen König , wel- 
ches ich im vorhergehenden B. angeführt habe , glücklich nachgeahmet. 
Als Kenneth am Morgen von feinem Hügel zurückkam, wo feine Trup- 
pen itanden , fo lagt der Poet : 

Er gleicht der Bildung eines Geiltet , der 
Zu feinem abgelegnen Bufen kehrt. 

Ein Wirbel iit um ihn. Ihr brüllend Haupt 
Erheben rund um ihn die Wellen her. 

Ihr grüner Rücken fchauert rund empor. 

Ihr Jubel hallt zurück von felfen. — Mac. 


(rf)^Gaul, Dermid und Olllan. 
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Reizt mich im Frieden zur Luft. Mein Rufen am Morgen war immer 
Eueren Ohren ein liebliches Lüftchen, wenn Fillan den Bogen 
Rüftete. Fillan ift fern , und fern das Waidwerk der fchnellen 
Rehe! — Doch, Brecher der Schilde! wie fteht ihr fo trüb in Entfernung? 

Itzund richteten beyde lieh auf, und nahten dem Herrfcher; 

Aber fie fanden fein Antlitz verwendet zum Winde von Mora. 

Thränen um feinen blauaugigten Fillan entrollten dem Auge. 

Ach in der Höhle des Stromes da fchlief er ! — Doch that er bald wieder 
Seinen breitfchildigten Führern mit heiterer Stirne den Auftrag. 

Crommal mit waldigten Klippen und neblichter Spitze , der Winde 
Kampfplatz, fendet das ftrömende Raufchen des blaulichten Lubar 
Gegen uns her, und hinter dem Berge durchfchlängelt der klare 
Lavath das ftillere Thal des Wildes. Ein düftergeh'dhlter 
Fclfen ift dort; die mächtigen Schwingen der Adler bewohnen 
Oben den Gipfel, am Winde von Cluna befaufen den Eingang 
Eichen mit dichtem Gezweige. Der Sohn des tapfern Cairbar 
Birgt fich darinn , Feradartho (e) mit blaulichten Augen, in Locken 

K 3 Seiner 


( e ) Diefe ganze Stelle verftiiidlich zu machen mufs ich aus den verftreuten 
Noten einige Dinge zufammennehraen. Nach dem Tode Conars des Sohns 
Trenmors folgte fein Sohn Cormac auf dem irifchcn Throne. Seine Kin- 
der waren Cairbar, der ihm folgte, und Rolcrana Fingals Gattinn. Lang 
vor dem Tode feines Vaters nahm Cairbar Bofgila die Tochter Colgars . 
eines mächtigen Gebiethers auf Connaught zur Ehe , von der ihm Artho 
ward. Als Arthos Mutter ftarb , war diefer fchon mannbar. Cairbar , 
verband fich wieder mit Beltanno der Tochter Couachars von Ulfter , und I 
hatte einen zweyten Sohn, den er Ferad-artho, d. i. einen Mann an I 
die Stelle Arthos nannte. Die Urfache diefes Namens war folgende : Artho I 
war auf einen Streif in Sildirland gegangen , indefs , dafs fein Bruder auf 
die Welt kam. Eine falfche Nachricht kündigte dem Vater feinen Tod ' 
an. Nun fagt ein Gedicht auf diefen Gegemtand : 

Cairbar 
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Seiner Jugend, der F'iirft vom j'ägrifeheij Ullin. Er horchet 
Condans Liedern, der grau zum fchwächlichen Lichte fleh hinbückt. 
Horchet verdeckt; dem fe : ne Verfolger bewohnen Temoras 
Laute Gewölbe. Zuweilen verl'äfst er im Nebel die Steinkluft 
Hüpfende Rehe zu fällen. Allein, wenn itzo die Fluren 
Sonne beblicket, verfchwindt er am Bache, verfchwindt er am Felfen. 
Bolgas Abkunft erwecket ihm Fischt. Sie wojinet in Hallen 
Seiner Erzeuger. Ihr gebet ihm Kunde, dafg Fingal nun eben 
Seine Lanze zu bäumen lieh rüftet, dafs feinen Verfolgern 


Cairbar kränkte lieh um feinen Sohn, 

Den fchöngelockten Artho, wandte lieh 
Zum jungen Schimmer, zu Beltannens Kind, 

Und fprach : An Arthot Sttlle fey du mix 
Ein Feuerftral vor deinen -Völkern her! 

Artho regierte nicht lang nach Cairbar. Seines Sohns Cormac Schickfal 
haben wir in dieferti Gedichte, herad. artho, lagt die Tradition , ' war 
noch fehr jung, als Eingal ankam ihn auf den Thron zu fetzen. Er 
lebte unter der kurzen Regierung Cormacs in dem königlichen Sitze Te- 
mora. Nach dem Morde diefes Jünglings entführte ihn Condan der Barde 
in die Höhle von Cluna hinter dem Gebirge Crommal, wo Ce beyde 
verborgen lebten, fo lange Atha die Oberhand hatte. Alle diefe Uin- 
ft-inde , Feradartho betreffend, lallen Cch aus Ollians Gedichten fammeln. 
Allein ein fpaterer Barde hat die ganze Gefchicht in ein Poem gebracht, 
das eben in meinen Händen ift. Wenn ich den Dialoge zwilchen dem 
Prinzen und Fingals Bothen ausnehme, ilt es fehr mittelrnäfsig. Nach- 
dem Feradartho Fingals groffe Thaten vernommen hat, thut er an Gaul 
folgende Frage» : 

Ift Fingal wie der Felfen diefer Kluft, 

Sein Speer, wie Clunas Fichte? Gleichet er 
. Dem rauhbefchwingten Sturme , der das Haupt 
Der grünen Eichen auf Gebirgen fafst, 

Und von der Höhe ftürzt ? Wird Lubar hell 
Von feinem Wandeln , wenn fein hoher Schritt 
Das Ufer mifst? — Er ift: verfetzte Gaul: 

Nicht wie der Felfen diefer Kluß. Der Strom 
Erglänzet nicht in feinem Wandeln. Doch 
Sein Geilt ift eine ftrenge Waflerflut, 

Den Meeren Ullins an Vermögen gleich. — • Mac. 
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Etwa der Untergang naht O Sohn von Morni ! du breite 
Ueber den Jüngling den Schild! Du llracke die Lanze Temoras, 

Dern.id ! Und Carril ! du fülle fein Ohr mit Thaten der Väter ! 

Leitet ihn her zum grünen Moilena , zum trüben Gefilde 
Nächtlicher Schatten; denn hier, hier ftUrz’ ich ins Treffen, in tiefe 
Wirbel des Krieges ! Befleiget die Scheitel des hohen Dunmara, 

Eh noch die Andere Nacht fich lenket, und blicket vom grauen 
Nelelgewölke zum ftrömigten Lena; wenn Uber des Lubar 
Glänzenden Lauf die Fahne von Fingal am Winde dahin wallt. 

Dann kehrt Fingal mit Ehre vom letzten feiner Gefechte. 

Alfo der König. Sie wandten nichts ein die Führer, und traten 
Schweigend den Weg an. Ihr Blick fiel feitwärts auf Erins Gefchwader, 

I ngfam fchwanden fie weg vom Geflehte. Sie hatten den Herrfcher 

« 

Niemal in Mitte der flürmifchen Felder verlaiTen. Der greife 
Carril folgte, von Weile zu Weile begriff er die Saiten, 

t 

Ahnte des Volkes Verderben; Sfein Laut war traurig, war ähnlich 
Einem Lüftchen, das Uber die fchilfigten Waffer des Lego 
Nun und wieder erfeufzt, wenn itzo dem Jäger in feiner 
Mooßgten Höhle der Schlaf die Lieder zu fchliefsen beginnet. 

Fingal fprach weiter: Wie krümmt fich der Barde vonCona bey feinem 
Einfamen Bache? Sind diefe die Stunden der Trauer? o Vater 
Deines erlegenen Ofcar! Wir wollen der Krieger (/) gedenken, 

K 4 Wenn 


(/) So werden hier Ofcar und Fillan emphatifch genannt. Oflian vergaf« 
ihrer nicht , wenn , nach feinem Aufdrucke , Frieden rpm Lar, Je \uriick- 
karn. Seine Gedichte auf den Tod diefer jungen Helden waren fehr zahl- 
reich. Ich will wiederum dem Lefer von einem derfelben ein Fragment 
vorlegen. Der gröfste und vielleicht wichtiglle ThejI ilt verlohren. 
Malvina litzt einfam im Thale Moilutha, und entdeckt in der Ferne dar 

Schiff, 
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Aber nun ft'ürzt vom moofigten Mora der Krieg mit gedehnten 
Flügeln auf einmal herab. Der König des ftrömigten Morven 
Leitet fein Volk. Hoch llrebet am Winde die Schwinge des Adlers. 
Ueber die männlichen Schultern ergeufst fleh fein grauendes Haupthaar. 
Unter den mächtigen Schritten erdonnerts. Oft hemmt fleh der Herrfcher, 
Blicket zurück aufs breite Gewimmel der glänzenden Rüftung, 

Scheinet ein Felfen mit graulichtem Eife bedecket, im Winde 
Strebet fein hoh$s Gehäg, und feiner Scheitel entftürzen 
Blitzende Quellen; ihr Schaum verdünnt fleh in Itreifenden Lüften. 

1 

Itzund kam er zur Höhle des Lubar, wo Fillan den Tod fchlie r . 
Neben den Trümmern des Schildes lag Bran noch immer; die Winde 
Spielten die Schwinge des Adlers umher. Die Lanze des Helden 
Blickte gefchliffen hervor vom dürren Genftergefträuche. 

Damal erregte der Schmerz die Seele des Königs, wie Wirbel, 

Welche die Fläche des Teiches verdültern. Er wandte fleh plötzlich. 
Leimte fleh Uber den finkenden Speer. Mit freudigem Hüpfen 
Kam der weifsbrüftige Bran zu Fingals vertraulichem Pfade, 

Kam , und blickte zur Stätte des Jägers mit blaulichten Augen, 

Blickte zur 1 Höhle; denn Fillan der fuchte bey kommendem Morgen 
Tnauigte Bette des Wildes mit ihm. Nun quollen dem Vater 
i'hränen herunter, und Nacht umfieng ihm die Seele.— Nicht lange! 
Wie der entftehende Wind die Regengewölke verwälzet. 

Reinen Cewäi'sern und gräfigten Häuptern der luftigen Hügel 

Wieder die Sonne gewährt, fo klärte das kehrende Treffen 

Fingals Gemüth. Er fchwang fleh am Speerc den Lubar hinüber, CäO 

K 5 Klopfte 


* • » • * • • 

(£■) Offlans poetifche Vergrößerungen wurden ehemal von dem unvernünftigen 
Pöbel im buchttablichen Verbände genommen. Er glaubte ganz gewiß, 

Fingal 
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Klopfte den hallenden Schild , da warf fich mit jeder gefenkten 
Spitzigen Wehre fein Heer den Feinden auf einmal entgegen. 

Furchtlos vernahmen die Sühne von Erin das Raffeln, und rollten 
Mächtig verbreitet heran. Von borftigten Augenbraunen 
Blickte der finftere Malthos hervor im Flügel des Krieges; 

Neben ihm Uralte der Schimmer des Lichtes Hidalla, dann folgte 
Seitwärts fchielend der trübe Maronnan. Mit blaulichtem Schilde 
Lüftete Clonar den Speer, und Cormars büfehigte Locken 
Sausten im Winde. Doch allgemach rückte die Bildung von Atha 
Glanzvoll hinter dem Feilen hervor. Zwo fpitzige Lanzen 
Sah man zuerft, bald nahm man zur Hälfte den- fpiegelnden Schild aus. 
Alfo befchwebet das Thal der Geifler ein nächtliches Luftbild. 

Aber als itzo der ganze Gebiether die Gegend erhellte, 
ö Stürzten auf einmal die Völker zum Kampfe zufammen. Von beyden 
Seiten riflen fie los die blitzenden Wogen des Staales. 

So wie zwey gährende h/eere mit jeglichem Schwalle lieh treffen. 
Wenn fie die Flügel der Streitigen Winde nun fühlen in Lumons 
Feld gt er Bay; der düflere Lauf der Gefpenffcr erßreckt fich 
Ueber die fchallenden Hügel. Die Wälder vom Grunde geriffen 
Faljen ans Wirbeln herunter in Tiefen und in der Balenen 


Fingal und feine Helden waren Riefen gewefen. Aus dem , dafs Fingal 
einft mit einem Sprunge Uber den Lubar wegfetzte, entitanden die unge- 
reimteften Erdichtungen. Sie find vielfältig auf uns gekommen. Die 
irländischen Gedichte auf Fingal Sprechen alle von ihm als einem Riefen. 
Ich befitze nun nicht wenige davon. Dialekt und Anspielungen fetzen 
ihre Geburt in das iste, oder töte Jahrhundert. Manche Stelle hat ihr 
pnetifch Verdien!! ; aber die Fabel ift unnatürlich , und der ganze Gang 
der Stücke ohne Unheil. Mac. Der Ueberfetzer fahrt hier fort feine 
Abhandlung auizufchreiben ; aber ich traue meinen Leiern ein beSer Ge- 
dächtnis! zu. 
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Schäumenden Pfad; fo mengen die Streiter fich untereinander. 

Fingal ift itzt — itzt Cathmor zu fehen ; vor ihnen das fchwarze 
Wälzen des Todes. Sie mähen die Reihe der Schilde mit lautem 
Praffeln zur Erde die mächtig fich hebenden Herrfcher, ihr Weg glänzt 
Unter zertrümmerten Waffen. Maronnan von Fingal getroffen 
Stürzt quer Uber den Bach , und fchwellet die WafTer mit feinem 
Körper. Nun riefeln fie graulicht hinunter am buckügten Schilde? — 
Cathmor durchrannte die Bruft von Clonar. (A> Er fiel nicht zu Boden; 
Als er zu finken begann, ergriff ihm ein Eichbaum die Locken; 

Aber am Grunde verlief fich fein Helm. Sein mächtiger Schild hieng 
Schlaff am Gerieme mit wanderndem Blut befbrömet. Ach Tlamin CO 
Schlägt fich im Saale die fleigende Bruft, und fchwimmet in Zähren. 

Aber 


(A) Oben fcheints, als wäre er auf Cathmors Seite. Es müfsten nur zween 
Helden diefes Namens gewefen feyn. 

(r) Ein lyrifches Fragment hat die Liebe zwifchen Clonar und Tlamin in 
Nordfchottland beruffen gemacht. Man fchreibt es Oifianen za. Sollte 
es auch einen andern VerfalTer haben, es dl fo wohl gerathen, dafs man 
es nicht ungern vielleicht hier fehen wird. Es itt ein Gefprach. Tlamin 
glaubt allein zu feyn, und wird von Clonar behorchet .- 
« 

Tlamin. Sohn von Conglas ! wohin, junger Verfolger der 
Braunen Rehe ! wohin lockte die Ruhe dich, 

Wo durch Binfen der Flügel 

Sanfter Lüfte vorüberltreicht ? 

$ 

Ja dich feh’ ich gedreckt , wo die verfinfterten 
Quellen deines Gefilds fprudeln, o Theueriter! — 

Reg im Winde beraufcht den 

Schild ihm klebendes Dorngebüfch. 

Glänzend liegt er umlockt. Ueber fein Angeficht 
Werfen Bilder des Traums Schatten. — Du blühender 
Sohn der hallenden Infel ! 

Schlachten Olfians denkeil du ! — 

Halbverborgen ins Grün fetz’ ich mich. Trenne dich, 

Duft vom Hügel ’ und lafs ihren Geliebten die 
Harfenkündige Tlamin 

Mit dem blaulichtea Auge Dehn! 


Clonar. ' 
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Aber auch Gflian nützte den Speer im Flügel des Krieges, 

Streute mit Todten das Feld. Hidalla der Jüngling der ftand ihm. — 
Liebliche Stimme vom ftrömigten Clonra! du fchwingell den Staal auf? 
Möchten wir lieber zum Wettegefang’ uns begegnen in deinen 
Schilfigten Th'älern! — Den Fall des Helden bemerkete Malthos, 
Stürmete finfter heran. Ein Bach war in Mitte. Wir hiengen 
Ueber den Bach im fchallenden Kampfe zufammen. — Der Himmel 
Wälzte fich nieder. Die Stimmet! der Windsbraut ertönten ins Runde. 
Oftmal erfchienen die Hügel in Feuer gekleidet. Die Donner 
Rollten in Strecken des Nebels dahin. — In nächtlicher Schwärze 
Fuhren die Feinde zurück, und Morvens Gewaltige Harrten; 

Aber 


Clonar. Geifter fliegen empor , die wir im Traume fahn. 

Vom eröflheten Aug'; aber wir glauben noch 
Zwilchen grenzenden Hügeln 

Ihren helleren Pfad zu fchaun ; 

Clungals Tochter entfrhwand fo de» befchüdeten 
Clonars Blicken. — Erfchein Tlamin mit blaulichten 
Augen! Von dem Gubiifche 

Deine! bergenden Hayns erfchein ! 

Tlamin. Neinl ich wende den Fufs von des Geliebten Spur! 

Soll er wiflen , wie fehr Tlamin fein Hcn begehrt ? — 
Ach mein zärtlicher Eulen 

Schwillt von drängenden Seufzern hoch ; 

So fchwillt Uber den Lauf düilerer Ströme der 
Schaum auf. — Clonar ! wohin ? — Ach er entfernet fleh 
Ganz im Wafi'engefchmeide ! — 

Sohn von Conglas ! mein Geift ift trüb ! 

Clonar. Fingals Schildfchlag ertönt! Selma von Harfrn laut 

Schallt der Könige RuT mächtig umher! — Mein Weg 
Ilt zum grünenden Erin. 

Komm vom Schatten, o feines Licht! 

/ 

Komm xum Felde, das itzt meine Gedanken füllt! 

Dort ltehn Heere gedehnt. Clonars um wölkten Geift 
Klar', o blühende Tochter 

Des blaufchildigten Clungal, auf! Mae. 
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Aber ich hieng mit braufenden Locken noch Uber den Bach hin, 

Hörte die Stimme \#n Fingal , .und hörte den fluchtigen Lermen 
Unferer Gegner. Auch fah ich zuweilen im Blitze den König; 
Furchtbar fchritt er in feinem Vermögen. Ich weckte das Hallen 
Meines Schildes, und drängte die Ferfen Alnecmas. Die Feinde 
Schwanden verdünnet im Felde vor mir , wie Streife des Rauches. 

Endlich entfchwang fleh die Sonne der Hülle der Wolken. Die hundert 
Ströme Moilenas erglänzten. Die blaulichfen Nebelfaulen 
Stiegen an fchimerndenHügeln. — Wo find fie.die mächtigenHerrfcher? (7c) — 
Dort am Geftade ? doch nein ! — Auch hier nicht amWalde! — Mein Ohr hört 
Ihrer Waffen Getös! — Ihr Straufs ift im Schoofse des Nebels! — 
Diefs ift der Geifter Gefecht in einet der nächtlichen Wolken, 

Wenn fleh ein jeder beftrebt dem wintrigten Flügel der Stürme, 

Und dem empörten Gebraufe der fchäumenden See zu gebiethen. 

Itzund eilt’ ich hinan. Der graulichte Nebel erhub fleh. — 

Siehe ! da ftanden fie glänzend und hoch am Lubar. ■ — Ein Fellen 
Stützte den Rücken von Cathmcr. Die mooligte Quelle von oben 

Gois 


(fc) Fingal und Cathmor. Das Betragen des Dichters bey diefer Stelle ver 
dient angemorkt zu werden. Er hatte durch öftere Befchreibungen der 
Zweykampfe diefen Stoff bereits erfcliöpfet. Was konnte er fagen , das 
neu, und der hohen Idee, die wir von den Kämpfern haben, würdig wä- 
re? Er zieht einen Nebel über das Ganze, und läfst jeden Leier Cch das 
Gefecht felbiteu fchildern. — Schilderungen diefer Art find überhaupt 
in den Dichtern meiftens mangelhaft. Die ganze Starke eines Homers 
reichte nicht aus alle Umftandlichkeiten eines Zweykampfes in gehöriger 
Würde ans Aug zu rücken. Der Schwung eines Speeres, und der Zufatn 
menltofs der Schilde gewährt eben keine großen Begriffe, fo zierlich ihn 
auch mancher untrer Dichter ausgedrücket hat. Jede Befchreibuug ift 
untrer Einbildungskraft zu befchrankt, folglich verächtlich. Nach mein 
Meynung (ite mag vielleicht etwas fonderlich 'feyn ) würde, mancher Poet 
■wohl gethan haben, wenn er nach Oftians Beyfpiele einen Nebel über feine 
Zwey kämpfe verbreitet hatte. Mac. lilovcr hoffentlich nicht. 
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r .o(s fich auf feinen gefunkenen Schild. Nun naht fich ihm Fingal; 
Denn er erblickte das Blut des Helden. Er ftnket zur Scheide 
Langfam das Eilen, und fpricht in feiner fich trübenden r reude : 

Sieht fich nun endlich der Sohn von Borbar-duthul be ‘leget ? 

Oder erfchwingt er noch immer den Spieis? In Selma, der grünen 
Herberg der Fremden, ertönte dein Namen. Wie Lüfte von meiner 
WUfte, fo kam er zum Ohre von Fingal. — Nun folge zum Hügel 
Meines Mahles mir nach! Gewaltige (legen nicht immer. 

Fingal flammet nicht auf in erlegener Feinde Geflehte, 

'auchzet nicht Uber desTapferen Fall. — Mir fchliefsen Jfich Wunden. C 0 
legliches heilende Kraut auf Bergen erkenn’ ich; ich pflücke, 

Wo es an heimlichen BSchen fich wieget , fein zierliches Haupt ab. — 
Aber du dämmerß und fchweigft? o König des würthlichen Atha! 

Nahe dem ilrömigten Atha: verfetzete Cathmor: erhebt (ich 
Moofigt ein Fellen. Die Winde durchllreifen die Zweige des Gipfels. 

Eine düftere Grotte vom riefelnden Quellchen erfrifchet 

\ 

Oeffnet fich unten. Dort kam mir der Fufstritt des Fremden zumOhre, f n ) 


(!) Die Tradition rühmt Fingaln eine befondere Kenntnifs der Heilkräuter 
nach. In den irifchen Gedichten erfcheint er oft, wie er den Wunden 
{einer Anführer wartet. Sie dichten ihm einen Becher an mit Krauterfaft, 
der die Wunden augenblicklich heilte. Es war auch bis anf unfere Zei- 
ten die W undarztney unter den Hochländern jedermanns Ding. Von Ge- 
brechen , die eine fernere Einlicht in die Medicin federten, hörte man 
nichts. Die gefunde Luft , und ein gefcha&tiges der Jagd gewidmetes 
Leben hielten alle Seuchen weit. Mac. 

(nt) Cathmors Gaflfreygebigkeit ift unerreicht. In feinen letzten Augenbli- 
cken denkt er mtt Vergnügen die Liebe, die er Reifenden bewiefen hat. 
Er durfte nur ihren Fufstritt hören , genug zur Freude. — Die fpateren 
Barden liefsen fein Beyfpiel nicht in Vergeffenheit gerathen. Sie fugten, 
gleichfam im Sprüchworte , von einem gefälligen GattwUrthe : er glicht 

Cathmorn 
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Wenn er zur Halle der Mufcheln von Cathmor vorbeygieng. Ich fühlte 
Wonne, gleich lodernden Flammen, im Bufen, und fegnete meinen 
jschallenden Fellen. — Dort will ich auch ruhen, im Dunkel, in meinem 
Grafigten Thale, von dort die Lüfte befteigett, die meine 
Bärtigte Dieltel verfolgen , von dort auch Öfter auf Athas 
Blaulichte Krümmung aus wanderndem Nebel herniederblicken. 

König! du redet! vom Grabe? — Die Seele des Helden entfchwingt fich! 
OJian! — Ueber den Geil! von Cathmor, dem Freunde der Fremden 
Komme mit Strömen die Freude! — Mein Sohn! die Stimme der Jahre 
Hör’ ich. Sie fallen die Lanze von Fingal, fo wie fte vorbjygehn, 
Scheinen zu fagen: wann wirft du denn ruhen in deinen Gewölben? 
Reizet dich immer noch Blut, und unglückfelige Thränen? — . 

Nein! mich reizet nicht Blu^! ihr düfterverrollenden Jahre! 

Thränen find mir ein Strom des Winters, entftellen den Geifl mir! 
Aber wenn ich zur Ruhe mich ftreeke, dann kömmt fie, des Krieges 
Mächtige Stimme; fie wecket mich wieier in meinen Gewölben, 

Fodert im ganzen Gefchmeide mich auf! — Sie foll mich in Zukunft 
Nimmermehr fodern ! Da nimm du die Lanze von deinem Erzeuger, 
|otfian! hebe die Lanze zum Treffen, wenn Stolze fich aufthun. 

Sohn! fie blicken auf alle die Pfade von Fingal die Väter, 

Weiden an meinem Betragen ihr Aug. Sie fchweben in ihren 
Nebelaulen auf jeglichem Felde, wo Fingal zur Schlacht fleht. — 

Aber 


Cafimorn von Atha dem Freund' der Fremden. Aber daß keine einzige 
irifche Tradition Cathmors erwähnet , diefs laßt in der That foltCun. 
Nur die öfteren Staatsveranderungen und einheimifchen Unruhen , die 
diefe Inlel criclitttterun , und die achten Traditionen aus einer io grollen 
Zeitferne untergruben, können daran Schuld hab:n. Alles, was man 
von Irland vor dem s Jahrhunderte zu willen vorgirbt, ift neugebacken 
llt eine Grille Ubelbenchteter Senaehen und hirnlofer Barden. 


Mac. 








-ÄCi 

• ■' t it ev c ■M 


Digitized by Google 





l6o 


GKDICHTB O S S I A N S. 



Gedichte O s j i a k j. 


| Unter die Trümmer begrub er ein Schwert, (y) und eine der hellen 
Buckeln des Schildes. Nun fah er in ernften Gedanken zur Erde. — 
Endlich nahm er von neuem das Wort : Und follft du zerfallen, 
Trümmer! und einft im Moofe der Jahre verleb winden , dann kommen 
Wandrer, und pfeifen vorüber ! — Unedlerer Wanderer } du wehst nicht, 
Dafs fleh zur Vorzeit der Ruhm auf Lena verklärte. Den Speer gab 
Fingal hier auf, nachdem er fein letztes Gefecht hier gefochten. — » , 
Schleiche vorüber, du nichtiger Schatten! Kein Ruhm iil in deinen 
Worten ! dein Aufenthalt ift an einem der friedlichen Bäche. 

Wenige Jahre! dann biil du dahin, und niemand gedenket 
Deiner, Bewohner des drückenden Nebels! — Hingegen bleibt Fingal, 
Künftigen Zeiten ein Stral des Lichtes, mit Ehre bekleidet; 

Denn er zog aus im tönenden Staale den Schwachen zu retten. 

•»•"'Ja* * I 

Itzo begab fleh der König im Glanze der Ehre zu Lübars 
Braufender Eiche. Sie warf aufs helle Getümmel der Fluten 
Schatten vom Felfen herab. Die Quelle des Felfens . beraufchet 
Unten ein enges Gefild. Dort faltete Winden gelallen 
Morvens Fahne fich aus, Feradarthos Pfade von feinem 
Ferneren Thale zu lenken. (r) — ■ Vom weltlichen Himmel hernieder 
Blickte die reinelle Sonne. Der Held fah feine Getreuen 
Wieder, und hörte den freudigen Zuruff. Gebrochene Reihen 

* Glänzten 


(?) Man findet in Nordfchottland noch dergleichen Steine, die, als Deakmaalc 
gewifler wichtigen Vorglinge zwilchen den alten Helden, errichtet wor- 
den find. Insgemein findet man unter denfelben etwas von Waffen , und 
ein Stück angebranntes Holz. Die Tradition hat uns die Uriache der 
Beyfügung des letztem verfchwiegea. Mac. 

Cr) Dieft ift das Zeichen, welches Fingal im Anfänge diefes B. den Führern 
Feradarthos gegeben hat. Mac. 

Zweyter Band. L 
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( r ) Der Dichter verwandelt die Scene in dar Thal Lona, wohin Cathmor 
Sulmallen vor dem Treffen gelendet hatte. Clonmal fcheint vielmehr ein 
Druid als Barde xu feyn , weil ihm hier Erkenntnifs abwefender Dinge 
zugefchrieben wird. Diele ganze Begebenheit ilt feyerlich und fchauder- 
voll , und zieht einen melancholifchen Schleyer Uber das GemUth. Mac. 


(f ) Cathmor hatte im 7 B. verfprochen nach dem Treffen zu diefer Berghbhle 
zu kommen. Mac. 
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Unfere Barden ergoflen fich itzund in Lieder auf Lena. 

Unter den Liedern erfcholl das SchildegeprafTel des Heeres. 

Freude verklärte die Stirne von Fingal , der Sonne vergleichbar. 

Wenn fie den grünenden Hügel in wolkigten Tagen erhellet, 

Eh man die Stimme des Windes vernimmt. Nun klopft er der Herrfcher 
Wölbenden Schild , nun kreifet auf einmal die Stille. Die Völker 
Neigen fich über die Lanzen hinan zur Stimme von Morven. ( ac ) 

Söhne von Selma! verbreitet die Feyer, die nächtlichen Stunden 
Sendet in Liedern hinweg! Ihr ftraltet um Fingal, fo fchwanden 
Alle die fchwarzen Gewitter. Ihr, meine Getreuen! ihr feyd mir 
Felfen in windigter Luft, von welchen mein Adlerflug ausgeht. 

Wenn ich mich ftürze den Ruhm in feinem Gefilde zu faßen. — 
Cifiian! dein ift mein Speer! Er ift nicht die Ruthe des Knaben, 
Welche der junge Durchflreicher der Fluren auf Diefteln umherfchwingt. — 
Nein ! der Berufenen Wehre das ift er , mit welcher zu Toden 
Ihre Rechte fich ftreckte. Mein Sohn! zu deinen Erzeugern 

L 3 Blicke 


% 




(*) Bevor ich meine Anmerkungen fchliefse, mag es nicht unfchicklich feynj 
einem Einwurfe vorzubeugen , der wider die Wahrfcheinlichkeit diefer 
Gefchicht , fo wie fie Offian erzählet , gemachet werden könnte. Man 
möchte fragen , wie Fingal in einem Alter , da fich fchon fein Enkel Ofcar 
fo vielen Kriegsruhm erworben hatte , fo namhafte Thaten verrichten 
konnte, als ihm in diefem U. zugefchrieben werden. Ich antworte: 'Fin- 
gal war fehr jung, da er Rofcranen zur Ehe nahm, die bald auch Offians 
Mutter ward. Offian war nicht älter, als er Everallina Ofcars Mutter] 
heirathete. Die Tradition fagt : Fingal habe 1 8 Jahr gehabt, als ihm 
Offian gebohren ward, und Offian fey um die Geburt feines Ofcars noch 
jünger gewefen. Ofcar mag vielleicht um das 10 Jahr gewefen feyn, als 
er iin Kampfe mit Cairbaru umkam , und fo käme Fingals Alter um die 
Zeit feines letzten Treffens mit Cathmorn jull auf die 56 Jahre. In einem 
folchen Alter hatte zu jenen Zeiten der Wirkfamkeit und Gefuudheit die 
natürliche Stärke eines Mannes noch wenig verlohren , fo dafs alfo die 
Tluten, die diefes B. von Fingaln erzählet, gar nicht unglaublich fchei 
nen können. Mac. 
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Blicke mir immer empor ! Ihr Schimmer ift furchtbar. — Am Morgen 
Soll Feradartho mit dir die wirbelnden Hallen Temoras 
Wieder beziehen. O führe die großen Gefüllten der Vorwelt, 

Erins Gebiether dem Jüngling’ ins Herz ! — Vergebet der Todten, 
Freunde! mir nicht. Sie Händen als Helden im Felde. Die Führer 
Werden auf ihrem GewÖlke fich freuen, wenn Carril üe finget. — 
Morgen verbreit’ ich die Segel zu Selmas umfchatteten Vellen, 

Wo fich durch Sitze des Wilds der laute Duthula dahinfchlingt (>0 


(y) Ich habe mir in meinen Noten mehr angelegen feyn lalTen Oflians Werke 
xu erklären, als kritifch zu unterfucben. Das ertte flieht mir xu, als 
einem Menfchen , der mit ihnen fehr wohl bekannt ift ; das zweyte will 
ich andern Uberlaflen. Dennoch mufs ich anmerken , dafs es eben nicht 
nöthig fey die Arbeiten eines celtifchen Barden nach allen den Regeln xu 
prllfen, die Arilloteles aus dem Homer abgezogen hat, und dafs man ihm 
den Anfpruch auf die Epopee nicht ftreitig machen foll, wenn er auch in 
einigen Nebendingen von dem Griechen abfteht. Die verfchiednen Sitten 
der Nationen fodern felbft eine gewilTe Nachficht Das Genie der Griechen 
und Celten glich fich nicht im geringften. Jene waren lebhaft und wort 
reich ; diefe unterfchied eine männliche Kürze des Ausdruckes. Da nun 
die Werke Homers und Oflians mit dem allgemeinen und entgegengefetzten 
Charakter ihrer Nation bezeichnet find , wie wird man fichs beygehen 
lallen , fia in allen Kleinigkeiten miteinander zu vergleichen ? Anders 
verhi'lt es fich mit den Hauptgrundfätzen der Anlage einer Epopee. Sie 
find aus der Natur genommen , folglich allgemein. In diefen kommen 
die xween Dichter genau Uberein. Und diefe Gleichheit, die unmöglich 
Nachahmung xur Mutter haben konnte , entfeheidet mehr in Anfehung der 
grollen Beftandtheile der Epopee , als alle Kegeln des Ariftoteles. Mac. 
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E ingang an Malvina die Tochter Tofcars. Cathlin 
kömmt nach Selma Hilfe wider Duth - carmorn von 
Cluba zu begehren , der Cathmoln einen Gebiether am Clu- 
thafluffe wegen Lanul der Tochter deffelben umgebracht 
hatte. Alle Helden Fingals machen Anfpruch auf diefe 
Unternehmung. Fingal will nichts entfcheiden; daher ver- 
fügt fich jeder auf feinen Geiflerhügel um durch Träume 
beflimmet zu werden. Trenmors Geifl erfcheint Oflianen 
und Ofcarn. Sie fegeln von der Bay Carmona , und ge- 
langen den vierten Tag ins Thal Rathcol auf Inishuna , wo 
Duth- carmor feinen Sitz hatte. Ofiian fendet einen Bar- 
den ihn auszufodern. Es wird Nacht. Cathlins Kummer. 
Ofiian überträgt die Anführung auf Ofcarn, der, nach Ge- 
brauche der Könige von Morven , vor der Schlacht fich 
auf einen nahen Hügel begiebt. Mit anbrechendem Tage 
beginnt das Treffen. Ofcar und Duth - carmor Hoffen aufein- 
ander. Diefer fällt. Ofcar bringt feines Gegners Panzer 

» 

und Helm zu Cathlin, der fich vom Felde entfernet hatte. 
Cathlin entkleidet fich. Es ifl Cathmols Tochter, die von 
Duth - carmorn gewaltfam entführet Mittel gefunden hatte 
l hm zu entfliehen. 
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CATHON .VOM CLUTHA. c .> 


ÄA.omm von durchwachet« Nacht, Mulvina, du einfamer Lichtftral ! 
Siehe ! die trüben Gewitter von allen erfchallenden Hügeln 
Stürmen um dich. In rüthlichtem Schimmer auf Ofitans hundert 
Strumen erglänzen die Pfade der Todten. Im Schwalle des Windes 
Iil ihr Behagen , wenn alles entfchläft. — Ilt Freude vom Liede 
Gänzlich verwiefen? o Schneehand der Harfe von Lutha! Belebe, 

Fräulein ! 


(«) Die Tradition , die diefes Gedicht begleitet, unterrichtet unr, dafs et, 
mit dem folgenden Stücke von uralten Zeiten immer I.aoi - Oi - lutha , d. i. 
die Hymnen der Madehent von Lutha genennet wurde. Sie will auch die 
Zeit feiner Verfaflung auf das dritte Jahr nach Fingals Tod an fetzen, 
unterdeflen , dafs Fergus der Sohn Fingals auf feinen. Zuge nach den 
KUiten von Uifca - duthon aus war. Diefe Meynung zu unterilUtzen 
haben die hochlandifchen Senachen dem Gedichte einen Anruff an Congal 
den jungen Sohn Fergus vorgefetzet , den ich wegnehme, weil er gar 
keinen Zufammenhang mit dem StUcke hat. Er ilt fchHn , und glaub, 
lieh der Eingang eines oflianfeheu Gedichtes , der unrichtig verwech- 
sle worden ift. 

O Congal , Sohn von Fergus I 
Du Schimmer zwifchen deinen Locken ! 

O Iteig herauf zu Selmas Felfen, 

Zur Eiche des SchildezertrUmmrers ! 

Blick' Uber den Bufen der Nache 
Mit rother Todtenfpur geltreifet. 

Blick’ in der Geifier Dunkel auf, 

Und , Congal ! befeure dein Herz ! 

Sey nicht dem Monde gleich am Strome, 

Der einfam unter Wolken fteht. 

Die Finfternils fchleufst rund nm ihn. 

Sein Schimmer ilt weg ! 

O Sohn von Fergus ! fey nicht weg. 

Bevor dein Eifen Felder zeichnet! 

O Iteig herauf zu Selmas Felfen, 

Zur Eiche des SchildezertrUmmrers! Mae. 


?>V 
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Fräulein! die Saiten, und rufFe die Seele mir wieder zurücke, - 

, Sie, den verlaufenen Strom! — O löfe, Malvina! die Kehle! 

I 

i r , 

Die du die Nächte gefelllos durchwache!! ! fchon hör’ ich aus deinem 
Dunkel in Selma dein Lied! Wie konnte!! du meinem entwichnen 
Geifte fo lang es verfagen ? — Wie fallende Waffer dem Jäger, 

Wenn er vom ilürmifchen Hügel herablleigt; im Strale der Sonne 
Raufchen fie fort, er horchet, und fchtittelt die thauigten Locken; 

, Alfo find fie dem Freunde der Geiller der Helden die Töne 

! Luthas. — Mein fchwellender Bufen erpochet mir mächtig ! Ich blicke 
Wieder in Tage zurück , die lang die Vergangenheit einnahm. — 

Komm von durchwachet« Nacht, Malvina! du einfamer Lichtftral! 

a i In dem erfchallenden Bufen Carmonas erblickten wir einliens ; 

Segelnd ein Schilf. Ein gebrochener Schild hieng luftig mit irrem ! 1 ! 

r Blute » 


Carmona eine Bay unfern Selma. — In diefer Stelle werden die Zeichen 
erkläret , mit welchen man vor Fingaln erfchien , wenn man feine Hilfe 
anflehte. Man hatte einen blutigen Schild und eine ftumpfe Lame in den 
Händen, den erllen um den Tod feiner Freunde, die zweyte um feine 
eigene hilfbedürftige VerfalTung anzuzeigen. Sagte der König Beyltand 
zu, welches er immer that, dann reichte er den Abge&ndten die feftliche 
Mufchel zur Bekräftigung feiner Galtfreygebigkeit und freundlichen Ge- 
finnungen. — Eine fall ähnliche Befchaffenheit hatte es mit dem Cran- 
tara , einer Ceremonie , die noch nicht lang in den Hochländern aus der 
Uebung gekommen ift. Vielleicht mag es dem Lefer nicht zuwider feyn, 
wenn er fie hier findet. Wenn zu einem Gebiether Nachricht von feind- 
lichen Anltalten kam, fo that er mit feinem eignen Schwerte eine Ziege ab, 
tauchte ein StUck angebranntes Holzes in ihr Blut , und verfandte es 
durch einen Diener in den nächßen Flecken. Mit fchleunigfier Eile ward 
diefs Loofungszeichen von Flecken zu F i cken abgefertiget , und in we- 
nigen Stunden war die ganze Clane in Waffen, und ftellte fich an dem 
Orte ein , deffen Namen allein ohne fernem Verhaltungsbefehl bey der 
Uebergabe des Crantara genennet wurde. Der Gebiether bedrohte durch 
diefes Zeichen des Aufbothes alle diejenigen von feiner Clane mit Feuer 
und Schwert , die fich nicht unverzüglich unter feine Fahuen fam- 
uiclteu. Mac. 
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Blute beftriemet. Ein Jüngling in Waffen erreichte das Ufer, 

Streckte die Lanze der Spitze beraubet Sein thränendes Antlitz 
Deckten die langen, verworrenen Haarei Die Mufchel der Herrfcher 
Both ihm Fingal, und itzo begann er zu fprechen der Fremdling: 

Cathmol vom Clutha liegt hin in der eigene« Halle, wo feine 
Schattigten Bäche fich winden ! Duthcarmor erblickte die fchöne 
r.anul , (O und ftach ihr den Vater ins Herz. In Öden Gebüfchen 
War mein entfemeter Fufs. Duthcarmor entwifchte zur Nachtzeit. 
Cathlin flehet um Hilfe dich an den Vater zu rächen. — 

Fingal ! ich fuchte kein Licht in trüben Gebiethen. Die Sonne 
Stralet nicht heller als du, des fchallenden Selma Beherrfcher! 

Fingal fah fich umher. Wir fuhren in feinem Gefichte 
Alle bewaffnet empor. Wer follte den Schild nun erheben ? 

Alle verlangte des Zuges. Die Nacht fank nieder. Wir giengen 
Jeglicher fchweigend zum Hügel der Geifter. Sie konnten in Träumen 
Etwa fich fenken, und einen von uns zum Kriege beftitnmen. 

Jeglicher klopfte den Schild der Todten, und fumfete Lieder. 
Dreymal riefen wir alle die Schatten von unferen Ahnen, 

Riefen, und legten uns nieder zu Träumen. Da nahte die fchlanke 

t 

Bildung der Vorzeit, da nahte mir Trenmor, fein blaulichtes Kriegsheer 
Hinter dem Führer in fch windenden Reihen, kaum dafs ich im Nebel 




(c ) Lanul vollaugigt. Ein Zunamen der Tochter Cathmols , fagt die Tra-j 
dition , wegen, ihrer Schönheit. Allein diefe Tradition dUrfte lieh wohlj 
auf die Partheylichkeit gründen , mit welcher die Barden von Cathlin 
reden* denn nach ihrem eignen Ausfpruche: konnte Fatfchheit in der, 
Stelt der Schönen nicht wohnen. Mat. 
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fhre Gefechte, den drängenden Anfall zdm Tödten, noch aüsnahm. 
Auch war mein Horchen umfonft. Sie waren nur Winde die Bilder. 

Und ich entflarrte dem Traume der Geifier. Ein plötzlicher Windhauch] 
Hub mir mein laufendes Haar. Noch hört’ ich das Scheiden der Todten 
In dem gedämpften Gelifpel der Eiche. Vom bebenden Alle 
Nahm ich den Schild, da kam mir ein RalTeln des Staales entgegen. 
Ofcar vom Lego (<0 der wars. Er hatte die Väter gefehen. 

. ' * t * . * . . ll ’ . 

Wie fich ein Wirbel den fchäumenden Bufen des Meeres hinanftilrzt, 
Eben fo wird fich mein muthiger Lauf zum Sitze der Gegner 
Ueber den Ocean nahn. Ich habe die Todten gefehen, 

Vater! Sie pochet mir mächtig die Seele. Der Schimmer des Ruhmes 
Schwebet vor mir, dem Streife des Lichtes an Wolken nicht ungleich, 
Wenn uns die Sonne, die glühende Lüftebewandlerinn, aufgeht 

Enkel von Branno ! fo gab ich zur Antwort : Nicht ohne Gefährten 
Solllt du dem Feinde begegnen. Ich eile die Fluten hinüber 
Zu dem bewaldeten Sitze der Helden. O lafs uns im Eifer 
Adlern gleichen, mein Sohn! Sie fchwingen zur Wette von einem 
Felfen ihr breites Gefieder dem Strome des Windes entgegen. — 

Und wir empörten die Segel im Bufen Carmonas. Drey Schiffe 
Schauten aus Fluten auf Ofiians Schild , fo wie ich zur Nachtzeit 

Zwifchen 


fd) So genannt von feiner Mutter der Tochter Brannos, der an den Ufern 
diefes Sees ein namhaft Gebieth hatte. In allen Gedichten Oflians , die 
an Malvina lauten , jtt Ofcar unter den Hauptrollen. Die Achtung , die 
er ihr nach dem Tode feines Sohns bewies , zeiget klar , dafs zärtliche 1 
Gefühl nicht blofs auf unfere feinen Zeiten allein eingefchrüukt fey , wie 
fich manche gern einbildeten. Mac. __ 
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Zwifchen den Wolken den röthlichten Wandrer Tonthena (e) verfolgte. — 
GUnflige Lüfte betrieben den Lauf vier Tage. Da ragte 
Lumon im Nebel vor uns. In feinen unzählichen Haynen* 

Braufete Wind. Die Stralen der Sonne bellrichen zuweilen 
Seine bräunlichte Seite. Von feinen erfchallenden Klippen 
Stürzte mit weifslichtem Schaume die Fülle der Quellen herunter. 

Mitten im Bufen der Hügel vom blauen Bache durchfchnitten 
Grünet ein fchweigendes Thal. Hier wohnten Gebiether der Vorwelt 
Unter den wähenden Eichen. Allein feit düileren Jahren 
Herrfchete Stille durchs graiigte Rathcol; (f) es hatte der Helden 
Abkunft im lieblichen Thale verblüht. Duthcarmor mit feinem 
Volke war hier, der iinltre Befahrer der Wogen. Tonthena 
Hatte fein Haupt in GewÖlke verfenket. Hier fchürzte der Führer 
Seine weifsbuügten Segel empor. Hier flieg er auf Rathcols 
Spitzen , und fuchte das Lager der Gemfen. — Wir kamen. Ich fandte 
Meinen Barden mit Liedern den Gegner zum Kampfe zu fodern. 
Freudig vernahm ihn Duthcarmor. Die Seele des Künigs war Feuer; 
Aber ein Feuer mit Rauche vermenget, ein ändernder Irrwifch. 
Mannfeft war fie die Fault Duthcarmors, düfler die Thaten. 

Itzo 


(e) Wir kennen diefen Stern aut dem 7 B. des Temora. Er hat Larthons 
Fahrt nach Irland geleitet. Er fcheint allen denjenigen wohl bekannt 
gewefen zu feyn , die die See zwifehen Irland und SUdbritannien be- 
fuhren. OHian nennt ihn hier fehr richtig; er fcgelte längs der Külte 
von Inishuna, von welcher Tonthena die Colonie nach Irland hinilber 
geflihret hat. Mae. 

f) Aus des Dichters Worten ergiebt Cch, dafs Rathcol nicht der Sitz Duth- 
carmors gewefen fey , fondern dafs ihn vielmehr das flünnifche Wetten 
genöthiget habe in diefe Bay zu laufen. .Mac. 
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Itzo verhimmelte Nacht die Wolken. Am Scheine der Eiche 
SaiTen wir. Cathlin vom Clutha ftand fern. Ich fah fie des Fremdlings (g )| 
Wechfelnde Seele. Wie Schatten die grafigte Fläche beftreifen. 

Färbte fein Antlitz fich um. Doch fchön wars zwifchen den Locken, 
Welche die Lüfte von Rathcol empörtet). Ich wollte mit Anfpruch 
Seinen TiefGnn nicht ftören, und foderte Sänger zum Lied’ auf 

Ofcar vom Lego! dir lafs’ ich den cinfamen nächtlichen Hügel: CA)| 
Nahm ich das Wort: dort klopfe den Schild, gleich Morvens Gebiethern ! 
Kehret der Tag, dann führft du die Krieger ins Treffen. Vom Felfen| 
Will ich dich fehen, mein Sohn! ein Schreckenbild in dem Gefechte, 
Aehnlich der Geiflererfcheinung. Sie kommen in Mitte der Stürme. — | 

Soll 


% 


. 


.(jr) Dieter ümftand hat fpitere Barden verleitet zu lagen; Cathlin, der hiei 

* Cln * n ***•? v!rkleid " ilt ’ hatte fich bty einen. Gaftgebothe, au 
dem ihr Vater Duthcrmorn geladen hatte, i„ dielen Gebiether verliebet; 
ihre Liebe bitte fich mit dem Morde ihres Vaters in Haft verwandelt 
Allem da diefe Regenböen des Himmels ß ihr veränderlich find w j t 
meine Barden vom andern Gefchlechte lagen , fo hatte fich ihre Cori« 
Neigung wieder «.«gehallt , als fie die nahe Gefahr Duthcarmors vm 

ihrf r/ 3 n' h~ . Ii:h, , der ,ch be ‘ Tsr vom Frauenzimmer denke, muls 
ihre Gemüthsunruhen der aufterfteu Empfindung der Unbilden , die ihr 

Wr rnich. 0 '^! ' I “ fChreibca - Die FoI 8 e Gefchicht * 

(A) Man weis die Gewohnheit der alten fchottifchen Könige fich die Nacht 
vor dem Treffen von dem Heere zu entfernen — nit* r r u- 
OHian im folgenden Abfctze einfilhrt , betrifft den Verfall “der n‘ 
von dem ich in der Abhandlung vor dem i Th ein ine ® rU,d ”’ 

Figur Verwandlungen , Zaubereyen und dergleichen in al ten Gedieh» 

: lind ,ie “ . befonders wenn der Dicht” 

die cUrillliChe Religion verritht. er Ulc “ ter 
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Soll ich in dämmernde Zeiten der Vorwelt die Blicke verfenken. 

Eh lieh das Lied noch ergofs, gleich gähem Entliehen der Winde? — 
Aber gewaltige Thaten bezeichnen die Vorwelt. O lafs uns 
Unfere Blicke zu Trenmor dem Vater der Könige wenden. 

So wie der nächtliche Wogenbefahrer zum hellen Tonthena ! 

i - • • < 

' 

Weit im erfchallenden Felde Carachas verbreitete Carmal 
Seine Zünfte, der dütleren Reihe der Wellen vergleichbar; 

Grauende Barden voran, wie treibender Schaum. Sie beflammten 
Allenthalben den Streit mit ihren erglühenden Augen. — 

Sie nicht allein, die Bewohner der Felfen, mit ihnen ein Züchtling 
Lodas, ein Mund in feinen benebelten Gegenden mächtig 
Geißer herunter zu bannen. Sein Hügel erhub ftch in Lochlin 
Mitten in einem entblätterten Hayne. Fünf Steine die ragten 
Unfern empor. Es hallte die Gegend vom lauten Gebraafe 
Seines gefchleuderten Stroms. Oft flieg fein Ruffen in Winde, 

Wenn lieh der nächtliche Schwung der Himmelserfcheinungen zeigte. 
Unter der dufteren Hülle der Mond den Hügel hinabfänk. 

Geilter erhörten ihn auch. Mit laufendem Adlergefieder 
Kamen fie, wandten im Felde den Sieg von Menfchengebiethern. 

Aber fie wandten nicht Trenmom vom Felde. Das ftörifche TrefTen 
Rifs er hinan. Im finiteren Bufen des Treffens war Trathal, 

Wie ein entloderndes Licht. — Der Tag war gewichen, und Lodas 
Züchtling that Zeichen im Dunkel die Menge. — Du hatteil nicht Feige, 
Sohn der entferneten Länder! vor dir! — Am nächtlichen Hügel 
Hub fich der Könige Streit; CO doch fanft; fo ringen zwey Lüftchen 

Ueber * 


'O Trenmors und Trat hals. Oflian führt diefe alte Begebenheit feinem Soh- 
ne zum Beyfpiel ein. Mac. Aber konnte er nicht deutlicher ausdrllcken, 
dafs diefer Streit nur ein freuudliehes Beilreben war , wer das Heer an- 
fuhren folltc? 
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Gleich dem entilehenden Winde kehrt Ruhm nach Morven zurück» — 
Aber du dämmcrft? o Führer vom Clutha! Was wecket dir Seufzer? 

Düftere Trauer umwölkt mich, o Sohn des haffenerfahrnen 
Oflians! Ach ich erblicke die Rüftung von Cathmol! Er trug üe 
Stäts in Gefechten. O nimm den Panzer von Cathlin, und h'äft’ ihn 
Hoch an Selmas Gewölbe! Der UnglUckfeligen Schickfal 

Führ’ er dir Öfter ins Herz in deinem entfernten Gebicthc ! 

* 

Itzund erfchien ein zärtlicher Bufen vom Panzer. Sie war es 
Cathmols Tochter mit weichlichen Händen, der Herrfcher vom lauten 
Clutha Gefchlecht. Duthcarmor erfah fie voll Reizes im Saale, 

Kam im Geleite der Nacht zum Clutha, da machte fich Cathmol 

v 

Wider ihn auf; doch fiel er, der Krieger. Drey Tage war Cathlin 
Ihres Räubers, den vierten entfloh fie gewaffnet. Sie dachte 
Ihrer Erzeuger Geblüt, und fühlte die fchwellende Seele. 

Tochter von Tofcar ! und foll ich noch fingen, wie Cathlin verwelkte? 
F erne von uns , am büfchigten Lumon da liegt fie. Sulmalla 
Kohr fich in Tagen des Schmerzen ihr Grab. Dort fang fie dem fremden 
Fräulein ein trauriges Lied, und rührte die winfelnden Saiten. 

Komm von durchwacheter Nacht, Malvina, du einfamer Lichtlbal! 


Y 
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er Eingang diefes Gedichtes , welches , eigentlich 
zu reden, eine Fortfetzung des vorhergehenden ift, 
lautet an Sulmalla die Königstochter von Inishuna , wel- 
cher Oflian auf der Jagd begegnete, als er von der Schlacht 
im Thale Rathcol zurückkehrte. Sie ladet ihn und Ofcarn 
zu einem Mahle in die Burg ihres Vaters , welcher eben 
auf einem Zuge war. Nachdem fie ihren Namen und ihr 
Gefchlecht gehöret , erzählt fie eine Fahrt Fingals nach 
Inishuna. Sie erwähnet zufälliger Weife Cathmors des 
Führers von Atha, der nun ihrem Vater wider feine Feinde 
beyftand, und Oflian führet die Epifode von Culgorm und 
Surandronlo zweenen fcandinavifchen Königen ein , in de 
rer Kriegen er auf einer, und Cathmor auf der andern Seite 
bundsgenoflen war. Sie ift unvollkommen , weil ein Theil 
des Originals verlohren ift. Oflian vom Geifte Trenmors 
im Traume gewahrnet geht von Inishuna unter Segel. 


|| ■ 
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Einhergehn voll Anfland ifl diefes am Lumott, im Raufchen 
Schäumigter Quellen? Ihr Haar fleufst über den fchwcllenden Bufen; 
Welfs M ihr Arm, fo wie fie fich neiget den Bogen zu fpannen. — 
Aber was foll dir dein Wandeln in Wüllen? So wandelt ein Liehtftral 
lieber die nächtliche Flur. Um ihre geheimeren Klippen 
Zittern die Kinder der Gemfen vor dir. O kehre zur'ücke, 

Tochter der Könige! Nacht iß näher mit ihrem Gewülke! 


tumons 






(«) Oflians Zug nach Inishuna ereignete fich nicht lange vor dem Ueber- 
gange Fingals in Irland Cairbarn den Sohn Borbar - duthuls vom 
Throne zu treiben. Cathmor Cairbars Bruder unterdützte Conmorn 
den König von Inhhuna in feinen Kriegen , indefs dafs Oifiun Duth- 
carmorn im Thale Rathcol fchlug. Diefs Gedicht iit delto wichtiger, 
je mehr L' mit endliches in demfelben von jenen Perfonen voikömmt, die 
im T tmora eine fo grolle Figur machen. — Die Sitten und Gebrau- 
che auf Inishuna , wie iie hier belchrieben werden , iind den caledo- 
nilchen fo ähnlich , dafs die beyderieitigen Infaflen ganz ungezwei 
feit Mrfprtlnglich ein Volk waren. Man könnte fagen : Ofliau kleide 
in feinen Schilderungen die Ausländer nach feinen Landesleuten. Die 
Antwort iit leicht : Gebrauchte er heb diefer Freyheit hier, warum 

that ers nicht auch in Anfehen der Skandinavier , die er fo fehr von 
den Caledoniern unterfcheidet ? Wir finden einen merklichen Abltand 
diefer Letztem in Religion und Sitten von der britifchen und iri- 
fchen Nation Ihre Lebensart iit barbarifch und graufam, und fcheint 
ein Volk anzukUnden, welches zu Oflians Zeiten in Ausübung der ge- 
fellichaftlichen Pflichten die Bewohner Britanniens weit vor lieh hatte. 
Mac. Aber Oflian fchreibt von ihnen meiltens als feinen Feinden. Kann 
man fich alle (Jnpartheylichkeit verfprechen ? Was thaten die röm. 
Sfh riftitel ler ? Man halte das Horazifche: Vijam Britannot hofpitibus 
ftroc gegen Oflians Könige der MnJcheln. 


] 







-S g - ^ * 

GbDICHTB G J 1 I A N S. 




183 


Lumons fpriefsender Zweig, Sulnulla mit blaulichten Augen 
War es. Sie fandte den Barden herunter vom Felüen , und lud uns 
Alle zum Felle. Wir fetzten in Conmors eric hallendem Saale 
Unter Gelängen uns hin. Die bebenden Saiten erklangen 
Unter Sulmallens gefch'lfftiger Schneehand. Des Herrfchers von Atha 

Namen verlohr fich in Mkte des Klanges. Ihr grünendes Heimat 

* 

War er zu fchützen in Kämpfe gezogen; doch war er in ihrer 
Seele zugegen. Er kam in nächtlichen Bildern. Tonthena 
Blickte vom Himmel hinein, und fah fie die Arme verzilcken. 

I 

Itzund war das Getön der Mufcheln vorüber. Sulmalla 
Hub lieh in fallenden Locken empor; mit niedergcfchlagnen 
Augen begann fie zu fprechen, und forfchte nach unferer Seefahrt: (&) 
Menfchengebiether das feyd ihr, ihr hohen Belleiger der Wogen: CO 

M 4 Und 


Cb ) Der Leier vergleicht ebne meine Erinnerung Sulmalla mit Dido. 

CO Sulmalla fchliefst hier aus O.Tians und Olcars Gröfse und würdigem 
Anfehen auf ihren Stand. In angeltenden Staate» war eine fchöne 
und anfehnliche Leibsgeltalt unabtrennlich von dem Adel des Blutes. 
Aus dielen Gaben erkannten Fremde einen Menfchen von hoher Ge> 
burt , nicht aus dem buntfcheckigten Gepränge , das man um lieh her 
häuft. Die Quelle diefer uuterfcheidenden Eigenfchaften <muls man ei- 
nigermaflen in ihrem lauteren Blute fuchen. Nichts verleitete tie in 
dem Pöbel Gattinnen zu Archen , keine niedrigen Begriffe von Gewinn 
lenkten Ae von der Wahl in ihrer eigenen Sphäre ab. Man fagt mir, 
dafs in Staaten , wo fchon lange die Ueppigkeit eingeführet iit , die 
Schönheit der PerArn keineswegs das Prag eines alten Gelchlechtes 
fey. Dieis mufs jenen entkräftenden Ladern zugelchrieben werden, die 
immer mit Ueppigkeit und Rcichthum in Gefellfchaft gehn. Ein grol- 
fes Gefchlecht (ich will den Worten des Gefchichtfchreibers nur ein 
wenig eine andere Richtung geben) gleichet einem Fluffe. Es wichst 
in der Lange des Laufes an ; aber nimmt pach und nach nicht al- 
lein mehr erbliche Eigenfchaften , iondern auch mehr erbliche Gebre 
eben ein. Mac. 
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Aber nun waltet das Dunkel in Cluba, dem Sitze der Harfen. 

Kern ilt der Hen-fcher Gefchleeht In Kämpfen ift Conmor der Speermann, 
Lormar (e) der König der Ströme mit ihm. Sie deckt mir Entfernung, 
Sie nicht allein; ein Stral ilt in ihrem Geleite ron fremden 
Ufern, der Reifenden Gönner in Atha, (f) der Störer des Feldes. 
Weit von benebelten Hügeln herunter, verbreiten fich Erins 
Blaulichte Blicke nach ihm. Er verliefs Ge , der junge Bewohner 
Ihrer Seelen. — Weifshändigte Töchter von Erin! Er ift nicht 

M 5 Glimpflich 


heit betrachten. Gehen unfere Vorurtheile nicht zu weit ? Lange fchon 
hat man heobachtet, dafs KenntmTe groflentheils die Frucht eines un 
gesperrten Umganges mit Menfchen find , und dafs fich die Vernunft 
nach dem Verhaltnifie der Betrachtungen erweitert, die fie Uber die Sit- 
ten verfchiedener Menfchen und Völker anllellt. Sehen wir mit Auf- 
merkfamheit auf Fingals Gefchicht , fo , wie fie Oflian vorlegt , fo 
finden wir, dafs er nichts weniger als ein armer unwifleuder Wild- 
fchütz war , der in einem engen Winkel einer Infel lebte. Seine ZUge 
in alle Theile Scandinaviens , in das nördliche Deutfchland , in ver- 
fchiedne Provinzen Grofsbritanniens und Irlands waren zahlreich. Sein 
Rang und die Zeiten felblt gaben ihm die bellen Gelegenheiten die un- 
verilellten Sitten des Menfchengefchlechts zu bemerken. — Krieg und 
ein gelchafftiges Leben fodetn bald diefes , bald jenes Seelenvermögen 
auf , und Hellen uns dadurch die verfchiednen Charaktere der Menfchen 
dar. Frieden und Mulle wirft aus Mangel der Gegenftinde diefe Ver- 
mögen zu reizen meillentheils eine HU le Uber fie , und wir fehen nur 
gekünilelte Leidenfchafcen , angenommenes Betragen. Daraus fchliefse 
ich , dafs ein fcharflinniger Fremder mehr nützliche Einlichten fam- 
meln konnte aus einer Bewandrung des alten Galliens , als aus der ge- 
naueren Beobachtung der gefchraubten Sitten und kollbaren Artigkeiten 
des heutigen Frankreichs. Mac. Der Infulaner fchliefse, was er willj es 
ilt doch nirgends beffer Geld verzehren. 

(r) Conmors Sohn und SulmallenS Bruder. Er folgte nach dem Tode feines 
Vaters in der Herrfchaft. Mac. 

(/) Cathmor. Aus der Neigung, mit welcher Sultnalla von diefem Helden 
fpricht , liefse fich fchliefsen , fie habe ihn fchon gefehen , bevor er 
noch mit ihrem Vater ins Feld zog ; allein die Tradition fagt aus- 
drücklich , ihre Bekanntlchaft fey erit nach feiner Rückkehr entilan- 
den. Mac. 
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Glimpflich im Bufen des Waffeng’menges. Er rollet zehntaufend 
Flüchtige Feinde vor lieh auf feiner entlegenen Streitbahn. 

I 

Cathmor: fo nahm ich es auf: entgieng nicht OfTtans Auge, 

Als er von feinen Gewäfsern herankam, und Uber Ithorna, Cg) 

Ueber das Eiland der häufigen Wogen die Mächtigen ausgofs. 

Dort ftand Culgor und Suran in Waffen, zween Herrfcher, des Ebers 
Grimmige Jäger, ein jeder von feiner erfchallenden InfeL 

Beyden zugleich war ein Eber begegnet am fchäumigten Strome. 
Jeglicher hatte den Eber durchftofTen. Itzt hub fich ihr Zwifl auf 
Ueber die rühmliche That, und finflere Kämpfe begannen. 

Beyde verfandten von KUfle zu KÜfle die blutigen Trümmern 
Eines Speeres, und riefen die Freunde von ihren Erzeugern 
In dem Getbne der Waffen zur Hilfe. Von Bolga kam Cathmor 
Culgors des Herrfchers mit glühendem Auge Verbundner. Ich fchiffte 
Suran in feinem Gebiethe, den Haynen der Eber, zu fchützen. 


Durch ein verfengtes Gefild am rechten und linken Gefiade 
Eines erbraufenden Stroms verfolgten wir unferen Heerzug. 

Schj-ofigte Felfen umgaben die Gegend mit niedergefenktem 
Dichten Gezweige; Zween Kreife von Loda nicht ferne mit ihrem 
Mächtigen Steife, wo nächtliche Geifter ein Glutftrom herabtrug. 

Greifen 


Cg ) Ithorna war nach der Tradition ein« feandinavifche Infel, auf welcher 
Culgorm und Surandronlo die Häupter zwoer benachbarten Infein lieh auf' 
der Jagd antrafen. Sie eiferten um die Ehre ein Wildlchwcin erlegt 
zu haben, und eiferten bis zum Kriege. Man Sieht aus diafer Zwifchen- 
fabel , dafs die Sitten der Scandinavier viel wilder und graufamer wa- 
ren , als jene der Briten. Die Namen , die fze entölt , Und nicht von 
gaUifchen Stammwörtern , welches viel beytragt zu glauben , dafs lie 
Sich auf eine wahre Begebenheit gründe. Mac. 
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1 Greifen erhüben im Raufchen der Walter dort Stimmen, und riefen 
ihre Gefechte au ftützen die Schattengeftalten herunter. 

Aber ich fah nicht auf fie. (n) Wo fchäumend vom Felfen der Strom fallt, 
Stand ich mit meinen Verfuchten, Der Mond kam röthlicht vom Berge. 
Manchmal begann ich ein Lied, und Cathmor der Jüngling vernahm es 
An dem entgegengefetzten Gcftade; dort lag er im Dunkel 
Unter der Eiche mit gleifsenden Waffen. — Es tagte. Wir ftUrzten 
fn das Gemeng. Von Flügel zu Flügel verworr ßch das Treffen. 
Gegner erlagen , wie Köpfe der Diefteln im herbftlichen Winde. 

Rüftig betraf mich ein herrlicher Krieger. Ich wechfelte Streiche 
Mit dem Gebiether. Wir bohrten einander die Schilde. Von unfern 

, Stälenen Pänzern erhub fich ein lautes Gefchmetter. Zur Erde 

£ 1 

31 Fiel ihm der Helm. Nun fah ich des Feindes erglänzendes Antlitz, 

■f j Zwifchen den flatternden Locken, ein holdes Paar Flammen, die Augen, 
Kannte den König von Atha. Mein Spiefs fank nieder. Wir wandten 
Finfter und fchweigend uns weg, und fuchten uns andere Gegner. 

Aber nicht alfo die kriegenden Herrfchcr. CO Ihr Gang war entfetzlich, 
Laut, wie das Geiftergefecht im dufteren Flügel des Windes. 


( A) Aus diefem Um Sande kann nun fchlie&en, dafs Oflian den Geiiterdienlt 
der Scandinavier verachtete. Diefe verfchiedene Denkensart io Ablicht 
auf die Religion ift eine Gattung Beweifes , dafs die Caledonier keine 
Coloaie der Scandinavier waren, wie einige wähnten. Die Zeitferne ilt 
fo grofs , dafs man lieh anftatt gründlicher Proben mit Muthmaifungen 
begnügen mufs. Mac. 

(«) Culgorm und Surandronlo. Ihr Kampf und die Stellung im Tode iit 
fehr inalerifch , und drückt die unterfcheidende Wildheit der alten nör- 
dlichen Völker aus. Mac. Für den Dichter ilt die Stellung im Tode 
gewjfs malerifth. Aber für den Artjiten? — Ich zweifle. Mau felie 
H. Lefliugs Laokoou im II. und III. $. 
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Beyde durchrannten einander die Bruft; doch keiner der Kämpfer 
StUrzte^u Boden. Ein Felfen empfieng fie. Sie lehnten entfeelet. 
Hielten einander die Locken gefaflet, und fchienen ergrimmte 
Blicke zu rollen. Die Quelle des Felfens beftrömte die Schilde 
Beyder Gebiether, und lief in ihr Blut fleh unten zu mengen, (fc) 

Und auf lthorna verftummte der Krieg. Nun traten die Fremden, 
Oflian König der Harfen, und Cathmor vom ftrömigten Atha 
Friedlich zufammen. Wir brachten die Todtcn zur Erde. Wir nahmen| 
Unferen Weg am Bufen von Runar, da kam uns auf einer 
Schwellenden Woge von fern ein gleitender Nachen. Veräußert 
War er der Wandrer der See, doch fafs ihm ein Schimmer im Schoofse, 
Aehnlich dem Strale der Sonne, der Stromlas wallenden Rauch bricht. — 
Surans Tochter die wars mit furchtbarglänzenden Blicken, CO 

Wähende 


( 1 ) Der wilde Ge fang der Verfification im Originale ift unnachahmlich fchön 
• an diefer grelle , und fehr unterschieden von allen Übrigen Versmaalsen 
Offians. Mae. Sooft H. Mac - pherion eine folche Anmerkung macht, 
pochet mir freylich das Herz mehr bey meinem Hexameter, als wann 
der einsichtsvolle Verfaffer der Fragmente über die neuere deut. Lit. 
dem ich hier ein öffentlich Zeugnifs meiner Bewunderung abtlatte» den 
Hexameter zu w'iderrathen fcheint , weil Schriftfteller , die man hexa- 
metrisch Uberfetzet, nicht einmal im Traume an diefes Sylbenmaafs ge- 
dacht haben. Sie dachten eben So wenig an die deutsche Sprache. 
Wenn man nun fchliefsen wollte : alfo hatte nicht einmal ein Ebert | 
Hand anlegen Sollen ? — Es ward mir leichter , als ich in der zwoteu 
Sammlung 268 S. fand , dafs der H. Verfaffer felblt bey einer deutschen 
Ueberfetzung Homers den Hexameter nicht gern vertniffen wUrde , und 
ich tröftete mich vollends, als ich in der Nach Schrift zur dritten Samm- 
lung 328 S. las, dafs er den Deutschen den Hexameter nicht abfpreche, 
Sondern ihn nur bey den Griechen ß ngende Natur , bey uns Nachahmung 
neune. — Ich wunfehte : er hatte noch dazu gefetzt , was er bey den 
Lateinern war. 

(/) Die Tradition hat uns den Namen diefer Amazon heruntergeliefert. Die 
Barden nennen fas Runo -forlo. Diefer Namen ift nicht von gallifchem 

Her- 
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Wähende Flammen im Aug’ in Mitte verworrener Locken. 

Weifs war ihr lanzenerfchwingender Arm. Wir nahmen das Pochen 
Ihres Bufens wohl aus, den fch'aumenden Wellen vergleichbar. 

Die fich um Klippen erheben und lenken. Ein reizender Anblick; 

Aber erfchrecklich zugleich ! Die Schiffer die wUnfchen lieh Winde. ( m) 

Kommt ihr Bewohner von Loda! du blafs in Mitte der Wolken 
Carchar! Du Sluthmor der luftigen Hallen Bewandler! Du Corchtur 
Schreckbar im Sturme! Die Feinde von Suran empfinget von feiner 
Tochter Gewehre 1 — Kein Schatten an feinen erbraufenden Strömen 
War er, kein mildeverfendend Gefleht! Und rifc. er den Speer auf; 

O dann frohlockten mit zifchenden Schwingen die Geyer ; denn Blut flofs, 
Suran ! fchwarzaugigter Vater ! um dich ! — Ich glänzte von feinem 
. Feuer, ein treffender Stral, an feinen GewäCsern. Mein Blitz war 
I Himmelserfcheinungcn gleich, und verzehrte die Gegner von Suran. — 

<P ' 

1 

Froh war Sulmalla beym Lobe von Cathmor dem Führer der Schilde. 
So wie die Glut auf entlegener Haide, die Stimme des Windes 
Wecket fie, breitet ihr Glimmen umher, fo war er in ihrer 
Seele. Sie fchied in Mitte der Lieder die Tochter der Herrfcher, 

Aehnlich 


Herkommen. Der einzige Beweis , dafs er Seht feyn mag ; denn die 
Barden machen keinen Unterfchied, wenn fie Fremde taufen. Die hoch- 
ländifchen Senachen, die fich oft recht lehr bemühen, die LUcken, die 
fie in Oilians Erzählungen zu finden glauben , auszufiillen , haben uns 
mit der Fortsetzung der Gefchichc der Tochter Surandronlos befchenket. 
Allein der Ausgang ift fo unnatürlich und die Umitände mit fo lächer- 
lichem Bomballe aufgemutzt, dafs ich fie zur Ehre der Erfinder un- 
terdrücken will. Mac. 

(m ) Der folgende geftUmmelte Abfatz ift die Rede der Tochter Suran- 
dronlos. Carchar , Sluthmor und Corchtur find glaublich ihre Ahnen 
gewefen. 
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Aehnlich dem fanfiten Gefäufel der Lüfte des Sommers. Es eilet 
Häupter der Blumen zu heben, und Quellen und Teiche zu kräufeln. 


Aber auf Oflian fank ein Traum in nächtlichen Stunden, 

' 

Trenmors unförmliches Bild. Auf Selmas ftrbmigten Felfen 

Schien es am trUblichten Schilde zu pochen. Ich rifs mich im Klange 

Meines Gefchmeides empor, und ahnete nahe Gefechte. 

I Kaum dafs die Bäche von Lumon im Strale des Morgens erglänzten, 
j Hatten fchon unfere Segel dem Winde die Bufen entfaltet. 


Komm von durchwacheter Nacht, Malvina, du eififamet Lichtltral! 
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ie Gefchicht diefes Gedichtes hat viele Aehnlichkeitl 
mit jener, die den Stoff zur Ilias gab. Fingal ge- 
langet aus Irland zurück, nachdem er Swaranen diefes Kö- 

* 

nigreich zu verlaffen gezwungen hatte, und bewürthet alle 
feine Helden; vergibst aber Maronnau und Aldo zu laden, 
zween Führer, die den Zug mit ihm nicht gethan hatten. 
Sie empfinden es , und gehen zu Fergthoiin dem Könige 
von Sora in Scandinavien hinüber , der Fingals offenbarer 
Feind war. Aldo wird dort feines Muthes halber bald be- 
rühmt, und Lorma Fergthonns Gattinn wirft ihre Augen 
auf ihn. Er findet Gelegenheit mit ihr zu entfliehen , und 
kehret zu Fingal nach Selma an die Weftküfte Schottlandes. 
Fergthonn folget, erlegt ihn in einem Zweykampfe , wird 
aber felbft von Gaul dem Sohne Moral im Treffen getöd- 
tet , nachdem er die Friedens vorlchläge , die ihm Fingal 
thun liefs , verworfen hatte. Der Schmerzen fchickte ih- 
nen die unglückliche Lorma bald nach. 

Diefs Gedicht ift vollflandig , und fcheint niemal einel 
Epifode in einem gröfsern Werke Off ans gewefen zu feyn.j 
Es heifst im Originale Duan a Chuldich , oder Gedicht des Chul- 
daers ; denn es lautet an einen der erflen Verbreiter des 
Chriftenthums , die von ihrem einfamen Leben Chuldäer,| 
oder abgefönderte Perfonen genennt wurdea 
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Sohn des entferneten Landes! Bewohner der einfamen Höhle! (4) 
Dringt mir das RauTchen vieüeicht von deinem Gebüfche zum Ohre ? 


<•> ?r,“ 

“• Ä ■r *.£."»■- - 

chung des Nutzens und Nachtheils, den diefe Kunft aus der Verfehle. 

"f., . , Religionen lieht, würde wichtig und lehrreich feyn. Al- 
le“seflen des Heidenthums find gleich Ealfch ; aber nicht alle gleich 
Hrt, und unvernünftig. Nach ihrem verfchiednen Verhalt- 
U r m iufGebU d hr und Vernunft mufste das Wunderbare der Poefie 
fchicklicher oder ungereimter feyn , indem es fich auf den Emfiufs 
der obern oder untergeordneten Gottheiten in die menfchlichen Dinge 
eründet Die abgefchmackte Religion der Griechen ergofs fich >n Ho- 
ll. Gedichte. Ein vom Lucian billig durchgeftriegelter Jupi- 
ter ein toller Mars , eine lankifche und ßarrköpfigte Juno , eine 
nichts weniger als weife Pallas , und jener game himmlifche Hof, 
Zf in Schwachheiten und Ausfchweifungen eiferte mufste „ach lei- 
Zt Natur handeln. Die Poefien der Aegyptier find nicht auf uns ge- 
v mJ n • allein welche Figur mußten die Ochfen , die Kroko- 

S“ di « Hunds, die s,orchen ’ die Lauch und Zwiebäl e otthfiten “ a ‘ 

chen’ welches Wunderbare mußten fie xeugen ! Auch Uber den Cha- 
rakter der Dichterhelden waltet die Religion. Seyn die Götter , wie 
fie wollen , fie müfsen das Müller der Menfchen feyn! Smd fie uns oll- 
Vnmmen wie werden die Menfchen vollkommen feyn? Sie vollkommen 
bUdeT wäre die Gottheit entehre». Die Wahrheiten des Evangeliums 
würden Offlan zu den Quellen eines eigentlich göttlichen behobenen un 
Wunderbaren geleitet haben. In ihnen wUrde er das Urbild jener lau- 
teren Sittenlehre erblicket habe. , die er, ohne ihren Urheber zp ken- 
nen, einzuflbfsen wufste. Wenigftens hat er feine Poehen mit den Un- 
gereimtheiten öderer heidnifchen Dichter nicht verilaltet , da er jlme» 


Digitized by Goog 




& 

Sr 


Oder die Stimme von deinen Gefangen ? Ich hörte den lauten 
Giefsbach; aber es klang lehr lieblich darunter. Befingft du 
Mächtige deines Gebieths? Befingft du die Geifter der Lüfte? (c) — 
Aber o blicke mir itzt , du einfamer Höhlebewohner ! 

Dort aufs ebene Feld! Du fchauft dort grünende Gräber, 

Langes und raufchendes Gras, und moofigte Steine darüber. 

Sohn des Felfens! du fiehft fie; doch Offians Aug ift erblindet ! 

Von den Gebirgen ergeulst fich ein Strom. Ein grafigter Hügel 

Steiget von feinem Gewäfser umraufchet. In dürrem Gefträuche 

Heben vier moofigte Steine das Haupt am Gipfel. Zween Bäume, 

Welche die Stürme gefenkt, verbreiten die Taufenden Aefte. — 

' * 

Dort ift dein finiteres Haus, dein Wohnfitz , o Fergthonn! ( d) In Sora 

N a Schwei- 
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jenes übernatürliche Erhabene nicht geben konnte. Er hat fie uns fo 
rem und vollkommen geliefert , als es bey dem einzigen Lichte der 
Natur möglich war, und vielleicht iil dieles der hödllte Schwung ei* 
nes dichterifchen Genies fich mit folcher Starke in fo verfchiedemyi 
Werken ohne die gewöhnlichen Stützen der Epopee erhalten zu ha- 
ben. Cef. 

( i) Einer der erden Chriften , die fich in Schottland niedergalalTen haben 
Von ihnen fchreibt Buchanan im 4 B. 46 c. Diokletiane Graufamkeit 
verfcheuchte viele britifehe Chriften in Schottland. Manche , die Ge 
lehrtheit und Wandel anfehnlich machte , blieben dafc/bft , und fu hrten 
ein einfamet Leben mit foichem Ruffe der Heiligkeit , daft man ihre Zeilen 
nach dem Tode in Kirchen verwandelte , daher et denn kam , daft die j 
alten Schotten die Kirchen Zeilen nannten. Diefe Gattung Mönche 
hiefsen Chuldder. Cef. 

(O Die Lieder des Chuldaers werden Fialir.en oder Lobgefirge auf die Hei- 
ligen des Chritienthums gewelan feyn. Der Dichter nennt diele nach lei- 
nen Begriffen Geifter der Lüfte. Cef. 

(d) Fergthonn oder Erragon heifst die Wut der teilen. Glaublich ein 
von dem Dichter ihm gefchöpfter Namen. I.i der Tradition heilst er 
Annir. Mac. 
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Unferer Freude, zwo Säulen von Nebel auf ruhendem Meere, 
Welche die Sonne verklärt; doch ahnen Orkane dem Schiffer. 


Spannet die weifsliehten Segel mir auf! fo fagte Maronnan; 

Gebt fie den Weden ! Wir theilen den Schaum der nordifchen Fluten. 
A'do ! man hat uns im Fede vergeflen; doch unfere Rechten 
Färbten im Blute Ach oft. Verladen wir Fingals Gebirge 
Krieger des Herrfehers von Sora zu werden! Sein Anfehn ift furchtbar, 
Schlachten umdämmem die Lanze von Fergthonn. Wir eilen, o Aldo! 
In den Gefechten des hallenden Sora nach Ehre zu ringen! 


Ji Jeglicher fafste fein Schwert, und feinen behäuteten Schild an. — 
JlXumars raufchende Bay war erreichet. Sie kamen zu Soras 
I Stolzem Gebiether, dem Herrn der muthigen Rode, (g ) Vom Jagen 
War er gekehret, fein Spiefs vom Blute geröthet. Am Boden 
Irrte fein Anderer Blick. Er- züchte, fo wie er einhergieng. — CÄ) 
Itzo berief er die Fremden zum Mahle. Maronnan und Aldo 
I Stritten und fiegten für ihn. — Zu Soras luftigen Zinnen 
Kam eind Aldo zurück mit Ruhme, da blickte von ihrem 
Thurme mit regem und thräner.dem Auge die Gattinn von Fergthonn 
Lorma. Die Winde des Meers durchdrälten ihr Andere* Haupthaar. 

N 3 Aehn- 


£ ) Dänemark, wovon Sora wahrfcheinlich ein Theil war , ift berBhat von 
feinen Pferden. Cef. 

(4) Diefe Züge find wUrdig io den Charakteren eines Theophrads tu ftehen. 
Fergthonns Gang und Pfeifen verritht einen forgiofen Stolz. Wahr- 
heit, Nachdruck und Mafsijung find drey beftindige Kigeufc haften de« 
olEaufchea Gemälde. Cef. 
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Aehnlich dem Schnee des Gefilds, erhub fich ihr zärtlicher Rufen, 
Wenn ihn im Lichte das lauere Lüftchen erreget, und aufballt. . 

So, wie die Stralen der fcheidenden Sonne von Sora, fo fiel ihr 
Aldo der Jüngling ins Aug. Es drängten fich Seufzer von ihrem 
Weichlichen Herzen. Ihr Blick ward trüber in Zähren. Ihr Haupt fank 
lieber die Stütze der niedlichen Hand. Drey Tage verfafs fie 
in dem Gemache, verhüllte mit Lächeln den Kummer. Den vierten 
Nahm fie mit Aldo die Flucht. Der Ocean trug fie zu Conas 
Moofigten ThUrmen, zu Fingal dem Herrfcher de? Lanzen hinüber. 

Aldo, du fchwUlftiges Herz! fo fuhr ihm der König von Morven 
Ruffend entgegen: ich follte dich fchützen vor Soras gekränktem 
Zürnenden Herrfcher? — Wer wird mein Volk in feinen Gewölben 
Künftig empfangen? wer laden zum würthlichen Mahle, nun Aldo, 
Aldo! die niedrige Seele den Schimmer von Sora geraubt hat? — 

Suche dein hüglichtes Heimat, unmächtige Rechte! (i) dort mögen 

* 

Deine Grotten dich bergen ! Du dringft uns die traurige Noth auf 
Wider den dUilern Gebiether von Sora zu kämpfen ! — O Trenmors 
Herrlicher Schatten! wann kömmt das letzte von Fingals Gefechten? 

Mitten 

- 

/ * 


(i) Fsft auf gleiche Art wird Conan im 6 B. des Ged. Fingal von dem 
Könige ausgefcholten. Allein weder dort noch hier ift die Rede von 
der Starke , foudern von dem Gemlithe , und Aldo befonders verdient 
nichts weniger als den Vorwurf der Leibsfchwäche. OITian fcheint an- 
deuten au wollen , dals kriegrifcher Muth niemal von der Billigkeit und 
Fhrliebe getrennt werden millse , und dafs jeder Misbrauch defielben des 
Namens eines Tapfern unwürdig mache. — Noch eine andere Merkwür- 
digkeit in diefer fchön *n Rede. Aldo war Fingaln meyneidig geworden 
durch feine» Dienllwechfel. Die gewöhnliche Grofsmuth des Königs 
wirft ihms nicht vor. Sie fühlt die eigene Beleidigung nicht , fie fühlt 
nur jena der Ehre und des Rechtes. Ctf. 
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Mitten in Schlachten erblickt’ ich den Tag, (kJ und wandle zu meinem 
Grabe nur blutige Steige ! Doch niemal bedrückte den Schwachen 
Diefer mein Arm. War jemand gewehrlos, dem fchonte mein Eilen. — | 
Morven , Morven ! die Stürme , die meine Gewölbe bedräuen, 

Schweben vor mir! wenn einftens in Treffen mein Stammen dahin ift. 
Keiner in Selma mehr wohnt. Dann werden die Feigen hier walten ; 
Aber fie werden mein Grabmaal nicht Anden. Mein Ruhm ift im Liede, 
Und mein Betragen ein Traum den Kindern künftiger Alter. — 


Fergthonns Gewaltige Hoffen zufammen um ihren Gebiether; 

So wie die Stürme den N achtgeift umringen, fo bald er von Morvens 
Spitzen fie ruffet , und ordnet auf Länder der Fremden zu ftürzen. — 
Itzo betrat er das Ufer von Cona; da fandt’ er zu Fingal 
Seinen Barden die Schlacht von Taufenden, oder die Herrfchaft 
Unfrer behügelten Gegend zu fodern. Im Saale faß Fingal, 

Seiner Jugend Gefährten um ihn. Die frifcheren Helden 
Hatte die Jagd in ferne Gehölze gezogen. Der grauen 
Führer Gefpräch ergieng von verfloffenen Jahren, von Thaten 
Ihres blühenden Alters, als Narthmor des ftrömigten Lora 
Greifer Befitzer erfchien. Die Lieder der Vorwelt zu hören 
Tft es nicht Zeit! fo begann der Gebiether: An unferer KUfte 
Knirfchet Fergthonn, und zückt zehntaufend Klingen. Er dämmert 
Mitten in feinen Verfuchten der König, und gleichet dem Monde, 
Wenn ihn umgeben von Bildern der Nacht die Dämpfe verdunkeln. 


N 4 


Komm ! 


j(k) Er ward an eben dem Tage gebohren , da Comhal fein Vater im Tref- 
fen blieb. Mac. 
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Fingal liebt zwar den tapferen Aldo; doch Lorma foll wieder 
Deine Gewölbe mit heiterem Blicke befeelen. Kein Held ward 
Jemal von meinem Erzeuger gekränket, fo Bark auch fein Arm ÜL 

Liebliche Stimme von Cona! verfeme der König: O fag’ ihm, 
Dafs er vergeben fein Gaftmahl ergeufst Er mu£s mich mit allen ' 
Seinen Schützen umringen, und meinem Vermögen lieh krümmen! 
Seiner Erzeuger Gewehr, die Schilde vergangener Zeiten 
Tret’ er mir ab! Die Kinder von Fergthonn die follen in meinen 
Hallen üe fehen und lagen: Diefs waren die Waffen von Fingal. 

Niemal werden die Kinder von Fergthonn fie fehen in deinen 
Hallen! fo gab ihms zurück des Fräuleins betroffener Ehrgeiz: (JO 
Denn fie bewahret die mächtige Rechte der Helden , die niemal 
In dem Gefechte gewichen. O König des hallenden Sora! 

Stürme verdicken fich Uber den Hügeln von Morven ! Und fiehft du 
Deiner Getreuen Verderben nicht vor ? du Züchtling der Fremde ! 


fung feines Paris fo fehr nachfah , dafs er lieber ein Unrecht unterfti). 
tzen , und fein Reich umitUnen , als in die Rückgabe der Helena wil- 
ligen wollte. Daher nennt ihn auch Homer im 7 B. der Ilias einen 
göttergleichen Hathskündigtn und einen Weifen. 366 v. Cef. Die Iro- 
nie ilt au bitter. Was will denn der H. Abt I Sollte ihm Homer 
wider die Begriffe feiner ganzen Nation gedichtet haben ? Hat er nie 
gelefen : lamam fequere i oder mülsen wir von ihm eril lernen : tlia- 
cot intra murot peccatur et extra ? und was für eine Lallerung fin» 
det er endlich in dem homerfchen SmQiv ? Kennt er die Götter der 
Ilias? Troja und Paris hatte einige für fich, und wenn Priamus ur- 
theilte wie diefe ? — Gewifs , der H. UeberC mufs an den wahren 
Gott gedacht haben. . 

(r) Bofmina erinnert lieh , daß fie Fingals Tochter iil. Cef. 
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Morgens Gebiether fafs hoch am Hügel. Es wkhte der Schlachten 
Sonnenftral (wO mächtig im Winde. Die Jugendgefährten von Flngal 
Waren ihm nahe mit flatternden Locken des Alters, und Freude 
Klärte der Helden GeGcht, dann, als Ile die Kinder im Kampfe, 

Voll von Thaten der Väter, von Waffen umftralet erblickten. 

Fergthonn rifs ßch hervor in feinem Vermögen, nicht ungleich 
Brüllenden Strömen des Winters. Die Reihen zergliedert fein Anfall, 
Tod ifl mit ihm. — Wer erfcheint, rufft Fingal : im Schwünge derGemfen? 
Aehnlich dem Hirfchen des hallenden Cona? Wie blendet der Abglanz 
Seines Schildes! Wie tönt ihm die RUftung fo traurig! — Er findet 
Fergthon.und lieht ihm.-Betrachtet denZweykampfder Helden! -So kämpfen 
Geifter im dunklen Orkane. — Doch, Züchtling des Hügels ! erliegft du? 
Färbt lieh Im Blute dein weilslichter Bufen ? Unfelige Lorma! 

Trübe mit Thränen dein Aug! Er ill dir entrifien dein Aldo! 


Itzund ergriff der Gebiether die mächtige Lanze. Der Hinfall 
Aldos gieng ihm ans Herz. Er fafste den Gegner mit Blicken 
Voll des Verderbens. Doch Gaul traf eben auf Soras Beherrfcher. -»• 

•i 

Kann man ihn fehildem denStraufsl— Der gewaltige Fremde fank nieder.(x) 


(w) Fingals Leibfahne. Mte. 

(x ) Der Tod Aldos und Fergthonns ift ihrem Charakter geteilt. Aldo be- 
zahlt feine Untreue , Fergthonn feinen Hochmuth. Der Beleidiger 
f dlt durch die Hand des Beleidigten. Der ftolze König durch Jens ei- 
nes llolzen Jünglings , ein Umltand , der ihm lernen Fall erlchwe- 
reo mufste. Ctf 
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Söhne von Cona ! gebiethet der Fauß des Todes ! -war Fingals 
Lauter Befehl t Der itzo Gefallne war tapfer ! In Sora 
Steiget die Stimme der Trauer um Fergthonn. Der Fremde wird feiner 
Halle fich nahen, und dafs fie fo fiill iß, fich wundern. — O Fremder ! 
Soras Gebiether iß hin. Von feinen Gewölben iß jede 
Freude gefchieden. Behorche das Raufchen der Hayne, dafs etwa 
Dort fein Geiß fich ergeht Er felber iß ferne, geßrecket 
Unter der Klinge von einem entlegenen Gegner in Morven. 


Fingal fchlofe, und die Barden erhüben die Fried engefange. 

Und wir gebothen den dräuenden Schwertern, und fchonten der fchwachen 
Feinde. ( jO Man brachte den Herrfcher ins Grab. Ich fang ihm ein Klaglied. 
Nacht kam nieder auf ihrem Gewölke , da fchwebte der Schatten 
.Fe-rgthonns manche vorbey , mit dunkler umnebelter Stirne, 

1 Werdende 


Alle Rechtskundigen , die die Menfchlichkeit der Schmeichiley nicht 
aufopLrn wollten , kommen in d;m liberein , dafs fich die Freyheit 
Waffen Xu brauchen nicht Uber die Noth erltrecke , und dafs , wenn 
fich ein Feind einmal ergeben hat , oder nicht mehr im Stande ilt zu 
fchaden , ein Mord eben fo ftraflich fey , als wenn er mit kaltem 
Blute mitten im Frieden verübet worden wäre. Dipfe heiligen Grund- 
fitze find dennoch nicht immer anitehuret worden , befonders in je- 
nen Zeiten wo Leibaibirke und Wildheit an der Stelle jeder Tugend 
ftand. Nicht nur den Gefntzen , lelblt der Natur ilt fchon öfter das 
Stillfchweigen unter den Waffen aufgedrungen worden. Wie fehr 
mufs man alfo betroffen und gerühret werden , wenn man folche Ma- 
ximen und Beyfpiele der Maftiguug und Menfchenliebe bey einem 
Dichter findet , deffen rohe Nation nichts als Kriegs fchnob , keinen 
Indern Ruhm kannte , als den die Waffen gaben ? Und nun halte mau 
dagegen , was Agamemnon im 6 B. der Ilias 55 v. zum Menclaus. 
Achilles im 3 t, 99 v. zum Lykaon , oder iinsj, 34$ v. zum Hektor 
fprichc , und urtheile , für weichen Dichter man mehr eingenommen 
leyn fülle. Cef. 
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Sohn des entferneten Lands! (A) Du wohneft im Felde des Ruhmes. 
Wollte ft du manchmal dein Lied zum Lobe der Todten erheben, 

Dafs fie dich fröhlich in ihren verdünnten Geftalten umfchwebten, 
Dafs fleh, wenn du zur Ruhe dich ftreckeft, der Mond dich in deiner 
Grotte befpähet, auf zitternden Stralen auch Lorma dir zeigte! 
Schönheit wUrdeft du fehn i doch immer die Wange bethränet 


(i ) Der Dichter kehret zu feinem Chuldler. Mat. 
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INHALT. 


0 ur Zeit Fingals lebten in dem britifchen Gebiethe 
zwifchen den Mauern zwey Oberhäupter , Dun- 
thalmo Herr am Theuta , den man für den Flufs Tweed 
hält , und Rathmor , der am Clutha , itzt Clyde , wohn- 
te. Rathmors Grofsmuth und Gaflfreygebigkeit war fo 
berühmt, als Dunthalmos Stolz und Graufamkeit. Duuthal- 
mo vpm Neide oder irgend einem alten Familienzwifte an- 
getrieben tödtete Rathmorn bey einem Mahle ; nahm fich 
aber nachmal diefe That fo zu Herzen , dafs er Rathmors 
Sohne Calthön und Colmar in feinem Haufe auferzog. Sie 
bargen bey reiferm Alter die Abficht nicht genug, die fie 
hatten , ihren Vater zu rächen ; daher fie Dunthalmo in 
zwo Höhlen am Ufer des Theuta verfchlofs , und gefinnr 
war beyde in geheim aus dem Leben zu fchafien. Col- 
mala Dunthalmos Tochter , deren Herz Calthon gewonnen 
hatte, half ihm los, und floh in einen jungen Krieger ver- 
kleidet mit ihm zu Fingaln , Hilfe von ihm wider Dun- 
thalmo zu erbitten. Fingal fandte zu Befreyung Colmars 
feinen Sohn Olfian mit dreyhundert Gewaffneten. Dun- 
thalmo tödtete erft Colmarn, kam nachmal mit Olfian zum 
Treffen , in welchem er erlag , und feine ganze Parthey 
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vernichtet wurde. Calthon nahm feine Retterinn Colmala 
zur Ehe, und Offian kehrte nach Morven zurücke. 

So erzählt die Tradition den Hergang (Tiefes Gedich- 
tes , welches wieder an einen der erflen Chriften ge- 
richtet iß. 

CALTHON und COLMALA. 


Angenehm ifl mir der Laut von deinem Gefange, des Felfcns 
Einfamer Gail ! Er wirbelt herunter im engeren Thale 
Mit dem Geräufche des Baches, und ■weckt mir, o Fremdling! die Seele 
Mitten in meinem Gewölbt Ich flrccke die Rechte zur Lanze, 

Wie ich cs that in vergangenen Jahren. Ich Itrecke die Rechte; 

Aber ich fühle fie fchwach; da wachfen mir Seufzer im Bufen. — 
Willi! du nicht hören ein Lied von Offian? Hühlebewohner ! 

Voll der Vergangenheit ift mir die Seele. Sie kehret, die Freude 
Meiner Jugend. So zeiget fich wieder in Weilen die Sonne, 

Wenn fich ihr leuchtender Pfad lang hinter den Stürmen verhüllt hat. 
Jeder der grünenden Hügel empöret die thauigte Scheitel, 

Blaulichte Ströme frohlocken im Thale, da leitet den greifen 
Helden ins Heitre fein Stab, fein filbernes Haupthaar erglänzet. 


; Hühlebewohner! Und ilöfst dir in Offians Halle kein Schild auf, 
j Narbigt von Streichen der Schlacht, die Buckeln erblindet? Ihn führte 
Vermal der grolle Dunthalmo, der Herrfchcr am ftrömenden Theuta. — j 

L_ ' Hl 

{ SO* i ■— -- 
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Ja! Dunthalmo der führt’ ihn im Streite, bevor ihn mein Speer traf. — (a) 
Höhlebewohner ! o laufche der Kunde verflogener Zeiten ! — 

Rathmor geboth am Clutha. Sein Giebel befchattete Schwache. 
Niemal fchlofs er fein Thor. Sein Gaftmnhl war immer verbreitet. 

t . , 

Söhne der Fremde die f offen heran , und fegneten Cluthas 
Edlen Gebiether. Da fchollen die Lieder der Barden, und Harfen 
Tönten darein, und Freude verklärte des'Trauemden Antlitz. — 

Ein (lens erfchien Dunthalmo voll Stolzes, und wagte mit Rathmor 
St'ürmifch den Gang, (b) Der Führer vom Clutha bezwang ihn. Dunthalmo» 

I 

Grimmen entglomm. Er kehrte mit feinem Gefchwader in Nachtzeit 
Rathmor der mächtige fiel; In feinen Gewölben, in welchen 
Oefter fein freundliches Mahl für Fremdlinge dampfte, da fiel er! (e) 

Colmar und Calthon die Söhne von Rathmor zum Wagen gebohren 
Waren noch Kinder. Sie kamen zur Halle des Vaters im Hüpfen 
Ihrer Jugend. Sie fallen ihn liegen im Blute, da riffen 
Ihre Thränen auf einmal fich los. — Die Seele Dunthalmo» 

Schmolz im Geflehte der blühenden Knaben. Er nahm in Altheutas ( d ) 

O 3 Mauern 


(a) Welche Natur in dielen abgebrochenen Sitzen ! Ollian* Seele ift voll 
von feine* Jugendtbaten. Sie arbeitet fich iu faden. Allein die Ein- 
bildungskraft itt einmal befeuert. Dal Lied bricht loi. Der Höhle- 
bewohner muJs hören. 

(i) In einem Luftgefechte , denke ich. 

(c) Alfo nicht bey einem Mahle, wie der Inhalt Tagt. 

(</) Al - theuta , beder Baltheuta die Stadt am Tweed war Dunthal- 
moi Sitz. Man bemerke , dafs alle Namen diefei Gedichts gal- 
lifch find ; welches ich in einer vorgehenden Anmerkung , als einen 
Beweis angegeben habe , dafs diefe Sprache einft auf der ganzen Infel 
gemein war. Mac. 
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Mauern fie mit Sie wuchfen im Haufe des Feindes. Den Bogen 
Lehrte Dunthalmo fie fpannen. Sie zogen in feine Gefechte. 

Aber fie fahn die verfallenen Vellen von ihren Erzeugern, 

Sahen die grünenden Dörner im Saale, (e) da thauten im Stillen 
Iltre Zähren herab, und öfter verrieth fich ihr Unmuth 
Auf dem Gefichte. Diefs merkte Dunthalmo. Die fintiere Seele 
Dachte der Jünglinge Tod. Er fchlofs fie getrennet in Höhlen 
An dem erfchalleuden Ufer des Theuta. Kein Schimmer der Sonne 
Stralte dort ein, kein nächtlicher Schimmer des Mondes von oben. 
Rathmprs Söhne verblieben ini Dunkel, pnd fahen ihr End vor. 


Aber die Tochter Dunthalmos, die zierlichgelockte Colmala 
j Matzte verfchwiegen ihr blaulichtes Auge. Geheimere Blicke 
25 Hatte fie vielmal auf Calthon gewaget. Sein reizender Anfland 
Schwoll ihr im Herzen, und machte fie zittern für ihren Geliebten. 
Doch was vermochte Colmala zu thun ? Die Lanze war ihrem 
Arme zu wichtig , ein Schwert nicht diefen Lenden gefchaffen, 

Niemal ein Panzer der Zwang des zärtlichen Bufens gewefen, 

Helden zu fchrecken ihr Aug nicht gemacht.— Was kannft du, Colmala! 
Für den erliegenden Führer verfuchen? — Ihr Fufstritt ift unft'ät, 
Sträublgt ihr Haar. Wild blickt fie durchThränen. Sie fchleichet zur Halle (f) 
Nächtlich» und kleidet in StaaJ die reizenden Glieder, in eines 
Jünglinges Staal, der kämpfend im erften Gefechte dahlnfank. 

Alfo 


(e) ln feinen HÖufern werden die Do'mer auf gehen, If, 34 c. 13 v. Cef, 

(/) In welcher die feindlichen Trophäen aufgehangen waren. Wie forg- 
fällig ift Oflian Glauben zu verdienen. Colmala ift ein junger Frauen- 
zimmer. Sie wählt die RUftung eines in feinem erften Gefechte umge- 
kommen.-n Jünglinges. Die Waffen eines geftaudenen Kriegers foderten 
mehr Kräfte , als man ihr zudenken kann. Mac. 
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Alfo kömmt fie zur Höhle von Calthon, und löfet von feinen 
Händen die Fäfseln, und fpricht: Auf, Sohn vonRathmor ! Die Nacht ift 
Dunkel. O FÜrft des gefallenen Clutha! wir fliehen zu Selmas 
Herrfcher. Ich bin der Erzeugte von Lamgal, dg^ehmal in deines 
Vaters Halle gewohnt Dein düfter Gefängnifs in diefer 
Höhle vernahm ich, und flammte mich an. Auf, lafs uns entweichen! 
Sohn von Rathmor! Die Nacht ift dunkel. — O fey mir gefegnet, 
Stimme! verletzte der Held: von finfter fleh wälzenden Wolken 
Kommt! du vielleicht ? denn öfter befuchen die Geifter der Väter 
Calthons Träume von oben, feitdem fleh die Sonne vor meinen 
Augen hier barg, und nächtliche Schatten mich immer umwohnen. . 
Oder ift Lamgals Erzeugter vor mir , des FUlfrers , den Calthon 
Oefter am Clutha gefehn? Ich follte zu Fingal entfliehen* 

Aber »nein Bruder ift tief! Ich follte nach Morven mich retten? 

Aber der Held ift verriegelt in Nacht! — Nein! Lamgals Erzeugter! 
Reiche die Lanze mir her ! Ich fuche den Bruder zu retten ! 

Taufend Krieger: verfetzte das Fräulein: mit dräuenden Speeren (g) 
Wachen um Colmar zum Wagen gebohren. Was könnte fleh Calthon 
Wider ein zahlreich Gefch wader verfprechen? Zum Herrfcher von Morven 
Lafs uns viel lieber entfliehn. Er führt uns mit Heerkraft zurücke. 
Leidenden ftreckt er den Arm, fein Eilen umblitzet die Schwachen. — 
Z'igre nicht, Sohn von Rathmor! die nächtlichen Schatten ergrauen. 
Sieht dich im Felde Dunthalmo, du fißkeft im Lenze des Alters! 

O 4 - Seufzend 


(.g) Wenn der eia* Bruder fo bewachet war, wie konnte Colmala fo leicht 
Zu dem andern kommen ? Vielleicht aber fpiegelt iie ihm diefes nur vor 
um ihu leichter zur Flucht zu bringen. 
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König der Speere. Wir traten voran. Drdyhundert aus unfern 
Jünglingen folgten. Ich hatte die blühenden Fremden zur Seite. — 

O 5 Unferen 


feiner Gattinn Mingala über feinen Leichnam itl noch vorhanden. Ob 
Oflian der Verfafler fey, kann ich nicht entfcheiden. Insgemein wird 
fie ihm zugefchrieben , und hat viel von feiner Manier ; dennoch man- 
gelt; nicht an Traditionen , die fie für die Nachahmung eines jüngeren 
Barden angeben. Immerhin ! Sie verdienet hier zu flehen. 

r 

In Thränen nahte Dargos Braut ; 

Denn Dargo war nicht mehr. 

Die Helden klagen Larthos Haupt. 

Was foll Mingala thun ? 

Die finftre Seele fchmolz vor ihsn. 

Wie früher Nebel , weg ; 

Doch Edle glühten , wenn er kam, 

Dem Morgenflerne gleich. 

Wer war fo fchön, fo liebenswerth. 

Als Collathe hoher Sohn ? 

Wer fafs von Weifen rund umkränzt. 

Wie mein verfuchter Held ? — 

Die Harfe bebte dir. Dein Lied 

War fanft, wie Sommerluft. — 

Was werden Helden lagen? Ach, 

Ein Eber dreckte dich ! *) 

Dein hold Geteilt ift bleich , das oinft 
Starr auf Gefahren fah. — 

Wie fielit du , fchöner als der Tag! 

Auf unfern Hügeln hin! 

Adonfions Erzeugte war 
In Heldenaugen fein. 

In Heldeuaugen fein ; allein 

SU wählte Dargos Hand. — - 

Du tift nun einfam ! Schwarzumwölkt, 

Mingala! kömmt die Nacht. 

Wo ift das Lager deiner Ruh ? — 

Ach nur in Dargos Grab! 


* ■ 
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Unferen raufchenden Anzug vernahm Dunthalmo. Die Stärke 
Theutas zog er an fich, und deckte den HUgel mit feinem 
Heere, wie Klippen vom Donner gefpalten, wenn ihre gefenkten 
B’iume durch Feuer verfehret und dürr, und all« die Quellen, 

Derer Gemurmel zuvor den Ritzen entftürzte , v er liegt lind. 

Stolz trieb Theuta die Fluten vorüber, des dufteren Feindes 
Wehre. Mein Sänger gieng hin, und lud mir Dunthalmo zum Treffen 
Nieder ins Ebne. Sein fiaftcrer Hochmuth verhöhnte den Antrag. 
Unftät fchweifte fein Haufen am Hügel, und glich dem Gewölke, 
Wenn ihm auf Bergen der Wind zum Bufen gedrungen, und itzo 
Weit das gckräufelte Dunkel verftreuet. Sie brachten doch endlich 
Colmar mit Banden beftricket herunter ans Ufer des Theuta. 
Liebenswürdig in feiner Betr'übnifs erfchien er, und blickte 
Seinen Freunden entgegen der Führer. Wir ßanden am Strande 
Diefscits in unferen Waffen. Da nahte Dunthalmo mit feiner 
Lanze, durchrannte die Seite des Helden. Er wälzte fich blutend 
An dem Gcffilde. Wir hörten das letzte gebrochene Röcheln. 

Calthon 


Warum ergreifen du den Stein, 

Und ftizrrtt den engen Sitz ? 
Mingaleni Aug , o Bard! iit fchwer. 

Sic mufs mit Cargo ruhn. 

* : . 

Id Larthos hoher Halle fcholl 
Pie letzte Nacht noch Luft. 

Itzt wohnet Schweigen um mein Bett. 
Ich will mit Pargo ruhn !, M*c. 


*~) Im Wilfchen: Ocru&elferz! O fuenturata aman- 
te ! riangtte Eroi. Dargo di lita e privo. 
Pas heifse ich einen Gedanken todten. 
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Calthon fprang in den Flufs. Ich ftlirzte mich vorwärts am Speere. 
Theutas Gewaltige mähten wir nieder; doch fenkte die Nacht fleh. 
Mitten in einem vieljährlgten Hayne befand fich ein Fclfcn, 

Diefen erwählte Dunthalmo zur Raft. Ihm brannte der Rufen 
Rache zu fodern an Calthon zum Wagen gebohren. Und Calthon 
iStand in Schmerzen, und klagte der Nicht den erblichenen Colmar, 
Colmar im blühenden Alter ermordet, noch eh fich fein Ruhm hob. 
Barden begannen deh Trauergefang , fo geboth ich, des Helden 
Kummer zu lindem ; doch ftand er am Baume noch immer, und oftmal 
Warf er die Lanze vtm fich. Nicht ferne zerfiofien die- feuchten 
Augen -Colmalens in ftillere Zähren. Sie mufste des Vaters, 

Oder des rüftigen Führers Vom Clutha Verderben erwarten. 

t 

Itzo war eben die Nacht zu? JWfte vergangen, und Schweigen 
Ueber die fchwarzen Gefilde verbreitet. Im Auge der Helden 
Ruhte der Schlaf. Die gährende Seele von Calthon begann fich 
Endlich zu fetzen. Der Schl ummer befchlith ihn;doch hörte fein Ohr noch 
Theutas Gemurmel, da nahte (ich blafs, mit eröfFneten Wunden 
Colmars Schatten. ( k ) Er neigte fich Uber den Helden : Und fchlummert 
Rathmors Erzeugter in feinem Vermögen? fo tönte fein leifes 
Wimmern : und liegt nicht feinBruder entfeelt? (/) Wir trieben dasWaidwcrk, 
Folgten dem bräunlichten Wilde' gefellig. Du dachteft an Colmar, 

Bis 


Diefe Stelle hat viel Aahnlichei mit jener im 23 P. der Ili»s, wo der 
Schatten des Patroklus dem Achilles erfcheint. Cef. 

• - r ' 

( l ) Diefe Frage erinnert mich einer Stelle in dem wahrhaft bardifchen Dia- 
loge Hermann und Thufnelde , der im 3 B. der verm. Sehr . von den 
Verf—eUr brau. Bcytr . Acht. Ich kenne kein deutfehes Original, 
— das «teile in Oldaus Manier wäre. Wie whnfehts ich den Verfallet 
I» willen.* 1 
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Bi* er erlag , und der Tod die Jugend des Bruders entftellte. 

Ach am Feliea von Lona da ftarr’ ich erblaffet! O Calthon! 

Wirke vom Schlummer dich los ! Schon eilet der Morgen mit feinem 
Schimmer von Orte*. Es will Dunthalmo den Todten mishandeln. 

Und nun fchwang er im Winde lieh weg. Des .Scheidenden Spuren 
Sah der ermunterte Calthon. Er eilte mit t einender RUfttntg, 

Und die bedrängte Colmala fuhr auf. Sie folgte durch Schatten 
Ihrem Gebiether, und fchleppte den Spiefs am Grunde. Den Felfen 
Lonas erreichete Calthon , und fand den Leichnam des Bruders. — 
Plötzlich entbrannte fein Herz. Er ftürzte fich unter die Feinde. 
Tüdtlicher Jammer erhub fich. Sie fchliefsen den Führer ins Runde, 
Binden und reifsen ihn hin zum trüben Dunthalmo. Zum Himmel 
Wirbelt ihr Freudengefchrey. Die nächtlichen Hügel erwiederns. 


Aber mich weckte der Schall. Ich hafchte die Lanze des Vaters. 
Neben mir raffte Diaran fich auf, und die blühende Stärke 
Dargos. Wir mifsten den Führer vom Clutha , da fchwärzten fich unfre 
Seelen. Mich fchreckte mein wankender Ruhm. Das ganze Vermögen 
Meines Muthes berief ich zufammen : O Söhne von Morven ! 

Nahm ich das Wort: So fochten nicht unfere Väter! Sie ruhten 
Niemal in fremden Gebiethen, bis alle die Gegner erlagen. 

Ihre Gewalt glich Adlern des Himmels. Ihr Ruhm ilt im Liede. 

Doch wir entfernen uns immer von ihnen, und untere Namen 
Dräuen zu fchwinden. — Wie würde mich Morvens Gebiether empfangen, 
Wenn ich am Theuta nicht fiegte ! Steht auf im Gefchmeide des Krieges, 
Männer! und folget dem raffelnden Laufe von Oflian! Ehre 
Mulis mich zur hallenden Zinne von Selma zurückebegleiten ! 


Itzuad 
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Itzund erhellte der Tag die blauen Gewisser des Theuta. 
Weinend nahte Colmala fleh mir. Sie brachte von Cluthas 


Führer mir Kunde. Der Spiefs entfiel ihr wohl dttymai. Entrüflung 
Brannte mir wider den Fremdling empor; denn C'althons Erhaltung 
Lag mir am Herzen. Ich fprach: Feigmüthiger Jüngling! und fechten 
Theutas Krieger mit Thränen? Gewinnet man Schlachten mit Jammer? 
Wohnen die Seufzer im Bufen der Helden ? Entweiche zu Carmuns 
Wilde, zur blockenden Heerde des Theuta! Doch lafs mir, o Zager! 
Diefe Waffen! Sie mag ein Krieger im Treffen empören. 

Und ich begann ihr den Panzer vom Hälfe zu ziehen. — Die Schneebrufl 
Sah ich. Sie fchlug ihr errothet Gefleht zum Boden. Ich blickte 
Lautlos auf die Gebiether. Der Speer entfank mir, und Seufzer 
Drängten den Bufen herauf. Doch als ich den Namen des Fräuleins 
Hörte, da fchmolz ich in häufige Zähren. Ich fegnete diefen 
Lieblichen Schimmer der Jugend, und gab zum Gefechte uas Zeichen. 

Sohn desFelfens! Cm) Und foll ich dir etwa noch fingen , wie Theutas 
Krieger erlagen ? Nun find fie vergehen in ihrem Gebiethe. 

Niemand findet auf Haiden ihr Grab. Mit ihren Gewittern 
Kamen die Jahre, verfchwemraten di« grünenden Hügel. Duntj^lmcs 
Stätte bemerket man itzo nur wenig. Kaum weis man die Stelle, 

Wo ihn die Lanze von Olhan traf. 'Manch grauender Kriegsmann, 
Welchen das Alter zur Hälfte geblendet, in nächtlicher Halle 
Sitzend erzählet am Brande der Eiche den Söhnen die Thaten 
uffians, und das Verderben des finfiern Dunthalmo; da neigen 

Alle 


(773) Der Schilift an de* Chulilier. 





Gedichts Ossiani. 


Alle Gelichter der Jugend fi&r hin 2u feiner Erzählung. ^ 

Freude mit Staunen Vermengt' verrätht fich in jeglichem Auge. | j 

* ,r 'i ■. i'~' . - ; . . 

Rathmors Erzeugten (w) den fand ich an eine der Eichen gebunden. 
Hieb ihm die Bande der Hände mit meinem Gewehre zu Stücken, 

Gab ihm die zarte Colmala zur Gattinn. .Sie nahmen von Theutas 
Hallen Belitz , und Offian kehrte nach Sdma zurücke 

. . ‘ vi .Ja v 


(n) Calchon, 


&'■ - V Ä '«( 
% $ 


.CON* 




C o N .TL A T H 


UND 


CUTHON A.. 


wttmmrmrnt mmmtm 






EIN 


CST. 




Digitized by Google 





■■aSBB 




-'5^- 


Oboiöktk Ossiak*. 




»s 


D 


INHALT. 


ie Geschieht diefes Gedichtes ift folgendefgefialt 
durch die Tradition auf uns gekommen. Conlath 
der jüngfte Sohn von Morni , und Bruder des berühmten 
Gauls liebte Cuthona die Tochter Rumars» Einft landete 
Tofcar der Sohn Kinfenas in Gefellfchaft feines Freundes 
Fercuth Von Irland auf Mora , wo Conlath wohnte, Er 
ward freundlich empfangen , und nach der Zeit Gewöhn 
heit drey Tage von Conlath bewurthet, Den vierten 
gieng er unter Segel« und Heuerte an der lnfel der Wellen, 
die glaublich eine aus den Hebriden war» Da war Cu- 
thona auf der Jagd» Er fah fie, fie gefiel ihm. Er brach 
te fie mit Gewalt auf fein Schiff , wurde aber durch Uii* 
gewitter gezwungen auf Ithona einem verlaufenen Eilande 
(tili zu liegen. Indeffen hatte Conlath Tofcärs Raub ver- 
nommen , folgte ihm nach , und fand ihn eben im Be 
griffe nach Irland überzufchiffen. Sie fochten , und rie- 
ben fich fammt ihrem Gefolge aneinander auf. Die bedräng- 
te Cuthona ftarb den dritten Tag nach ihnen. Als Fingal 
von diefem unglücklichen Hergange Nachricht erhielt, 
fandte er Storm.il den Sohn Morans fie zü begraben» Ver- 
gab aber einen Barden mitzugeben , der über ihre Gräber 
den Trauergefang anfiimmte. Lange danach kam Conlaths 

Zweyter Band. < *' ' " T Geilt 




- — - . 


I 

«aso. 


Digitizedby Googl 
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Zu Oflian ? des edlen Moral Sohn ! (t) 

Bringt! du des Greifen Freunde mit? Wo ift 
Der Sohn des Ruhmes, Ofcar? Dein Gefährt, 

O Conlath! wann der Klang der Schlachten ttieg. 

Conlaths Geiß. Schläft Cosas holder Sänger mitten hier 
Im Säufeln feiner Halle ? Schlummert er. 

Und feine Freunde bleiben namenlos? 

Das Meer umrollt Ithonas Dunkelheit, (c) 

Und untre Gräber kennt der Fremde nicht! 

Wie lang, wie lang wird unfer Ruhm, o Sohn 
Des lauten Morren! unbefungen feyn? 

Ojjtan. O könnte dich mein Aug, fo wie du trüb 
Auf deiner Wolke fitzeft , liehen ! Ahmft 
Du Lanos Nebel nach? Vergleicht lieh dir 
Ein halbverlofchner Feuerdampf ? Was ift 
Dein fliefsend Kleid ? Dein luftiges Gefchoü ? — 
Er ift dahin auf feinem Wirbel, gleich 
Dem Schatten, den der Nebel wirft ! — O komm 
Von deiner Wand herab, mein Saitenfpiel ! 

Und reize mir das Ohr , und geufs das Licht 
Des Angedenkens auf Ithonas Nacht, 

Damit; ich meine Freunde fehe! — Schon 
Sieht auf der dunkelblauen Infel He. 


(t) Nun erkennet Offian, dafi ihm Conlath Mornit Soha rede. Cef. 

<0 Ithona die Infel der Wellen eine der unbewohnten weltlichen ln fein. Mac. 
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Mein Aug! Die Grotte Thonas ift yor mir 

Mit hingefenkten Bäumen, mpofigtem 

Gerte ine. Vor der Mündung raufcht ein Bach, 

Und Tofcar neigt Geh Uber feinen Lauf. 

Zur Seite ileht ihm Fercuth kummervoll. 

Das Mädchen, das er liebet, fitzt entfernt, (d) 

Und fchmilzt in Thränen. — Tänfchet mich vielleicht 
Der Seewind? Oder hür’ ich ihr Gefpräch? 

Tofcar. Die Nacht war ftürmifch. Von den Hügeln kan» 

Der Eichen krelfchendes Geröll. Die See 
Die tobte grimmig unter Winden. Hoch 
An unfre Klippen fchlug der Wogen Schall. 

Oft fuhr der Blitz. Das dürre Farrenkraut 

Stand hell umher. Ich fah den Geilt der Nacht, C/J 

O Fercuth ! Schweigend ltand er am Geltad’. 

Im Winde flatterte fein Nebelkleid. — 

Ich konnte feine Thränen fliefsen fehn. 

Er fchien mir ein gedankenvoller Greif. 


Fercuth. 


( d) Cuthon» die Tochter Rumari, die er mit Gewalt entführet hatte. Mac. 

«. * 

(e) Die Scene der Handlung hat Ortian fchon gefchildert. Nun geht Tofcar 
ein. Er erinnert fich des Uogewitters , das nun eben mit dem Tage 

, nachzulaflen begann , und £ch weift nachmal auf feine verliebte Unter- 
nehmung aus. Cef. 

(/) Lange glaubte man in Nordfchottland , daft die Geiiter der Verftorbnen 
Stürme erweckten. Der PSbel hat noch die Meynung nicht abgeleget, daft 
Wirbel und plötzliche Windftöfse von ihnen herkamen , und dafil he 
fich durch diefes Mittel von einem Orte zum andern übertrügen. Mac. 
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Gedichts. Omni. 


Cuthona. Ein ferner Steig fleht nieder auf da* Meer, 

Voll alter Bäume, moofigtes Geileins. 

Die Fluten nätzten feinen Fürs. Das Wild 
Bewohnet feine Strecken. Ardren nennt 
Der Landmann ihn. Dort fteigen in die Luft 
Die ThUrme Mora*. Conlath blicket dort 
Mach feiner Treugeliebten auf die See. 

Die Mädchen kehren von der Jagd. Er fleht 
Ihr tiefgefenktes Aug, Wo bleibet lie. 

Die Tochter Ruman ? fragt er. Keines giebt 
Dem Fragenden Befcheid. — In Ardven ift, 

O Sohn der Fremde ! meiner Ruhe Sitz! 

• 

Tofitr. Und deiner Ruhe Sitz den follil du fehn. 

Die Burg des edlen Conlath. Conlath iil 
Mein Freund. Ich war in feiner Halle Gail. — 
Erhebe dich von Ullin, holde Luft! 

' Und fchwelle meine Segel ans Gellad 

Von Ardven hin ! Dort foll Cuthona ruhn ! — • 
Doch Tofcars Tage werden traurig feyn! 

* Ich werde, wenn die Sonne Fluren malt. 

In meiner Höhle fitzen. Raufchet dann 
Der Wind in meinen Wipfeln, o fo foll* 
Cuthonens Laut mir fcheinen ! Aber fie 
Bewohnt des tapfern Conlath ferne Burg ! — 

Cuthona. O welche Wolke naht ! Sie naht befchwert 
Mit meiner Väter Geiilern! Ihr Gewand 
Wirft', graulichtem und feuchtem Nebel gleich. 
Den Saum von fich ! Wann iil mein Unilern reif! 
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O Rumar! — Ach di« ungltickfeljge 

V * * ”* * • ' 

Cuthona fleht ihr. End ! .Wird Conlath nicht 
Noch einenj Blick mir f:henken , eh der Tod 
Mich ewig in jnein enge* Haus verfchleufst ? 

Cjjian. Das wird er , Fräulein ! Sieh ! die rollenden 
Gewäfser tragen ihn heran. Der Tod 
Von Tofcgr fitzt auf feiner Lanze trüb; 

Doch feufzet auch in feiner HÜft ein Stich, 

Er liegt aj\ Thonas Höhle bleich, und zeigt 
Die graufe Wunde. — Zähren, Zähren her, 
Cuthona! Moras Führer flirbt! — Das Bild 
Verdünnet fleh vor meinem Ge Öle. — Weg 
Sind beyde Führer ! — Aber Barden ! ihr 
Der Nachzeit Barden! feyort Conlath« Fall 
Mit Thränen ! Ach er fank vor. feiner Zeit, 

Und Trauer hüllte feinen Giebel ein! , 

Mit Blut bethaut hieng an der Wand fein Schild; 
Die Mutter. nahm es wahr , und wufste, dafs 
Ihr Held erlag. In Mora fcholl ihf Leid. — 

• •••■ ■ f ' ■ - 

Und du wie blafs , Cuthona ! zwifchen de» 
Gefallnen Führern an dem Felfen! Nacht 
Stieg nieder. Tag erfchien, und niemand kam 
Sie zu beftätten. (m) Du vertriebt! den Schwarm 


yi 




Des 


(m) Cuthona ift in gleichen Umftinden mit Firpha der Tochter Ajah , von 
welcher das i B Sam. u c. io v lagt, daft fit fich eine härene Decke 
Uber den Felfen gebreitet , und fo die Leiber ihrer aufgehenkten Sühne 
wider die Vögel und Raubthiere befchiitzet habe. Mae. 
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Des Krächzenden Geflügels. Immer flofs 
Dein Zährenbach herab, du warft fo bleich. 

Als Wafferdämpfe , die der Teich empört 


Der Wüfte Männer kamen, fanden fie (n) 
Entfeelet, brachten in ein Grab den Reft 
Der Helden. Itzo ruht Cuthona nächft 
An ihrem Conlath. — Und du, Conlath ! komm 
Zu meinen Träumen nicht mehr ! Deinen Ruhm 
Den hab ich dir gegeben. Ferne fey 
Dein Laut von meiner Halle, da£s der Schlaf 
In Nächten niederfteige. Könnte fie 
Mein Geift vergeben meine Freunde , bis 

Mein Fufspfad hier verfchwindet , bis ich froh 

• > 

Mich ihnen menge, wenn mein müder Leih 
Sich in den engen Raum zur Ruhe legt! 


(n) Dergleichen plötzlich« , von der Heftigkeit des Schmerzen verurfxchte 
Todesfälle werden manchen unglaublich Vorkommen. Aber die Jahr- 
hunderte der Weichlichkeit And nicht fähig von der Befchaffenheit des 
aenfchlichen Herzen in den Jahrhunderten der Leidenfchaft zu urtheilen. 
Wir haben nur die Namen der Liebe und Freundfchaft ; die Begriffe 
und noch vielmehr die Wirklichkeit diefer Empfindungen find falt gänz- 
lich dahin. Cef. 


Ende des z&eyten Bandes. 
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